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Cin Roman. 
Ee fier Theth— 
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 Soerge’s Werte, XVII. 4 


a 


we 


“haw 


hier fonnte td) die Lente arbeiten. feben. 


Erftes Eapitel. 


Eduard — ſo nennen wir einen reichen Baron im. 
beften Mannegalter — Couard hatte in feiner Baums 


| ſchule bie ſchoͤnſte Stunde eines Aprilnachmitiags zu⸗ 
gebracht, um friſch erhaltene Pfropfreiſer auf junge 
Staͤmme gu hringen. Sein Geſchaͤft war eben vollen⸗ 


det; er legte die Geraͤthſchaften in das Futteral zuſam⸗ 
men und betrachtete feine Arbeit mit Vergnuͤgen, als 
der Gaͤrtner hinzutrat und ſich an dem theilnehmenden 


Fleiße des Herrn ergetzte. 


Haſt du meine Frau nicht geſehen? fragte Eduard, a 


indem er fic) weiter gu geben auſchickte. 


. Driben i in ben neuen Unlagen, verſetzte der Gaͤrtner. 


Die Moos hůͤtte wird heute fertig, die ſie an der Fels⸗ 
wand, dem Schloſſe gegenuͤber, gebaut hat. Alles iſt 


recht ſchoͤn geworden und muß Ew. Gnaden gefallen. 
Man hat einen vortrefflichen Anblick: unten das Dorf, 


- ¢in wenig rechter Hand die Kirde, uaͤber deren Thurm⸗ 


ſpitze man faſt hinwegſieht; gegenuͤber bad Schloß und 
die Gaͤrten. 


Ganz recht, verſetzte Eduard; einige Schritte v von 
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Dann, fubr der Gartner fort, dffnet fic reches | 
Thal und man ſieht Uber die reiden Baumwieſen ins 
bettere Ferne. Der Stieg die Felfen hinauf iſt 
huͤbſch angelegt. Die gnddige Frau verſteht es; u 
arbeitet unter ibr mit Bergmigen. 

Geh gu thr, fagte Eduard, und erfude fie, | 
mich gu warten. Sage ihr, id) wuͤnſche die neue Sc 

pfung zu ſehen und mid) daran zu erfreuen. | 

Der Gartner entfernte ſich eilig und eduard fol 
bald. 

. Diefer ftieg nun die Terraſſen hinunter, muſterte 
Vorbeigehen Gewaͤchshaͤuſer und Treibebeete, bis 
an's Waſſer, dann uͤber einen Steg an den Ort ka 
wo ſich der Pfad nach den neuen Anlagen in zwey Ar 
theilte. Den einen, der uͤber den Kirchhof ziemlich 
rade nad) der Felswand hinging, ließ er. liegen um | 
andern eingufchlagen, der fic) links etwas weiter du 
anmuthiges Gebuͤſch ſachte hinaufwand; ba wo be 
zuſammentrafen, ſetzte er ſich fir einen Augenblid’ « 
einer wohlangebrachten Bank nieder, betrat fodanir i 
eigentlichen Stieg, und ſah ſich durch allerlei Trepy 
und Abſaͤtze auf dem ſchmalen, bald mehr bald weni, 
iteilen Wege endlidy zur Mooshuͤtte geleitet. | 

Un der Thuͤre empfing Charlotte ihren Gemabl v 
ließ ihn dergeftalt niederfigen, daß er durch Thuͤr u 
Fenfter die verfdiedenen Bilder, welche die Landfdh 
gleichſam im Rahmen zeigten, auf einen Blick uͤberſel 


AN 


lpnnte. Er frente ſich daran in Hoffnung dag der Fruͤh⸗ 
ing bald alles nod) reichlicher beleben wuͤrde. Nur eines 
habe ich zu erinnern, ſetzte er hinzu: die Huͤtte ſcheint 
nir etwas zu eng.— —* 
Fuͤr uns beide doch sedan genug, eee Chars | 
otte. 
Nun freilich, ſagte €ouard, ‘fit einen Dritten iſt 
mn wohl nod) Platz. | | 
- Warum nicht ? verfegte Charlotte, und. dauch fuͤr ein 
Biertes. Fuͤr groͤßere Geſelſchaft wollen wir ſchon 
indere Stellen bereite. 
Da wir denn ungeſtort hier allein ſind, ſagte Couerd, 
and ganz rubigen hetteren Sinnes; fo mui id) dir ges 
lehen, daß id) (chon einige Zeit etwas auf dem Herzen 
sabe ,. was id) dir vertrauen muß und d ndchte- und nicht 
yagu kommen kaun. 
Ich habe dir ſo etwas angemerkt, verſetzte Charlotte. 
Und id) will nur geſtehen, fuhr Eduard fort, wenn 
mich der Pofthote. morgen fruͤh nicht draͤngte, wenn wir 
ans nicht heut entſchließen muͤßten, ich haͤtte vielleicht 
noch laͤnger geſchwiegen. 
Was iſt es denn? fragte Eharlotte freundlich ent⸗ 
gegenkommiend. 
Es betrifft unſern Freund, den Hauptmann, ants 
wortete Eduard. Du kenuſt die traurige Lage, in bie 
es, wie ſo mander andere, ohne fetn Verſchulden gefetst 
ift. Mie ſchmerzlich muß es einem. Manne von. feinen 
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Kenntniſſen, feinen Valenten und Fertigheiten feyn, ff 


außer Thaͤtigkeit gu fehen und — ich will niche fam 
guridhalten mit dem wad id) fir ihn wuͤnſche: t 
mochte daß wir ihn auf einige Zeit zu und ndbmen. 

Das iſt wohl zu uͤberlegen und vor mehr als ein 
Seite zu betrachten, verſetzte Charlotte. 

Meine Anſichten bin ich bereit bir mitzutheilen, en 
gegnete ihr Eduard. Fn ſeinem letzten Briefe herrfd 
ein ſtiller Ausdruck des tiefſten Mißmuthes; nicht da 
es ihm an irgend einem Beduͤrfniß fehle: denn er wei 
ſich durchaus gu beſchraͤnken, und far das Nothwendi 
habe ich geſorgt; auch druͤckt es ihn nicht, etwas vo 
mir anzunehmen: denn wir find unſre Lebzeit Aber eft 
ander wechſelſeitig uns fo viel ſchuldig geworden, a 
wir nicht berechnen fnnen, wie unfer Credit und Debi 
fic) gegen einander verhalte — daß er geſchaͤftlos if 
das ift eigentlid) feine Qual. Das Vielfache, was 
an fid) ausgebildet hat, zu andrer Nutzen taͤglich un 
ſtuͤndlich zu gebrauchen, iſt ganz allein ſein Bergmiger 
ja feine Leidenſchaft. Und nun die Haͤnde in den Schor 


zu legen, oder nod) weiter gu ftudiren, fid) ‘weitere G 


ſchicklichkeit su verſchafſen, da er dad nicht Brauche 

ann, wad er in vollem Maße befikt — genug, liebe 

Kind, es iſt eine peinliche Lage, deren Qual er doppe 

und dreyfach in feiner Cinfamteit empfindet. 

Ich dachte dod), fagte Charlotte, ihm waren vo 
verfchiedenen Orten Unerbietungert geſchehen. Ich hart 


sets um ſeinetwilen au manche thaͤtige hounds “at 
Freundinnen gefdrieden, nid ſowiel ich weiß⸗ blieb dies 


mach nicht ohne Wirkung. 


Ganz recht, verſetzte Eduard; aber ſibn vite 


ſchiedenen Gelegenheiten⸗ dieſe Anerbiemngen machen 


ihm neue Qual, neue Unruhe. Keines von den BEY 


niſſen iſt ihm gemaͤß. Er ſoll nicht wirken; er ſoll FB 


aufopfern, ſeine Zeit, ſeine Gefirmungen, feine Arktzu 
feyn, tend Bad iſt thm unmdglich· ¶ Jemehr ich dad alles 


betrachtẽ; jemehr ich es Fable, ‘deft: lebhafter wid ber 
Wanich gn belruns sit ſehen. — 
Es iſt recht ſchoͤn und liebenswuͤrdig von dir, vet 


fete Charlotte, 'baB du des Freundes Suftand mit fo 


Stel Theilnahme bedenkſt; allein erlaube mir dich auf: 


gufordern auch deiner, auch anfer zu gedenken. - 
Das habe ich gethan⸗ entgegnete iby Eduard. Mit 


kodnnen vou inet Mahe uns nur Bortheil ind Himebrht 
lichkeit verſprechen. Von dem Aufwande will ich nicht 


reben, der duf dite Faͤlle gering file mich wird, wenn er 


zu und zieht; befonberd wenn id) zugleich bedente, bag 


und ſeine Begenwart nicht ‘bie mindeſte Unbequemlich⸗ 
keit verurſacht. Auf dem rechten Fluͤgel des Schloſſes 
kann er wohnen, und alles andere fiüdet ſich. Wie viel 
wird ihm vadurch geleiſtet, und wie manches Ange⸗ 
nehine wird uns durch feinen uUmgang/ ja wie mancher 
Vortheil! Ich haͤtte laͤngſt eine Ausmeſſung des Gutes 
und ber Gegend gewuͤnſcht; er wird ſie beſorgen ind 


leiten. Deine Abſicht iſt, ſelbſt die Garer. tinftigz 
verwalten, fobald die Jahre der gegenwartigen Pad) 
verfloffen find. Wie bedenklich iſt ein ſolches U 
nehmen! Zu wie manchen Vorkenntniſſen fans ex 
nicht verhelfen! Ich fuͤhle nur zu ſehr, daß mir 
Mann dieſer Art abgeht. Die Landleute haben d 
rechten Kenntniffe; ihre Mittheilungen aber find tofu 
und nicht ebrlid).....Die Studirten aus der Stadt .n 
pon den Akademien find wohl Har und ordentlid), abes 
es fehlt ander unmittelbaren Einſicht in die Sache. 
Vom Freunde kann ich mir beides verſprechen; und 
dann entſpringen noch hundert andere Verhaͤltniſſe dar⸗ 
aus, die id) mir alle gern vorſtellen mag, die aud) anf 
did) Bezug haben und wovon ich viel Gutes verausfebe. 
Nun danke id). dir, Daf du mid). freundlich angehoͤrt 
haſt; jetzt ſprich aber auch recht feet und umſtaͤndlich und 
ſage mir. alles was du zu ſagen haſt; ich will dich nie 
unterbrechen. 

Recht gut, verſetzte Charlotte: fo pill ich gleich mit 
einer allgemeinen Bemerkung anfangen. Die Maͤnner 
denken mehr auf dad Einzelne, auf dad Gegenwaͤrtige, 
und. dad mit Recht, weil fie zu thun, gu wirken berufer 
find;. die Weiber hingegen mehr auf das was int Leben 
zuſammenhaͤngt, und gad mit gleichem Rechte, weil 
iht Schickſal, bas Schickſal ihrer Familien, an diefen 
Zuſammenhang geknuͤpft iſt, und auch gerade dieſes Zu⸗ 
ſzymenhangende von ihnen geſrden wird. Laß uns 
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deßwegen einen Blick auf unſer gegenwaͤrtiges, auf unfer 


wergangenes Leben werfen, und du wirſt mir einges 
ſtehen, daß die Berufung des Hauptmanns nicht fp 
ganz mit unſern Vorſaͤtzen, unſern Planen, unſern Ein⸗ 
reebtungen zuſammentrifft. 

Mag ich doch fo gern unſerer fruͤhſten Verhalcniſe 
—* Wir liebten einander als junge Leute recht 
herzlichz wir wurden getrennt: du von mir, weil dein 
Vater, aus nie zu ſaͤttigender Begierde des Beſitzes, 
dich mit einer ziemlich aͤlteren reichen Frau verband; ich 
von dir, weil ich, ohne ſonderliche Ausſi chten, einem 
« woblhabenden , nicht geliebten aber. geehrten Manne 
meine, Hand reichen mußte. Wir wurden. wieder frei; 


du friber, indem did) ‘dein Muͤtterchen in Belts eines 


| grofien Vermoͤgens ließ; ich ſpaͤter, eben zu der Zeit, 
da du von. Reiſen zuruͤckkamſt. Co fanden wir und 


wieder. Wir freuten uns der Erinnerung, wir liebten 


die Erinnerung, und konnten ungeſtoͤrt zuſammen leben. 


Du draugſt auf eine Verbindung; ich willigte nicht 


gleich ein: denn da wir ungefaͤhr von denſelben Jahren 


ſind, ſo bin ich als Frau wohl aͤlter geworden, du nicht 
alse Mann. Zuletzt wollte id) dir nicht verſagen, was 
du fuͤr dein einziges Gluͤck zu halten ſchienſt. Du woll⸗ 


teſt con allen Unruhen, die du bei Hof, im Militar, : 


‘auf Reifen erlebt hatteſt, bid) an meiner Seite erholen, 


gur-Befinnung fommen, des Lebens genießen; aber 
auch nur mit mir allein. Meine einzige Tochter that 


Oi 
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fd) in Penfion, wo fie fid freilid) mannichfaltiger and 
bildet, als bet einem laͤndlichen Mufenthalte gefcheben 
DHnnte; und nicht fie allein, auch Ottilien, meine Hebe 
Nichte, that ich dorthin, die vielleicht zur haͤuslichen 
Gehulfin unter meiner Anleitung am beften herange⸗ 
wachſen wire. Das alles geſchah mit deiner Einſtim⸗ 
- mung, blof damit wir und felbft leben, bloß danrét wir 

dad fruͤh fo ſehnlich gewuͤnſchte, endlich {pdt erfangte 
Gluͤck ungeftbre geniefen moͤchten. Go haben wir uns 
fern laͤndlichen Unfenthale angetreten. Ich uͤbernahm 
das Funere, du das Aeuffere und was in's Ganze gebt. 
Meine Einrichtung ift gemacht, dir in allem entgegen 
zu fommen, nur fir did allein gu leben; laf uns wenig⸗ 
ftené eine Zeit lang verſuchen, in wie fern wir auf diefe 
Meife mit einander ausreichen. 

Da das Zuſammenhaͤngende, wie du ſagſt, eigent⸗ 
lich euer Element iſt, verſetzte Eduard: ſo muß man 
euch freilich nicht in einer Folge reden hoͤren, oder ſich 
entſchließen euch Recht zu geben, und du ſollſt auch 
Recht haben bis auf den heutigen Tag. Die Anlage, 
die wir bis jetzt zu unſerm Daſeyn gemacht haben, iſt 
von guter Art; ſollen wir aber nichts weiter darauf 
bauen, und ſoll ſich nichts weiter daraus entwickeln? 
Was ich im Garten leiſte, du im Park, ſoll das nur 
fuͤr Einſiedler gethan ſeyn? 

Recht gut! verſetzte Charlotte, recht wobl! tur 
bap wir nichts Hinderndes dremdes herein bringen. 





oo 4400 
Bedenke, daß unfre Vorſaͤtze, aud) was bie Unterhals 
tung berrifft, fid) gewiſſermaßen nur auf unfer belder⸗ 
feitiges Sufammenteyn bezogen. Du wollteft zuerſt 
die Tagebldher deiner Reife mir in ordentlicher ‘Belge | 
mittheilen, bei biefer Gelegenheit fo manches dahin ge⸗ 
hodrige von Papieren in Ordnung bringen, und unter 
meiner Theilnahme, mit meiner Beihuͤlfe, aus dieſen 
unſchaͤtzbaren aber verworrenen Heften und Blaͤttern ein 
fuͤr und und andere erfreuliches Ganze zuſammenſtellen. 
- Sd) verfprad) dir am der Abſchrift gu Helfer, und wir 
dachten es uns fo bequem, fo artig, fo gemuͤthlich und 
heinilich, dle Welt, die wir zuſammen nidht ſehen foll- 


ten, in der Erinnerung gu durchreiſen. Ja der Unfang 


iſt fdjon gemadht. Dann haſt du die Abende deine 
Flbdte wieder vorgenommen, begleiteſt mich am Clavier; 
und an Beſuchen aus der Nachbarſchaft und in die 
Nachbarſchaft fehlt es uns nicht. Ich wenigſtens habe 
mir aus allem dieſem den erſten wahrhaft frdhlichen 
Sommer zufammengebaut, den ich in meinem beben 
zu genießen dachte. 
Wenn mir nur nicht, wenſehte Eduard indem er ſich 
die Stirne rieb, bei alle dem, was du mir ſo liebevoll 
und verſtaͤndig wiederholſt, immer der Gedanke beiginge, 
durch die Gegenwart des Hauptmanns wuͤrde nichts 
geſtort, ja vielmehr alles beſchleunigt und neu belebt. 
7 Mud) er hat einen Theil meiner Manderungen mitge⸗ 
macht; auch er hat manches, und itt verſchiedenem 
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lotte, iſt keine hinlangliche Waffe, ja manchmal eine 
gefaͤhrliche, fir ben der fie fuͤhrt; und aus dieſem allen 


trite wenigſtens ſo viel hervor, daß wir uns ja nicht I 
Kbereilen ſollen. Goͤnne mir noch einige Tage; ents 


ſcheide nicht! 

Wie die Sache ſteht, erwiederte Eduard, werden 
wir uns auch nach mehreren Tagen immer uͤbereilen. 
Die Gruͤnde fuͤr und dagegen haben wir wechſelsweiſe 
vorgebracht; es kommt auf den Entſchluß an, und da 


war’ es wirklich das beſte, wir gaͤben ihn dem Loos 
anheim. 


Ich weiß, verſetzte Charlotte, daß du in weifel⸗ 
haften Faͤllen gerne wetteſt oder wuͤrfelſt; bei einer ſo 
ernſthaften Sache hingegen wuͤrde ich dieß fae einen 


| Frevel halten. 


Was foll id) aber dem Hauptmann ſchreiben? rief 


Eduard aus: denn ich muß mich gleich hinſetzen. 


Einen ruhigen, vernuͤnftigen, troͤſtlichen Brief, fagte | 
Charlotte. — 

Das heißt (o viel wie keinen, verſetzte Ebuard. 

Und doch iſt es in manchen Faͤllen, verſetzte Char⸗ 
lotte, nothwendig und freundlich, lieber nichts zu 
ſchreiben, als nicht zu ſchreiben. 
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Eduard — fo nennen wir einen reidjen Garon im. 
beften Mannesalter — Couard hatte 3 in feiner Baums 
{chile bie ſchoͤnſſe Stunde eines Aprilnachmitiags zu⸗ 
gebracht, um friſch erhaltene Pfropfreiſer auf junge 
Staͤmme zu hringen. Sein Geſchaͤft war eben vollen⸗ 
det; er legte die Geraͤthſchaften in das Futteral zuſam⸗ 
men und betrachtete ſeine Arbeit mit Vergnuͤgen, als 
der Gaͤrtner hinzutrat und ſich an dem theilnehmenden 
Fleiße des Herrn ergetzte. 
Hagſt du meine Frau nicht geſehen? fragte Eduard, 
indem er ſich weiter gu geben anſchickte. 
Druͤben in den neuen Anlagen, verſetzte der Gaͤrtner. 
Die Mooshuͤtte wird heute fertig, die ſie an der Fels⸗ 
wand, dem Schloſſe gegenuͤber, gebaut hat. Alles iſt 
recht ſchoͤn geworden und muß Ew. Gnaden gefallen. 
Man hat einen vortrefflichen Anblick: unten das Dorf, 
ein wenig rechter Hand die Kirche, uͤber deren Thurms - 
ſpitze man faſt hinwegſieht; gegenuͤber das Schloß und 
die Gaͤrten. 
Ganz recht, verſetzte Eduard; einige Schritte v von 
hier konnte ich die Leute arbeiten ſchen. 
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Dann, fubr der Gartner fort, dffnet fich reches bas 
Thal und man fieht dber die reidhen Baumwieſen tn ‘eine 
heitere Ferne. Der Stieg die Felfen hinauf eft gar 
huͤbſch angelegt. Die gnddige Frau verſteht es; man 
arbeitet unter thr mit Vergnuͤgen. 

Geh 3u thr, fagte Eduard, und erfuce fie, auf 
mid gu warten. Gage ihr, id) wuͤnſche die neue Schoͤ⸗ 
pfung gu fehen und mid) daran zu erfreuen. 

Der Gartner entfernte fid) eilig und Eduard folate | 
bald. 

Diefer flieg nun die Terraſſen hinunter, muſterte im 
Vorbeigehen Gewaͤchshaͤuſer und Treibebeete, bis er 
an's Waſſer, dann uͤber einen Steg an den Ort kam, 
wo ſich der Pfad nach den neuen Anlagen in zwey Arme 
theilte. Den einen, der uͤber den Kirchhof ziemlich gee 
rabe nad) der Felswand hinging, fief er. liegen um den 
anbdern eingufdlagen, der ſich links etwas wetter durch ; 
anmuthiges Gebuͤſch fachte hinaufwand; da wo beide 
gufammentrafen, ſetzte er fid) fir einen Augenblid auf | 
einer wohlangebrachten Bank nieder, betrat ſodann den 
eigentlidyen Stieg, und fah fidy durch allerle? Treppen 
und Abſaͤtze auf.dem ſchmalen, bald mehr bald weniger 
fteilen Wege endlid) zur Mooshuͤtte geleitet. 

Aun der Thuͤre empfing Charlotte ihren Gemabl und 
ließ thn dergeftalt niederfigen, daf er durch Thier und 
Fenfter die verſchiedenen Bilder, welche die Landſchaft 
gleichſam im Rahmen zeigten, auf einen Blick aͤberſehen 
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konnte. Er freute ſich daran in Hoffnung daß der Fruͤh⸗ 
ling bald alles noch reichlicher beleben wuͤrde. Nur eines 
habe ich zu erinnern, ſetzte er hinzu: die Huͤtte ſcheint 
mir etwas zu eug. 9 
Fuͤr uns beide doch eto genug, ——— Chars 
lotte. 
- Run freilich, Af nage eouard, fir einer Dritten iſt 
auch wohl nod Platz. | 
Warum nicht? verſetzte Charlotte, und. aud) fir ein 
Piertes. Fir grdfere Geſellſchaft wollen wir ſchon 
andere Stellen bereiten. 
Da wir denn ungeſtdrt hier allein ſi nb, fagte eduerd 
und ganz rubigen heiteren Sinnes; fo muß ich dir ge⸗ 
e ſtehen, daß icy ſchon einige Zeit etwas auf dem Herzen 
e. habe, was ic) bir vertrauen muß und moͤchte, und nicht 
dazu kommen kann. 
ce Ich Habe dir fo etwas angetnitt, verfegte Charlotte. 
> Und id) will nur geftehen, fubr Eduard fort, wenn 
of mich der Poſtbote morgen fruͤh nicht draͤngte, wenn wir 
gi und nicht heut entſchließen muͤßten, ich haͤtte vielleicht 
n noch laͤnger geſchwiegen. 
Was iſt es denn? fragte Charlotte freundlich ents 
gegentommend. | | 
pr.’ &8 betrifft unſern Freund, den Hauptmann, ants 
d wortete Eduard. Du kenuſt die traurige Lage, in bie 
1 «et, wie ſo mancher andere, ohne fein Berfdulden geſetzt 
n iff. Whe ſchmerzlich muß es einem Manne von ſeinen 
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Kenntniſſen, feinen Talenten und Fertigkeiten feyn, fich 
außer Thaͤtigkeit zu ſehen und — ich wil nicht lange 
guridhalten mit dem wad ic fir ibn wuͤnſche: th 
moͤchte daß wir-ihn auf einige Seit su und ndhmen. 
Das iſt wohl zu Aberlegen und von mehr als einer 
Seite gu betrachten, verfegte Charlotte. ° 
Meine Anfichten bin ich bereit bir mitzutheilen, ents 
gegnete ihr Eduard. In feinem letzten Briefe herrſcht 
ein ftiller Ausdruck ded tiefften Mißmuthes; nicht dag - 
es ihm an irgend einem Beduͤrfniß feble: denn er weiß 
ſich durchaus gu beſchraͤnken, und fir bas Nothwendige 
babe id) geforgt: aud) dridt es ihn nidt, étwas von 
mir anzunehmen: denn wir find unfre Lebzeit Aber ein⸗ 
ander wechſelſeitig uns ſo viel ſchuldig geworden, daß 
wir nicht berechnen koͤnnen, wie unſer Credit und Debet 
ſich gegen einander verhalte — daß er geſchaͤftlos iſt, 
das iſt eigentlich ſeine Qual. Das Vielfache, was er 
an ſich ausgebildet hat, zu andrer Nutzen taͤglich und 
ſtuͤndlich zu gebrauchen, iſt ganz allein fein Bergmigen, 
ja feine Leidenfdjaft. Und nun bie Hande in den Schoos 


zu legen, oder nod) weiter gu ſtudiren, fich ‘weitere Ge- 


ſchicklichkeit zu verſchaffen, da er das nicht brauchen 
fann, was er in vollem Maße beſitzt — genug, liebes 
Kind, es iſt cine peinliche Lage, deren Qual er doppelt f 
und dreyfach in feiner Einſamkeit empfindet. 
Ich dadhte body, fagte Charlotte, ihrti waren von: § 
verſchiedenen Orten Anerbietungen geſchehen. Ich hatte 





abn um 1 feinetivilfe ant manche— thauige ieunde nin 
Freundinnen gefdjirieden; und ſowiel ich weiß⸗ blieb dieß 


aad nicht ohne Wirkung. 


' Gants recht, verſetzte Eduard; aber felbſt sich be 
ſchiedenen Gelegenheiten/ dieſe Anerbietungen machen 
ihm neue Qual, neue Unruhe. Keines ‘oon den BEE . 
niſſen iſt ihm gemaͤß. Er folk nicht wirken; er ‘fon’ ſteh 


aufopfern, ſeine Zeit, feine Gefirmungen , feine Hee tii 
ſeyn, tind das iſt ihm ummdgli th. gemehr ich dad alles 


betraͤchtẽ; jemehr ich es fuͤhle, deſto lebhafter whith ber 
Wunſchihn belund zu ſehen. 
Es iſt recht (aon und liebenswuͤrdig von dir, dvet— 


_ fegte Charlotte, daß du des Freundes Suftand mit ‘fo 


Sel Theilnahme bedent ft; allein erlaube mir dich auf: 


puforbern aüch beiner, auch unſer zu gedenken. 


Js: 


Das chabe ich getham⸗ entgegnete ihr Ebugrd. Wir 


kdnnen oom ſeiner Nahe uns nur Vortheil and Anmehnũ 
lichkeit verſprechen. Von dem Aufwande will ich nicht 
reden, ver auf alle Faͤlle gering fit mich wird, wenn er 

zu uns zieht; bkſonders wenn id) zugleich bedenke, ‘bat 


uns ſeine Gegenwart nicht bie mindẽeſte Unbequemlich⸗ 
keit verurſacht. Auf dem rechten Fluͤgel des Schloſſes 
fant er woͤhnen, unb alles andere fitibet fid). Wie viel 
wird ihm vadurch geleiſtet, und wie manches Ange⸗ 
nehine wird uns durch feinen Umgang, ja wie mancher 
Vortheil! Ich Harte laͤngft eine Ausmeſſung des Gutes 
und ber Gegenb gewuͤnſcht; er wrk fie beſorgen and 
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leiten. Deine Wbficht ift, felbft die Garer tinftigzgs 
verwalten, ſobald die Jahre der gegenwaͤrtigen Paͤchter 
verfloſſen ſind. Wie bedenklich iſt ein ſolches Unter⸗ 
nehmen! Zu wie manchen Vorkenntniſſen tans ex und 
nicht verhelfen! Ich fuͤhle nur zu ſehr, daß mir ein 
Mann dieſer Art abgeht. Die Landleute haben die 
rechten Kenntniſſe; ihre Mittheilungen aber ſind koufus 
und nicht ehrlich. Die Studirten aus der Stadt. und 
Hot den Akademien find wohl Har und ordentlid), aber 
es feblt an der unmittelbaren Einſicht in die Sade. 
Vom Freunde fann ich mir beided verſprechen; und 
dann entſpringen nod) hundert andere Verhaͤltniſſe dars 
aus, die ic) mir alle gern vorſtellen mag, die aud) auf 
did) Bezug habe und wovon id viel Gutes vorausſehe. 
Nun danke id). dir, daß du mid). freundlid angebbrt 
haſt; jetzt ſprich aber aud) recht feet y und. umſtaͤndlich und 
ſage mir. alles was du zu fagen. haſt; ich will dich nicht 
unterbrechen. 

Recht gut, verſetzte Charlotte: fo will id gleich mit 
einer allgemeinen Bemerkung anfangen. Die Manner 
denken mehr auf das Einzelne, auf das Gegenwaͤrtige, 
und das mit Recht, weil ſie zu thun, zu wirken berufen 
ſind; die Weiber hingegen mehr auf das was im Leben 
zuſammenhaͤngt, und das mit gleichem Rechte, weil. 
ihr Schickſal, das Schickſal ihrer Familien, an diefen 
Zufammenhang gefmipft ift, und aud) gerade dieſes Sus 
lemrmenhaͤngende von ihnen heſorden wird· Laß uns 
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deßwegen einen Blick auf unfer gegenwaͤrtiges, auf unfer 
wergangenes Leben werfen, und du wirſt mir einges 
ſtehen, daß die Berufung des Hauptmanns nicht fp 
ganz mit unſern Vorſaͤtzen, unſern Planen, unſern Ein⸗ 
richtungen zuſammentrifft. 
Mag ich doch ſo gern unſerer fruͤhſten Verhaicniſſe 
gebenten! Wir liebsen einander als junge Leute recht 
! herzlich; wir wurden getrennt: du von mir, weil dein 
Vater, aus nie zu ſaͤttigender Begierde des Beſitzes, 
dich mit einer ziemlich aͤlteren reichen Frau verband; ich 
von dir, weil ich, ohne ſonderliche Ausſi chten, einem 
wohlhabenden, nicht geliebten aber geehrten Manne 
meine Hand reichen mußte. Wir wurden wieder frei; 
du fruͤher, indem dich ‘dein Muͤtterchen in Beſitz eines 
7 grofien Bermbdgens « lief; id ſpaͤter, eben zu der Zeit, 
,  ba.du.von. Reiſen zuruͤckkamſt. Co fanden wir uns 
wieder. Wir freuten uns der Erinnerung, wir liebten 
die Erinnerung, und konnten ungeſtoͤrt zuſammen leben. 
Du. draugft auf eine Verbindung; id) willigte nicht 
gleidy ein: -benn da wir ungefabr von denfelben Jahren — 
find ,. ſo bin icy ald Frau wohl alter geworden, du nidt 
Mann. Zuletzt wollte id) die nidjt verfager, was 
du fuͤr dein eingiges Gluͤck gu halten ſchienſt. Du woll⸗ 
teſt con allen Unruben, die du bei Hof, im Militar, — 
auf Reifen erlebt hatteft, vid) an meiner Seite erholen, 
zur Beſinnung fommen, des Lebens genießen; aber 
| auch nur mit, mir allein. Meine einzige Tochter that 


26. on, 
Zreund tn einem ſolchen Buftande wiſſen? rief ers Be 
fount nicht fe gtaufem ſeyn, Charlotte! 

Dev wunderliche Mann, unſer Mitiler, verfete 
Charlotte, hat am Ende doch Recht. Alle folche Un 
ternehmungen find Wageftide. Was daraus werden 
kann, fieht fein Menſch voraus. Solde neue BerHhalt: 
ne foanen fruchtbar ſeyn an Ghid und an tingle, 
obne daß wir und dabei Berdienft oder Schuld ſonde tkich 
zurechnen duͤrfen. Ich fable mich nicht ark genug dir 
laͤnger zu widerſtehen. Laß uns den Verſuch machen. 
Das einzige was ich dich bitte: es ſey nur auf kurze Zeit 

angeſehen. Erlaube mir, daß ich mich thaͤtiger als 
bisher fuͤr ihn verwende, und meinen Einfluß, meine 
Verbindungen eifrig benutze und aufrege, thm eine Stele 
gu verſchaffen, die ihm nad feiner Weife einige dufris 
denheit gewaͤhren kann. 

Eduard verſicherte ſeine Gattin auf die anmathigfte 
| Weil e der lebhafteften Dankbarkeit. Er eile mit fretem 
frobern Gemuͤth feinem Freunde Vorſchlaͤge ſchriftlich zu 
thun. Charlotte mußte in einer Nachſchrift ihren Gets 
fall eigenhaͤndig hinzufuͤgen, thre freundſchaftlichen Bie 
ten mit den ſeinen vereinigen. Sie ſchrieb mit gewanb⸗ 
ter Feder gefaͤllig und verbindlich, aber dod) mit einet 
Art von Haft, die the ſonſt nicht gewoͤhnlich war; “in 
| was ibr nicht leidt begegnete , fie vtrunftaltete dae Pas: 
pier zuletzt mit einem Tintenfleck, der fie aͤrgerlich mecha 
und nar F grbBer wurde, indem fie ihn weal wilt, 





Eduard ſcherzte dardber , und weil nod) Plas war 
fuͤgte er eine zweyte Nachſchrift hinzu: der Freund folle 


- - 


aus biefen Seiden die tngeduld fehen womit er erwartet 


werde, und nach der Eile womit der Brief geſchrieben, die 
Eilfertigkeit feiner Reiſe einrichten. . 
Der Bote war fort und Eduard glaubte fetne Dankbar⸗ 
Feit nicht uͤberzeugender ausdruͤcken zu kommen, alé inden 
ev aber und abermals darauf beftand: Eharlotte ſolle fos. 
gleldy Ottilien aus der Penſion holen laffen. | 
Gie bat um Aufſchub und wußte diefen. Abend bet 
Eduard die Luft gu einer muſikaliſchen Unterhaleung aufs 
zuregen. Charlotte fpielte fehr gut Clavier; Eduard 
nicht eben fo bequem die Flbte: denn ob er fich gleid) 30 
Zeiten viel Muͤhe gegeben hatte, fo war ihm dod) nicht 
die Gebulb, die Ausdauer verlieher, die zur Ausbildung 
eines ſolchen Talentes gehbet. Er fuͤhrte deßhalb feine 
Partie ſehr ungleich aus, einige Stellen gut, nur viel⸗ 
leicht zu geſchwind; bei andern wieder hielt er an, weil 
fie ihm nicht gelaͤufig waren, und ſo waͤr' es fuͤr jeden 


Andern ſchwer geweſen ein Duett mit ihm durchzubrin⸗· 


gen. Wher Charlotte wußte ſich darein gu finden; fie. 
bielt an und lief fic) wieder von ihm fortreifien, und 
berſah alfe die boppelte Pflicht eines guten Kapellmei⸗ 
fiers und einer Eugen Hausfrau, die im Ganzen immer 
das Maß zu echalter wiffen, wenn aud die einzelnen 
Paffagen nicht immer im Dact bleiben follten. 


2 








— 


Vollkommneres erinnerte, das er anderswo geſehen. 
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Det Hauptmann fam. Er hatte einen fehr verſtaͤn 
bigen Brief voransgefdidt, der Charlotten vdilig be: 
ruhigte. Go viel Deutlichkeit aber ſich felbft, fo vid El 
Klarheit aber feinert eigenen Zuſtand, aber den Zuſtanb 
feiner Freunde, gab eine heitere und froͤhliche Ausſicht. 

Die Unterhaltungen oer erften Stunden waren, wie 
unter Freunden gu geſchehen pflegt, die ſich eine Zeit 
lang nicht gefehen haben, lebbaft, ja faft erſchoͤpfend. 
Gegen Abend veranlafte Charlotte einen Spajiergan 
auf die neuen Anlagen. Der Hauptmann gefiel fig 
febr in. der Gegend und bemerfte jede Schoͤnheit, welche 
burd) die neuen Wege erft ſichtbar und geniefbar gewor ſ 
ben. Gr hatte ein gedbtes Auge und dabei ein genuͤg⸗ 
fames; und ob er gleidy dad Wuͤnſchenswerthe ſehr wohl 


kannte, madhte er dod) nicht, wie es Sfters gu geichehere! 


pflegt, Perfonen die ihn in dem Fhrigen berumfihrten# 
dadurch einen uͤblen Humor, daß ec mehr verlangte alg! 
die Umſtaͤnde zuließen, oder aud) wohl gar an etwas 
J 
Als fie die Mooshuͤtte erreichten, fanden fie folded 
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< uf bas Luftigfte aubgeſchmuckt, zwar nur wit “tint | 
flichen Blumen und Wintergruͤn, doch darunter ſo ſchoͤne 
Buͤſchel natuͤrlichen Weizens und anderer Feld⸗ und 
Baumfruͤchte angebracht, daß ſie dem Kunſtſinn der 
Anordnenden zur Ehre gereichten. Obſchon mein Mann 
nicht liebt, daß man ſeinen Geburts⸗ oder Namenstag 
I steyte, fo wird er mir dod) heute nidt verargen, einem 
dreyfachen Feſte diefe wenigen Krdnge gu widmen. 
i... Gin dreyfaches? rief Eduard. Ganz gewif! vers 
i. fegte Charlotte: unſeres Freundes Ankunft behandeln 
wir billig als ein Feſt; und dann habt Ihr beide wohl 
nicht daran gedacht, daß heute Euer Naminstag iſt. 
Heißt nicht einer Otto fo gut als der andere? 
x —-«sBeide Freunde reichten fic) die Hande uͤber den klei⸗ 
x nen Tif. Du erinnerft mid), fagte Eduard, an diefes — 
aw ingendlidye Freundſchaftsſtuͤck. Als Kinder hießen wir 
gq beide fo; doch als. wir in der Penſion zuſammenlebten 
fund mande Irrung daraus entftand, fo trat: id) ihm 
oy freiwillig diefen huͤbſchen lakoniſchen Namen ab. 
7 Wobei du denn dod) nicht gar gu großmuͤthig warſt, 
f fagte ber Hauptmann. Denn ich erinnere mid) redyt 
—* daß dir der Mame Eduard beſſer gefiel, wie er 
4 denn aud) vor angenehmen Ripper autgeſprochen einen 
beſonders guten Klang hat. 
Nun ſaßen fig alſo gu dreyen um daſſelbe Zien, 
F wo Charlotte ſo eifrig.gegen die Unkunft ded Gaſtes ge⸗ 
boyrochen hatte, Eduard -in (einer Zufriedenheit wollte 
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be @attin wiht an jene Stunden erinnern; doch ewtél 
et ſich nicht, gu ſagen: far ein Viertes wire and avi 
recht gut Plag. 

Walohbrner lioßen fic in biefer Sugenbie vel 
Schloß herdber vernehmen, bejahten gleihfam und b 


kraͤftigten die guien Gefinnungen und Wuͤnſche der be 


ſammen verweilenden Freunde. Stillſchweigend den 
ſie gu, indem jedes in fich ſelbſt zuruͤckkohrte, und’ fa 
eigenes Gluͤck in fo ſchͤner Verbindung doppelt empfan 

Eduard unterbrach die Pauſe zuerſt, indem er ay 
ſtand und vor die Mooshuͤtte hinauſstrat. Laß un 
ſagte er gu Charlotten, den Freund gleich vdllig anf d 
Hohe fuͤhren, damit er nicht glaube, dieſes beſchraͤnt 
Thal nur-fey unſer Erbgut und Aufenthalt; der Bli 
wird oben freier und die Bruſt erweitert ſich. 

So muͤſſen wir dießmal noch, verſetzte Charlog 
den alten etwas beſchwerlichen Fußpfad erkllimmü 
dod), hoffe ich, ſollen meine Stufen und Steige nad 
ſtens bequemer bis ganz hinauf leiten. 

Und ſo gelangte man denn Uber Felſen, durch But 
und Geſtraͤuch zur letzten Hoͤhe, die zwar keine Flaͤch 

doch fortlaufende fruchtbare Nuͤcken bildete. Be 
und Schloß hinterwaͤrts waren ˖ nicht mehr zu ſehe 
Sn der Tiefe erblickte man ausgebreitete Teiche; .ovds 


bewachſene Huͤgel, an denen fie fic) hinzogen; endli 


ſteile Felſen, welche ſenkrecht den letzten Waſſerſpie⸗ 
entſchieden bekraͤnzten und thre bedeutenden Formen a 


St 


ves peels sefetien ovbibaten. Dort in ber 
Schlucht, wo ein flarker Bach den Teichen suftel, 
(og cine Muͤhle halb verſteckt, die wit ihren Umgebun⸗ 
parr ald cin freundliches Ruheplaͤtzchen erſchien. Man⸗ 


aichfaltig wechſelten im ganzen Halbkreiſe, den man 


Woerſah, Tiefen und Hoͤhen, Buͤſche und Walder, deren 
zeſtes Grin fuͤr die Folge den fuͤllereichſten Anblick ver⸗ 
prach. Auch einzelne Baumgruppen hielten an mans 
her Stelle das Ange feſt. Beſonders zeichnete zu den 
Rigen der ſchauenden Freunde ſich eine Maſſe VPappeln 
ind Platanen zunaͤchſt an dem Rande des mittleren 
Tejches vortheilhaft aus. Sie ſtand in ihrem hegen 
Wachsthum, friſch, gefund, empor und in die Breite | 
hreben d. 
Eduard lenkte beſonders auf hieſe die Aufmerkſam⸗ 
pit, ſeines Freundes. Dieſe habe ich, rief ex aus, in 
aeiner Jugend ſelbſt gepflanzt. Es waren junge 


Ztaͤmmchen, die icy rettete, als mein Vater, bei pen 


Inlage.gu einem neuen Theil des grofen Schloßgartens, 
ie niitten. im Sommer augeoden lief. Ohne Sweifel 
sarhen fie euch dieſes Jahr fich burd) neue Triebe wies 
ex dankbar hervorthun. | 

Man kehrte zufrieden und beiter zuruͤck. Dein Gof J 
zard auf dem rechten Fluͤgel des Schloſſes ein freund⸗ 
ches geraͤumiges Quartier angewieſen, wo er ſehr bald 
zuͤcher, Papiere und Fnftrumente aufgeſtellt und geord⸗ 
et hatte, um in ſeiner gewohnten Thaͤtigkeit fortgus - 


a - 
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fahren. Aber Eduard lies thm in den erfterr Wa 
feine Mube; ex filbrte ihn Aberall herum, bald gu Pfi 
bald 3u Supe, und machte ihn mit der Gegend, | 
bem Gute befaunt; wobei er. ihm zugleich die Wan 
mittheilte, die er gu befferer Kenntniß und vortheill 
terer Benutzung deffelben felt langer eit bet fidy beg 

‘Das erfte was wir thun follten, fagte der Has 
mann, ware, daß id) die Gegend mit der Magnet 
aufnaͤhme. Es iſt dad ein leichtes heitered Geſch 
und wenn es auch nicht die groͤßte Genauigkeit gewaͤ 
ſo bleibt es doch immer nuͤtzlich und fuͤr den Anfang 
freulich; auch Fann man es ohne große Beihuͤlfe let 
‘und weiß gewiß, daß man fertig wird. Denkſt du 
mal an eine genauere Ausmeſſung, ſo laͤßt ſich d 
wohl auch noch Rath finden. 

Der Hauptmann war in dieſer Art des Aufnehm 
ſehr geuͤbt. Er hatte die ndthige Geraͤthſchaft mii 

bracht und fing ſogleich an. Er unterrichtete Ednart 

einige Jager und Bauern, die ihm bei dem Geſch 
behuͤlflich feyn follten. Die Tage waren guͤnſtig; 
Abende und die fribften Morgen brachte er mit g 
zeichnen und Schraffiren gu. Schneil war aud a 
lavirt und illuminirt, und Eduard fab feine Vefigun 
auf bad deutlichſte, aus dem Papier, wie cine x 
Schoͤpfung hervorgewadfen. Er glaubte fie jege 
Fennen 3u lernen; ſi e ſchienen ihm jetzt erſt recht 
arhdre. | 


2 Es gab Golegenheit Sher bie + Gegend, ber Anlagen | 

é zu ſprechen, die man nach einer ſolchen ueberſi cht viel 
beſſer a Stande bringe, alé wenn man. nur eingeln, 7 

a nach zufaͤligen Eindruͤcken, an der Natur berumoer⸗ J 

y fiche, ! | 

gDas muͤſſen wir meiner Brau beat machen, ſagte 

J Eduard. J 


Thue das nicht! verſetzte der Hauptmann, der die 
bueberzeugungen Anderer nicht gern mit den ſeinigen 
durchkyeuzte, deh die Erfahrung gelehrt hatte, daß die 
Anſichten der Menſchen viel zu mannichfaltig find, als 
| daß ſie, ſelbſt durch die vernuͤnftigſten Vorſtellungen, 
auf Einen Punct verſammelt werden kͤnnten. Thue es 
nicht! rief er: fie duͤrfte leicht irre werden. Es iſt ihr, 
wie allen denen, die ſich nur aus Liebhaberey mit folden 
Dingen beſchaͤftigen, mehr daran gelegen, daß fie etwas 
thue, al daß etwas gethan werde. Dan tafter an 
der Natur, man hat Borliebe fiir dieſes oder jenes 
plaͤtzchen; ; man wagt nicht dieſes oder jenes Hinderniß 
wegzuraͤumen, man iſt nicht kuͤhn genug etwas aufzu⸗ 
opfern; man kann ſich voraus nicht vorſtellen was ent⸗ 
ſtehen ſoll, man probirt, es geraͤth, es mißraͤth, man 
veraͤndert, veraͤndert vielleicht was man laſſen ſollte, 
laͤßt was man veraͤndern ſollte, und ſo bleibt es zuletzt 
immer ein Stuͤckwerk, das gefaͤlit und aegt, aber 
nicht befriedigt. 


Gortie’d Werke, XVII. Bd. 7 a 
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Geſteh mir aufrichtig, ſagte Couard, du BE: 
ihren Anlagen nicht gufrieden. 
Wenn bie Ausfuͤhrung den Gedanten erfhbyfte , | 
ſehr gut iſt, fo ware nichts zu erinnern. Sie bat { 
muͤhſam durch das Geſtein hinaufgequaͤlt und quaͤlt n 


«fede, wenn du willſt, den fie hinauffuͤhrt. We 


neben-einander, noc) inter einander {djreitet man 3 
einer gewiffen Freiheit. Der Tact ded Schrittes w 


~ , jeden Augenblick unterbroden; und was ließe ſich ni 
nod) alleé einwenden. 


Mare ed denn leicht anders gu machen gewefe 


| fragte Eduard. 


Gar leicht, verſetzte der Hauptmann; fie durften 
die eine Felſenecke, die noch dazu unſcheinbar iſt, x 
fie aus kleinen Theilen beſteht, wegbrechen; fo erlan— 
fie eine fdjon gefdywungene Wendung gum Aufſtieg u 
zugleich uͤberfluͤſſige Steine, um die Stellen herauf 


| mauern, wo der Weg ſchmal und verkruͤppelt geword 


waͤre. Doch ſey dieß im engſten Vertrauen unter u 
geſagt: ſie wird ſonſt irre und verdrießlich. Auch m 
man, was gemadyt ift, befteben laſſen. Will m 
weiter Geld und Miike aufwenden, {o ware von | 
Mooshuͤtte hinaufwaͤrts und aber die Uahdhe noc me 
cherlei gu thun und viel Angenehmes gu leiften. 

Hatten auf diefe Weife die beiden Sreunde am G 
genwaͤrtigen manche Beſchaͤftigung, fo fehlte es ni 
an lebhafter und vergnuͤglicher Erinnerung verganger 


o 


Tage, woran Charlotte wohl Theil zu nehmen pflegte. 


Auch ſetzte man ſich vor, wenn nur die naͤchſten Arbeiten 


erſt gethan waͤren, an die Reiſejournale zu gehen und 
auch auf dieſe Weiſe die Vergangenheit hervorzurufen. 


: Hebrigens hatte Eduard mit Charlotten allein weni⸗ 


ger Stoff zur Unterhaltung, beſonders ſeitdem er den J 


Tadel ihrer Parkanlagen, der ihm ſo gerecht ſchien, auf 


dem Herzen fuͤhlte. Lange verſchwieg er was ihm der 


— 
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Hauptmann vertraut hatte; aber als er ſeine Gattin 


zuletzt beſchaͤftigt ſah, von der Mooshuͤtte hinauf zur 
Anhdhe wieder mit Stuͤfchen und Pfaͤdchen ſich empor 
zu arbeiten; ſo hielt er nicht laͤnger zuruͤck, ſondern 
machtie fie nach einigen umſchweifen mit ſeinen n neuen 


Einſi idjten bekannt. 


Charlotte ſtand betroffen. Sie war geiftrech genug, 
um ſchnell einzuſehen, daß jene Recht hatten; aber das 
Gethane widerſprach, es war nun einmal ſo gemacht; J 
ſie hatte es recht, ſie hatte es wuͤnſchenswerth gefunden, 
ſelbſt das Getadelte war ihr in jedem einzelnen Theile 


lieb; ſie widerſtrebte der Ueberzeugung, ſie vertheidigte 


ihre Heine Schbpfung, fie ſchalt auf die Manner, die 
gleich in's Weite und Große gingen, aus einem Scherz, 


aus einer Unterbaltung gleid) cin Werk madjen wollten, 
nicht an die Koſten denfen, die ein erweiterter Plan 
durchaus nad) fic) zieht. Sie war bewegt, verlest, 


verdrießlich; fie komite dad Alte nicht fahren laſſen, 


das Neue nicht ganz abweiſen: aber entſchloſſen wie ſie 
| 3 * 
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war, ftellte fie ſogleich die Arbeit ein und nahm fid) Zeit, 
die Sache zu bedenken und bei ſich reif werden zu laſſen. 
Indem fie nun auch dieſe thaͤtige Unterhaltung ver: 


mißte, da indeß die Maͤnner ihr Geſchaͤft immer geſelli 


ger betrieben und beſonders die Kunſtgaͤrten und Glas 


haͤuſer mit Eifer beſorgten, auch dazwiſchen die gewoͤhn⸗ 
lichen ritterlichen Uebungen fortſetzten, als Jagen, Pfer⸗ 
dekaufen, Tauſchen, Bereiten und Einfahren; ſo fuͤhlte 
ſich Charlotte taͤglich einſamer. Sie fuͤhrte ihren Brief⸗ 
wechſel, auch um des Hauptmanns willen, lebbafter, 


und dod) gab es mandje einfame Stunde. Defto ange: | 


nehmer und unterbaltender waren ihr die Berichte, die 
fie aus der Penſionsanſtalt erhielt. | 
Einem weitldufigen Briefe der Vorfteherin, welcher 
| ſich wie gewoͤhnlich uͤber der Tochter Fortſchritte mit 
Behagen verbreitete, war eine kurze Nachſchrift hinzu⸗ 
gefuͤgt, nebſt einer Beilage von der Hand eines maͤnn⸗ 
lichen Gehuͤlfen am Inſtitut, die wir beide mittheilen. 





Nachſchrift der Vorſteherin. 


Von Ottilien, meine Gnaͤdige, haͤtte ich eigentlich 
nur zu wiederholen, was in meinen vorigen Berichten 

enthalten iſt. Ich wuͤßte ſie nicht zu ſchelten und doch 
kann ich nicht zufrieden mit ihr ſeyn. Sie iſt nach wie 
vor beſcheiden und gefaͤllig gegen andere; aber dieſes 


SO 
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Bunldireten, diefe Dienſtbarkeit will mir aicht gefallen. 


Ew. Gnaden haben ihr neulich Geld und verſchiedene 
Zeuge geſchickt. Das erſte hat ſie nicht angegriffen; 


die andern liegen auch noch da, unberuͤhrt. Sie haͤlt | 


freilid) ihre Sadhen ſehr veinlidy und gut, und ſcheint 
nur in diefem Sinn die Kleider zu wechſeln. Mud) kann 
ich ihre große Maͤßigkeit im Eſſen und Trinken nicht 
loben. An unſerm Tiſch iſt fein Ueberfluß; doch ſehe 
ich nichts lieber als wenn die Kinder ſich an ſchmackhaf⸗ 
ten und geſunden Speiſen ſatt eſſen. Was mit Bedacht 
und Ueberzeugung. aufgetragen und vorgelegt iſt, ſoll 
auch aufgegeſſen werden. Dazu kann ich Ottilien nie 
mals bringen. Ja ſie macht ſi ch irgend et Geſchaͤft, 
um eine Luͤcke auszufuͤllen, wo die Dienerinnen etwas 
verſaͤumen, nur um eine Speiſe oder den Nachtiſch zu 
uͤbergehen. Bei dieſem allen kommt jedoch in Betrach⸗ 
tung, daß fie manchmal, wie ich erſt fpat erfahren habe, — 
Kopfweh auf der linten Seite bat, das gwar vordbers 
geht, aber ſchmerzlich und bedeutend ſeyn mag. So 
viel von dieſem uͤbrigens ſo ſchoͤnen und lieben Kinde. 





Beilage des Gehatfen. 


| Unſere vortreffliche Vorſteherin [apt mich gewoͤhnlichh 


die Briefe leſen, in welchen ſie Beobachtungen Uber ibre | 
Zoͤglinge den Eltern und Borgefegten mirtheilt. Dies 


We 
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jenigen die an Gro. Gnaden gerichtet find lefe ich. immer 
mit doppelter Aufmerkſamkeit, mit doppeltem Vergnuͤ⸗ 
gen: denn indem wir Ihnen gu einer Tochter Gluͤck ga 
wuͤnſchen haben, die alle jene glangenden Cigen{chaftes 
vereinigt, wodurch man in ber Welt emporfteigt; fo 
mug id) wenigftens Sie nicht minder gluͤcklich preifen, 
daß Ihnen in Ihrer Pflegetocter ein Kind beſchert ft, 
Das zum Wohl, zur Zufriedenheit Anderer und gerpif F 
aud) gu feinem eigenen Gluͤck geboren ward. Ottilie i€ F 
‘fart unfer eingiger 3dgling, dber den id) mit unferer fo 
febr verehrten Borfteherin nidt einig werden Fant J 
Ich verarge diefer thatigen Frau feinesweges, daß fie 
verlangt, man foll die Fruͤchte ihrer Sorgfalt dupertich 
und deutlich fehen; aber es gibt auch verſchloſſene 
Fruͤchte, die erft die rechten kernhaften find, und die 
ſich fruͤher oder fpdter gu einem ſchoͤnen Leben entwickeln. 
Dergleichen ift gewiß Fhre Pplegetodter. Go lange id 
fie unterfidjte, fehe ich fie immer gleichen Schrittes 
geben, langfam, langfam vorwaͤrts, nie zuruͤck. ‘Wenn. 
eS bei einem Kinde ndthig iff, vom Anfange anzufan⸗ 
gen, ſo if es gewif bei ihr. Was nicht aus dem Bors 
hergehenden folgt, begreift fie nicht. Sie fteht unfabig, 
ja ſtdckiſch vor einer leicht faflidjen Sache, die fir fie 
mit nichts zuſammenhaͤngt. Kann man aber die Mittel⸗ 
glieder finden und ihe deutlich machen, fo iff ihr das 
Schwerſte begreiflich. | 

Bei dieſem langſamen Borie bleibt fte gegen 





= ihre Mieſchilleriguen pind, dig anit ganz andern Fahig⸗ 


keiten immer vorwaͤrts eilen, alles, auch das Unzuſam⸗ 


wenbaͤngende, leicht faſſen, leicht hehalten und bequem 


wieder anwenden. Go lernt fie, fo vermag ſi ſie bei einent 
beſchleunigten Lehrvortrage gar nichts; wie es ber Fall 
in einigen Stunden ift, welche vin trefflichen, aber 
raſchon and ungeduldigen Lehrern gegeben werden. Man 
hat Aber ihre Handſchtift geklagt, Mber thre Unfaͤhig⸗ 


keit die Regeln der Grammatik zu faſſen. Ich habe 


dieſe Beſchwerde naͤher unterſucht: es iſt wahr, ſie 
ſchreibt langſani umd ſteif wenn man fo will, doch nicht 
7 zaghaft und ungeſtalt. Was ich ihr von der franzoͤſi⸗ 
ſchen Sprache, die zwar mein Fach nicht iſt, ſchritt⸗ 
weiſe mittheilte, begriff fe leicht. Freilich iſt es wun⸗ 


derhar, fie weiß vieles und recht gut, nur wenn man 


| fragt, ſcheint fie nichts gu wiſſen. 


Soll id) mit einer -allgemeinen Bemerkung fsliépen, 


. fo moͤchte ich fageir: fie lernt nicht als eine die erzogen 
werden ſoll, ſondern als eine die erziehen will; nicht 


als Schuͤlerin, ſondern als kuͤnftige Lehrerin. Viel⸗ 


leicht kommt es Er. Gnaden ſonderbar bor, daß td) 


felbft als Ergieher und Lehrer jemanden nicht mehr zu 


loben glaube, als wenn ich ihn fuͤr meines gleichen er⸗ | 


klaͤre. Ew. Gnaden beſſere Einſicht, tiefere Menſchen⸗ 
und Welt⸗Kenntniß wird aus meinen beſchraͤnkten wohl⸗ 


gemeinten Morten das Befte nehmen. Sie werden ſich 
uͤberzeugen, „daß aud) an dieſem Kinde biel Freude zu 


' 
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| hoffen iſt. Ich empfehle mich zu Gnaden und bitte um 
die Erlaubniß wieder zu ſchreiben, ſobald ich glaube, 


daß mein Brief etwas Bedentended und Angenehmes 
enthalten werde. 





Charlotte freute fic) uͤber dieſes Blatt. Sein Fr 
halt traf ganz nahe mit den Vorſtellungen zuſammen, 
welche ſie von Ottilien hegte; dabei konnte ſie ſich eints 

Laͤchelns nicht enthalten, indem der Antheil des Lehrers 
herzlicher gu ſeyn ſchien, als ihn die Einſicht in die 
Tugenden eines Zoͤglings hervorzubringen pflegt. Bei 
ihrer ruhigen, vorurtheilsfteien Denkweiſe ließ ſi e auch 
ein ſolches Verhaͤltniß, wie ſo viele andre, vor ſi id), 
liegen; ; die Theilnahme des verſtaͤndigen Mannes an 

Ottilien hielt fie werth; denn fie hatte in ihrem Leben 
genugſam einfeben ‘gelernt, wie bod). jede wabre Nei: 
. gung zu ſchaͤtzen ſey, in einer Welt wo Gleichguͤltigkeit 
mab Ubneigung eigentlid) recht gu Haufe find. 





. ' 
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Biertes Capitel 


Die topoglaphifce Charte, auf welcher das Gut 


“init. feinen Umgebungen, nach einem ziemlich grofen — 
Maßſtabe, chatakteriſtiſch und faßlich durch Federſtriche 
und Farben dargeſtellt roar, und welche der Hauptmann 


durch einige trigonometriſche Meſſungen ſicher zu gruͤn⸗ 
den wußte, war bald fertig: denn weniger Schlaf, als 


dieſer thaͤtige Mann, bedurfte kaum jemand, fo wie 


ſein Tag ſtets dem augenblicklichen Zwecke gewidmet und 


deßwegen jederzeit am Abende etwas gethan war. 


Laß uns nun, ſagte er zu ſeinem Freunde, an das 


; “Hebrige gehen, au die Gutsbeſchreibung, wozu ſchon 
genugſame Vorarbeit da ſeyn muß, aus der ſi hb 
nachher Pachtanſchlaͤge und anderes ſchon entwickeln 


werden. Nur Eines laß uns feſtſetzen und einrichten: 


trenne alles was eigentlich Geſchaͤft iſt vom Leben. Das 


Geſchaͤft verlangt Ernſt und Strenge, das Leben Will⸗ 
kuͤr; das Geſchaͤft die reinſte — Leben thut 


eine Inconſequenz oft: noth, qa ft fi ift liebenswuͤrdig und 


erheiternd, Biſt du bet dem einen ſicher, fo kannſt du 
in dem andern deſto freier ſeiyn; anſtatt daß bet einer 
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Vermiſchung das Sichre durch das Bri weggeriſſen | 
und aufgehoben wird. 
. Eduard fuͤhlte in diefen Vorſchlaͤgen einen leiſen 
Vorwurf. Zwar von Natur nicht unordentlich, konnte 
er bod) niemals daze fommen, feine Papiere nad 
Faͤchern abjutheilen. Das was er. mit andern abzu⸗ 
thun hatte, wad bloß von ihm felbft abbing, e& war 
nicht gefchieden; ſo wie ex aud) Geſchaͤfte und Veſchaͤf⸗ 
tigung, Unterhaltung und Zerſtreuung nicht genugſam 


von einander abſonderte. Jetzt wurde es ihm leicht, de 


ein Freund dieſe Bemuͤhung uͤbernahm, ein zweytes Ich 
die Sonderung bewirlte⸗ in die das eine Ich nicht 


immer ſich ſpalten mag. 


Sie errichteten auf dem Fido bes Hauptmanus 
eine Repoſitur fuͤr das Gegenwaͤrtige, ein Archiv fiir | 
bad Bergangene; ſchafften alle Documente, Papiere, 
Nachrichten, aus verſchiedenen Behaͤltniſſen, Kam⸗ 
mern, Schraͤnken und Kiſten herbei, und auf das ge⸗ 
ſchwindeſte war der Wuſt in eine erfreuliche Ordnung 
gebracht, lag rubricirt in bezeichneten Faͤchern. Was 
man wuͤnſchte ward vollſtaͤndiger gefunden als man ge⸗ 
hofft hatte. Hierbei ging ihnen ein alter Schreiber ſehr 


_, . an die Mand, der den Zag uͤber, ja einen Theil der 


Nacht, nicht vom Pulte: fam, und mit bem Eduard 
bisher immer. unzufrieden geweſen war. 

Ich kenne ihn nicht mehr, fagte Eduard. gu feinem 
| Freund, wie thétig und drauchbar der Meni. iſt. Dos 








—WW 
macht, verſetzte der Hauptmann, wir tragen ihm nichts 


neues auf, alé bis er dad Alte nach ſeiner Bequemlich⸗ 
bkeit vollendet bat, und fo leiſtet ex, wie du ſiehſt, ſehr 


viel; ſobald man ihn ſtoͤrt, vermag er gar nichts. 
Brachten die Freunde auf dieſe Weiſe ihre Tage zu⸗ 
ſammen zu, ſo verſaͤumten fi e Abends nicht Charlotten 
regelmaͤßig gu beſuchen. Fand ſich keine Geſellſchaft 
von benachbarten Orten und Guͤtern, welches dfters ge⸗ 
ſchah: ſo war das Geſpraͤch wie das Leſen meiſt ſolchen 
Gegenſtaͤnden gewidmet, welche den Wohlſtand, die 


Vortheile und das Behagen der burgerlichen Geſellſchaft 


vermehren. 


Charlotte, ohnehin gewohnt die Gegenwart zu 
nutzen, fuͤhlte ſich, indem ſie ihren Mann zufrieden 
ſah, auch perſoͤnlich gefoͤrdert. Verſchiedene haͤusliche 


Aunſtalten, die fie laͤngſt gewuͤnſcht, aber nicht recht 


einleiten fonnen,. 1, wurden durd) bie Thatigkeit ded 
Hauptmanns berwirft. Die Hausapothefe, bie bigher. - 


nur aus wenigen Mitteln beftanden, ward bereichert, 


und Charlotte, ſowohl durch faßliche Buͤcher als durch 
Unterredung, in den Stand geſetzt, ibe thaͤtiges und 


huͤlfreiches Weſen ofter und wirkſamer als bisher in 


VUebung zu bringen. 


= 


Da man aud) die gewohnlichen und beſſenungeachtet 


nur gu oft uͤberraſchenden Nothfaͤlle durchdachte; ſo 


wurde alles was zur Rettung der Ertrunkenen noͤthig 
ſeyn mochte u um t fo mehr w angeſchafft, als bei der Naͤhe 


# 
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fo mancher Teiche, Gewaffer und Wafferwerke, dfterd 


ein und ber andere Unfall diefer Urt vorfam. Dieſe 
Rubrik beforgte der Hauptmann ſehr ausfihrlich, und 


Eduarden entſchluͤpfte die Bemerkung, daß ein folcher 


Fall in dem Leben ſeines Freundes auf die ſeltſamſte 
Weiſe Epoche gemacht. Doch als dieſer ſchwieg und 


“einer traurigen Erinnerung auszuweichen ſchien, hielt 


Eduard gleichfalls an, ſo wie auch Charlotte, die nicht J 
weniger im Allgemeinen davon unterrichtet war, - uͤber 


jene Aeußerungen hinausging. 


Wir wollen alle dieſe vorſorglichen Anſtalten loben, 
ſagte eines Abends der Hauptmann; nun geht uns aber 
das Nothwendigſte nod) ab, ein tuͤchtige Mann, der 
das alles zu handhaben weiß. Ich kann hiezu einen mir 
bekannten Feldchirurgus vorſchlagen, der jetzt um leid⸗ 
liche Bedingung zu haben iſt, ein vorzuͤglicher Mann 


tn ſeinem Fade, und ber mir aud) in Behandlung hef⸗ 
tiger innerer Uebel. dfters mebr Gentige gethan bat als 
ein beruͤhmter Arzt; und augenbliclide Hilfe ift dod 


immer bas, was auf dem Lande am meiften vermißt 
wird. 


Auch dieſer wurde ſogleich verſchrieben, und beide j 


Gatten freuten ſich, daß fie fo mance Summe, die J 
ihnen zu wilſkuͤrlichen Ausgaben uͤbrig blieb, auf die 
ndthigſten zu verwenden Anlaß gefunden. 

So benutzte Charlotte die Kenntniſſe, die Thatigheit | 
bes Hauptmanns aud) nad) ihrem Ginne und fing an 
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mit ſeiner Gegenwart vdollig zufrieden und uber alle 


Folgen beruhigt gu werden. Sie bereitete ſich gewoͤhn⸗ 
lich vbr, Manches gu.fragen, und da fie gern leben 
wochte⸗ ſo ſuchte ſie alles Schaͤdliche, alles Tddtliche 
“gu entfernen. Die Bleiglaſur der Toͤpferwaaren, der 
Gruͤnſpan kupferner Gefaͤße hatte ihr ſchon manche 
Sorge gemacht. Sie ließ ſich hieruͤber belehren, und 
natuͤrlicherweiſe mußte man auf die Grundbegriffe der 
Phyſik und Chemie zuruͤckgehen. 

Zufaͤlligen aber immer willkommenen Anlaß zu ſol⸗ 


chen Unterhaltungen gab Eduards Neigung, der Geſell⸗ 


ſchaft vorzuleſen. Er hatte eine ſehr wohlklingende 
tiefe Stimme und war fruͤher wegen lebhafter gefuͤhlter 
Recitation dichteriſcher und redneriſcher Arbeiten ange⸗ 
nehm und beruͤhmt geweſen. Nun waren es andre Ge⸗ 
genſtaͤnde die ihn beſchaͤftigten, andre Schriften woraus 
er vorlas, und eben ſeit einiger Zeit vorzuͤglich Werke 


phyſiſchen, chemiſchen und techniſchen Inhalts. 


\ Cine feiner befondern Eigenheiten, die er jedoch 
vielleicht mit mehrern Menſchen theilt, war die, daß 
es ihm unertraͤglich fiel, wenn jemand ihm bei'm Lejen 
in das Bud) fah. Jn fruͤherer Zeit, bei'm Borlefen 
oon Gedidten, Schaufpielen, Erzaͤhlungen, war es 


die natuͤrliche Folge der lebhaften Abſicht, die der Bor: 


lefende fo gut alg der Dichter, der Sdau(pteler, der 


Erzaͤhlende hat, zu uͤberraſchen, Pauſen zu machen, 


Erwartungen zu erregen; da es denn freilich dieſer beah⸗ 


\ 


in zwey Stuͤcke geriſſen wuͤrde. 
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ſichtigten Wirkung ſehr zuwider iſt, wenn ihm ein Dri⸗ 
ter wiſſentlich mit den Augen vorſpringt. Er pflegte 
fich auch deßwegen in ſolchem Falle immer fo zu feten, f 
. Daf er niemand im Stiden hatte. Fest gu dreyen wer 
dieſe Borficht unndthig; und da es dießmal nicht caf 
Erregung de6 Gefuͤhls, auf Ueberraſchung der Etwdi 
dungskraft angefeben war; ſo dachte er felbft nicht 
daran, ſich fonderlich in Acht zu nehmen. 
MNrur eines Abends fiel es ihm auf, ald er ſich nach 
laͤffig geſetzt hatte, daß Charlotte ihm in das Buch ſah. 
Seine alte Ungeduld erwachte und er verwies es thr, ge: 
wiſſermaßen unfreundlid). Wollte man fich doch foldy 
Unarten, wie fo manches andre was der Gefellfchaft 
ldftig ift, ein fie allemal abgewdhnen. Wenn id 
jemand vorlefe, iff e6 denn nicht als wenn ich ihmJ 
muͤndlich etwas vortruͤge? Das Geſchriebene, das Ge⸗ 
druckte tritt an die Stelle meines eigenen Sinnes, mei⸗ 
nes eigenen Herzens; und wuͤrde icy mich wohl zu reden 
bemuͤhen, wenn ein Fenſterchen vor meiner Stirn, vor | 
meiner Brut angebradjt ware, fo daß der, dem id F 
- meine Gedanfen eingelu guzablen, meine Empfindunges § 
einzeln zureichen will, immer ſchon lange vorher wiſſen 
koͤnnte, wo es mit mit hinaus wollte? Wenn mir 
jemand in's Buch fieht, fo tft mir immer als wenn id 4 





Charlotte, deren Gewandtheit ſich in grbferen und 
fleineren Cirkeln befonders dadurch bewies, daß fie jede 


"4 


von. a7 


J anangenehme—, jede heftige, ja ſelbſt nite lebhafte Aeuße⸗ 


. Hetty zu beſeitigen, ein ſich verlaͤngerndes Geſpraͤch zu 
unterbrechen, ein ſtockendes anzuregen wußte, war auch 


dießmal gon ihrer guten Gabe nicht verlaſſen. Du wirſt 


mir meinen Fehler gewiß verzeihen, wenn ich bekenne 


was mir dieſen Augenblick begegnet iſt. Sd hoͤrte von 
Verwandtſchaften leſen, und da dacht' ich eben gleich 


an meine Verwandten, an ein Paar Vettern, die mir 


gerade in dieſem Augenblick zu ſchaffen machen. Meine 
Aufmerkſamkeit kehrt gu deiner Vorleſung zuruͤck; ich 


hoͤre daß von ganz lebloſen Dingen die Rede iſt, und 


blicke dir in's Bud), um mid) wieder zurecht zu finden. 


Es ift eine Gleichnißrede, die did) verfuͤhrt und vers 


wirrt hat, fagte Eduard. Hier wird freilich nur von 
i Erden und Mineralien gehandelt, aber der Menſch ift 
‘ein wabrer Narciß; er befpiegelt ſich aͤberall gern ſelbſt; 


er legt ſich als Folie der ganzen Welt unter. 
Ja wohl! fuhr der Hauptmann fort: ſo behandelt 
er alles was er außer ſich findet; ſeine Weisheit wie 


ſeine Thorheit, ſeinen Willen wie ſeine Willkuͤr leiht er 


den Thieren, den Pflanzen, den Elementen und den 
Goͤttern. 
Mochtet ihe mich, verſetzte Wharlotte, da ich euch 


nicht zu weit von dem augenblicklichen Intereſſe weg⸗ 


fuͤhren will, nur kuͤrzlich belehren, wie es eigentlich hier 
mi den Verwandtſchaften gemeint fey. 
Das will ig wohl gerne thun, erwiderte der Saupe 
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mann, gegen den fid) Charlotte gewendet hatte; freilid 

nur fo. gut als id) es vermag, wie id) 6 etwa vor zeha 

Jahren gelernt, wie id) es gelefen habe. OF may iz 

der wiſſenſchaftlichen Welt noch fo dariber denkt, of ed 
zu den neuern Lebren past, wilfite id) nicht gu fagen. 


Es ift ſchlimm genug, rief Eduard, daß man jetzt 
nichts mehr fuͤr ſein ganzes Leben lernen kann. Unſte 
Vorfahren hielten ſich an den Unterricht, den fie i 
ihrer Jugend empfangen; wir aber muͤſſen jetzt alle fuͤuf 
Jahre umlernen, wenn wir nicht ganz aus der Mode 
kommen wollen. 


Wir Frauen, ſagte Charlotte, nehmen es nicht 


fo genau; und went td aufridtig feyn foll, fo ift 4 


mir eigentlid) nur um den Wortverftand gu thun: dens 
es madt in der Gefell{chaft nichts laͤcherlicher, als 
wenn man ein frembdes, ein Kunſt⸗Wort falſch anwen⸗ 
det. Deßhalb moͤchte ih nur wiffen, in welchem Sinne 
. diefer Ausdruck eben bei diefen Gegenftdnden gebraucht 
wird. Wie es wiſſenſchaftlich damit zuſammenhaͤnge, 
wollen wir den Gelehrten uͤberlaſſen, die uͤbrigens, wie 
id) habe bemerken koͤnnen, ſich wohl ſchwerlich jemals 
vereinigen werden. 


Wo fangen wit aber nun an, um am ſchnellſten is 
die Sache zu kommen? fragte Eduard nach einer Pauſe 
den Hauptmaun, der ſich ein wenig bedenkend beh. 


darauf er erwiderte: | 


Wen 
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Wenne es mir erlaubt iſt, dem Scheine nach weit 


ausguholen, fo find wir bald am Plage. 


Seyn Sie meiner ganzen Aufmerkſamkeit verſichert, 


logte Charlotte, indem fte ihre Arbeit bet Seite legte. 


Und fo begann der Hauptmann: Wn allen Natur: 


mefen, die wir gewabr werden, beterfen wir zuerſt, 
zaß fie einen Bezug auf fic) felbft haben. Es Flingt 


rreilfdy wunderlid), wenn man etwas. ausfpricdht was . 


ich ohnehin verfteht; dod) nur indem man fid) aber dad 


BeFanute vdllig verſtaͤndigt bat, Fann man mit einander 


um UnbeFannten fortſchreiten. | 

Ich ddchte, fiel thm Eduard cin, wir machten ihr 
nd uns die Sache durch Beifpiele bequem. Stelle dir 
mr das Waffer, das Hel, das Quedfilber vor, fo wirft 
u eine Einigkeit, einen Zuſammenhang ihrer Theile 
inden. Diefe Cinurig verlaffen fie nicht, auger durd 
Rewalt oder fonflige Beftimmung. Fit diefe befeitigt, 
» treten fie gleid wieder zuſammen. | 

Ohne Frage, fagte Charlotte beiftimmend. Regen⸗ 
ropfen vereinigen fid) gern 3u Stroͤmen. Und ſchon 
[IS Kinder fpiclen wir erſtaunt mit. dem Quedfilber, 
adem wir es in Kigelden trennen und e8 wieder zu⸗ 
ammenlaufen laſſen. 

Und ſo darf ich wohl, fuͤgte der Hauptmann hinzu, 
ines bedeutenden Punctes im fluͤchtigen Vorbeigehen er⸗ 
zaͤhnen, daß naͤmlich diefer vdllig reine, durch Fluͤſſig⸗ 


eit moͤgliche Bezug ſich entſchieden und immer durch 


Geethe’s Berke, XVIL Br. | 4 
fo _f 


| 


dle Kugelgeſtalt auszeichnet. Der gallende Mauſſen 


tropfen iſt rund; von den Queckfilberkugelchen Saba 
Sie felbſt geſprochen; ja ein fallendes yefdmotgencs 
Blei wenn es Zeit bat, vdlilig gu erſtarren, Zomm 


unten in Geſtalt einer Kugel an. 


Laffer Gie wid) voveilen, fagte Charlorte, ob 45 
treffe, wo Ste Hinrwollen. Mie jedes gegen fich (atl 
einen Gejug bat, fo muß es ant com mabe in De 


haͤltniß haben. 


And das wird nad Verſchiedenheit der Belen oh 
ſchieden ſeyn, fubr Eduard eilig fort. Wald werden t 
ſich alé Freunde und alee Bekannte begeguen vie ſchnel 


zuſammentreten, ſich vereinigen, ohne an einander e 


au veraͤndern, wie ſich Wein mit Wafer vermriſt 


Dagegen werden andre fremd neben einander verthe 


> aan ſelbſt durch mechaniſches Miſchen und Bteiben fel 
keinesweges verbinden; mie Del and Waſſer gufed 
mengertittelt fid) den Mugenbtit wieder auseinan 


fondert. 


EGs fehlt nitht vie fagte Charlorte, ſo ſieht ne 
in diefen einfachen Formen die Menſchen, die man we 
kannt hat; befonders aber erinnert man ſich dabei d 


Societaͤten, in denen man lebte. Die meiſte & 

keit jedod) mit dieſen ſeelenloſen Wefen haben die. $ 
ſen, die in ber Welt fid) einander gegenuͤber ** 
Staͤnde, die Berufbbeſtimmungen, der Adel umd 
dritte Stand, der Soldat und der Cidiliſt. 





rn ; 

Phi doch, verſetzte Conard, thle dieſe durch Sitter 
i Geſetze vereinbar find, fo gtr 8 auch in unferer 
hemiſchen Mote Metretglleder, dasjenige gu verbtaden, 
bas ſich einander abweiſt. | 

Bo vethinden wir, fel der Hauptmaun eth, bib 
Del durch Rinirgenfals mit bem Waſſer. 

Nut niche zu geſchwind mit Ihrem Vorttug, ſagte 
Lhurlbtre damit th zeigen kann, daß ich Servite halte 
hid wir nicht bie Yen gu ben Verwandeſchaften eo 
digt? < - 

Ganz vichtig, evtotserte ber Hanptmann, amb wir 
verden fie gleich in ihrer vollen Kraft und Beſtinmtheft 
ennen lernen. Didentgen Rataren, die fich beim Zu⸗ 


ummentreffen eindtider feet ergretfen uud wechſel⸗· 


Vitis beſtitamen, nemen wir. verwandt. An teil" ME 
tien und Gduven, die, vbgleith einander entgegenge⸗ 
Ase und vieletehe eben deßtdegen, well fie einander ent: 


yegengetene find, fich am ‘entichiedenften ſuchen wtb 


‘affen,, ſich modificiren und gufaminen kinen neuen Kor⸗ 
ber bitten, tt dieſe Vetwandtſchaft auffatiend genug. 
Beteitten wir winy ded KATES, der zu allen Saͤnren 
rine große Neigung, eine entſchiedene Vereinigungsluft 
Wiert. ESbbaſd umſer chemiſches Cabinet ankommt, 
wollen wir Gie vetſchiebene Verſuche ſehen laſſen, bie 

ſehr unterhaltend find and einen beſſern Begriff geben 
MB Worte, Ramen und Kunfſtausdruͤcke. : 
euſſen Sie t wey geſteben ſagte Charlotte, wenn 
* * 


| Cie diefe Ihre wunderlichen Weſen verwandt nemmen, 


dieſen geheimnißvollen Wirkungen vor die Augen brie 


wendet — jetzt im Vorleſen nicht weiter ſtdren, unt 


lernt man bie Grade der Verwandtſchaften, die ndbern, 


leider in der Welt feet ſo oft hoͤrt, auch in der Rate 


Scheidekuͤnſtler nannte. 
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fo fommen fie mir nicht ſowohl als Blutsverwandte, 
vielmehr als Geiſtes⸗ und Seelenverwandte vor. Auf 
eben diefe Weife koͤnnen unter Menſchen wahrhaft be 
deutende Freundfcaften entftehen; denn entgegengefeste J 
Eigenſchaften machen eine innigere BVereinigung mby 
lid). Und fo will id) denn abwarten, was Sie mir von 


— aoe om Ce 









gen werden. Ich will did) — fagte fie zu Eduard oe 


— T 


um ſo viel beſſer unterrichtet, deinen Vortrag mit Auf⸗ 
merkſamkeit vernehmen. oO 

Da du und *inmal aufgerufen haſt, verſetzte Eduard, 
ſo kommiſt du ſo leicht nicht los: denn eigentlich ſind die 
verwickelten Faͤlle die intereſſanteſten. Erſt bei dieſen 


=. 
4 


ſtaͤrkern, entferntern, geringern Beziehungen kennen; 

die Verwandtſchaften werden erſt intereſſant, wenn fie 
Scheidungen bewirken. 

Kommt das traurige Wort, ef Charlotte, bas 1 mas 


— — 


lehre vor? 
Allerdings, erwiederte Eduard. Es war ſogar ein 
bezeichnender Ehrentitel der Chemiker, daß man fie 


Das thut man alſo nicht mehr, verſetzte Charlotte; 
und thut ſeht wohl baran: Das BVereinigen iſt eine 


areas = * x mw 
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grbfiere sunt, ein grdheres Vewienſt. Ein Einungs⸗ 
kanſtler ware in jedem Fache der ganzen Welt-willtoms - 
men. — Nun fo laßt mid) denn, weil ihr doch eimnal 
im Buge feyd, ein Paar folde Falle wiſſen. | 

So ſchließen wir uns denn gleich, fagte der Haupts 


mann, an dasjenige wieder an, wad wir oben fon . - 


benannt und befproden haben. 3. B. was wir Kalk⸗ 
ftein nennen ift eine mehr ober weniger reine Ralkerde, 
innig mit einer garten Saͤure verbunden, die uns in 
Puftform bekannt geworden iſt. Bringt man ein Stuͤck 
olches Steines. in verduͤnnte Schwefelſaͤure, fo ergreift 
zieſe den Ralf und erſcheint mit ihm als Gyps; jene 
arte luftige Saͤure hingegen entflieht. Hier iſt eine 
Trennung, eine neue Zuſammenſetzung entſtanden und 
nan glaubt ſich nunmehr berechtigt, ſogar das Wort 
Wahlverwandtſchaft anzuwenden, weil es wirklich aus⸗ 
ieht als wenn ein Verhaͤltniß dem andern vorgezogen, 
ins vor dem andern erwaͤhlt wuͤrde. 

Verzeihen Sie mir, ſagte Charlotte, wie ich dem 
Katurforſcher verzeihe; aber ich wuͤrde hier niemals eine 


Wahl, eher eine Naturnothwendigkeit erblicken, und 


viefe kaum; denn es ift\am Ende vielleicht gar nur die 
Sache der Gelegenheit. Gelegenheit macht Verhaͤlt⸗ 
ziſſe wie fie Diebe macht; und wenn von Ihren Natur⸗ 


orpern die Rede iſt, fo ſcheint mir die Wahl bloß inden 


Haͤnden des Chemikers gu liegen, der diefe Wefen gus 
ammenbringt. ind fie aber einmal beifammen, dann 


} \ 





lichen herumtreiben mug. 
fic mit deen Waſſer gp verhinden und. als, Miner alquell 


es fects cine Heine Zade hiuter deinen Redon. afta 


- 


ſeyn. Diele Gleichuifreden find qrtig und unterhaltend, 


erxhdht, nud wenn er bier mit den: ſchoͤnen Wosten Wah 


_ Kedenten, Mir ſind leiher Faͤlle genug hekannt, gy 


nun fertig, iſt ein Bheyer, i& weriergt, cungkate det 
ged ausgetrichene Weſen noch, mance Roth, hale ft 


ſaͤure exgriffen, deiner anmuthigen Geſellſchaft emp 


thut ar wobl, wieder in ſich ſelbſt aynddyuiehres geil 























4 | 
guade ignen Gott! In bem getanwaͤrtigen Salle. hanes 
ssid nur vie arme Luftſaͤure, die ſich wieder im Une 
Es kommt sur auf fie an, veringte ber Sanpanem, 
Gefunden und Kranken zur Grqnidung au diquen. 
Dex Gyps hae gut coer, ſaate qharlette, dex UF 
kann bis es wieder unterkammt. 
Ich můßte ſehr irren, ſagte Eduqrd laͤchalerd, one 


nur deine Schalkheit: Ym Ende hin ich in deinen Angy 
her Ralf, der vom Hauptmann, als ciner Schwafch 


angen und in einen refractiren Gypa vermandelt. wirh ff 
Wenn das Gewiffen, verfeste Charlotte, dich felix hh 
Betradjtungen machen heifit, ſo kann id ohne Gorm el 
Menſch iſt doc um fp manche Stufe wher iene Clemena hl 
und Wahlverwandtſchaft etwas freigebig gewaſen, 6 
ben Bersh ſolcher Ausdruͤcke bei dieſem Anlaß recht we 


ine, innige unaufloslich ſcheinende. Bertin —RX 


a 


— 
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Weſen dard gelegentliche Zugefellung oines Dritten aufs 
= geheben, und eins der erſt fo ſchoͤn Verbundenen iw's 
fofe Weite hinausgetrieben ward. 
3 Da ſind die Chemiber viel galanter, fagte Cbuard: 
pe fle geſellen cin viertes dazu, damit keines leer ausgehe. 
Aa wohl! verſetzte der Hauptmann: dieſe Faͤle find 
= . aiecbings bie Sedeutendflen und merfodrdigiten, wo 
1, man das Anziehen, das Verwandtſeyn, dieſes Bers 
wa Laffer, diefes Vereinigen gleichſam uͤber's Kreis, wirk - 
- Hoh darſtellen bann; wo vier, bisher fe zwey gu zwey 
verbundene, Weſen in Beruͤhrung gebracht, ihre bids 
aj Gevige Vereinigung verlaffen und fid) auf's neue verbins — 
m pen. In dieſem Fahrenlaſſen und Ergreifen, in dieſem 
pa Becher. und Suchen glaubt. man wirklich eine hoͤhere 
Beſtimmung zu ſehen; man traut ſolchen Weſen eine 
xi Wed son Wollen wad Waͤhlen yu, und haͤlt das Kunſt⸗ 
a wert Wahlverwandtſchaften far sollfonemen gerecht- 
feccigt. 
te Veſchreiben Cle mit. einen ſolchen ‘Gall, fagte 
-| Shariotte. 
= Man follte dergleichan, verſetzte ber Hauptmann, 
my wich: mit ‘Westen abthun. Whe fdjon gefagt! (obald 
ich Ihnen die Verſuche ſelbſt zeigen fann, wird alles 
anſchaulicher und angenehmer werden. Jetzt muͤßte ich 
gi Sie mit ſchrecktichen Kunſtworten hinhalten, die Ihnen 
f dod feine Vorſtellung gaͤben. Man mus biefe todts’ 
‘ ſcheinenden un doef san Thaiglen imierlich immer be⸗ 


- , 
6 . ~ 


* 
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reiten Weſen wirkend vor feinen Augen ſehen, w 
Theilnahme ſchauen, wie fie einander ſuchen, fic a 


I ziehen, ergreifen, zerſtdren, verſchlingen, aufzehrt 


und ſodann aus der innigſten Verbindung wieder in ¢ 
neuter, neuer, unerwarteter Geftalt hervortreten: das 
traut man ihnen erft ein ewiges Leben, fa wohl ge 
Ginn und Berftand gu, weil wir unfere Sinne kau 
gemigend fuͤhlen, fie recht 3u beobadjten, und wah 
Bernunft kaum hinlanglidy, fie gu faffen. 

Ich laͤugne nicht, fagte Eduard, daß die felefamme 
Kunſtwoͤrter demjenigen, der nidt durdy ſinnliches A 
{dyauen, durch Begriffe mit ihnen verfdhut if, beſchwe 
lich, ja laͤcherlich werden muͤſſen. Dod) konnten w 
leicht mit Buchſtaben einſtweilen das Verhaͤltniß au 
dridfen, wovon bier die Rede war. 

Wenn Sie glauben, daß es nicht pedantiſch ausfiel 
perfeBte der Hauptmann, fo fann id) wobl in der Ze 
chenſprache mich kuͤrzlich zuſammenfaſſen. Denk 
Sie ſich cin A, das mit einem B innig verbunden i 
durch viele Mittel und durch mande Gewalt nicht v 
ihm zu trennen; denfen Gie fidy ein C, das fich eb 
fo zu einem D verbdlt; bringen Gie nun die beid 
Paare in Beruͤhrung: A wird fid gu D, C gu B we 
fen, ohne daß man fagen Fann, wer das andere guer 
verlaffen, wer fid) mit dem andern zuerſt wieder 04 
bunden habe. 

Nun denn!, fil Eduard ein: bis wir alles bie 

\ — ' \ 
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. mit + otugen ſehen, wollen wir diefe Jormel als Gleichniß— 
rede betrachten, woraus wir uns eine Lehre zum unmii⸗ 
m telbaren Gebrauch ziehen. Du ſtellſt das A vor, Char⸗ 
1 lotte, und icy dein Bz denn eigentlich haͤnge id) doch 
u nur von dir ab und folge dir, wie dem A das B. Das 


$ © iff ganz deutlich der Capitain, “der mid) file dießmal 
» dee einigermafien entzieht. Mun ift es billig, daß, 


. 


| wenn du nidt in's Unbeftimmte entweiden follft, dir 


fiir ein D geforgt werde, und dad ift gang ohne Frage 
das liebenswuͤrdige Daͤmchen Ortilie, gegen deren Anz 
naͤherung du dich nicht Langer vertheidigen darfſt. 


- But! verſetzte Charlotte, wenn auch das Beiſpiel, 
wie mir ſcheint, nicht ganz auf unſern Fall paßt; ſo 


alte id) es doch fuͤr cin Gluͤck, daß wir heute einmal 
vdllig zuſammentreffen, und daß dieſe Natur: und 


Wahlverwandtſchaften unter und eine vertrauliche Mite 


theilung beſchleunigen. Ich will es alſo nur geſtehen, 


daß ich ſeit dieſem Nachmittage entſchloſſen bin, Otti⸗ 
View zu berufen: denn meine bisherige treue Beſchlie⸗ 
perin und Haushaͤlterin wird abziehen, weil ſie hei: 
rathet. Dieß waͤre von meiner Seite und um meinet⸗ 
willen; was mich um Ottiliens willen beſtimmt, das 
wirſt du uns vorleſen. Ich will dir nicht in's Blatt 

ſehen, aber freilich iſt mir der Inhalt ſchon bekannt. 
Doch lies nur, lies! Mit dieſen Worten zog ſie einen 
Brief hervor und reichte ihn Eduarden. 


— EYE 


8 


Faͤrfktes Capitel. 


Brief der Vorſteherin. 

Giv. Gnaden werden verzeihen, wenn ich weil Bente 
ganz kurz faſſe! denn ich habe nach vollendeter dffentlicher 
Pruͤfung deſſen, wad wir im vergangenen Jahr an un⸗ 
fern Zoglingen geleiſtet haben, cm die ſaͤnmutlichen G 
tera und Vorgeſetzten den Verlauf zu melden; auch tusf 
ich wohl kurz ſeyn, weil ich. mit Wenigen Wiel ſagen 
Fann. Ihre Fraͤulein Tochter hat ſich in jedem Sdn 
até die erſte bewieſen. Die beiliegenden Zeugniffe, if 
eiguer Brief, der die Beſchreibung der Preife enthdlo 
bie ihr geworben find, und zugleich dad Vergnuͤgen 
ausdruͤckt bas fie Aber ein fo gluͤckliches Gelingen cma f 
pfindet, wird Ihnen zur Berubigung, ja gur Freuve § 
gereichen. Die meinige wird dadurch einigermaßen ges 


mindert, daß td vorausſehe, wir werden nicht lange F 


mehr Urſache haben eit fo weit vorgeſchrittenes Srawens B 
zimmer bei und zuruͤck zu halten. Ich empfehle mich 
zu Gnaden und nehme mir die Freiheit naͤchftens ravine B 
“" Gedanfen uͤber das wad ich am vortheilhafteſten fis B 


’ 





| 20 
fe ble, ». chown. Tom Syl sae 
Fenelon eit. -* 


' f 





gZriet des GSehulfen. 


Pon ontilien Laft mid> unfee ehrwuͤrdige rites 
basin, ſchreiben, theilg weil es iby, wach ihrer Art zu 
danhen, peinlich ware dadjenige wag zu melden sft zu 
melden, sheild. auch weil fie felh& einer Entſchuldigung 
Meat die, ſie lieber mir in den Mund legen mag. 

Da ih nur allzuwohl weiß, wie wenig die gute 
—* das zu aͤußern im Stande iſt, was in ihr liegt 
und, mgs. ſie vermag; ſo war mir yor der dffentlichen 
Vruͤfung einigermaßen bange, um fo. mehr als Shere 
haupt dabei leine Borbereitung moͤglich iſt, und ancy, 
wann £6 nad) dex gewoͤhnlichen Weiſe ſeyn konute, 
Qwilie auf den Schein nicht vorzubereiten ware. Der 
Yudgang hat meine Gorge nur zu ſehr gerechtfertigt; 
fig hat keinen Preis erhalten und ift andy unter denen 
‘dig kein Zeugniß empfaugen haben. Was foll ich viel 
_ fagen? Sm Schreiben hatten andere kaum fo wohlge⸗ 
farmte Buchftaben, doch viel freiere Zuͤge; im Rech⸗ 
NER waten alle ſchneller, und an ſchwierige Yufgaben; 
welche. fie beger ldſt, kam es bei, der Unterſuchung nicht. 
Im Sranahiichen uͤberparlirten und uͤbererpouirten ſie 
manch; in, der Geſchichte waren ihr Namen und Jahr⸗ 
zahlen nicht gleich bei dev Hand; bei der Geographic 
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vermißte man Mufmertfambeit auf die politifee Ein 
theilung. Zum mufitalifden Bortrag ihrer weniges 
beſcheidenen Melodien fand fic) weder Zeit nod) Rube. 
Im Zeidnen hatte fie gewif den Preis davon getra⸗ 
gen; ihre Umriſſe waren rein und die Ausfuͤhrung 
bei vieler Gorgfalt geiſtreich. Leider hatte fie etwas zu 
Grofes unterzommen und war nicht fertig geworber. 
Als die Schuͤlerinnen abgetreten waren, die Pruͤ⸗ 
fenden zuſammen Rath bielten und uns Lehrer wee 
nigftens einiges Wort dabei ghnnten, merkte ich wohl 
bald, daß von Ottilien gar nidt, und wenn es ges 
ſchah, wo nicht mit Mipbilligung dod) mit Gleichguͤl⸗ 
tigkeit gefprodjen wurde. Ich hoffte burch eine offne 
Darftellung ihrer Art gu ſeyn, einige Gunſt zu erre⸗ 
gen, und wagte mich daran mit doppeltem Eifer, ein⸗ 
mal weil ich nach meiner Ueberzeugung ſprechen konnte, 
und ſodann weil ich mich in juͤngeren Jahren in eben 
demſelben traurigen Fall befunden hatte. Man hoͤrte J 
mich mit Aufmerkſamkeit an; doch als ich geendigt 
hatte, ſagte mir der -vorft igende Priifende zwar freund⸗ 
lich aber lakoniſch: Faͤhigkeiten werden vorausgeſetzt, 
ſie ſollen zu Fertigkeiten werden. Dieß iſt der Zweck 
aller Erziehung, dieß iſt die laute deutliche Abſicht der 
Eltern und Vorgeſetzten, die ſtille nur halbbewußte 
der Kinder ſelbſt. Dieß iſt auch der Gegenſtand der f 
Ptuͤfung, wobei zugleich Lehrer und Schuͤler beurtheilt 
werden. Aus dem was wir von Ihnen vernehmen, 
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ſabpfen wir gate: Hoffnung yon dem Rinde; , und Ste 
find allerdings lobendwirdig, indem Sie auf die 
Faͤhigkeiten der Schuͤlerinnen genau Acht geben. Ver⸗ 
wandeln Sie ſolche bis uͤber's Jahr in Fertigkeiten , fb 

_ wird es Ihnen und Ihrer beguͤnſtigten Schulerin nicht 
an Beifall mangeln. | - 

In das was bierauf folgtt hatte id) mich ſchen 
ergeben, aber ein noch Uebleres nicht befuͤrchtet, das 
ſich bald darauf zutrug. Unſere gute Vorſteherin, die 

wie ein guter Hirte auch nicht eins von ihren Schaͤf⸗ 
chen verloren, oder wie es hier der Fall war, unge⸗ 
ſchmuͤckt ſehen moͤchte, konnte, nachdem die Herren 
ſich entfernt hatten, ihren Unwillen nicht bergen und 
ſagte gu Ottilien, die gang ruhig, indem die andern 
x fic) uͤber ihre Preiſe freuten, am Fenſter ſtand: aber 
ſagen Sie mir, um's Himmelswillen! wie kann man 
e. fo dumm ausſehen, wenn man es nicht iſt? Ottilie 
r verſetzte ganz gelaſſen: verzeihen Sie, liebe Mutter; 
2 id habe gerade heute wieder mein Kopfweh und ziem⸗ 
p lid) ſtark. Das Fann niemand wiſſen! verſetzte die ſonſt 
t fo theilnehmende Frau und febrte ſich verdtießlich um. 
+. Mun es ift wahr; niemand kann es wiffen; dent 
a Ottilie veraͤndert das Geſicht nicht, und ich habe auch 
nicht geſehen, daß ſie einmal die Hand nach dem Schlafe 
zu bewegt haͤtte. _ 
Das war noch nidt alles. ghre Fraͤulein Tochter, 
gnaͤdige Grau, ſonſt lebhaft und freimuͤthig, war im 
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Gefuͤhl ihres heutigen Triumphs andgelaffer und He 
miithig. Sie forang mit ihren Yreifen und Sensei 
fern in den Zimmern Serum, und fchattelte fie au 
Ottifien vor dem Geſicht. Du bift heute feleche ¢ 
fahren! rief fre aus. Ganz gelaffen antwortete Deri 
es ift nod) nicht der letzte Prifungéstag. Und ot 
wirſt bu immer bie leste bleiben! rief das Bréule 
md fprang hinweg. 

Ottllie ſchien gelaſſen fir jeden anderen, marr rid 
fir mid. Eine innere unangenehme lebbafte Bat 
gung, bet fie widerſteht, zeigt fic) durch eine d 
gleiche Farbe des Geſichts. Die linke Wange wh 
auf einen LAugenblick roth, indem die rechte bleich wit 
Ich fah bieß Zeichen und meine Theilnehtnung Foret 
ſich nicht zuruͤckhalten. Ich fuͤhrte unſre Vor ſteher 

bet Seite, ſprach ernſthaft mic ihr aber die Sa 
Die: tvefflthe Frau erfannte ihren Fehler. Wir Heri 
then, wir beſprachen uns lange, and ohne deßhalb wei 
lãufiger gu ſeyn, will id) Ew. Gnaden unfern Bephti 
und unfre Bitte vortragen: Ottilien auf einige Zeit 
ſich gu nehmen. Die Griinde werden Sie ſich ſell 
am beſten entfalten. Beſtimmen Sie ſich hiezu, 
fage id) mehr uͤber die Behandlung des guten Kinbe 
VBerlaͤßt uns dann Ihre Fraͤulein Tochter, wie zu Of 
muthen ſteht; fo. fehen wir Oetilien mit Freuden zard 
kehren. / 

Noch eins, bat ich vielleicht in ber Helge wer 


‘ 


J 


fen Pamtes ich habe nie geſehen, dah Ottilie etwas 
verlangt, vder gar um etwas dringend gebeten haͤtte. 


Dagegen fommin Fille, wiewohl ſelten, daß ſie ete 


was abzulehnen fnde was man von thr fordert. Sie 
‘that bas mit einer Gebaͤrde, die far den der den Sinn 


bison gefafit hat unwiderſtehlich iff. Sie druͤckt die 
Pahen Hinde, dle -fie iri die Hohe hebt, zuſammen 

und fuͤhrt ſie gegen die Beek, ingem fie fitch mer wee 
trig vorwarts neigt wd den dringend Fordernden mit 
ehiem ſolchen BU anſieht, daß er gern son allem 


ubſtetht was ex verlangen oder wuͤnſchen nidchte. Ge 


ben Sie jemals dieſe Gebaͤrde, guadige Frau, wie es 
Get Ihrer WeHanblang nicht wahrſcheinlich iſt; ‘fo ges 


denken Sie meiner und fdyonen Ottilien. — 


-. Shamed hatte Blefe Briefe vorgelefen, nicht ohne 


Mdein und Kopfſchuͤtteln. Auch konnte es an Benter⸗ 
kungen uͤber bie Perſonen und ber die Rage ber Sate 7 
nicht feblen. | | 

Genug! rief Eduard endlich aus ; es ift eitſchie⸗ 


Den, fie kommt! File did) ware geforgt, meine Liebe, 


und wir duͤrfen nun aud) mit unſerm Vorſchlag her⸗ 
vorruͤcken. Es wird hoͤchſt noͤthig, daß ich zu dem 


Hauptmann auf den rechten Fluͤgel hinuͤber ziehe. So⸗ 


wohl Abends als Morgens iſt erſt die rechte Zeit zu⸗ 
ſammen gu arbeiten. Du erhaͤltſt dagegen fir dich 
: und Ottilien auf deiner Seite ben ſchoͤnſten Raum. 


Charlotte lief fich's gefallen, und Eduard ſchilderte 
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ihre Linftige Lebensart. Unter andern rief er aus: ¢ 
iff doch recht zuvorkommend pon der Mithte, ein wes 
‘ig Kopfweh auf der linfen Seite zu haben; id) ‘abet 
* mandmal anf der. rechten, Trifft es zuſammen 
nd wir figen gegenetnander, id) auf den rechten EE 
bogen, fie auf den linken geſtuͤtzt, und die Koͤpfe 
nad verſchiedenen Seiten indie Hand gelegts {o sing 
‘bas ein Paar artige Gegenbilder geben. a 
Der Hauptmann wollte das gefaͤhrlich Ande 
Eduard hingegen rief aus: nehmen Sie ſich nur, liebe 
Sreund, voy dem D in Acht! Was follte BS dena 
fangen, wenn ihm € entriffen wilrde? - ae 
Run ich dddhte doch, verfetste Chariot, das ¥ 
noe fic). von ſelbſt. : 
Freilich, sief Eduard: es kehrte zu ſeinem A poe 
rid, gu feinem A und O! riefer, indem er auffpranfy 
- und Charlotten feft an. feine Bruſt druͤckte. 3 
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aan Segates Capitel “8 | 


* Gin Wagen, der Ottilien brachte war + angefaheen. 
Phactotte ging ihr entgegen; das liebe Stind eilte ſich 
4 gu naͤhern, warf ſich ihr zu Fußen und ~umnfae 
dre Kniee. | . 
4 Wozu die Demuͤthigung! fagte Charlotte, bie eini⸗ 
Ermaßen verlegen war und fie anfheben wollte.” Es it 
b demuͤthig nicht gemeint, verfegte Ottilie, die in 
ter vorigen Gtellung blieb. Ich mag amid) nur fo 
brn 3 jener Zeit erinnern, da id) nod) nicht hoͤher reichte 
ie Bs an Sore Suiee und Sheet | Liebe ſchon ſo sew | 
Sie ftand auf und. Charlotte umarmte fi e herzlich. 
Sie ward den Maͤnnern vorgeſtellt und gleich mit beſon⸗ 
exer Achtung als Gaſt behandelt. Schoͤnheit iſt uͤberall | 
Er gar willkommner Gaft. Sie ſchien aufmerffam 
leaf das Geſpraͤch, ohne daß ſie daran Theit genom: 
een hatte. 
Den ‘andern Morgen. fagte Eduard ju Charlotten : 
i iſt ein angenehmes unterhaltendes Madden. | 
b. Unterhaltend? verfegte Charlotte mit Laͤchein: f e 


Me jeden Mund noch nicht aufgethan. 
Geerhe ¶ tee, XVII. Br. 5 


ps 


was noch mehr ift, empfunden. Was fie fir alte; fit | 


— 


J Charlotte an einer zufaͤlligen zwar genauen aber d 
liebevollen Schilderung der gangen —* 


ſaͤumte, verrichtete ſie das Geſchaͤft gleich ſelbſt. 


franuzbſiſch gu reden wenn fie allein waren; und Gh 


| derſelben zur Pflicht gemacht hatte. Hier fagte fie 0 






















66. | 
So? erwiderte Eduard, indem ex ſich zu befinge 
ſchien: das ware dod) wunderbar! 
Charlotte gab dem neuen Ankbmmling nur wenige 


Winke, wie es mit dem Hausgeſchaͤfte zu halten fey. 
Ottilie hatte ſchnell die ganze Ordnung eingeſehen, fe 


einen jeden insbeſondre zu beſorgen hatte, begriff 
leicht. Alles geſchah puͤnctlich. Sie wußte anguseth 
nen, ohne daß fie gu befehlen ſchien, und wi jeri 


Sobald fie gewahr wurde, wie viel Zeit ihr Brig 
blieb, bat ſie Charlotten ihre Stunden eintheilen 
durfen, die nun genau beobachtet wurden. Sie ache 
tete das Borgefegte auf eine rt, von der Shartoth [ 
durch “ee unterridtet war. Shan teh fle oud. 
waͤhren. Nur zuweilen fuchte Charlotte fie angeragead ¢ 
So ſchob fie ihr manchmal abgeſchriebene * utah f 
um fie auf einen freteren Zug ber Handſchrift zu lotta = 
aber aud) diefe waren bald wieder ſcharf geſchnitten. 

Die Frauenzimmer hatten untereinander feſtgeſ chin 


| 
i 


lotte beharrte um ſo mehr dabei, als Ottilie geſpraͤch J * 
in Der fremden Sprache war, indem man ihr die Uebg 


mehr als ſie zu wollen ſchien. Beſonders ergetzte § 


⸗ 
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wutihe wars ihe eine liebe Gefell{chafterin, und fie hoffte | 
derein an ihr eine zuverlaͤſſige Freundin zu finden. 

~ Charlotte nabm indeß die dlterew Papiere wieder 
Soc, bie fich auf Dttilien begogen, um ſich tn Erinne⸗ 
Sag 3 zu bringen, was die Vorſteherlu, was der Gebillfe 
 dher bas gute Sind geurtheilt, um ed mit ihrer Pers - 
Hulichkeit ſelbſt zu vergleichen. Denn Charlotte war 
Ber Meinung, man fone: niche geſchwind genug mit 
dem Charalter der Menſchen bekannt werden, mit 
denen man zu leben hat, um zu wiſſen, was ſich von 
jhnen erwarten, wed ſich an ihnen bilden laͤgt, oder 
See man ihnen ein fae allemal zugeſtehen and betzeien 


od ” ei fand awar bei diefer uUnterſuchung nichts neues, 
aber wanches bekamite ward ihr bedeutender und auf⸗ 
fallender. So komte the z. B. Ottiliens Maͤigkeit tn tm 

Chen und Erinten wirklich Gorge machen. : 


| Bas Nachſte was bie’ Frauen beſchaͤftigte war der 
—* Charlotte verlangte von Ottilien, ſi ie ſolle in 
Hatitbern reicher und mehr ausgeſucht erſcheinen. So⸗ 
HM afiteh ſchnitt das gute thatige Rind die ihr fruͤher ge⸗ 
Midentien Stoffe ſelbſt zu and wußte fie ſich, mit gerin⸗ 
igee Beihulife anderer, ſchnell and hoͤchſt zierlich anzu⸗ 
tiffen. Die neuen, modiſchen Gewaͤnder erhbhten ihre 
Weſtalt: denn indem das Angenchme einer Perfon ſich 
deuch Aber ihre Hille verbreitet, fo glaubt man fie immer 
9%, 
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wieder von neuem und anmuthiger gu ſehen, vod 
ihre Cigen(chafter einer neuen Umgebung mitthetit 
Dadurch ward ſie den Maͤnnern, wie von a 
fo immer mehr, daß wir es nur mit dem 
Namen nennen, ein wahrer Augentroſt. ‘Da r 
der Smaragd durd) feine herrliche Farbe bem G 
wohl thut, ja fogar einige Heilfraft an dieſem 


Sinn ausuͤbt; ſo wirkt die. menſchliche Schonheit 


mit weit groͤßerer Gewalt auf den aͤußern und ‘tt 
Sinn, Wer fie erblict,. ben fahn nichts bles 
wehen; er fuͤhlt ſich mit ſich ſelbſt und mit der 
in Uebereinftimmung. —\ 
Auf mandye Weiſe hatte daher die Sei 
durch Ottiliend Ankunft gewonnen. Die beiden Fre 
hielten regelmaͤßiger die Stunden, ja die Minutes 
Zuſammenkuͤnfte. Sie ließen weder zum Eſſen, 
zum Thee, noch zum Spaziergang linger alg 1 
auf ſich warten. Sie eilten, beſonders Abends, 
fobald- von Tiſche weg. Charlotte bemerkte das 
und ließ beide nicht unbeobachtet. Sie ſuchte 3 
forſchen, ob einer vor dem andern hiezu den & 
gaͤbe; aber fie Fonnte feinen Unterſchied beme 
Beide zeigten ſich uͤberhaupt geſellige. Bet i 
Unterhaltungen ſchienen fie su bedenfen, was oti 
Theilnahme gu erregen geeignet ſeyn mochte, 
ihren Einſi chten, ihren uͤbrigen Kenntniſſen $ 
ware. Beim Leſen und Erzaͤhlen hielten fie imie, 
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fe wiederlam. Sie wunden willbe und at Gare 
nittheiteuder. 

In Erwiderung dazenen sous die Dienlbeſteſen— 
seit: Ottiliens mit jedem Tage. YJemebe fie das Haus, 
pie Menſchen/ » dle Berbdleniffe fennen lernte, deſto leb⸗ 
latter griff fie: cin; deſto ſchneller verſtand ſie jeden 
bli, jede Bewegung, eth halbes Wort, einen Laut. 
Fore ruhige Aufmerkſamkeit hliebt fich immer gleich, ſo 


bie: ‘thre: gelaffene Reigfambeit. Wind: fo war ir Sitzen, 


ſinfſtehen, Gehen, Kommen, Holen, Bringen, wie⸗ 


er Niederfigen, ohne einen Schein von Unrahe,: ein 


apiger ‘Wedhfel , die ewige angenehme Bewegung. 


dazu Leste , daß mat fie me gehen hoͤrte, “fo. tele | 


rat $4 auf. edi fd Dobe LS 
Dieſe anfedunige Dieniferdatele Ottiliens machee 
—— viel⸗ Freude. Ein einziges, was ihr nice 
aiid angemeſſen vorkam, verbarg fie. Ottilien nicht. 
zo gehbrt;nijagte fie eines Tages zu ihr, unter die 


gbenéikcdigen Aufmerkſamkeiten, daß wir uns ſchnell 


acken/ ‘went jemand etwas aus der Hand fallen lift, 
ad; es eilig aufzuheben ſuchen. Wir bekennen uns 
abarch ihm gleichſam dienſtpflichtig; ; nur iſt in der 
ndaeru Velt dabei zu bedenken, wer man einenpiche 
kegebenheit Hejeigts Gegen Frauen will ich bir dnt 
iber feine Geſetze vorſchreiben. Du bift jung. Gegen 
hobhere und Aeltere iſt es Schuldigkeit, gegen ·deines 


hleichen rtigkeit, \gegen Jugete x and: Riedere zeigt 
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man: fi) dadurch meuſchlich nud guts. ‘nos wil 
Grauenginimer vicht wohl geziemen, fid *— 
dieſe Weiſe ecgehes und Neuſtbar an bezi 
Ach will: 6. mir abgugeobhnen faces: . varie 
Sttilie. Indeſſen werden Sie mir dieſe — 
vergeben, wenn id) Ihnen ſage, wir ich dezu 
men bin. Dan has uns tie Gatcicte- golebets diel 
habe mcbt fe viel daraus behalten, alb ich. * 
haͤtte: denn ich wußta aicht wazn ich s hrauchen 
Nur einzelne —R fis mip. aa — 
—— fo folgendee 
J MS Carl her Erſte wan. Englend par feisvens & 
| aaunten, Richtern ſtand, Fd der gildne Bucs? 
Stdckchens das er trug herunter. Gewohnt, daß AG 
ſolchen Gelegenbeiten ſich alles file the Lemiber, * 
er ſich umzuſehen und zu ewarten, haß ihm: sere 
auch: dieſtmal den Eleven Dienſt erzeigen ſellu. il 
segte ſich niemand; ex buͤckte Gey ſelbſt, p ben ff 
aufgubeben. Mir kam vas ſo ſchmerzlich vor, ‘a mel he 
nicht ob mit Recht, daß ich ven jenem Magenblicaelly 
wmiemanden Lana etwas aus. den Haͤnden fallen. ſein u 
ohne mich darnach yu biden. Da es alter feel G8 he 
immer ſchidlich ſeyn mag, und ich, fubr fit leeds 
_- fost, nicht jederzeit meine Geſchichte —*8 ie ke 
fo will id) mich Fdnftig mehr zuruͤcktaltea. « 
Indeſſen batten, die guten Anſtalten, gnidenen:@ 
‘bie beiden Freande benſe falter, ugansecbros 
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—8 Ba: hgh fbn fo neuen lah eon 


pobebedien: und zu unternehmen. 
Als fie eines Tages —— durch das Doef 


‘erage beinesttee fie mipfittig, mie weit es an Ord⸗ | 
ietig und Meinlidsteit hinter jenen Dorfern zuruͤckſtehe, 
we bie Bewohner darch de Softer bes Raums 6 af 


Wibes hlagewieſen werden. | 

2.Du eriunerſt pid, fagte der Hauptwann, wie wir 
anf: unſerer Melfe duvch bi Schweig den Wunſch aͤußer⸗ 
in, eine laͤnliche ſogrnanme Parkanlage recht eigent⸗ 
Hic gu verſchoͤnern, indem wir ein fo. gelegenes Dorf 
nicht zur Sdwrigers Bauare;. ſondern zur Schweizer⸗ 
Drbuiing und Eauberkeit, welche die Sonu fo foe 
defdrdern, einvichteten. 

2Hier 5. B., verſetzte Eduard, singe das wohl an. 


Bae Schloßberg verlaͤuft ſich in einen voefpringender J 
Wintel herunter; dad Dorf. iſt zieulich regelmaͤßig im 


Dalbrirkel gegenuber gebaut; dazwiſchen left der 
Dach, gegen been Anſchwellen ſich der eine mit Stei⸗ 
wees, der andre nit Pfaͤhlen, wieder einer mit Balken, 
we her Nachbar ſodann mit Planken verwahren will, 
Sehent aber den audern foebert , viel mehr. id) und. den 


Pbrigai Schaden und Nachtheil beingt. So gebt der . 


MPesinilh in ungeſchickter Bewegung balb herauf, bald 


herab, bald burdyé Wafer, bald uͤber Steine. Wolls — 


Uen die Rete wit Haad anlegen, ſo wuͤrde fein. grofer 
Pafdupabthig ſeyn, ambier cine Mauer im Halbtcets 


t 
I 


/ 


- gegen das was zu gewinnen ift! wie ſchwer, den Swed 


X 


woher es wirkt. Deßwegen iſt es ſo ſchwer Rath: ge 


Vorſchein kommt, und wan bekuͤmmert ſich nicht 


Morgen. Kommt nun gar dazu, daß der eine 
einer gemeinſamen Auſtalt gewinnen, der andre 
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aufzuführen, den Beg dahinter bis an die Hanferva J 
erhoͤhen, den ſchoͤnſten Raum herzuſtellen, der Neiulich⸗ 


keit Platz zu geben und dave eine in’s.Groge. gehende Hi 
Mnf. ale Heine guze inglice Gorge auf ciara — : 


verbanien. ’ a 
Lap es uns verſuchen, ſagte der Hauptmann, ie te. ; 


dem er die Lage mit den. Mugen berlief und" fej ' 
beurtheilte. 


gch mag mit Vargern. und Beuern nichts 4 1 then: . 
haben, wenn id ihuen nicht geradezu befehlen Ean, 
verſetzte Eduard. 

Du. hat: fo unrecht nicht, erwiberte der Hauge 
mann: denn aud) mir machten dergleichen Gefchifted 
im Leben {chon viel Verdruß. Wie ſchwer iſt eb, bas 
der Menſch recht abwaͤge, was man aufopfern m⸗ 


gu wollen and die Mittel nicht zu verſchmaͤhen! Mikel 
verwechſeln gar die Mittel und den Zweck, erfreuen fid 
an jenen, ohne diefen im Auge. zu bebalten. Bows 
Uebel foll an der Stelle gehetlt werden, wo es sam 


jenen Punct, wo es cigentlid) feinen Urſprung missed, s 


pflegen, bef onders mit der Menge, die im Dagtichik 
ganz verfiindig ift, aber felten weiter. ſieht al8 aul 
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iSieren: “fall; : da it mit Wergleich nun parinidjte ane 
zurichten. Alles eigentlich gemeinfamen@ute ideas 
Sak wenn pderdatte Majeſtaͤtsrecht gefbrdert werden. 


— ~Fnbem fi e ſtanden ‘and. ſprachen/ bettelte “fie. ie ein 
| Seni an, ber mebr fred) alé beduͤrftig ausſah 
_buard 1 ungern unterbrochen und beunruhigt, ſchalt 
“ion, nachdem er ihn einigemal vergehens gelaſſener 
teeters hatte; als aber der Kerl fi ich murtend/ ja 
| gegenſcheltend, mit kleinen Schritten entfernte, auf 
die Rechte des Bettlers trotzte, dent man wohl ein 
Almoſen verſagen, ihn aber nicht beleidigen duͤrfe, weil 
$f, (0 gut wie jeder andere unter dem Schutze Gottes 
sind der Obrigkeit ſtehe, kam Eduard ganz aus der 
Feſſung — 


wy acnDes Harptwanu. ihn zu begheigenn ſagt⸗ batant: eo 
B:RaB und diesen Vorfall als cine Mufforderung anneh⸗ 
i then, unfese laͤndliche Polizey aud) hieruͤber gu erſtrecken. 
je Almoſen muß man einmal geben; man thut aber beſſer, 
4 wenn man fie nicht ſelbſt gibt, befonders gu Hauſe. 
Da ſollte wan maͤßig und gleichformig in allem ſeyn, 
“ auch im Boblthun. Eine allzureichliche Gabe lockt 
J Bettler herbei, anſtatt ſie abjhfertigen; dagegen man 
i wohl auf ber Reiſe, im Vorbeifliegen , einem Armen 

qn der Straße in der Geſtalt des zufaͤlligen Gluͤcks er⸗ 
ſcheinen und ihm eine üuͤherraſchende Gabe. zuwerfen 
| mag. Uns madht die Lage des Dorfes, deg Schloſſes, 


Oe Haͤuſer zugleich an den Wegen ſtehen die auf das Schloß 


sine ſolche Unftale. ſehr lechtz “pate” (Gon ‘fie 
dariber nadggebodt. re oe 
—An bem ninen ibe ‘bes. Deofes liege bas: Micc⸗ 
| haus, an dem andern wohnen etn Paar alte gute Lentey 


wollte, an die beiden Stellen gewieſen. 


I Sie gingen zum Wirth und zu dem alten Fae 


und auf einen feften Eutſchluß. Go halt de die Pak I 
anlagen meiner Joos febr richtig beurtheilt, mb adr 
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an beiden Orten mußt bu eine kleine Geldſumme nieder⸗ 
legen. Nicht der ins Dorf Hereingehende, ſondern 
der Hinausgehende erhaͤlt etwas; und da die beiden 


filgren, fo wird aud) alles, was fid) hinauſwender 


Komm, ſagte Eduard, wir wollen das gleich abmer fi 
cen, das Genauere konnen wir immer noch nachholen. 


und die Sache war abgethan. 

Ich weiß recht gut, ſagte Eduard, indem fie 3% 
ſanmmen ben Sdhlogherg wieder hinaufftiegen, daß allel 
is: der Welt ankemmt anf einen geſcheidten Einfal 


auch ſcheu einen Mink zum beſſern gegeben,, bee ich ihn Ih 


wie ich gar nicht laͤugnen will, fogleidy mitgetheilt bale fy 


aber nicht billigen. Du haſt fie irre geniacht; fie pr 


denn ſie vermeidet davon gu reden und hat uns. i 
wieder zur Mooshuͤtte geladen, ob fie gleich mit Ooi 


Ich fonnte es vermuthen, verſetzte ber Haupernam 







alles liegen und trutzt in dieſer einzigen Sache mit unde 


in den Zwiſchenſtunden hinaufgeht. 


—EE und, ‘venice Manas, nicht 


abſchrecken laſſen. Wenn ich von etmas:: getens abet: ~ 


eeegtubire,;.; ik geſchetzen Ehunte unde ſoilnen, fo habe 
bh Meine Babe his id es gethan ſehe. Sines wis dod 
enti. klug ethas einguleiten. Rag und sbie. engliſchen 
harbheſchreihungen aust Kupfern zur Abendunterhalruug 


wruchmen, nachher deine Guts⸗ Charte. Man muß 


Baenft problematifd: wud. wrr wie gam. Schone behe⸗ 
elnze hee: Ernſt wird Geb {chon Anden. sat 
Nach diefer Verabredong: —* die Bide * 
chhlagen, “opin: anes: zedequtal den; Anmdrißn der: Bez 
end und ibe landſchaftliche Anſicht it ihrem. erſten 
ahem Meturzuſtande gegeichnot ſah, ſodann auf andern 
Blaͤttern die Veranderung woageRelle ſand, woelche die 
Rah daran vorgenomuten,/ um alles’ das beſtehende 


Fute zu nutzen und zu ſteigern. Hievon war den teher:. 


ponigy aie eigmen Beſithuug, zut bignen Uaegebiing und 
a Dem was man daran ausbilden fonnte, febe leicht. 
137, Die vwan dem. Hauptmann sanworfene: Charte zum 


Benurbe zu legen tari nunmehr eine ongenehme. Beſchaͤfe 
‘igang, nur konnte man ſich von jener erſten Vorſteln 


arg, mach; der Charlette bie Sache einmal angefangen 
hacte micht ganz losreißen. Doch erfand mau. einen 


leichtern Aufgang auf die OHhhe; magn weilte oberwaͤrtz 
pom Mithange vor einem angenehmen Hoͤlzchen ein Late 


poldnie auffuͤhn; dieſes ſollte einen Bezug aufs 


Ecloß haben / ons be oer fem: I 


~ 


wr 


lotte. Die Wittar wiſen wir meter ow bebetoiges 
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AMerſehen, von borther: Schloß und ister wither bes 
ſtreichen. koͤnnen. a 

Der Hauptmann hatee alles wohl Aberiegs whee 
wafer, und brachte jenen. Dorfweg, jene Waves, am 
Bache. her, jene Ausfuͤllung wieder zur Sprache, Ih 
gewinne, fagte er, indent. ich einen bequemen Meg par 
Anhbhe hinauf fibre, gerade fo viel Sreine, als ich a | 
jener Mauer bedarf. Sobald eins .in's andre. greif, 
wird beides wohlfeller und: geſchwinder bewerkſtelligt. . 

Run aber, ſagte Charlotte, kommt meine. Cory. k 












Mothwendig muß etwas Beſtinmtes ausgeſetzt wer a 
_und. wenn man weiß, wie. viel gu einer ſolchen Slag 





erforderlich iſt, dann theile man es ein, wo aide auf 
Woden, doch wenigftens auf Monate. Die Caffe if 
unter. meinem Beſchluß; 3 td sable :die Sete und be 
Rechnung fuͤhre id). ſelbſt. — 

Du ſcheinſt uns uicht ome ie a etry 
fagte Eduard. 

Nicht viel in willlirlichen Dingen, — Sher 


alé ihr. . 

Die Einrichtung war: bemacht, die Arbeit * 
—— der Hauptmann inmer gegenwaͤrtig, und 
Eharlotte nunmehr faft taͤglich Zeuge feines etnften ua 
beſtimmten Sinnes. Auch er lernte fie. naͤher Ferney 
und beiden wurde es leicht zuſammen a wirken 4 
etwas. gu Stande ju beingen rear 


Es iſt mit den Geſchaͤften wie mit dent Tanze; Per! 
ſonen , die gleichen Schritt halten, muͤſſen ſich unent⸗ 
vcehrüch werden; cin wechſelſeitiges Wohlwollen mug 

ehwendig daraus entſpringen, und daß Charlotte dem 

Hauptmann ⸗ ſeitdem fie ihn naͤher kennen gelernt, 

5. wirklich wohlwollte, davon war ein ſicherer Beweis, 

J =: ae fie ibn einen ſchoͤnen Ruheplatz, den fie bei fhren 
erſten Anlagen beſonders ausgeſucht und verziert hatte, 

der aber {einem Plane entgegenftand, , gang gelaffer zer⸗ 

. fibren lief, ohne dudy mir die minbefte nmangenehme 

Enwßedung dabei zu haben. ot — 





Giebentes CapiteL ~ 
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Inbdemn nun Charlotte mit dem Hanptmaun at 
gemeinſame Veſchaͤftigung fand, {6 war bie“ Goigy, 
daß ſich Eduard mehr zu Oevilien’ geſellte. Far, fi 
ſprach obnebin {eit einiger geit eine ftitle freuiblich 
Neigung in ſeinem Herzen. Gegen jederman war 
fie dienſtfertig und zuvorkommend; daß ſie es gegen 
ihn am meiſten ſey, das wollte ſeiner Selbſtliebe {chet: 
men. Nun war eine Stage: was fuͤr Speifen und 
wie er fie liebte, hatte fie ſchon genau bemerkt! wit. 
piel er Zucker zum hee ju nehmen pflegte, und tab 
dergleichen mehr ift, entging ihr nicht. Befonders 
war fie forgfaltig, alle Zugluft abzuwehren, gegen diz” 
er eine Mbertriebene Empfindlichkeit zeigte, und Sef? 
halb mit ſeiner Frau, der es nicht luftig genug ſen 
konnte, manchmal in Widerſpruch gerieth. Eben 
wußte fie im Baum⸗ und Blumengarten Befdyeii 
‘Was er wuͤnſchte ſuchte ft e zu befdrdern, wad ihn an: 
geduldig machen konnte zu verhuͤten, dergeftalt, daf 
fle in kurzem wie ein freundlicher Schutzgeiſt ihm um’ 
entbehrlich ward und er anfing ihre Abweſenheit {chor 
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petadich gu empfinden. Hiezu Lar noch, dap ſie ge⸗ 
priichiger und offener ſchien, ſobald fie ſich allein trafem 
Ednatd hatte bei zumebmenden Jahren immer et⸗ 
vas Kiudliches behalten, bad der. Jugend Ottiliens bee 
fenders zuſagte. Sie erinnerten fidy gera fraberer Seis 
en, wo fie einander geſehen; es ſtiegen dieſe Erin⸗ 
nerungen bis in die erſten Epochen der Neigung Eduards 
wa Eharlottan. Ottilie wollte ſich der beiden noch als 
4S ſchoͤnſten Hofpaares erinnern; und wenn Eduard 
tbr ein ſolches Gedaͤchtniß aus ganz fruͤher Jugend abe 
ſorach, fo, behanptete ſie dod) beſonders einen Fall 
uch vollkomnrn gegenwaͤrtig an Gaben, wie fie ſich eine 
mal, bet {einem Hereintreten, in Charlottens Schoos 
erfiedit. nist aus Furcht, ſondern aus kindiſcher Uebars 
caſchuug · Sie haͤtte dazu ſetzen Lonnen: weil er {> 
lehbaften Eindruck auf fie gemacht, weil er ihr ger: fo, 
wohl gefallen. , 
Bri ſolchen Merhoͤltniſen w waren. manche Gefisdfee, 
velche dle, beiden Zreunde zuſammen fruͤher vorgenom⸗ 
men, aewiſſermaßen in Stocken gerathen, fo. daß fig, 
fir anbthig. fanden ſich wieder eine Ueberſicht gu vers 
ſchaffen, einige Aufſaͤtze gu entwerfen, Briefe gu (chreis 
by,  Gie beſtellten fid) deGhalb auf ihre Kanzley, 
Wo. fie dex alten Copiſton muͤßig fanden. Sie gingen 
tm be Arbeit und gaben ihm bald gu thun, ohne as 
lemerken, daß fie ihm manches aufbirdeten,: wad fie 
inf ſelbſt gu verrichten gewohut waren. Gleich der: 


/ 





cal 





erſte Aufſatz wollte dem Hauptmann, gleich der erſte 
Brief Couarden nicht gelingen. Sie quilten ſich em 
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Seit fang inft Concipiren und Umſthroiben, bis enblich 
Eduard, dem ed am wenigfien von Statten ging, othe 
. Ber Zeit fragte. iT: 
Da zeigte' ſich denn, daß der Hauptmann vergeſ⸗ 
fin hatte ſeine chronometriſche Setandens Gr attic F 
geben, das erftemal feit ‘vielen Jahren; dub. fie. {chia Hy 
fen, wo nicht gu empfinden, bod) zu ahnen, dag de 
Zeit anfange ihnen gleidhgaltig gu werden & or 
Indem fo die Manner einigermafen tn ibeer 8 9 
ſchaftigkeit nachliefen , „wuchs vielmebr die THhdets 
ber Frauen. Ueberhaupt nimmt die gerbe 
bensweiſe einer Familie, die ans den gegebenen Per⸗P 
fonen und aud nothwendigen: Umſtaͤnden entipringt 
audy wohl eine auferordentlidye Neigung, : eine werdendé 
Reidenfchaft, in fid) wie ein Gefaͤß auf, und es kam §- 
eine ziemliche Zeit vergehen, ehe diefes neue Simm 
diens eine merkliche Gaͤhrung verutſacht w und ſchaͤume 
iber den Rand ſchwillt. 
~ Set unfern Sreunben vn waren die entftebenden w 
felfeitigen Neigungen’ von der angenehmſten Wirk 
Die Gemuͤther dffneten fid), und ein allgemeines We 
wollen. entfprang aus dem. befonderen. Feder Theil 
fuͤhlte ſich glidlid) und goͤnnte dem andern fein Guid 
Ein ſolcher Zuſtand erhebt den Geiſt, indem wl 
das Herz erweitert/ und alles was man thut ‘und v 
nt 


i 
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fuses hat einen Richtung gegen das Unermeßliche. She 
naren auch die Freunde nicht mele in ihrer Wolmang | 
efangin. Ihre Spaziergaͤnge dehnten ſich weiter aug, 
mb wenn dabei Eduard mit Ottilien, die Pfade gu: 
vaͤhlen, die Wege gu bahnen, vorauseilte; fo folgte 
ees Hauptmann mie Charlotten in bebeutender Unters 
altung, thrilnehmend an manchem neuentdeckten Wate - 
Hes. an mancher unerwarteten Ausficht, geruhig der 
Epur gener raſcheren Vorgaͤnge. 
Eines Tages: leitate fie ihr Spaziergang durch bie - 
Pals pforte- des rechten Fluͤgels hinunter nach dem 
Deaſchofe, über die Bruͤcke gegen die Teiche zu, aun 
peach fit‘ hingingen, fo weit man gewoͤhnlich das Waſ⸗ 
he verfelgte, deſſen Ufer fobann von einem buſchigen 
Bilge’ snd. weiterhin von Belfes ehngefchoffen aufborte 
Baugbar zu ſen. 

Biiber Eduard, dem von ſeinen Jagdwanderungen 

d die Gehend ‘befatint war, drang mit. Ottilien - anf 
bewachſenen Pfade weiter vor, wohl wiſſend, daß 
fee alte zwiſchen Felſen verſteckte Muͤhle nicht weit ab⸗ 
denonnte. Allein der wenig betretene Pfad verlor 
hebeld cund ſie fanden ſich im dichten Gebuͤſch zwi⸗ 
i meoſcgem Geſtein verirrt, hod) nicht lange: denn 

pl Nauſchen der Rader. vertnhige: ihnen ſogleich die 
des geſuchten Ortes. 

Auf · ‘cine Klippe vorwdvts tretend ſehen fie e das 


ars: ſchwarze wunderliche Holzoehande im Game vor 
. Bete, XVII. wr. oo 


? 









~ 





fidy, von ſteilen Felſen fe wie ven haben Baͤumen wn 
ſchattet. Sie entſchloſſen fic kurz und gut thes Seal, 
und Felstruͤnmer hinabzuſteigen: Ednard voran; 
wenn er aun in die Obbe ſah, anh Ottilie leicht (arty 
tend, ohne Furcht und Llengſulichkeit, im ſhnſten Wie 
gewicht von Stein zu Stein ihm folyte, glaubte ey 
himmliſches Weſen zu ſehen, dab uͤber thes {us 
tind wenn fie nun manchmal an unficherer Stelle {eal 
auégeftredte Hand ergriff, fa ſich auf ſeine 04 
ter (tigee, danw teulte ex ſich nicht verlaͤugnen, vf 
es dad zarteſte weibliche Meſen fey, ded ibe berdedl 
Bat hatte ex gewuͤnſcht, fie moͤchte ſtraucheln, glen 
daß er fie in feine Arme anffangen, fe on (du § 
druͤcken Pbimte. Doch dies haste ex unter Gen 8 
dingung gethan, and. mehr. ald einer Urſache: ee { 
tete fie zu beleidigen, fie zu beſchaͤdigen. 
Wieo dieß gemeim fey, exfahren wir ſogleich. 2 
Als ev nim herabgelaugt, ihe unter. dea hobgn-% 
min am laͤndlichen Aiſthe gegenuͤber fab, die fees 
liche Muͤllerin nach Mitch , her bewillklommende Gi 
ler Gharlotten und bem Hauptmann entgege | 
, war, fing Eduard mit einigem Zandern zu forecben / 
Ich habe eine Witte, liebe Ottulie: verzeihen @ 
miv die, wenn. Sie mir fle aud verfagen. Sit 
chen fein Geheimniß daraus, und od brausht es . 
nicht, daß Ste unter Fhrem Gewand, anf Ihrer DA, 
ein Miniaturbild tragen. Es iff dag Wild Fives BH, 





















5, des braven Mannes, den Ste kaum gefannt, ‘und 
th jedem Sinne eine Stelle en Ihrem Herzen vers 


it. Whee vexgeben Sio mir: das Bild iſt ungeſchickt 


B, um dieſes Merall, dieſes Olas macht mir tau⸗ 
d Aengſte, wenn Sie ein Rind in die Hbhe heben, 
iad: wor fich hinkragen, wenn hie Kutſche ſchwankt, 
wir durch oGebuͤſch bringen, eben jest, wie wit 


le Belfer herabſtiegen. Mir sft bie Moͤglichkeit ſchreck⸗ 
, Aß irgend ein umvorgeſehener Stoß, ein Fall, 


CVBerutzzung Ihnen ſchaͤblich und verderblich ſeyn 


Wte. Thun Sie of mir zu Liebe, eutfernen Sie 
Bild, nicht and Ihrem Yadenten, nicht aus Fhrem 
baedrs fa geben Sie ihm den fchbufien, den heilig⸗ 
mOrt Ihrer Wohnung: nus von Ihrer Bruſt ent⸗ 


bener Aengſtlichkeit, fo gefaͤhrlich ſcheint. 


Detilie ſchwieg, und hatte waͤhrend er ſprach vor 


rhingeoſehen; dann, ohne Uebereilung und ohne Zau⸗ 
Wi, anit einem Blick mehr gen Himmel als auf Eduard 
webet, Bfte ſit die Kette, zog das Bild hervor, 


EEre es gegen ihre Stirn und reichte cd bem Freunde 


„mit den Worten: heben Sie mir es auf, bis wir 


d Hauſe lommen. Yoh vermag Ihnen nicht beſſer 


bezeugen, wie ſehr al Fhre + freundliche Sorgfalt zu 

ben weiß. 

Der Freund wagte nicht das ito an feine Lippen 

bruͤcken, aber er faßte thre Haud und druͤckte ſie 
6 * 


1 


a 


best: Bie etwas, defer Rabe mir, vielleicht aus uͤber⸗ 


oe 


⸗ 
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an ſeine Augen. Es waren vielleicht die zwey 
ſten Haͤnde, die ſich jemals zuſammenſchloſſen 
war, als wenn ihm ein Stein vom Herzen ge 
ware, als wenn -fid) eine Scheidewand miſcher 
und Ottilien niedergelegt haͤtte. 

Vom Muͤller gefuͤhrt langten Eharlotke uel 
Hauptinann auf einem. bequemeren Pfade herunter 
begrifte fic), ntan. erfrente und erquidte fich:-° 9 
wollte man Ddenfelben Weg nicht febren, und S 
ſchlug einen Feldpfad auf der andern Seite ded B 
vor, auf: weldjem bie Teiche wieder zu Geſicht fi 
indem man ihn mit einiger Unftrengung zuruͤck 


Nun durchſtrich man abwechſelndes Geholz und erl 


nad) dem Lande zu, mancherlei Doͤrfer/ Flecken, 
regen mit ihren gruͤnen und fruchtbaren Umgebu 
zunaͤchſt ein Vorwerk, dad an dee Hohe, mitte 
Holze, gar vertraulidy lag. Am ſchoͤnſten zeigt 


der groͤßte Reichthum der Gegend,. vor: und ruͤckn 


auf der ſanfterſtiegenen Hoke; vow da man zu 
luſtigen Waͤldchen gelangte, und beim Heraus 
aus demſelben ſich auf Dent. Felſen dem Seploff 


_gentiber befanbd. 


Mie froh. waren fie, als fie baſelbſt gewiffeen 
unvermuthet anfamen. Sie batten eine fleines 
umgangen; fie ftanden auf dem Plake, wo. das 


Gebaͤude hinkommen follte, und: faben | wieder n 


Fenſter ihrer Wohnung. 
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oc allgnn’ fags yer: Mo⸗ hate imaner und ſaß; zum 
— darie-gu virren. Nichts mar natuͤrlicher, 
gis daß einſtimmig dex. Wunſch ausgeſprochen wurde, 
wdieſer heutige Weg, ben ſie laugſam und niet ohne 
Seſchwerlichkeit genncht, moͤchte dergeſtalt gefuͤhrt and 
wngoerichteewerden, dah man don geſellig, ſchlendernd 
mec weit Behaglehkeit zuruͤcklegen lannte. Jedes that 

MPor{chhiga, uid. man berechnete, daß der Wey, zu 
elchem fic nuhrere Stunden gebraucht hatten, wohl 
pgebabut in einer Stunde zum Schloß zuruͤckfuͤhren můuͤßte. 
echon legte nan in: Gedanken, unterhalb der Muͤhle, 
wo der Bach in die Teiche fließt, eine wegverkuͤrzende 
vand die Landſchaft zierende Bride an, als Charlotte 
bher erſindenden Einbildungsktaft einigen Stillſtand ge⸗ 
phot, indem ſie an die Kaſten erinnerte, welche zu einem 
olchen Unternehmen erforderlich ſeyn wuͤrden. 

lo. Hier iſt auch gu helfen, verſetzte Eduard. Jenes 
s Bowel im; Walde, das ſo ſchoͤn zu liegen ſcheint, und 
ete: wenig einttaͤgt, duͤrfen wir pur veraͤußern amd dad 


rpntend:- Gab /'tr: zu dieſen Anlagen verwenden; fo genie: — 


kh gGen wir vergnuͤglich auf eiſlem unſchaͤtzbaren Spazier⸗ 
S gauge Die Intereſſen eines wohlangelegten Capitals, da 
wir jetzt mit Mißmuth, bei letzter Berednung am 
Res Jahrs, cine kammeniche Einnahene davon 
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Manlzete —* tonnte als gute Herehaltern nist 
vil dagegen eriunern. Die. Sache war ſchon fruͤher 


3 | 
zur Sprache gekoumen. Pen welts der Danian 
einen Plan zu Serfeblagung ver. Geundftidie. sumer ti 
Walobauern . machen; Eduard aber wollte. kuͤrzer ae 
bequemer verfahren wiffen. ‘Der gegenwaͤrtige Paihia 
der ſchon Vorſchlaͤge getham hatre, ſellde es erhaln 
terminweiſe zahlen und ſo terminweiſe woſte manzenn 
planmaͤßigen Mnlagen eon Strecke zu Stelle voruehune 
So eine vermuͤnftige gernaͤßigtr Ciurichtaug wh 
durchaus Beifall fiuden, and. ſchon fah bie. gauge: DP 
ſellſchaft im Geiſte die newen Woge ſich fbldngelir, ‘a 
denew und in deren Mahe wiak nod) die angen 
Ruhe⸗ und Ausſichtsplaͤtze gu entdvecken Goffe. — 

Um fic) alles mehr im Gingelnen gu — 
tigen nahm man Abend} ga Hale ſegleich bie vei 
Charte vor. Man Merfah ven zuruckgelegten Weg wi 
wie er vielleicht an einigen Ghellen: noch votthethafi 
gat fuͤhren wave. Alle fruͤheren Borthge wurden ned 
mals Surdgefprodjen und mit dat rédéften ebm 
verbanden, der. Platz des neuea Hauſes, gegen vl 
Schloß uͤber, nochmals gebinigt und der ——— 
Wege bis dahin abgeſchloſſen. —— leg 

Ottilie hatte Iga beth lees geſchuien⸗ wits Grim 
gulegt ben Plan, ver bidher vor Charlotten geleen, ‘a 
fie hinwaudte und fie zugleich dulnd, ite Meinnugt 
fagen, und ald. fie einen Augenblick anbielt, frerdnl 
boll ermumerte, doch ja miche zu ſthweigen: as fi 
ja noch gleichgultig, alles: nocdy.im. Werden. 
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| x: Qiiblaairhe:, fagte (tiles inner fie: ten Ging anf 
be hoͤchſte Flaͤche der Mubiipe fete, das Hand hisher 
| iiontn. Man ſaͤhhe gwar bad. Schloß nicht: denn es 
pled wen dent · Milbdchen Bedeckt; · cher man. befaͤnde fich 
| iach debe rude fin. illar enberts. ait neuen Welt, indem 
$8 gapheich tg Morf wuod Aho Wothnungen werborgen waͤten. 
Die Ausficht auf die Teiche, nach der Muͤhle, «auf idde 
Hoͤhen, in die Gebirge, nach dem Lande zu, iſt außer⸗ 
erdentlich ſchoͤn; ich habe es im Vorbeigehen bemerkt. 















Sie hat Recht! rief Eduard: wie fonnte .und bas 
‘| nicht einfallen? Nicht wahr, ſo iſt es gemeint, Ottilie? 

— Gr nahm einen Bleyftife und flricy ein laͤngliches 
"LBiered recht ſtark und derb auf die Anhdhe. 


3% Dem Hauptmann fuhr bas durch die Seele: denn 
samcr fah einen forgfaltigen, reinlich gezeichneten Plan 
| angern auf dieſe Weife verunftaltet; doch faßte er ſich 
nach einer Jeifen Mißbilligung und ging auf den Ge: 

y Bbanten ein. Ottilie hat Recht, fagte ers macht man 
wet gern eine entfernte Spazierfahrt, um einen Caffee 

qu trinfen, einen Fiſch gu genießen, der uns ju Daufe 
wicht fo gut geſchmeckt hatte? Bir verlangen Abwech⸗ 

2, Melnng und fremde Gegenſtaͤnde. Das Schloß haben 
mde Alen mit Vernunft hieher gebaut: denn es liegt 
Nieſchuͤtzt vor den Winden, und nah an allen taͤglichen 
ea Bedaͤrfniſſen; ein Gebdude hingegen, mehr gum gefel- 
igen Mufenthalt als gur Mohnung, wird fic) dorthin 
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| set wohl ſchicken und in der guten ete die ans 
~ genehmſten Stunden gewaͤhren. 
Jemehr man die Sache durchſprach bitte tts 

ger erſchien ſie, und. Eduard konnte ſeinen Crisps | 

nicht bergen, daß Ottilie den Gedanten gehabt. Er 


war fo ſtolz darauf, als ob · die Sefotang ſein gewe⸗ 
ſen waͤre. 
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Der Hanptmann:: unterfudste gleich am fruͤhſten 
Morgen den Play, entwarf erſt einen. fluͤchtigen, und 
als die Geſellſchaft au Ort und Stelle ſich nochmals 
xntſcheden hatte, einen: genauen Riß nebft: Anſchlag 
und alem Erforderlichen. Es fehlte nichtan der 
thigen Vorbereitumg. Jenss. Geſchaͤft wegen Ver⸗ 
. deuf. des Vorwerks ward auch ſogleich wieder ange⸗ 
griffen. Die Maͤnner fanven zuſammen neuer. ‘tap 
zur in height. ——. 
Der Hauptmann: machte Edaarden hemerttid , nag | 
* cine Artigkeit, ja wohl sgar eine Schuldigkeit ſey, 
Charlottens Geburtstag durch Legung des Grundſteins 
8 feyern. Es bedurfte nicht viel, die alte Abneigung 
Eduards gegen ſolche Feſte zu uͤberwinden: denn es 
Jom ihm {Onell ini den. Sinn, Ottiliens Geburtstag, 
der fpdter fiel, gleich falls recht fenerlicy gu begeben.. 
. Charlott:, der die neuen Anlagen, und-was deß⸗ 
‘halb geſchehen follte, bedeutend, ernſtlich, ja faft be- 
ꝛdenllich vorkemen, beſchaͤftigte ſich damit, die An⸗ 
Wiage⸗ Seite und. Geldeintheilmngen nochmals fade fis 





@ 

durchzugehen. Man fah fid) des Tages weniger, a 
mit defto mehr Berlangen fuchte mon fich des Abend 
auf. . i 
Ottilie war inbdeffen ſchon vdllig Herrin des Hauke 
haltes, und wie konnte 46 anders ſeun, Bei ihrem ſtillen 
und ſichern Betragen. Aud) war ihre ganze Sinned 

weiſe dem Hauſe und dem Haͤuslichen mehr als de 
Wet, mohr als dem Reben im Greitn zugewendet. 
Evuard bemerkte bald, daß fie sige nav asd Ge 
atligkeit in die Begend. misging, daß fle wnt wade yp 
felliger Micht WHends Linger druußen derweilco, dul 
mobi manchmal oinen Vorwund haͤnslicher Thatigkei 
ſuchte, sam wieder hinein zu gehen. Eehr babb wage 
te daher die gemeinſchaftlichen Wandetungen fo clap: 
xichten, dah mun vor Gennenumtergaiy ni@e g 
Haufe war, und fing an, was er lnage -amtedlatta 
hatte, Bedichte vorzueſen, ſoiche Gofeutievs, ih--deres 
Bortrag der Ansdruck viner veiner Bodh ives 
Mebe gu legen wer. 
Gewwbhnlich ſaßen He Abends um cists kbinen ie, 
auf hergebruchten Matzen: Eharlorte auf dem Giaghe, 
Stile auf einem Beſſel gegen ibe Aber, und we 
Manner nahmen die beiden audorn Seiten ein. mere 
fo Eduarden jer Mechten, wohin er auch das Licht 
ſchob, wenn er las. Alsdaun ruͤrkte {ih Ottiite well 
wither, um ins Buch zu ſehen: dean auch fie traum⸗ 
Shrew eigenen Augen mehr als fremben Lippen; wt 
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Penner gleichfauts rackte su; ume es: ihr anf-alle Weife 


meer zu machen; ja ev: hielo oft laͤngere Pauſen ‘als 
uchig, damit er nur nicht cher umwendete 6 and 
ie zu Ente der Seite gefominin, con 


~Ghavlotte und der Hauptmann bemevtren: ¢ ed wohl. | 


tle ſahen manchmal einander laͤchelnd ans bod) wurden 
wide von Leinem andern Zeichen Aberruſche, in welchem 
wh Ortiliens ſtille Netgung gelegentlicd offenbarte. 


Bu einem Abende, welcher ber. Aeinen Gefellſchaft 
nirch einen laͤſtigen eſuch zum Theil verloren gegan: 


jen, that Eduard den Worſchlag noch beiſammen: zu 
Meiben. Er fuͤhlte ſich aufgeltgt ſeine Fldte vorzu⸗ 
Wome welche lange nicht un die Tagesorbnung ge⸗ 
ommen war. Eharlotte ſuchte nad ‘ven: Sonaten, die 
be zuſannnen gewdhnlich aus yn fatren: pflegten, aud da 
ke nicht zu fldben waren, geſtand Otellio nach einigem 
daubern, daß fie ſolche wit auf se Shomer genommen. 

Und. Ste konnen, Sic wollen mich. auf dew Shige! 
waletten? rief Eduard, dem die Mugen vor Freave 


Wagten, Ich glaube wohl, verſetzte Ottilir, daß 


8 geben wird. Sie brachte die Mtotew herbri und 
ete: ſich anlß Clavier. Die Zuhbronden waren auf: 


herSfim and uͤberraſcht, wie vollkommen Ottilie dad 


Muaſſtſnutk fuͤr ſich ſelbſt eingelernt hatte, aber mod) 
nehr Uberraſcht, wie fle es der Spielart Eduards au⸗ 


upaſſun vußte. Anzupaſſen wußte iſt nicht ber rochte 


Faderids deun wonn 96 von Ghavkottend: Geſchicklich⸗ 


* 


teit und freiem Willen abbing, ihrem bald ghgersia| 
bald voreilenden Gatren gu Liebe, Hier angubalet, 
dort mitzugehen⸗ fo ſchien Ottilie, welche die Sent 
von jenen einigemal ſpielen gehoͤrt, fe: nur⸗in pe 
Sinne eingelernt zu haben, role: jener -fte beglettete 
Sie hatte ſeine Maͤngel fo gu. den ihrigen gemacht, def 
daraus wieder: eine: Art von lebendigem Gangen at 


doch hdchſt angenehm und. gefadlig lantete Der Gow 
ponitt ſelbſt haͤtte feine Freude daran gehabt, fein Mel 
auf eine fo liebevolle Weiſe entſtellt ga ſehen. 
. Auch dieſem wunderſamen, unerwarteten Begegnif 
ſahen der Hauptmann und Charlotte ſtillſchweigend mi 
einer Empfindung zu, wie man oft kindiſche Handles 
ggen. betrachtet, die man wegen ihrer beſorglichen Folge 
gerade nicht billigt und doch nicht ſchelten kann, j 
vielleicht beneiden niuß. Denn eigentlich war. di 


jeue, und vielleicht nur noch gefaͤhrlicher dadurch, df 
beide eraſter, ficherer von f 4 oe ſich ie 


auuwiber(tebliche Gewohnheit ihn an; Charlotten ha : 
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fprang, dad fid) zwar nicht tactgemaͤß bemegte, ale 


— ce 42 Oo} — — ele lee ee 


Meigung :diefer beiden eben fo gut im Wachſen ald 


Ee —— «, 


faͤhiger waren. a, 
Sehow fing der Souprnan an gu flbten, bef cad fi 


feffeln drohte. Er:-gewann es uͤber, firth, den Stum 
auszuweichen, in denen Charlotte nach den Anlagen J 
kommen pflegte, indem er ſchon am fruͤhſten Morgy 
aufſtand, alles auordnete upd. ſich dann zur nah 


. t 
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wef -feinen Sfilgel in's Schloß zutuckzog. Dee erſten 
Cage hielt es Charlotte fir zufaͤllig; fie ſuchte ihn an 
Mien wahrſcheinlichen Stellen; dann: glaubte fie ihn gu | 
— und achtete ihn nur um deſto mehr. 
Vermied nan der: Hauptmann mit Charlotten allein WB 
fen , fo wat er befto entfiger, sur gldngenden Geyer 
web herammahenden Geburtéfeftes die Anlagen gu betreis 
en und zu beſchleunigen: denn indem er von unten 
inauf, hinter dem Dorfe her, den bequemen Weg 
Morte, fo ließ er, vorgeblich um Steine gu brechen, 
wid) von oben herunter arbeiten, und hatte alles ſo 
ingerichtet und: berechnet, daß erſt in der letzten Nacht 
lhe beiden Theile des Weges fic) begegnen ſollten. 
Zum neuen Hauſe oben war aud) ſchen dev Keller mehr 
yebrocen al8 gegraben, und ein ſchoͤner Grundſtein 
nit Faͤchern und Deckplatten zugehauen. 
Die aͤußere Thaͤtigkeit, dieſe Heinen freundlichen 
jeheimnißvollen Abſichten, bet innern mehr oder weni⸗ 
jer zuruͤckgedraͤngten Empfindungen, ließen die. Unter⸗ 
zaltung dev Geſellſchaft, wenn fie beiſammen war, 
nicht lebhaft werden, dergeſtalt daß Eduard, ber ef: 
Luͤckenhaftes empfand, ben Hauytmam eines 
Woenbs. aufrief, feine Bioline hervorzunehmen und 
Gharlotten bei dem Clavier gu begleiten. Der Haupt: 
mann fonnte dem allgemeinen Berlangen nicht wider: 
kehen, und fo fibrten beide, mit Empfindung, Be- 
lagen und Freiheit, eins der ſchwerſten Muſikſtuͤcke 
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zeſanmen auf, daß es ihnen mad ben zuhieenden 
Paar gum groͤßten Vergmigen gereichte. Man ven 
ſprach fid) dftere Wisderbolang und mehrere Jufaw 
menibung. - | 
Sie mathen es beſſer, als wir, Ottilie! fagte 
Ednard. Wir wollen fie hewundern, aber und we 
zuſammen freuen. 


NMeuntes Gapitel. 


ar | 





Wer Seburtdteg war herbeigekommen and alles 
ithe geworden: die ganze Mauer, die den Dorfweg 
egen das Wafer gu einfaßte wud erhoͤhte, eben fo 
tx Beg an der Kirche vorbei, wo er eine eis tang in 
ert pon. ‘Sharkotten angelegten Pfade fortlief, ſich dann 
ie Zelſen hinaufwaͤrts ſchlang, die Mooshuͤtte lindé . 
Ger fid, dann ned) einer vdlligen Wendung links unter 
ſch ließ und fo allmaͤhlich auf die Hbhe gelangte. 

Es hatte ſich diefen Lag viel Geſellſchaft einge⸗ 
unden. Man ging sur Kirche, wo man die Gemeinde 
we feſtlichen Schmuck verſammelt antraf. Nach dent 
Pettesdienfte zogen Knaben, Juͤuglinge und Maͤnner, 
phe es angeorduet war, voraus; damn Fam bie Herr⸗ 
Haft mit ihrem Beja) und Gefolge; Maͤdchen, Jugs 
rauen und Frauen machten den Beſchluß. | 

Wei dec Wendung ded Weges war ein erhdhter 
Felfenplay eingerichtet; dort ließ der Hauptmann 
Sharlotten und die Gafte ausruhen. Hier aberfaben 
le ben ganzen Beg, die hinaufgetehrittene Maͤnner⸗ 
haar, hie nachwandelnden Frauen, welche nun vor⸗ 


} 
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beizogen. Es war bet dem berrlidjen Wetter ein rom: 
derſchoͤner Anblick. Charlotte fuͤhlte ſich überraſcht, 
geruͤhrt und druͤckte dem Hauptmann herzlich die Hand 
Man folgte der ſachte fortſchreitenden Menge, die 
nun ſchon einen Kreis um den kuͤnftigen Haus raum ger 
bilbet hatte. Der Bauberr, dite Seinigen und die: 
vornehmſten Gate wurden eingeladen in pie Tiefe bi 
absufteigen, wo der Grundftein an einer Seite~ unters 
ſtuͤtzt eben gum Niederlaſſen bereit fag. Cin mobloed 
putzter Maurer, die Kelle in der einen, den Harmmeg 
in der andern Hand, bielt in Reimen eine anmenthigt 
Rebe, die wir in Profa. nur unvollkommen mwiodergeh⸗ 
koͤnnen. J 
» Drey Dinge, fing er an, fin bei einem Gebaͤnn 
zu beachten: daß es am rechten Fleck ſtehe, daß 
wohl gegruͤndet, daß es vollkommen ausgefuͤhrt 
Das erſte iſt eigentlich bie Sache ded Bauherrn: de 
wie in der Stadt nur der Fuͤrſt und die. Gemeine bel 
ftimmen Finnen, wohin gebaut werden foll, fo ijt. 
auf dem Lande das Vorrecht des .Grundgerm ,- ba — 
ſage: hier ſoll meine Wohnung ſtehen and nirge 
anders. Ae 
Eduard und Ottilie wagten nicht bei biefen R 
einander anjufeben, ob fte gleich nahe gegen einand 
uͤber ſtanden. — X 
Das dritte, die Vollendung, iſt die Sanen 
vieler Gewerle: ja wenige ſind, die nicht dabei i 


ſchafut | 
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' 90. 
—E Shen, das, smenke, die Betaduing.: i 
Depwer’, Ansalegenheit, undudaß wir es mid tet 
auscogenndie⸗ Huupiangelegeuheit oes ganzen sewers 
wens: Coit ein arnſtesn Geſthaͤft anid: un(ne Ein⸗ 
mip iſt erafhafns. denni dieſe Feperlichleit wirde in 

Tiefe hegangemansPier -iemenbelb dieſes enges ants 
wabevon Mounts exrvcifen, Bie icuss die Core als 
1gme unleres/ geicianiß vollenGeſchaͤftes· zu erſchei⸗ 
har Rilsichy gerden·wir Reſen wohl zugebauenen Dtein 
berlegen gindchald wenden dieſe suit / ſchoren und wur⸗ 
ats Pervonen —B it mehr zugaͤre 
FJe merden asege HEE. (CQRassracis mnt at. 0 rn 
Rian Grandſteigender mits. fine: Exe die xechte 
Bribes: Baboudes xo mitſeiner Recht winklichkait -die 
gelmaͤßigkeit deſſelhen, net ſeiner wafite = und Jenk⸗ 
Bic tage: Mh and: Wage. aller Manern, und Wande 
wichuet ,, kannten wir ohne weiteres niederlegen: denn 
subse wehltauf ſeiner, eignen Schwere. ber, and 
G fallars am Malki: ann Bindungsmittel nicht fehlen: 
moe wie Menſchen/ die einahder oon Natur. geneigt 
>, wor hefier zuſammenhalten regnt 208 Gefetz he, 
Nicte,: fry werden nud, Staine, deren Fornr for 
Aimenpedha ino dy haffer hunch dieſe bindenben: Ryafte 
ginigte unde her0d ſich miht, ziemen will unter den 
dtigen muͤßig gui ſaynſor wenden, Gif nicht vers 
AAhemonch hire Mitarbeiten zu werden. 
Erͤhexneihte vbixrauf {eine Helle Charlotten, welche 


loeshe’® Werte. XVII. Be. 7 





















dumit Kall unter bin Stein war. Mehreren wil 
ein Gleiches zu thun angeformen: und Ser Stein « 
bale niedergefentt; worauf dean Charlotten and 2 
Abrigen ſogleich der Harmer gereicht wurde, um val 
tin dreymaliges Pochen die Verbindung des Sey: 
mit dem Grunde ausdruͤcklich pr fegnett. : 
Des Maurers Arbeit, fuhr Yer Rebner fort, ee: 
jest unter fretem Himmel, geſchieht wo nicht nul : 
im Berborgnen doc) zum Berdorgnen. Der regelmi a 
aufgefahrte Grund wird verſchuttet, und fogar bet OK 
Mauern, die wir ant Tage auffuͤhren, it maw wt J 
am Ende kaum eingedenk. Die Arbeiten ves Sra 
metzen und Bildhaners fallen mehr in die Augen, x 
wir muͤſſen es ſogar noch gut heißen, wenn der * 
pie Spur unſerer Hande vdllig ausloͤſcht und ſich ue 
Werk zueignet, indem ex ed Wersiehe, glaͤttet und f 
Wem mus alfo mehr daran gelegen feyn, seb : 
er thut ſich felbft recht su madjen, inde er es ¢ 
madjt, als dem Maurer? Wer hat mehr als ex} 
Selbſtbewußtſeyn zu naͤhren Urſach? Wenn sas Siti 
aufgefuͤhrt, der Bodeit: geplateer und gepflaſtert, i 
Außenſeite mit Zierrathen uͤberdeckt iſt, ſo ſicht er ie 
alle Huͤllen immer noch hinein und etkennt noch je 
regelmaͤßigen ſorgfaͤltigen Fugen, bene das Gänze fd 
Daſeyn und feinert Halt zu danten hat. 
Abber wie jeber, Ver eine Uebelthat begangen, far 
ten muß, daß, ungeachtet alles Abwehrens, fie vee 


a aus ‘Sige founten were, fo muß derenige er⸗ 
parten, ber in's Geheim das Gute gethan, daß aud 
iefes wider ſeinen Willen an den Tag komme. Deß⸗ 
parr machen wir dieſen Grundſtein zugleich zum Dents 
Hier in dieſe unterſchiedlichen gehauenen Ver⸗ 
—* foll Verſchiedenes eingeſenkt werden, zum 
eugniß fuͤr eine entfernte Nachwelt. Dieſe metallnen 
ugelbeheten Kocher enthalten ſchriftliche Nachrichten; 
uf biele Metallplatten ift allerlei Merkwuͤrdiges eins 
egraben 3 im dieſen ſchoͤnen glaͤſernen Flaſchen verſenken 
pir ben beften alten Wein, mit Bezeichnung ſeines 
eburts jahrs; es fehlt nicht qn Mingen verſchiedener 
in dieſem Jahre geprdgt:, alles diefes erhielten wit 
par) bie Freigebigkeit unſeres Bauherrn. ud) ift - 
bier, nod) mancher Platz, wenn irgend ein Gaſt und 
ise etwas der Nachwelt zu Abergeben, Belieben 
Fuͤge. 
Nach citer “Heinen Danke fab ber Geet ſich “atm: 
aber wie es in, ſolchen Gallen gu gehen pflegt, niemand 
ver vorhereiter, jederman uͤberraſcht, bis endlich ein 
iget munterer Officier anfing und fagte: wenn icy 
boas beitragen foll, bad in dieſer Schatz kammer noch 
—* niedergelegt iſt, fo muß ich ein Paar Knoͤpfe von 
er Uniform ſchneiden die bod) wohl auch verdjenen auf 
le Nachwelt zu fommen. Geſagt, gethan! und nun 
—— mancher einen ahnlichen Einfall. Die Frauen⸗ 
vinimer amten nicht gon ihren Heinen Haarkaͤmmen 
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£02: : : 4 
unter den Gaͤſten ſtiegen hinauf ſich umzeſehen- ant 
konnten bie ſchoͤne Ausſi cht nach allen Seiten nicht 
nugſam ruͤhmen: denn was entdeckt der nicht alles, 
auf einem hohen Puncte nur um ein Geſchoß phe) 
fteht. Nach bem Fnnern des Landes zu kamen mebrety ; he 
neve Dbrfer gum Vorſchein; den filbernen Streifen bed ‘fe 
Fluſſes erblidte man deutlid); ia felbft die Thirme ve 
Hauptftadt wollte einer gewabr werden, An ber Rid — 
ſeite, hinter den waldigen Huͤgeln, erhoben ſi ch V 
blauen Gipfel eines fernen Gebirges, und die nil 























noch, rief einer, die drey Teiche zu einem See vereinig 
werden; dann haͤtte der Anblick alles was groß J 
waunſchenswerth iſt. 4. 

Das ließe ſich wohl machen, ſagte der Hauptmanß A 
denn fie bildeten ſchon vor Zeiten einen Bergſee. 

Nur bitte id) meine Platanens und Pappelgruph 
gu (djonen, fagte Eduard, die fo ſchoͤn am mittelfty 
Tetche ſteht. Sehen Sie — wandte er fich gu Oetilia 
die er einige Schritte vorfuͤhrte indem er —* 
— dieſe Baͤume habe ich ſelbſt gepflangt. 7. 

Wie lange ftehen' fie wohl ſchon? fragte ori 
Etwa ſo lange, verſetzte Eduard, als Sie auf der W 
ſind. Ja, liebes Kind, ich pflanzte {dor da fi e neg 
in der Wiege lagen. 

Die Geſellſchaft begab fi 6 wieder in bad e«id 
jure. Nach auſsebebener Tafel wurde ſie zu cin 
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prasiergans durch dab Derf eingeladen, um auch bier 
Ne neuen Anftalten in Augenſchein zu nehmen. Dort 
tten ſich, auf des Gouptinguns Beranlaffung, die 
Bemahner vor ihren Haͤuſern verſammelt; fie flanden 
ucht in Reihen, fondern familienweife natuͤrlich grupe — 
pixt ,. theils wie £6 her Abend forderte beſchaͤftigt, rheils 
pi neugn Pinker augruhend. Es ward ihnen zut 
gugenchimen Pflicht gemacht, wenigſtens jeden Sonn⸗ 
2 und Fefitag, dieſe Rainlichkeit, dieſe Ordnung zu 
“i | 

- tue innere Geſelligkeit mit Reigung, wie fe fich 
pave ener Freunden erzeugt hatte, wird durch eine 
pepere Befekehafe immer nut unangenehm unterbro⸗ 
a. Mile vier waren zufrieden ‘flch wieder im grofen 
Wrote Allein gu finders Bod) ward dieſes haͤusliche Ges 
mu einigetmaßen geftbet, indem ein Brief, der Eduar⸗ 
al Werrocht tue, neue afte auf morgen ankuͤn⸗ 
ee. 
* Bie wir betmutheten, rief Eduard Charlotten zu: 
oe eet wird nicht ausbleiben, er tommt morgen. 
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Da maſſen:wir miſere Anſtatten Bee Zelten ARID | 
“Delle? fagtenCharloge ones fs UGTINTUVE 1986986 9Id- rT 
it Wie befehlen Ske die Eilitichtuig IfragtE Deere * 
£53 Charlotte: ge es te alge i unb OEE, 
fect AGE © homind isssdie: ousdige n —* 
Der: — ei fich id DP Ben 
vig dieſer beiden Perſonen, bad! er tnt im Opt gern, 
ſten kannte. Sie Hatten: filer, veide feos ABER 
waͤrts verheirathet, ſich leidenſchafthich Hey cobalt 
Cine boppelte Che war nicht ohne Aufſehn geſtorkz3u aa 
dachte an Sdygibunge Wei der Maroarlie.rvar Ha yndg , 
lich geworden, Bet, dem Grafen gicht.⸗ Pa i 
fich zum Scheing trennen- allein: the, Mevbiteeih sting 
und..weun fie Dintens im her, Refinens nicht pein : 
fegn. fonnten, ; 2 fai entſchaͤdigten fle: 9 . Somme vin we 
Luſtreiſen nd sin Bederme,.: Sie yaren· heide wna: ster 
Alter als Eduard, und Charlotte unk: faͤnnatbch. gene 
Freunde aus fruͤher Hofzeit ber. Man hatte trang i 
ein gutes Berhalenig, erhalten, ahh Auer, arising \ 
alles an feinen Breage, billigte. . , ar dießma oP 
J Charlotten ire Ankunft gerviffermapien gang angeege . 
mb wenn “ié —* raat “genial uinterſucht haͤtte? 4 
war eigentlich um Ottiliens willen. Das gute i a. nod 
Rind foe vn ſoiches Beiſpiel Foo FN iche “ail 
werden. 10) iS aig sue viidy site apres ; 
Sie — wohl HOG’ Girt wale “Wagers 
konnen, fagte Eduard, als eben Ottilie wicbe 
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otrzaaraheſchrigh dic, Figur des Reiters genauer! 
Pin iff dech Aſſagte Eduardu denn, ties: Einzelue 
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komm ich aber, den Geburtstag meiner drenxdin wi 
End) i im Stillen nachzufeyern. ‘a 

Wie tonnen Sie denn fo piel Bett gewinnen? keur 
Eduard ſcherzend. 

Meinen Beſuch, wenn er Euch etwas werth 4 
fepd Ihr einer Betrachtuug ſchuldig, pie id getter? 
gemacht habe. Ich freute mid) recht herzlich dep poles 
ben Tag in einem Haufe wo id) Frieden-geftifter hatte, 4 
und dann borte id), daß hier Geburtstag gefeyert 
werde. Das kann man doch am Ende ſelbſtiſch hennen,# 
dachte ich bei mir, daß du dich nur mit denen frewt 
willft die bu gum Frieden bewogen haſt. Barut’ 
frenft du did) nicht aud) einmal . mit Freunden be! 
Srieden halten und hegen? Geſagt, gethan! Bier b 
id), wie id) mir porgenommen §atte. 

Geſtern Hatten Sie grofe Geſellſchaft gefunden’ 
heute finden Sie nur kleine, ſagte Ghariette. Sie 
~ finden den Grafen und die Baroneſſe, die Sone * 

ſchon zu ſchaffen gemacht haben. 
Aus der Mitte der vier Hausgenoſſen, bie oat 
feltfamen wilffommenen Mann umgeben hatten, fube 
er mit verdrießlicher Lebhaftigkeit heraus, indem ece 
ſogleich nad) Hut und Reitgerte ſuchte. Echweht doch 
immer ein Unftern Uber mir, fobald ich cinmel ruben 
~ wud mir wohlthun will! Wher warum gehe ip and’ 
aus meinem Charakter heraus! Ich hatte nicht kormen 
ſollen, und ngn werd’ ic) pertrieben. Denn mit jener 
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ill ich nicht an unter Einem Dache hleiben; und nehmt —F 

Fad in Ude: fi e bringen nichts als Unheil! Ihr 
Refer ift wie ein Sauerteig der ſeine Anſteclung 
fortpflanzt. 
Man ſuchte ihn gu peadtigen; ; aber vergebens. 
Ber mir ben Ehftand angteift, rief er aus, wer mir 
bard Wort, ja durd) That, biefen Grund aller fttt- 
lichen Geſellſchaft untergrdbt, der hat es mit mir gu 
han; oder wenn ic) fein nicht Herr werden Fann, habe 
& nidjts mit ihm zu thun. Die Che iſt der Unfang 
and der Gipfel aller Cultur. Sie made den Rober 
wild, und der Gebildetfte bat keine beffere Gelegenbeit 
eine Milde gu beweifen. Unaufldélid) muß fie feyn: 
denn fie bringt ſo vieles Gluͤck, daß alles eingelne 
Alngliict dagegen gar nicht gu rechnen iff. Und was 
dill man vor Ungluͤck reden? Ungeduld ift es, die den 
fm den von Zeit gu Zeit anfallt, und dann beliebt 
} fi ch anghidlid zu finden. Laſſe man den Augenblick 
vruͤbergehen, und man wird ſich gluͤcklich preiſen, daß 
ſo lange Beſtandenes noch beſteht. Sid) gu trennen, 
gibt's gar keinen hinlaͤnglichen Grund. Der menſch⸗ 
pie Zuſtand iſt ſo hoch in Leiden und Freuden geſetzt, 
gar nicht berechnet werden kann, was ein Paar . 
Batten einander ſchuldig werden. Es iſt eine unend⸗ 
Schuld, die nur durch die Ewigkeit abgetragen 
mercer kann. Unbequem mag es manchmal ſeyn, das 
aud’ id) wohl, und das ift eben recht. Sind wir 
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pid ‘ds: ‘Haus, die Zinlmer wieder zu vetteten 

fie friiger ity’ manchen auten tag" erlebt und sie fie é 
idite lange Zeil nichl geſehn hatten. Hochſt angenehm 
dar ‘ith ‘bed Freunden ihre Gegenwart. Den Grafen 
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Yat Geſtalt estén, die! than’ th einem mittlern 
GA Pie ticked als in der Fligeiis fredt’:’ denn Weil! 
foes auch etwas von det erſten Blithe abgehn mochte/ 
# ctreget fté them mit det Neigung ein entſchiedenes 
Shediien? Mud) icles Pade zeigte ſich hbchſt bequem 
a! ve Gegeliwart. ‘Fre freie Weiſe dit Zuſtande des 
Shad Ju nchien u ‘tind zu behandelu ihre Heiterkeit und 
— ‘Hibefengeneie theitte fia; ſogleich init, und⸗ 
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konnte, madjten gewiffermafien mit unfern Freunt 
ihrem laͤndlichen und heimlich leidenſchaftlichen Zuſta 
eine Art von Gegenſatz, der ſich jedoch ſehr bald ver 
_ inden alte Grinnerungen und ge enwaͤrtige Theilnah 
ſich vermiſchten, und ein ſchnelles lebhaftes Geſpr 
alle geſchwind zu ſammenverband. * 
Es waͤhrte indeffen nicht lange, als ſchon eine E 
berung vorging. Die § Frauen zogen ſich auf ihren g 
gel zuruͤck und, fanden daſelbſt, indem ſie ſich manche 
vertrauten und zugleich die neuſten Formen und; 
ſchnitte von Fruͤhkleidern, Huͤten und dergleichen 
muſtern anfingen, genugſame Unterhaltung, waͤhr 
die Maͤnner ſich um die neuen Reiſewagen, mit gor 
_ filgeten., Pferden,, befchaͤftigten und gleich au hand 
und zu tauſchen anfingen. ek | 
Grit gu. Tiſche Fam, man. wieder zu ſammen. 3 
Umkleidung war geſchehen/ und auch hier zeigte fi id) | 
| \ anggfommene Paar gu ſeinem Vortheile. Alles waé 
an fid). trugen war neu und gleichſam ungeſehen 
bod). ſchon durch den Gebrauch zur Gewohnbeit i 
Bequemlichkeit eingeweiht. I 
Das Geſpraͤch war lebhaft und ‘abrpechjelnp, ‘ 
denn in Gegenwart foldher Perfonen alles und nic 
zu intereſſiren ſcheint. Man, bediente fi id) ber, Bray 
ſiſchen Sprache, um die Aufwartenden oon dent p) 
verſtaͤndniß auszuſchließen, und ſchweifte mit, muthy 
ligem Behagen ber hohe und mittlere Weltverhaͤltr 
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ee 
Gi Auf einem einsigen Punct blikb die Unterhattung 
Enger: als billig haften, indem Chaͤrlotte nach einer 
puftermndin fic) erkundigte und mit einiger Befrettis 
ang vernahm, daß fie ehſtens geſchieden werden ſolite. 
E itt unerfreulich, ſugte Eharlotte, wenn than 
bie abßweſenden Fieunbe irgenb einmal geborgen, eine 
eundin, di man liebt, verſorgt glaubt; eh’ mat 
j verſieht, muß man wieder hoͤren, daß ihr Schick⸗ 
2 th Schwanken iſt, und daß fie erſt wieder neue 
* vielleicht abermals unfidyre Pfade bed Lebens be⸗ 
ai fot. : 
Eigentlich, meine Beſte, verfegte der Graf, ſ nd 
E ſelbſt Schulb, wenn wir auf ſolche Weiſe aͤberraſcht 
Wen. Wir mdgen und die irdiſchen Dinge, und bes 
bers auch die ehlichen Werbindungen gern fo recht 
vi vorſtellen, und was den letzten Punct betrifft, 
iahren uns die Luſtſpiele, die wir immer wie⸗ 
fin ſehen, zu ſolchen Einbildungen, bie mit dem 
ige der Melt nicht zufammentreffen. In der Roz" 
e ſehen wir eine Heirdth als dad letzte Ziel eines’ - 
be ' Bie Hinderniffe mehrerer Ycte verſchobenen uns 
ey -amnd im Augenblick, da es erreicht iſt, faͤllt ber’: 
ing, und die momentiiie Befricdigung Hinge bet 
—* In der Welt iſt es anders; da wird hinten 
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dem einen sk hefl, panne selegen, fever: DAA exhi 
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jceht men Sich, dem preer anit Ae Auflndigung Bg 
Der gleichguͤltige, 10, Felhſt. deſ unzufrie dene Theil x 
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Man Beg Ree aie HI ath pute, Bleed 


Stunden vergift, daB die Zeit verfliefe, und fand 
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guy's: angenehmſte AUberraſcht, wenn man nach verlau⸗ 
fenem Termin erſt bemerkte, daß er {thon ſeiuſchwer 
genb verlaͤngert ſey. 


So artig und luſtig dieß klang und ſo gut man, 


wie Charlotte wohl empfand, dieſem Scherz eine 
hfe moraliſche Deutung geben konnte, ſo waren ihr 
lergleichen Aeußerungen, beſonders um Ottiliens wil- 
bn, nicht angenehm. Sie wufte recht gut, daß nichts 
hrlicher fey, als ein allzufreies Geſpraͤch, das einen 
Fafbaren oder halbſtrafbaren Zuſtand als einen ge⸗ 
Mopntidyen, gemeinen, ja ldblidyen behandelt; und dahin 
Eort doch gewiß alles was die eheliche Verbindung 
ataſtet. Sie ſuchte daher nach ihrer gewandten Weiſe 
Mis Geſpraͤch abzulenken; da fie es nicht vermodte, 
Wat es ihr leid, daß Ottilie alles fo gut eingerichtet 
eite am nicht aufſtehen zu duͤrfen. Das ruhig auf: 
me Kind verſtand ſich mit dem Haushofmeiſter 
* Blick und Wink, daß alles auf das trefflichſte 
heelerh/ obgleich ein paar neue ungeſchicte Bedienten 
hel Livree ſtalen. 


Und ſo fuhr der Graf Charlottens Ablenken nicht 
Mepfindentd, ‘Aber diefen Gegenftand fic) gu dugern fort. 
Ihm, der fonft nicht gewohnt war im Geſpraͤch irgend 






t, uud die Schwierigkeiten, fic) von feiner Gemablin 
trennt zu ſehen, machten ihn bitter gegen alles wad 
Sorrye’s Sete. XVII. Br. 8 | 


ig gu ſeyn, laftete diefe Gade zu febr auf dem Her⸗ ; 
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cheliche Verbindung betraf , dle er doch or mi 
Baroneffe fo eifrig wuͤnſchte. 
Zener Freund, fo fuhr er fort, that noch eine 
dern Geſetzvorſchlag. Cine Ehe follte nur alsdan 
unaufldslidy gebalten werden, wenn entweder 
Theile, oder wenigſtens der eine Theil, zum dritte 
verheirathet waͤre. Denn was eine ſolche Perſo 
treffe, ſo bekenne ſie unwiderſprechlich, daß fi 
Ehe fuͤr etwas Unentbehrliches halte. Nun ſey 
ſchon bekannt geworden, wie fie ſich in ihren fr 
| Perbindungen betragen, ob fie Cigenheiten babe, 
oft mebr zur Trennung Anlag geben alg uble E 
ſchaften. Man habe ſich alſo wechſelſeitig zu erk 
gen; man habe eben ſo gut auf Verheirathete wii 
Unverheirathete Acht gu geben, weil man nicht 
- wie die Falle fommen fonnen. 
Das wuͤrde freilich dade Fntereffe der Gefell 
ſehr vermehren, ſagte Eduard: denn in der That 
wenn wig, verheirather find, fragt niemand nu 
mehr nach unſern Tugenden, noch unſern Maͤng 
Bei einer ſolchen Einrichtung, fiel die Bari 
laͤchelnd ein, Hatten unfre lieben Wirthe ſchon 
Stufen glidlid) dberftiegen, und koͤnnten fid) zi 
dritten vorbereiten. 
Fhnen it's wohl gerathen, fagte der + Graf: 
hat der Tod willig gethan, was die Confftorien 
hur ungern au thun pflegen. 


5 0 oe 
* Séffen wir die Todten ruhen, verſetzte Charlotte, 
mit einem halb ernſten Blicke. 

Warum ? verſetzte der Graf, da man. ihrer in Eh⸗ 
ten gedenken kann. Sie waren beſcheiden genug ſich 
nit einigen Jahren zu begnugen fuͤr mannichfaltiges 7 
Gute dad fie zuruͤckließen. = ‘ 
Wenn nur nidt gerade, fagte die Baroneffe mit 
unem verhaltenen Seufzer, in ſolchen Faͤllen das Opfer 
hee beften Jahre gebracht werden muͤßte. 

t Ja wohl, verſetzte der Graf: man muͤßte daruͤber 
herzweifeln, wenn nicht uͤberhaupt in der Welt fo we⸗ 
wipes eine geboffteBolge zeigte. Kinder halten nidt 
Was fie verſprechen; junge Leute febr felten, und wenn 
Re Wort halten, halt es ihnen die Welt. nidt. 

“. Gharlotte, welche froh war, daß dad Geſpraͤch fid 
wendete , verſetzte heiter: Nun! wir muͤſſen uns ja 
riedin bald genug gewoͤhnen, das Gute ſtuͤck⸗ und 
Motineife zu genießen. | 

Gewiß, verſetzte der Graf, Sie haben beide febr 
—* Zeiten genoſſen. Wenn icy mir die Fabre zu⸗ 
4 e, da Sie und Shuard das ſchoͤnſte Paar 
ee Hof waren; weder von fo glingenden Zeiten nod) 

ten fo hervorleuchtenden Geftalten ift jebt die Rede 
* Wenn Sie beide zuſammen tanzten, aller Au⸗ 
ia waren auf Sie gerichtet und wie umworben beide, 
hem Sie fic) nur in einander befpiegelten. | 
Da ſich fo. Monches veraͤndert hat, ſagte Charlotte, 

8 * 









thanen wir wohl fo . viel eines mit Beſcheider 
andhoͤren. 

Eduarden habe ich dech oft i im | Stillen getal 
fagte der Graf, daß er nidt beharslicher war: d 
am Ende haͤtten feine wunderlichen Eltern wohl n 
gegeben; und zehn fruͤhe share gewinnen it) 43 
| Meinigheit. | 

Ich muß mid ſeiner annehmen, fel bie. 2 Bares 
ein. Charlotte war nidt gan} obne Schuld, u | 
gang rein son allem Umherſehen, und ob fie gl 
Eduarden von Herzen liebte und ſich ihn auch & 
lich gum Gatten beftimmte , fo ‘war id) doch Zei 
wie ſehr ſie ihn manchmal quaͤlte, fo. daß man 
leicht zu dem ungluͤcklichen Entſchluß draͤngen kon 
gu reiſen, ſich gu entfernen, ſich von ihr gu entrobhi 

Eduard nickte der Baroneſſe zu und ‘ten danl 
fuͤr ihre Fuͤrſprache. 

Und dann muß ich eins, fuhr ſie fort, zu e 
lottens Entſchuldigung beifdgen: der Mann, dev 
jener Qeit um fie warb, hatte fich {chon lange ox 
Neigung zu ihr ausgezeidnet und war, wenn 2 
fon naͤher fannte, gewiß liebenswuͤrdiger alé fie 
dern gern zugeſtehen moͤgt. 

Liebe Freundin, verſetzte der Graf etwas lebhe 
bekennen wir nur, daß er Ihnen nicht gains gleich 
tig war, und daß Charlotte von Ihnen mehr gu befuͤ 
ten hatte alé von einer anbdern. Ich finde das ef 
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ſchr habſchen Jug an den Frauen, daß fie ihre Anhaͤng⸗ 
liditett an’ irgend einen Mann ſo lange nod) fortſetzen, 


id’ durch feine Art von Trennung ſtdren oder aufheben 


leſen. Ft 

Dieſe gute Eigenſchaft befigen vielleicht die Maͤnner 
ody mehr, verſetzte die Baroneſſe; wenigſtens an Ihnen, 
ieber Graf; habe id bemerkt, daß niemand mehr Ges 
walt uͤber Sie hat als ein Sr auengimmer dem Sie frilber 
peacigt waren. So habe ich geſehen, daß Sie auf 
se Farſprache einer ſolchen ſich mehr Muͤhe gaben, 
avas auszuwirken, als vielleicht die Freundin des 
Aid's von Ihnen erlangt hatte. 


"* Ginen ſolchen Vorwurf darf man ſich wohl gefallen 
verſetzte der Graf; doch was Charlottens erſten 
ewahl betrifft, ſo konnte ich ihn deßhalb nicht leiden, 
al. ex mir das ſchoͤne Paar. augeinander fprengte, ein 
Mehaft prideftinictes Paar, das, eigmal zuſammen⸗ 
pegrben , weder fuͤnf Jahre zu ſcheuen, noch auf eine 
ne oder gar dritte Verbindung hinzuſehen brauchte. 


i swollen verſuchen, fagte Charlotte wieder ein⸗ 
agen was wir + verſdemt baben. 











fete Met; und’ leider haben’ uͤberhaupt die Hei⸗ 
Pea — verigiven Sie’ mir einen lebhafteren Aus⸗ 
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druck — etwas Tolpelhaftes; fie verderben die zartel 
Verhaͤltniſſe, und es liegt doch eigentlich nur an. | 
plumpen Sicherheit, auf die ſich wenigſtens ein Th 
etwas zu Gute thut. Alles verſteht ſich von fell 
und man ſcheint ſich nur verbunden gu haben, det 
eing wie daé andre nunmehr feiner Wege gebe. | 
In diefem Augenblick madhte Charlotte, die J 
fuͤr allemal dieß Geſpraͤch abbrechen wollte, von eit 
kuͤhnen Wendung Gebrauch; es gelang ihr. Die u 
terhaltung ward allgemeiner, die beiden Gatten x 
der Hauptmann fonnten daran . Theil nehmen; fel 
Httilie ward veranlaßt fid) zu aͤußern, und der Na 
tify ward mit der beften Stimmung genoffer , wor 
ber in gierlichen Fruchtkorben aufgeſtellte Obſtreichthu 
die bunteſte in Prachtgefaͤßen ſchoͤn vertheilte Blum 
fuͤlle, den vorzuͤglichſten Antheil hatte. wi 
Mud) die neuen Parkanlagen kamen jur Sprad 
bie man ſogleich nach Lifche befudhte. Httilie 30g 'f 
uniter dem Borwande haͤuslicher Beſchaͤftigungen pura 
| eigentlich aber ſetzte ſie ſich wieder zur Abſchrift. 8 
Graf wurde vor dem Hauptmann unterhalten; fk 
gefellte fi ſich Charlotte zu ihm. Als ſie oben anf. 
Hdhe gelangt waren, und der Hauptmann. gefap 
hinunter eilte, um den Plan gu holen, ſagte der G 
zu Charlotten: dieſer Mann gefaͤllt mir außerorder 
lic). Er iſt ſehr wobl und im Zuſammenhaug ng 
Tet | hen fo ſcheint t fei Tbaͤtigleit ſehr en 


~~ 
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und folgeredjt. Was er bier leiftet, wuͤrde in einem 
bbhern: Kreife von. viel Bedeutung ſeyn. 

Charlotte vernahm des Hauptmanné Lob mit ins 
agent Behagen. Sie faßte fic) jedoch und bekraͤftigte 
has Gefagte mit ‘uke und Rlarheit. Wie dberrafeht 
war fie aber, als det Graf fortfubr: diefe Bekanntſchaft 
hannt mir fehr gu gelegener Zeit. Ich weif cine Stelle, 
edie der Mann vollkommen paft, und ich fann mir 
dy eine ſolche Empfehlung, indem id) ihn gluͤcklich 
nache, einen hohen Freund auf das allerbeſte verbinden. 
#2 Es war wie ein Donnerſchlag, der auf Charlotten 
brabficl. Der Graf bemertte nichts: denn die Frauen, 
— ſich jederzeit zu baͤndigen, behalten in den 
wrdentlichſten Salles immer noch eine Art von 
 Faffung. Doch hoete fie ſchon nicht mehr 
pes der Graf fagte, indem -er fortfuhr: Wenn id) von 
uͤberzeugt bin, geht es bet mir geſchwind ber. 
b habe fdjon meinen Brief im Kopfe zuſammenge⸗ 
* Ht, und mid) draͤngt's thn gu ſchreiben. Ste ver⸗ 
pai fen mir einen reitenden Veten, den ich noch heute 
end: wegſchicken kann. 
a * wat innerlich zerriſſen. on dieſen Vor⸗ 
Pagen fo wie von ſich ſelbſt dberrafdt, konnte fie» 
— Wort hervorbringen. Der Graf fuhr gluͤcklicher⸗ 
Me: fort von feinen Planen fir den Hauptmann ju 
Pied, deren Gainftiges Charlotten nur allgufebr in 
WAuger: fiel; Es war Zeit, daß der Hauptmann 
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herauftrat ‘und feine Rolle vor dem Grafen entfaleeré 
Uber mit wie andern Auger: {a8 ſie den Freund al 
den fie serlieren: ſollte! Mit “cinee morhdirftigen Wer 
beugung wandte fit ſich weg: unb- eilte: binunter nad 
ber. Mooshuͤtte. Schon auf halhem Wege fakes tinal 
die Thraͤnen aus den Augen, und nun warfirfe-fidre 
den engen Raum der Heinen Einſtedeley unbberic 
ſich ganz einem Schmerz, einer Leidenfſchaff, einer Ben 
zweiflung, won deren Moͤglichkeit ſie wenig Augenblici 
J vorher auch nicht die leiſefte Ahnung gehabe battens 
Auf der andern Geite war: Edunard mit. der: Parei 
neffe. an. den Teichen hergegangen. Die. kluge Koel 
bie gern von allem unterrithtet: ſeyn mochte berrerh 
bald in einem taftenden: Geſpraͤch, dag: Eduard ſichh 
Ottiliens Lobe weitlaͤufig herausließ, unk wußten 
auf eine fo: natuͤrliche Weiſe nath und nad) it den Gay 
zu bringen, , daft ihe zuletzt fein. Zweifel uͤbrig blich 
hier ſey eine Leidenſchaft nicht auf d dem Wese, —* 
wirklich angelangt. a 
Verheirathete Frauen, wenn fie fits auch ante 
einander nicht lieben, fiehen doch ſtillſchweigend will 
einanber, befonders gegen: junge Maͤdechen, inv. Binds 
' nif. Die Folgen etter ſolchen 3uneigung fielleens ſch 
ihrem weltgewandten Geiſte nur allzugeſchwind · pad 
Dazu fam nod), daß fie. ſchon heute frdh mit Chas 
lotten uͤber Ottilien geſprochen und, dens Aufentha 
dieſes Nindes s auf dem fambe, beſonders bei ſeiner fis 
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GemirGsare,. nicht gebilligt und den Vorſchlag gethan 
Palle; Ottilien in die Stadt zu einer Freundin zu brin⸗ 
gen, die ſehr viel int dle Erziehung ihrer einzigen Toch⸗ 
fer wende, und ſich nur nach einer gutartigen Geſpielin 
aeſehe⸗/ die an: die. zweyte Kindesſtatt eintreten und | 
pele Dortieile mitgenießen ſolle. ‘Charlotte hatte ſichs 
e ReSerlegung genommen. : 
a Dacia aber. brachte der Blick in Eduards⸗ Gemuͤth 
n Vorſchlag bei der: Baroneſſe ganz zur vorſaͤtz⸗ 
* Feſtigkeir, und unt fo ſchneller dieſes in thr dors 
dha, vim deſto mehr ſchmeichelte fle aͤußerlich Eduards 
anfchen. Denn niemand beſaß fic mehr als dieſe 
maid und dieſe Selbſtbeherrſchung in außerordentlichen 
in. gewoͤhnt uns ſogar einen gemeinen Gull mit 
—* zu behandeln, macht ans geneigt, indem 
— uͤber uns ſelbſt uͤben, unſre Herr⸗ 
(we auch uͤber die andern zu verbréiten, um uns 
bendy: das was wir aͤußerlich gewinnen, fuͤr dasjenige 
ab! wir intierlidy entbehren, gewifermaßen ſchalos 
He ateen. oo 
+ Mit dieſe Geſinnung stig fi ch meiſt eine Art 
inlicher Schadenfreude uͤber die Dunkelheit ber ane 
eritra,; ber das Bewußtloſe, womit fie in eine Falle 



























tige Gelingen, ſondern zugleich auch auf die kuͤnf⸗ 
. he veer pteibe Und fo war: die Baz” 
jeſſe boshuft genug, Chuarden sur Weinlefe auf ihre 


: nding Wir freien und nidjt altein ber das gegets — 
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Gater mit Charlotten einguladen und bie Frage Chuard 
ob fte Ottitien mitbringen duͤrften, auf eine Wei 
die er beliebig zu ſeinen Gunſten auslegen lonnte⸗ : 
beantworten. 

Eduard ſprach ſchon mit Entzucken von der he 
uchen Gegend, dem großen Fluſſe, den Huͤgeln, F 
fen und Weinbergen, von alten Schlbſſern, von IB 
ferfabrten, vom dem Jubel der Weinleſe, ded Kelter 
u. f. w., wobet er in der Unſchuld feined Herzens fi 
{don gum voraus laut uͤber den Cindrud freute, d 
dergleiden Scenen auf dad frifde Gemuͤth Ottilie 
machen wuͤrden. In diefem Augenblick ſah man-2 
tilien heran kommen, und die Baroneſſe ſagte ſchnell 
Eduard: er moͤchte oon dieſer vorhabenden Herbſtre 
ja nichts reden: denn gewohnlich geſchaͤhe das nie 
worauf man ſich fo lange voraus freue. “Eduard. 0 
ſprach, ndthigte fie aber Ottilien entgegen gefdrwink 
gu gehen, und etlte thr. endlid), bem lieben Sinde 5 
mehrere Sdhritte voran. Cine herzliche Freude driid 
ſich in ſeinem ganzen Weſen aus. Er kuͤßte ihr die Han 
in die er einen Strauß Feldblumen druͤckte, die er unte 
wegs zuſ⸗ ammengepfluͤckt hatte. Die Baroneſſe fuͤhlte fi 
bet dieſem Anblick in ihrem Innern faft erbittert. Dei 
wenn fie aud) da8, was an diefer Neigung ftrafbar fe: 
mochte, nidyt billigen burfte, fo fonnte fie das, wp 
daran liebenswuͤrdig und angenehm war, jenem unbede 
tenden Neuling von Maͤdchen keineswegs gonnen. 
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Me man ſich zum Ab endeſſen zuſammen geſetzt hatte, 
t eine vodllig andre Stimmung in der Geſellſchaft 
tet... Der Graf, der fdyon vor Tiſche geſchrie⸗ 
nub ben Boten fortgeſchickt hatte, unterhielt ſich 
we Hauptmayn, den er auf. eine verſtaͤndige und 
ne Weiſe immer mehr ausforſchte, inher . 
been Abend an feine Seite gebradyt hatte. 
ex ten des Grafen figende Baroneffe va oor 
x wenig Unterhaltung; . eben fo wenig an Eduard, 
be burftig, dann aufgeregt, ded Weines nicht 
ute und fic) febr lebhaft mit Ottilien unterhielt, die 
mw ſich gezogen hatte, wie von der andern Seite 
a dem Hauptmann Charlotte (af, ber es ſchwer, 
inahe unmoͤglich ward, die Bewegungen ihres 
a gu verbergen. 
: Bie Baroneffe hatte Zeit genug, Beobachtungen 
feller. Cie bemerkte Charlottensd Unbehagen, und 
w fie nur Eduards Verhaͤltniß zu Ottilien im Sinn 
> fo uͤberzeugte fie ſich leicht, auch Charlotte ſey 
Prenflicd) und verdrießlich uͤber ihres Gemahls Beneh⸗ 
2, und uiberlegte , wie fie nunmehr am beſten zu 
wen Zwecken gelangen koͤnne. ye 
Auch nad) Tiſche fand ſich ein Jwiefpalgads der Ges 
ſchaft. Der Graf, der den Hauptmantppedteer 
pide wollte, braudte bet einem fo rubigen, € teiges: 
£ eitlen und uͤberhaupt lakoniſchen Manne ver e⸗ 
e Wendungen, um, ju erfahren was er wuͤnſchte. 
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Ste gingen miteinander aw der einen Seite des | 
‘auf und ab, indeß Ebuard, aufgerege von Wet 
Hoffrung, mit Ottilien an einem Fenſter ſcherzte, 

Lotte und die Baroneffe aber ſtillſchweigend an de 
bern Geite ded Saals nebeneinander hit uid’ 1 
gingen. Ihr Schweigen und muͤßiges Umher 
brachte den andy zuletzt eine Stockung in die 
Gefellſchaft. Die Frauen zogen ſich syriid’ auf 
Fluͤgel, die Maͤnner auf den andern, und fo 

dieſer Tag abgeſchloſſen. 
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Eilftes Capitel. 
















Ednard begleitete den Grafen auf fein Zimmer und 
ſJ fic) recht gern durch's Geſpraͤch verfdbren, noch 
i. Beit lang bei ihm zu bleiben. Der Gref verlor 
pin vorige Zeiten, gedachte mit Lebhaftigkeit an die 
Houbheit Charlottens, ae er als ein Kenner mit 
Hem Feuer entwidelte. Gin ſchoͤner Fuß ift eine 
beGe Gabe der Natur. Dieſe Anmuth iſt unverwuͤſt⸗ 
Ich habe ſie heute im Gehen beobachtet; noch 
pner moͤchte man ihren Schuh kuͤſſen, und die zwar 
was barbariſche, aber doch tief gefuͤhlte Ehrenbezeu⸗ 
Bug der Sarmaten wiederholen, die fic) nichts beſſers 
puen, als aus dem Schuh einer geliebten und ver⸗ 
ma Perfor ihre Gefundheit gu trinken. : 
Die Spike des Fußes blieb nicht allein der’ Gegen: 
ud des Lobes unter zwey vertrauten Mdunern. Sie 
gen von der Perfon auf. alte Geſchichten und Aben⸗ 
mer zuruͤck, und famen anf die Hinderniffe, die man 
nals den Zufammentinften diefer beiden Liebenden 
gengefeBt, welche Muͤhe fie. fi dy gegeben, welche 
3 ſie erfunden, nur um ſi ch ſagen zu koͤnnen, 
He ſich liehten. 





nuͤtzig beſtehen helfen, als unfre hochſten Herrſchaft 


Nacht ſollte wenigſtens unter freiem liebevollen Geſte 


Sie fic) wohl gemerkt, ſagte Eduard. Bir, gelan 


Bedenken hindurd) und an dem Pofter, wie an 
uͤbrigen, vorbei gehen zu konnen. Aber wie gto 


Weg war mit Matratzen verlegt, auf denen die's 


ee 
A 
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| W oo 
Erinnerſt du did, fuhr der Graf fort, weld 
Abenteuer ich dir recht freundſchaftlich und uneigtl 




















ihren. Oheim beſuchten und auf dem weitlinfig 
Schloſſe zufammenfamen? Der Tag war. in. Geyeril 
feiten und Severfleidern hingegangen; ein Theil | 


verftreiden. 4 , .: 
Den Hinweg zu dem Quartier der Hofdamen a 


gluͤcklich 3u meiner Geliebten. , Ir 

Die, verſetzte der Graf, mehr ‘an den ufo a 
an meine 3ufriedenbeit gedacht und eine febr bag 
Ehrenwadhterin bei ſich behalten hatte; da mir de 
indeffen thr euch ‘mit Blicken und Worten cee 
unterbieltet, ein hecht unerfreuliches Lovs gu A } 
ward. : M 

Ich habe mich noch geſtern, berſette Eduard, 
Sie ſich anmelden ließen, mit meiner Frau at | 
Geſchichte erinnert, befonders an- unfern nica 
Wir verfeblten den. Weg und famen an dew Vor 
der Garden. Weil wir uns nun von da recht gut 
finden wuften, fo glaubten wir aud) hier ganz of 


beim Erdffnen der Thuͤre unſere Berwunderung! 
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jmehreren Reihen usgeſtreckt lagen und ſchliefen 
ke einzige Wachende auf dem Poſten ſah uns vers 
pn an; ‘wir aber im jugendlichen Muth und 
thwillen fliegen gang, gelafien aͤber die ausgeſtreckten 
jefel weg, ohne daß auch nur einer von dieſen ſchnar⸗ 
aden Enakskindern erwacht waͤre. 

Ich hatte große Luſt zu ſtolpern, ſagte der Graf, 
duit es Laͤrm gegeben hatte: denn welch eine ſeltſame 
rfiehung wuͤrden wir geſehen haben! | 
* dieſem Angenblick ſchlug die Schloßglocke Zwolf. 
FES iſt hoch Mitternacht, ſagte der Graf laͤchelnd, 

d eben gerechte Zeit. Ich muß Sie, lieber Baron, 
eine Gefaͤlligkeit bitten: fuͤhren Sie mid) heute 
id) Sie damals fibre; id) habe der Baroneffe 
ß Berfpredyen gegeben fie nod) zu beſuchen. Wir 
fen uns den gangen Tag nicht allein gefprodjen, wir > 
Hen uns ſo lange nicht gefeben, und nichts ift naruͤr⸗ 
rr als daß man ſich nach einer vertraulichen Stunde 
ot. eigen Sie mir den Hinweg, den Ruͤckweg 
F-id) {chon finden und auf alle Falle werde ich uͤber 
Stiefel wegzuftolpern haben. —. 
* will Ihnen recht gern dieſe gaſtliche Gefalig 
erzeigen, verſetzte Eduard; nur ſind die drey 
enzimmer druͤben zuſammen auf dem Fluͤgel. 
weiß, ob wir fie nicht nod) beieinander finden, 
was wir fonft fiir Handel anrichten, die irgend 
| inderliches Anſehn gewinnen. 
































ad 


- Nur ohne Gorge! fagte ber Graf; die Baronef 
erwartet mid). Sie tft um diefe Zeit sont auf ive 
Zimmer und.allein. 

Die Sade ift uͤbrigens leicht, verſette Gone 
und nabm ein Licht, dem Grafen vorlenchtend e@ 
geheime Treppe hinunter, die. gu einem. langen Gas 
fuͤhrte. Am Ende deſſelben dffnete Eduard eine Hei 
Shire. Sie er fliegen eine Wendeltreppe; oben al 

einem engen Rubeplag deutete Eduard vem. Guafa 
demn er dad Licht in die Hand gab, nad einer Tapetey 
thuͤre rechts, die bei'm erften Verſuch ſogleich a 
dffnete, den Grafen aufnahm und Eduard ia 4 
dunklen Naum zuruͤckließ. 4 

Eine andre Thuͤre links ging in Sharlottens Sch 
zinmmer. Er borte reden und horchte. Charlotte fp ‘ ; 
zu ihrem Kammermaͤdchen: ift Ottilie ſchon ju Bell. 
Nein, verſetzte jene; fie figt noc. unter und ſchrei 
So zuͤnde Sie das Nachtlicht an, fagte Charlotte, 4 
gebe Sie nur hin: es ift (pdt. Die Kerge- wil | 
felbft ausloſchen und fir mich gu Bette gehen. ‘ 

Eduard hoͤrte mit Entzuͤcken, daß Ottilie afl 
ſchreibe. Sie beſchaͤftigt fic) fir stich! dachte 
triumpbirend. Durd) die Finſterniß ganz in ſich | 
geengt fab er fie ſitzen, ſchreiben; er. glaubte gu ihy 
treten, fie gu feben, wie fle ſich nad ihm nmbeyy 
er fuͤhlte ein unuͤberwindliches Berlangen ihr aod ¢ | 
mal nae ju ſeyn. Gon hier aber war fein Wel 
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. We Halbgeſchoß wo fie wobete. Nun fand ex -fidy 
ittelbar an feiner Frauen Thuͤre, eine ſonderbare 
wechſelung ging in ſeiner Seele vor, ex ſuchte die 
phe aufzudrehen, er fand fie sertebiefien., er vaste 
ken, Charlotte bbrte nicht. | 
n&ie, ging in dem groͤßeren Nebenzimmer ucbleft 
fund ab. Sie wiederholte ſich aber und abermals, 
fe feit fenem unerwarteten Vorſchlag bes, Grafer 
wug bei ſich um und um gewendet hatte. Der 
Peptmann ſchien vor ihr gu ſtehen. Er fuͤllee woch 
} bax, er belebte nod) die Spaziergdnger-sttd er 
be fort, dad alles follte leer werden! Sie fagte-fid 
es, wad man ſich fagen fann, ja fie anticipirte, 
Eman. gewoͤhnlich pflegt, den leidigen Troft, daß 
b-folde Schmerzen durch die Zeit gelindert werden. 
beerminfdyte die Zeit, die es braucht, um fie au 
er * ſie verwuͤnſchte die todtenhafte Zeit, wo fie 
r.gelinbdert ſeyn. 

kDe war. denn zuletzt die Zuflucht zu den Thranen 
fo willfommner, als fie. bei ihr felten ftatt fand. 

: p warf ſich auf den Sopha und uͤberließ ſich ganz 
1 Schmerz. Eduard ſeinerſeits konnte von der 
—* weg; er pochte nochmals, und zum drit⸗ 
pal etwas ſtaͤrker, ſo daß Charlotte durch die Nacht⸗ 
bed ganz deutlich vernahm und erſchreckt auffuhr. 
perfte Gedanke war: es koͤnne, es muͤſſe der Haupt⸗ 


ſe der zweyte: das ſey unmoglich! Sie hielt 
e'd Werte. XVII. Bd, 9 
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@Biifle Taͤuſchung; aber fle hatte v8 gebbre,. q 
rodhifehte, ſie fuͤrchtere es gehort yu haben. Sie ging 
in's Schlafzimmer, trat leife ju der vesriegelten Vay 
tenthuͤr.“ Sie ſchalt ſich uͤber ibve Furcht: wie leich 
kann die Graͤfin etwas bedurfen! fagte ſie zu fich Fell 
. und tief gefaßt und Ge (ote : St jemand da? : ine. lei 
Stimme·antwortets: Ich: bins. Wer ? entgegn 
Eharlorte, die den Bon nicht unterſcheiden konnte: J 
ſtaind des! Hauptmanns Geſtalt: vvr der Thar. Etr 
lauber Blawg es ihr entgegen: Eduard! Sie Lfferece. a 
ihr Gamcthl ſtand vor ihr. Er begruͤßte ſie mit ei 4 
Scherz. Es warv the moͤglich in dieſem Tone fe 
zufahren. Er verwidelte dew raͤthſelhaften Beſuch J 
raͤthſelhafte Etklaͤrungen. Warum ich denn aber eigell 
lich komme, ſagte er zuletzt, muß ich dir nur sefeh ‘ 
Ich Habe ein’ Gelabbe gethan- bente niki ® nod) b J 
Schuh gu kuͤſfen. PPh | 
Das iff dir lange nicht singefatlen, ſagte Charis 
Deſto ſchlimmer, verfepte Eduard, urd defto: beffeed | 
' Gie hatte fid :ta einen? Seſſel geſetzt, um idl 
leichte Nachttkleidung ſeinen Blicken gu entgiehen. 
warf ſich vor ihr nieder und fie konnte ſich nicht 
wehren, daß er nicht ihren Schuh kuͤßte und. te 
als dieſer ihm in der Hand. blieb, er den: Fug ergel 
und ihn zaͤrtlich an ſeine Bruft druͤckte. ? 
Charlotte war eine von den Frauen, die von. me ; 
maͤßig, im. Eheftande, ohne Vorſatz und Unſtrengu 













+34 


m Ort und Weife der Lebhaberinieh fortführen. Nie⸗ 
z reizte fie ben Mann, “ja feinem Verlangen kam 
wen entgegen; aber obne Kaͤlte und abſtoßende 
enge glich fie immer einer liebevollen Braut, die 
ME sor dem Srlaubten noc) innige Scheu trdgt. Und 
fond fie Eduard diefen Wend in doppeltem Sinne. 
e ſehnlich wuͤnſchte fie den Gatten weg: denn die 
megeftalt ded Freundes (chien ihr Borwirfe zu machen. 
das was Eduarden hatte entfernen follen, 309 © 
Bnur mehr an. Cine gewiffe Bewegung war an ihr 
Bihar. Gie hatte geweine, und wenn weiche Per: 

a Dadurd) meiſt an Anmuth verlieren, fo gewinnen 
Henigen dadurch unendlid), die wir gewoͤhnlich als 
Bi und gefaßt fennen, Eduard war fo liebenswuͤrdig, 
freundlich, fo dringend; er bat fie, bet ihr bleiben 
Mirfen, er forderte nicht, bald ernft bald ſcherzhaft 
Byte er ſie zu bereden, er dachte nicht daran, daß er 
Mite habe und loſchte zuletzt muthwillig die Kerze aus. 
In der Lampenddmmerung ſogleich behauptete die 
Neigung, behauptete die Einbildungskraft ihre 
hte ber das Wirkliche. Eduard hielt nur Ottilien 
* n Armen; Charlotten ſchwebte der Hauptmann 

be oder ferner vor der Geele, und fo verwebten, 
derſam genug, fid) Whwefendes und Gegemmdrtiges 
gad und wonnevoll durcheinander. 

Mind doch laͤßt fic) die Gegenwart ihr ungeheures 
nicht rauben, Sie bradten einen Theil dex 
94 
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Nacht unter allerlei Geſpraͤchen und Scherzen zu 
um deſto freier waren, als das Herz leider keinen 
daran nahm. Aber als Eduard des andern Mo 
an dem Buſen ſeiner Frau erwachte, ſchien ihm 
' Tag ahnungsvoll hereinzublicken, die Sonne ſchien 
ein Berbrechen zu beleuchten; er ſchlich ſich leiſe 
ihrer Seite, und ſie fand ſch eltſams genus, 
als ſi te erwachte. 
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Zwilftes Sapitel. | 








yp Ms die Geſellſchaft gum Fruͤhſtuͤck wieder zuſammen 
fan, haͤtte cin aufmerkſamer Beobachter an dem Be: - 
agen der Einzelnen die Berfchiedenheit der innern Ge- 
Meungen und Entpfindungen abnehmen koͤnnen. Der 
kefund die Baroneſſe begegneten fic) mit dem heitern 
Mhagen, das ein paar Liebende empfinden, die ſich, 
a) erbulbeter Trennung, ihrer wechſelfeitigen Nei: 
ng abermals verfidhert halten; dagegen Charlotte und 
Pnard gleichſam beſchaͤmt und reuig dem Hauptmann 


i Ottilien entgegen traten. Denn fo iſt die Liebe bez 


heffen, daß fie allein Rechte zu haben glaubt und alle 
bderen Rechte vor iht verſchwinden. Ottilie war Find: 
bb Heiter, nach ihrer Weife fonnte ‘man fie offen nennen. 
if exfchien det Hauptmann; ihm war bet der Unter: 
Mung mit dent Grafen, indem diefer alles in ibm auf: 
ute, was einige Zeit gerubt und geſchlafen hatte, nur 
h fiblbar geworden, daß er eigentlid) hier ſeine Be⸗ 
immung nicht erfuͤlle und im Grunde bloß in einem 
Mbifhdtigen Muͤßiggang hinſchlendere. Kaum hatten 
h die beiden Gaͤſte entfernt, dls ſchon wieder neuer 
ud) eintraf, Charlotten willkommen, die aus ſich 
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ſelbſt heraus zu gehen, ſich zu zerſtreuen wuͤnſchte 
Eduarden ungelegen, der eine doppelte Neigung fubl 
fich mit Ottilien zu beſchaͤftigen; Ottilien gleidhfal 
unerwuͤnſcht, die mit ihrer auf morgen fruͤh ſo noͤthige 
Abſchrift noch nicht fertig war. Und ſo eilte ſie auch 


als die Fremden ſich (pdt entfernten, oat auf if 
Zimmer. x 


Es war Abend geworden. Eduard, Eharlotr un 
der Hauptmann, welche die Fremden, che fie ſicheh— 
ben Wagen fegten, eine Strecke zu Fuß begleitet hatter 
wurden einig noch einen Spaziergang nad) den Jeich 
gu machen. Gin Kahn war augelommen, den Cong 
mit anſehnlichen often aus der Ferne, verſchrieben hag 
Man wollte verſuchen, ob er ſich leicht bewegen 
lenken laſſe. 


Er war am fer bes mitten, Zeiches wide fe 
von einigen alten Eichbaͤumen angebunden, auf die mg 





7 {chon bei kuͤnftigen Unlagen gerechnet hatte. Hier fall 


ein Landungsplag angebracht, unter den Baͤumen r | 
architektoniſcher Ruhefitz aufgefuͤhrt werden, wora 
diejenigen, die uͤber den See fahren/ zu ſteuern T 
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beſten aulegen? fragte Eduard. 3 folie vente, q 


meinen Platanen, | at 


ideas 


. Sie ſtehen ein wenig zu weit “dus, fate 2 
Hauptmann, Landet man weiter gnten.nſa Uf: uel 
bem Schloſſe néber; doch muß man es uͤherlegen. 4 
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Der Hauptmann fland {chon . im Hintertheile deg 
Pabus und hatte ein Ruder ergriffen. Charlotte ftieg 
fi, Eduard gleichfalls und fafte das andre Ruder; 
Pier als er eben im Abſtoßen hegriffen war, gebadhte 
y Ditiliens, gedachte daß ihn diefe Waſſerfahrt ver⸗ 
paten,, wer weiß erft, wann zuruͤckfuͤhren wuͤrde. Er 
Cloß fid) kurz and gut, fprang wieder an's Land, 
Mote dem Hauptmann pes andre Ruder und eile, 
WW flidsig entſchuldigend, nach Hauſe. 
h Doert vernahm er: Ottilie Habe ſich eingeſchloſſen, 
hihreibe. Bei dem angenehmen Gefuͤhle, daß fie 
RXihn etwas thue, empfand er das lebhafteſte Mißbe⸗ 
ea fie nicht gegenwaͤrtig zu ſehen. Seine Ungeduld 
mehrte ſich mit jedem Augenblicke. Er ging in dem 
fen Saale auf und ab, verſuchte allerlei und nichts 
wochte ſeine Aufmerkſamkeit zu feſſeln. Sie wuͤnſchte 
ru ſehen, allein gu ſehen, ehe nod) Charlotte mit 
M Hauptmann zuruͤckkaͤme. Es ward Nacht, die 
m wurden angezuͤndet. 

Jekudlich trat fie herein, glaͤnzend von Liebenswuͤrdig— 
Ddas Gefuͤhl, etwas fuͤr den Freund gethan zu 
m, hatte ihr ganged Weſen uͤber ſich ſelbſt gehoben. 
legte das Original und die Abſchrift vor Eduard 
fden Tiſch. Wollen wir collationiren? ſagte ſie 
ind, Eduard wußte nicht was er erwidern 
Er ſah ſie an, er beſah die Abſchrift. Die 
Blaͤtter waren mit der groͤßten Sorgfalt, mit 
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einer zarten weiblichen Hand geſchrieben; dann ſch 
ſich die Zuͤge zu veraͤndern, leichter und freier zu wes 
aber wie erſtaunt war er, als ey die letzten Seiten 
den Augen uͤberlief! Um Gotteswillen! rief er. 
was ift das? Das ift meine Hand! Er fah Ottilie 
und wieder auf die Blatter; befonders der Schluß 
ganz als wenn er ihn ſelbſt geſchrieben haͤtte. © 
ſchwieg, aber fie blickte ihm mit der groͤßten Zufri 
heit in die Mugen. Eduard hob feine Arme em 
Du liebft mid)! rief ex aus: Ottilie du liebſt mich} 
fie hielten einander umfafit. Wer das andere 3 
ergriffen, ware nicht zu unterſcheiden geweſen. 
Bon dieſem Augenblick an war die Welt fiir E 
den umgewendet, er nicht mehr was er geweſen 
Welt nicht mehr was ſie geweſen. Sie ſtanden 
einander, er hielt ihre Haͤnde, fie ſahen einander é 
Augen, im Begriff ſich wieder zu umarmen. 
Charlotte mit dem Hauptmann trat herein. Zu 
Entſchuldigungen eines laͤngeren Außenbleibens laͤt 
Eduard heimlich. O wie viel zu fruͤh kommt thr! 
ex gu ſich ſelbſt. 
Eieie ſetzten ft f ch zum Abendeffen. Die Perfoneri 
heutigen Beſuchs wurden beurtheilt. Eduard lieb 
aufgeregt ſprach gut von einem jeden, ‘immer fdjor 
pft billigend. Charlotte, die nicht durchaus fi 
Meinung war. bemerkte diefe Stimmung und ſch 
mit ibm, daß er, der fonft aber die ſcheidende G 
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;ſchaft immer das ftrengfte Zungengericht eaten laſe⸗ 
beate fo mild und nachſichtig ſey. | 

. Mit Fener und herzlicher Neberzeugung rief Eduard: 
“Ran muß nur Ein Wefen recht von Grund aus lieben, 
. da fommen einem die dbrigen alle liebenswuͤrdig vor! 
Ottilie ſchlug die Augen nieder, und Charlotte ſah vor 
ae | 
Der. Hauptmann nahn das Wort und ſagte: Mit 
‘en Gefablen der Hochachtung, der Verehrung, iſt es 
: doch auch etwas Aehnliches. Man erkennt nur erſt das 
Schaͤtzenswerthe in der Welt, wenn man ſolche Geſinnun⸗ 
gen an Einem Gegenftande ju uͤben Gelegenheit findet. 

- Charlotte ſuchte bald in ihr Schlafzimmer zu ge- 
Jangen , um fid) der Erinnerung deſſen ju aberlaffen, 
was diefen Abend zwiſchen ibe und dem Hauptmann 

vorgegangen war. 
Als Eduard an’s ufer ſpringend den Kahn vom 
Lande ſtieß, Gattin und Freund dem ſchwankenden Ele⸗ 
ment ſelbſt uberantwortete, fab nunmebr Charlotte den 


hatte, in der Dammerung vor ſich figen und durd) die 
dauͤhrung zweyer Ruder das Fahrzeug in beliebiger Rich⸗ 
fing fortbewegen. Sie empfand eine tiefe, felten ge: 
faͤhlte Traurigkeit. Das Kreiſen des Kahns, das 
Vaͤtſchern der Ruder, der uͤber den Waſſerſpiegel hin ⸗ 
ſchauernde Windhauch, das Saͤuſeln der Rohre, das 
{este Schweben der Vogel, das Blinken und Wieder⸗ 


Mann, um den fie im Stillen fdon fo viel gelitten oo 


Schloſſe zuruͤckzukehren. 
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allein zu laſſen. Eine wunderbare Bewegung war in 
ibrem J Innern, und ſie konnte nicht weinen. 
Der Hauptmann beſchrieb ihr unterdeſſen, wir nach i 
feiner Whfid)t die Wnlagen werden follten. Er ruͤhmte by 
die guten Cigen{daften bes Kahns, daG er fich leidyt mit w 
zwey Rudern von Einer Perfon bewegen und regieren laſſe. fe 
Sie werde das ſelbſt lernen, es fey eine augenebme Em: ¢ 
pfindung mandmal allein auf bem Wafer bingufehwins &: 
men und fein eigner Faͤhr⸗ und Steuermaun gu fepn. } 
Bei diejen Worten fiel der Freundin die bevor- fy 
ftehende Srennung auf's Herz. Gagt er das mit Bay: 
fag? dachte fie bei ſich ſelbſt: Weis er ſchon davon? & 
vermuthet er's? ober fagt er es gufdllig, fo daß er ; 
mir bewußtlos mein Schickſal vorausverkuͤndigt? Es J 
ergriff ſie eine große Wehmuth, eine Ungeduld; fie bat 
ihn, baldmoͤglichſt zu landen und mit ihr nach dem 





Es war das erſtemal, daß der Hauptmann die 
Teiche befuhr, und ob er gleich im allgemeinen ihre | 
Tiefe unterſucht hatte, ſo waren ihm dod) die eivgelnen | 
Stellen unbefannt. Dunkel fing es an gu werden, er 4 
richtete feinen Rauf dabin, wo er einen bequemen Det 
gum Wusfteigen vermuthete und den Fußpfad niche ents = 
fernt wufite, der nach dem m Schloſe fuͤhnte. Uber auch 
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on diefer Bahn wurde er einigermaßen abgelentt, als 
bharlotte mit einer Urt von Aengſtlichkeit den Wunſch 
piederbolte, bald am Lande gu ſeyn. Er ndberte ſich 
nit erneuten Unftrengungen dem Ufer, aber leider fuͤhlte 
+ fidy in einiger Entfernung davon angebalten; er hatte 
id) feft gefabren und feine Bemuͤhungen wieder los gu 
fommen waren vergebens. Was war gu thun? Ihm 
Nieb nichts uͤbrig alé in das Waffer gu fleigen, das feide 
yenug war, und die Freundin an das Land gu tragen. 
Glidlid) bradhte ex die liebe Buͤrde hinuͤber, ſtark genug 
qt nicht gu ſchwanken oder ihr einige Gorge gu geben, 
aber doch hatte fie aͤngſtlich ihre Arme unr (einen Hals 
yfchlungen. Er hielt fie feft and dridte ſie an ſich. 
Ex auf, einem Raſenabhang lief ex fie nieder, nicht 
ohne SGewegung und Berwirrung. Cie lag nod an 
ſeinem Halſe; er ſchloß fie auf's neue in feine Arme und 
druͤckte einen lebhaften Kuß auf jhre Lippen; aber aud) 
ig Augenblick lag er gu ihren Fuͤßen, druͤckte ſeinen 
Mund auf ihre Hand und rief: Charlotte, werden. Sie 
mir vergeben? 1— 

Der Kuß, den der Freund gewagt, den fie ihm bei⸗ 
mabe zuruͤck gegeben, brachte Charlotten. wieder gu ſich 
ſelbſt. Sie dyruͤckte ſeine Hand, aber fie heb ihn nicht 
auf. Dod) indem fe ſich gu ihm hinunterneigte und 
eine Hand auf feine Schultern legte, rief fie aud: daß 
dieſer Augenblick in unſerm Leben Epoche made, kon⸗ 
unen wir nicht verhindern; aber daß fie unfer werth fey, 
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hangt son und ab. ESie muſen ſcheiden, lieber Freunb, 
und Sie werden ſcheiden. Der Graf macht Anſtalt Fhe 
Schickſal gu verbeffern; es freut und ſchmerzt mid. : 
Ich wollte es verſchweigen, bis es gewif waͤre; der Au⸗ 
genblick noͤthigt mich dieß Geheimniß zu entdecken. Nur ch 
in fofern Fann id) Ihnen, fann icy mir verzeihen, wenn 
wir den Muth haben unfre Lage zu dndern, da es bon | 
uns nidt abbangt unfre Gefinnung zu dndern. Sie te 
bub ihn auf und ergriff feinen Arm, um fid) darauf sah 
ſtuͤtzen, und fo famen fie ſtillſchweigend nad) dem Schloffes: 
Nun aber ftand fie in ihrem Schlafzimmer, wo Tete 
fich ald Gattin Eduards empfinder und betrachten mußte! 
Ihr kam bet diefen BWiderfpriichen ihr tuͤchtiger und | 
durch's Leben mannidhfaltig geuͤbter Charafter zu Huͤlfer 
Immer gewohnt ſich ihrer ſelbſt bewußt gu ſeyn, fH}, 
ſelbſt zu gebieten, ward es ihr auch jetzt nicht ſchwer⸗ 
durch ernſte Betrachtung ſich dem erwuͤnſchten Gleidgery 
wichte gu naͤhern; ja fie mußte uͤber ſich ſelbſt laͤcheln⸗ 
indem ſie des wunderlichen Nachtbeſuches gedachte. Doch 
ſchnell ergriff ſie eine ſeltſame Ahnung, ein freudig baͤng⸗ J 
liches Erzittern, das in fromme Wuͤnſche und Hoffnun⸗ 
ger ſich aufloͤſte. Geruͤhrt kniete fie nieder, fie wieder? 
holte den Schwur den ſie Eduarden vor dem Altar gee 
than. Freundſchaft, Neigung, Entfagen gingen vor ’ 
ihr in heitern Bildern voruͤber. Sie fuͤhlte fic imerlich 
wieder hergeftellt. Bald ergretft fie eine fife Muͤbig⸗ 
feit und rubig ſchlaͤft ſie ein. ! 


wa mele, 2 
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Dreyzehntes Capitel. - 


Eduard von ſeiner Seite iſt in einer ganz verſchie⸗ 
denen Stimmung. Zu ſchlafen denkt er ſo wenig, daß 
es tour nicht einmal einfuͤllt ſich auszuziehen. Die 
Wſchrift des Documents kuͤßt er tauſendmal, den Anfang 
ven Ottiliens kindlich ſchuͤchterner Hand; dad Ende wagt 
er faum su kuͤſſen, weil er ſeine eigene Hand zu ſehen 
gaubt. © daß es ein andres Document ware! ſagt 
er ſich im Stillen; und doch iſt es ihm auc fo ſchon 
die ſchoͤnſte Berfidherung , daß fein hoͤchſter Wunſch ers 
fit fey. Bleibt es ja dod) in feinen Handen, und 
wird er es nicht immerfort an fein Herz druͤcken, ob⸗ 
geich entſtellt durch die Unterſchrift eines Dritten! 

Der abnehmende Mond ſteigt uͤber den Wald her⸗ 
wr. Die warme Nacht lockt Eduarden in's Freie; er 
ſcweift umber, er iſt der unruhigſte und der gluͤcklichſte 
aler Sterblichen. Er wanbdelt durch die Garten; fie 
fad ihm gu enge; er eilt auf das Feld, und es wird 
ijm gu weit. Nach dem Schloſſe zieht es ihn zuruͤck; 
s ſindet ſich unter Ottiliens Fenſtern. Dort ſetzt er 
ſch auf eine Terraſſentreppe. Mauern und Riegel, ſagt 
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er gu fic ſelbſt, trennen uns jet, aber unfre Herzen } 
find nicht getrennt.. Gtinde fie vor mir, in meine 3 
Arme wuͤrde fie fallen, ich in die ihrigen, und was 
bedarf es weiter als diefe Gewißheit! Wiles war till 
um ihn ber,” keint. Wftdiew regtt ſich; ſo ſtiil war's, 
baB er das wuͤhlende Arbeiten emfiger Thiere unter der f* 
Erde vernehmen founte, denen Tag und Nacht gleids 
ſind. Er Hing gahy'feinert gluͤcklichen Traͤumen nach, 
ſchlief endlich ein und erwachte nicht eher wieder, als big 
die Sonne mit Sette v Blick Nerang at und⸗ die fri 
7 few ‘Sebel: ——— TP. “ile 







— Die —* —— ihm zu —8 in 
. gubleiben. Sie famen; es fehienen ihm {ret zu wenig 
und die. vorgeſetzto Dagesarbeit fir: ſeine Wuͤnſche zu 
gering. Er fragte tad) mehreren Arbeitern: man ver⸗ 
ſptach fie und ſtellte fie im Laufe des Tages. Abe 
auch dieſe find ihm nicht genug, um ſeine Vorſaͤtze ſchleu⸗ 
nig ausgefuͤhrt zu ſehen. Das Schaffen mache ihe | 
keine Freude mehr: es ſoll (Gon alles: fertig ſeyn und 
fuͤr wen? Die Wege ſollen gebahnt ſeyn, damit Ottilie 
bequem fie gehen, dle Sige ſchon an Ort und Btellen 
damit Ottilie dort ruben fonne. Auch an dem neuen“ 
Hauſe treibt ev was er kann: es foll an Octiliend Ga: 
burtstage geridjter werden. In Eduards Geſinnum 
gen, wie in feinen Handlungen, ift fem Maß mehr.’ 
Das Bewußtſeyn gu lieben und geliebt zu werden treibl 


f 
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ther in's Unendliche. Wie veraͤndert ift ihm die Anſicht 
wn allen Zimmern, von aller Umgebungen! Er findet 
KG in feinem eigenen Hauſe nidt mehr. Ottiliens 
hegenwart verfeblingt ihm alles: er ift ganz in ibe 
urfunfen; feine andre Betradjtung fleigt vor ihm auf, 
kin Gewiffen ſpricht ihm. gu; alled was in feiner Na- 
tur gebanbigt war bricht los, ſein genzes Weſen ſtromt 
gegen Ottilien. de, 

Der Hauptmann beobadytet dieſes leidenſchaftliche 
Treiben und wuͤnſcht den traurigen Folgen zuvorzukom⸗ 
nen. Alle dieſe Anlagen, die jetzt mit einem einſeitigen 
Driebe uͤbermaͤßig gefordert werden, hatte er auf ein 
Mhig freundlides 3ufantmenteben berechnet. Der Ber: 
kauf bes Vorwerks war durch ihe zu Stande gebtadyt, 
bie erfte Zahlung gefdehen, Charlotte. ‘hatte fie der 
Morede nach in ihre Caffe genommen. Aber fie muß 
gleich in. der erſten Woche Ernft und Geould und Ordtung 
mehr als fonft uͤben und im Auge haben: denn nad 
der uͤbereilten Weife wird das Ausgeſetzte nicht lauge 
reichen. 

Es war viel angefangen und viel zu chum. Wie 
foll: er Charlotten in dieſer Lage laſſen! Sie berathen 
ſich und kommen uͤberein, man wolle bie planmaͤßigen 
Arbtiten lieber ſelbſt beſchleunigen, zu dem Ende Gel⸗ 
der aufnehmen, und zu deren Abtragung die Zahlungs⸗ 
termine anweiſen, die vom Vorwerksverkauf zuruͤckge⸗ 
blieben waren. Es ließ ſich faſt ohne Verluſt durch 
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Geffion der Gerechtſame thun ;: man hatte freiere Hand 
‘man leiftete, da alled im Gange, Arbeiter genug va 
handen waren, mehr auf einmal, und gelangte -gewil 
und bald gum Swed. Eduard ftimmte gern bet, wel 
es mit, feinen Abſichten uͤbereintraf. yt 
‘Sra innern Herzen beharrt indeffen Charlotte bei ben 
was fie bedacht und fidy vorgefest, und maͤnnlicht ſteh 
ihr der Freund mit gleidem Ginn zur Seite. Whe 
eben dadurch wisd ihre Vertraulichkeit nur vermebet 
Sie erklaͤren fich wechfelfeitig uber Eduards Leidenſchaft 
fie berathen fic) daruͤber. Charlotte ſchließt Ottilie 
naͤher an ſich, beobachtet ſie ſtrenger, und je mehr fi 
ihr eigen Herz ˖gewahr worden, deſto tiefer blickt ſi 
in das Herz des Maͤdchens. Sie ſieht keine ett 
als fie muß das. Kind -entfernen. ‘ 
Nun fcheint es. ihr eine gluͤckliche Sigung, oa 
Luciane ein. fo ausgezeichnetes Lob. in der. Penfion e 
halten: denn die Groftante, davon unterridytet, - wi 
fie nun ein fir allemal zu ſich nehmen, ſie um fid 
haben, fie in die Welt einfibren. Ottilie fonnte-é 
die Penfton zuruͤckkehren; der Hauptmann entfernte ſich 
wohlverſorgt; und alled ftand wie vor wenigen Dona 
ten, ja um ſo viel beffer. Ihr eigenes Verhaͤltniß hoffe 
Gharlotte 3u Eduard bald wieder herzuſtellen, und fi 
legte dad alles ſo verſtaͤndig bei fic) zurecht, daß ſi 
ſich nur immer mehr in dem Wahn beſtaͤrkte: in eine 
fribern beſchraͤnktern Zuſtand fonne man zuruͤckkehren 
, ei 
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in gewaltfam Entbandencs laſe ſich wieder in's Enge 


ingen. 

Eduard empfand indeſſen die Hinderniſe ſehr hoch, 
die man ihm in den Weg legte. Er bemerkte gar bald, 
daß man ihn und Ottilien auseinander hielt, daß man 
ihm erſchwerte ſie allein zu ſprechen, ja ſich ihr zu 
uihern, außer in Gegenwart von Mehreren; und indem 
et hieruͤber verdrieflid) war, ward er es uber manches 
andere. Konnte er Ottilien fluͤchtig ſprechen, ſo war 
6 nicht nur fie feiner Liebe zu verfidern, fondern fic 
ad) ber feine Gattin, uber den Hauptmann ju bez 
ſchweren. Cr fiblte nicht, daß er felbft durch fein hef⸗ 
yes Treiben die Caffe gu erfchdpfen auf dem Wege 
war; er tadelte bitter Charlotten und den Hauptmann, 
daß fie bei dem Geſchaͤft gegen die erfte Abrede han⸗ 
mdten, und dod hatte er in bie zweyte Wbrede gewil⸗ 
ligt, ja er hatte fie felbft veranlaßt und nothwendig 
nad 
















Der Haß iſt parteyiſch, aber die Liebe iſt es nod 

Auch Ottilie entfrembdete ſich einigermafen von 

Carlotten und dem Hauptmann. Ws Eduard ſich einft 
gen Ottilien uͤber den lestern beflagte, daß er als 

Feund und in einem ſolchen Verhaͤltniſſe nicht a 

africhtig handle, verfeste Ottilie unbedachtſam: 

hat mir ſchon fruͤher mißfallen, daß er nicht ganz "oti 


pen: wenn uns nur Cduard mit ſeiner Floͤtendudeley 
@ Sutyes mete. XVII. v.. | 10 


yen Sie iſt. Fd) hoͤrte thn einmal gu. Charlotten 
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verſchonte: es farm daraus nichts werden und iſt ily 
die Zuhdrer fo laͤſtig. Sie konnen denken, wie mig 
das geſchmerzt hat, da id) Sie ſo gern accompagnineg 

Kaum hatte fie es gefagt, als ibr ſchon der E 
guflifterte, daß fie hatte ſchweigen follen; aber es wad 
heraus. Eduards Geſichtszuͤge verwandelten ſich. i 
‘hatte ihn etwas mehr verdroſſen: er war in ſeinen lich 
ſten Forderungen angegriffen, er war ſich eines kind 
lichen Strebens ohne die mindeſte Anmaßung bewußt 
Was ihn unterhielt, was ihn erfreute, ſollte dod mi 
Schonung von Freunden behandelt werden. Er dad J 
nicht, wie ſchrecklich es fiir einen. Dritten ſey, ſich dif 
Ohren durch ein unzulaͤngliches Talent verletzen zu laffegh 
Er war beleidigt, wuͤthend um nicht wieder zu otf , 
_ geben. Gr fuͤhlte fich von allen Pflichten losgeſprochen 

Die Nothwendigfeit mit HOttilten gu feyn, fre j ; 
feben, ihr etwas zuzufluͤſtern, ihr gu vertrauen, wuch 
mit jedem Tage. Er entſchloß ſich ihr gu ſchreiben, ") 
um einen geheimen Briefwechſel au bitten. Das Streifj 
chen Papier, woranf er dieß lakoniſch genug getbagl 
batte, lag auf dem Schreibtiſch und ward bom Bug | 
wind heruntergefibrt, alé ber Kammerdiener hereintres 
ihm die Haare gu kraͤuſeln. Gewoͤhnlich, um die Sig 
des Eiſens gu verfuchen, bidte ſich diefer nach Papier 
ſchnitzeln auf der Erde; dießmal ergriff er das Bidet 
zwickte es etlig, und ed war verfengt. Eduard den Deis 
griff bemerfend rif es ihm aus der Hand. Bald darauf 
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r ſich bin, es noch einmal zu ſchreiben; es wollte 
ganz ſo zum zweytenmal aus der Feder. Er 
einiges Bedenken, einige Beſorgniß, die er je⸗ 
berwand. Ottilien wurde das Blaͤttchen in die 
gedruͤckt, den erſten Augenblick wo er ſich ihr 
konnte. oo 
tilie verfaumte nicht ihm zu antworten. Unge⸗ 
dite er das Zettelchen in die Weſte, die modiſch 
nicht gut verwahrte. Es ſchob ſich heraus und 
me von ihm bemerkt zu werden, auf den Boden. 
tte fah es und hob es auf, und reichte es ihm 
nem fluͤchtigen Ueberblick. Hier iſt etwas von 
Hand, ſagte ſie, das du vielleicht ungern verldreſt. 
war betroffen. Verſtellt ſie ſich? dachte er. 
den JInhalt des Blaͤttchens gewahr worden, oder 
ſich an der Aehnlichkeit ber Haͤnde? Cr hoffte, 
ſte Das Letztre. Er war gewarnt, doppelt ge⸗ 
aber dieſe ſonderbaren zufaͤlligen Zeichen, durch 
hodͤheres Weſen mit uns gu ſprechen ſcheint, 
ſeiner Leidenſchaft unverſtaͤndlich; vielmehr in⸗ 
ihn immer weiter fuͤhrte, empfand er die Be⸗ 
ung, in der man ihn zu halten ſchien, immer 
mehmer. Die freundliche Geſellſchaft verlor ſich. 
Herz war verſchloſſen, und wenn er mit Freund 
rau zuſammen gu ſeyn gendthigt war, fo gelang 
e nidt, feine friibere Neigung zu ihnen in ſei⸗ 
huſen wieder aufzufinden, zu beleben. Der ſtille 
40 * 
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Borwurf, den er ſich ſelbſt hieruͤber machen mugte, w 
ihm unbequem, und er ſuchte fic) durd) eine Mert s 
Humor gu helfen, der aber, weil er ohne Liebe we 
auch der gewohnten Anmuth ermangelte. “ 
Ueber alle diefe Prifungen balf Charlotten wg 
neres Gefiihl hinweg. Sie war fic ihres ernſten V 
ſatzes bewußt, auf eine ſo ſchone edle Neigung tg 
git gu thun. ! 
Mie fehr wuͤnſchte fie jenen beiden auch zu 9 
zu kommen. Entfernung, fuͤhlte ſie wohl, wird nfff 
allein hinreichend ſeyn, ein ſolches Uebel zu heilen. | 
nimmt fid) vor die Gade gegen das gute Rind J 
Sprache zu bringen; aber fie vermag es nicht; 
Erinnerung ihres eignen Schwankens ſteht ihr i im Weg 
Sie fucht fid) dariber im Allgemeinen ausjudrildé 
das Allgemeine paßt aud) auf ihren eignen 3uftan 
den fie ausgufpreden fdjeut. Gin jeder Wink, den 
Ottilien geben will, deutet zuruͤck in ihr eignes Hel 
Sie will warnen und fable, daß fie wohl ſelbſt ne 
einer Warnung bedtirfen koͤnnte. : 
Schweigend halt fie daher die Giebenden nod) if 
mer auseinander, und dite Gade wird dadurch nicht befft 
Leiſe Andeutungen, die ihr mandymal entidlipfen, wi 
ken auf Ottilien nicht: denn Eduard hatte diefe v 
Charlottens Neigung zum Hauptmann iaberjzeugt, 
uͤberzeugt, daß Charlotte felbft eine Scheidung wuͤnſch 
die er nun auf eine anftdndige Weife gu bewirken del 
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Ottilie getragen durch das Gefiihl ihrer Unſchuld, 
af dem Wege gu dem erwuͤnſchteſten Gluͤck, lebt nur 
Eduard. Durd die Liebe yu ihm in allem Guten 











ufoefchloffener gegen andre, findet fie ſich in einem 
immel auf Erden. . 

J So fegen alle zuſammen, jedet auf feine Weiſe⸗ 
taͤgliche Leben fort, mit und ohne Nachdenken; 
ſes ſcheint ſeinen gewdhnliden Gang zu gehen, wie 
auch in ungeheuren Faͤllen, wo alles auf dem 
iele ſteht, noch immer ſo fort lebt, als wenn von 
ts bie Rede ware. 


aͤrkt, um ſeinetwillen freudiger in ihrem Thun, 
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Vierzehntes Capitel. 


X 
WVon vem Grafen war indeſſen ein Brief a 
Hauptmann angekommen, und zwar ein dopy 
einer gunt Borzeigen, der febr ſchoͤne Ausſichten 
Ferne darwies, der andre hingegen, der ein ent {cyte 
Unerbieten fuͤr die Gegenwart enthielt, eine bedes 
Hof= und Gefdhaftsftelle, den Charakter als V 
anſehnlichen Gehalt, und andre Bortheile, follte: 
verſchiedener Nebenumftande nod) geheim gebalten 
den. Auch unterrid)tete der Hauptmann feine Fr 
nur son jenen Hoffnungen und verbarg was {6 
bevorftand. 
Indeſſen ſetzte er die gegenwaͤrtigen Geſchaͤft 
haft fort und machte in der Stille Einrichtungen 
alles in ſeiner Abweſenheit ungehinderten For 
haben konnte. Es iſt ihm nun ſelbſt daran ge 
daß fir mandes-ein Termin beftimmt werde, da 
tiliens Geburtstag mandyes befdleunige. Nun nv 
die beiden Freunde, obſchon ohne ausdriidlides 
verſtaͤndniß, gern sufammen. Eduard ift nun 
| gufriedett, daß man durch das Borauserhebe 


— 
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Gelder die Caſſe verſtaͤrkt bat; die ganze Auſtalt ruͤckt 
taf dad rafdjefte vorwaͤrt. | 
| Die drey Teidhe in einen Gee gu verwandeln hatte 
fest der Hauptmann am liebſten gang widerrathen. Der 
tere Damm war zu verſtaͤrken, die mittlern abzu⸗ 
tragen, und die ganze Sache in mehr alé Einem Ginne 
















neinander wirfen fonnten,~ waren ſchon angefangen, 
hier fam ein junger@rdyitett, ein ehemaliger Zoͤg⸗ 
Rug des Hauptmanns, ſehr erwuͤnſcht, der theils mit 
aſtellung tuͤchtiger Meiſter, theils mit Verdingen ber 
Bheit, wo fich's thun lief, die Sache forderte und dem 
Berke Sicherheit und Dauner verſprach; wobei fic) der 
uptmann im Stillen frente, daß man (eine Ent: 
mung nicht fuͤhlen wuͤrde. “Denn er hatte-den Grunds 
m, aus einem uͤbernommenen unvollendeten Geſchaͤft 
abt zu ſcheiden, bis er ſeine Stelle genugſam erſetzt 
mx. Ja er verachtete diejenigen, die, um ihren Ab⸗ 
ping fuͤhlbar zu machen, erſt noch Verwirrung in ihrem 
htife anrichten, indem ſie als ungebildete Selbſtler 
hs zu zerſtoͤren wuͤnſchen, wobei fie nicht mehr forte 
mm ſollen. 

* arbeitete man immer mit Anſtrengung, um Ot⸗ 
| as Geburtstag gu verberrliden, ohne daf man es 
Maſprach, ober fich's recht aufrichtig bekannte. Nach 
arlottens obgleich neidlofen Geſinnungen fonnte es 
h tein entſchiedenes Feſt werden. Die Jugend Ot⸗ 





wihtig und bedenklich. Beide Arbeiten aber, wie ſie 
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tiliens, ihre Gluͤcksumſtaͤnde, das Verhaͤltniß sur Fe 
milie berechtigten fie nicht als Koͤnigin eines Tages 51 
erſcheinen. Und Eduard wollte nidt davon gefproder 
haben, weil alles wie von felbft entipringen, uͤberraſche 
und natirlid). erfreuen follte. | an 
Alle kamen daher ſtillſchweigend in dem Vorwand 
aberein, als wenn an dieſem Tage, ohne weitere Bei 
ztehung, jenes Luſthaus geridtet werden follte, ual 
bet dieſem Anlaß fonnte man dem Bolfe fo mie oe 
Freunden ein Feft ankindigen. 4 
Eduards Neigung war aber grangenlos. Wie ‘ 
ſich Ottilien zuzueignen begehrte, fo fannte er aud 
kein Maß des Hingebens, Schenkens, Berfprecheridl 
Zu einigen Gaben, die er Ottilien an diefem Tage veb 
ehren wollte, hatte ihm Charlotte viel zu aͤrmliche Boil 
ſchlaͤge gethan. Er fprach. mit feinem RKammerdienesi 
‘der feine Garderobe beforgte und mit Handeléleuten und 
Modehindlern in beſtaͤndigem Verhaͤltniß blieb; dieſer 
nicht unbefannt ſowohl mit ben angenehmſten Gaben felblf 
als mit der beften re fie zu uͤberreichen, beftellte fa 
gleich in der Stadt den niedlid(ten Koffer mit rother 
Saffian uͤberzogen, mit Stabludgeln beſchlagen, wel 
angefillt mit Geſchenken, einer ſolchen Schale wiirdig 
Mod) einen andern Vorſchlag that er Eduarden. E 
war ein kleines Feuerwerk vorhanden, das man time 
absubrennen verfiumt hatte. Dieß fonnte man (eh 
werftirfen und erweitern. Eduard ergriff den Gedas 
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‘fen, und jener: verſprach fi die Ausfuͤhrung zu ſorgen. 
Die Sache ſollte ein Geheimniß bleiben. 






















Mag heranruͤckte, ſeine polizeylichen Einrichtungen ge⸗ 

troffen, die er fiir fo noͤthig hielt, wenn eine Maſſe 

Menſchen zuſammenberufen oder gelockt wird. Ja ſogar 

atte er wegen des Bettelns und andrer Unbequem⸗ 

Sdfeiten, wodurch die Anmuth eines Feſtes ge(tort wird, 
durchaus Borforge genommen. 


* vorzuͤglich mit dem Feuerwerk. Am mittelſten Teiche 


gegenuͤber unter den Platanen ſollte die Geſellſchaft 
bid) aufhalten, um die Wirkung aus gebhdriger Ferne, 
die Abſpiegelung im Waſſer, und was auf dem Waſſer 
ſelbſt brennend zu ſchwimmen beſtimmt war, mit 
de Citherheit und Bequemlichkeit anzuſchauen. 

; Unter einem andern.Borwand lies daber Conard 
Mote Naum unter der Platanen von Geſtraͤuch, Gras 
yand Moos ſaͤubern, und nun erſchien erſt die Herrlich⸗ 
piit des Baumwuchſes fowoh! an Hdhe als Vreite auf 
bem gereinigten Boden. Eduard empfand dardber die 
4 oͤßte Freude. — Es war ungefaͤhr um dieſe Jahrs⸗ 
yit, als ich fie pflanzte. Wie lange mag es her ſeyn? 
Hegte er zu ſich ſelbſt. — Sobald er nad) Haufe fam, 


ſonders auf dem Lande, ſehr ordentlich gefuͤhrt hatte. 


Eduard und ſein Vertrauter dagegen beſchäftigten 


x jenen großen Eichbaͤumen ſollte es abgebrannt wer⸗ 


Der Hauptmann hatte unterdeſſen, je naͤher der 


* 


lug er in alten Tagebuͤchern nad), die fein Vater, be⸗ 


~ 
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Zwar diefer Pongung fonnte nicht barin erwaͤhnt fey 


* aber eine andre haͤusliche wichtige Begebenheit an den 


ſelben Tage, deren ſich Eduard noch wohl erinnert 
mußte nothwendig darin angemerkt ſtehen. Er durd 
blaͤttert einige Bande; der Umſtand findet ſich: ab 


wvie erſtaunt, wie erfreut i Eduard, als er das tom 


derbarſte Zuſammentreffen bemerkt. Der Tag, da 
Jahr gener Baumpflanzung tft zugleich der Tag, da 
Jahr von Ottiliens Geburt. 
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Funfzehntes Capitel. 















Endlich leuchtete Eduarden der ſehnlich erwartete 
Morgen und nach und nach ſtellten viele Gaͤſte ſich ein: 
denn man hatte die Einladungen weit umher geſchickt, 
und Manche, die das Legen des Grundſteins verſaͤumt 
hatten, wovon man ſo viel Artiges erzaͤhlte, wollten 
dieſe zweyte Feyerlichkeit um ſo weniger verfehlen. 


im Schloßhofe, ihren reichen Kranz tragend, der aus 
vielen ſtufenweiſe uͤbereinander ſchwankenden Laub⸗ und 
Blumenreifen zuſammengeſetzt war. Ste ſprachen ih⸗⸗ 
ten Gruß, und erbaten ſich zur gewoͤhnlichen Aus- 
ſchmuͤckung ſeidene Tuͤcher und Baͤnder von dem ſchoͤnen 
Geſchlecht. Indeß die Herrſchaft (petfte, fester fie ihren 
jauchzenden Zug weiter fort, und nachdem ſie ſich eine 
Zeit lang im Dorfe aufgehalten und daſelbſt Frauen und 
Madden gleichfalls um manches Band gebracht, fo 
famen fie endlich, begleitet und erwartet von einer 
grofien Menge, auf die Hdhe wo das gerichtete Haus 
Charlotte hielt nach der Tafel die Geſellſchaft eini⸗ 


Bor Lafel erſchienen die Zimmerleute mit Mut 








156 


7 \ 

germafien zuruͤck. Sie wollte feinen feyerliden forme: i 
lichen 3ug, und man fand fic) daber in eingelnen Pare 7 
ticen, ohne Nang und Ordnung, auf dem Plas gemaͤch⸗ 
lid ein. Charlotte zoͤgerte mit Ottilien und madhte, 
dadurch die Sache nicht beſſer: denn weil Ottilie wirk⸗ 
lich die letzte war die herantrat, fo ſchien es ald wenn; 
Trompeten und Pauken nur auf fie gewartet haͤtten,“ 
als wenn die Feyerlichkeit bei ihrer ‘Aataafe nun gleich f* 
beginnen muͤßte. ‘i 
| Dem Haufe das robe Anſehn zu nehmen, hatte re 

man es mit gruͤnem Reifig und Blumen, nad) YUngabe | 
des Hauptmanns, architektoniſch ausgeſchmuͤckt, allein © 
ohne defen, Mitwiffen hatte Eduard den Architekten, 
veranlaßt, in dem Gefimés das Datum mit Blumen zu * 
bezeichnen. Das mochte noch hingehen; allein zeitig i 
genug langte der Hauptmann an, um zu verbindern, F 


ben 


daß nidt aud) der Name Ottiliens im Giebelfelde- 
glingte. Er wufite diefes Beginnen auf. eine geſchickte E 
Weiſe abjalehnen und die ſchon fertigen Blumenbuch⸗ 
ſtaben bei Seite zu bringen. 4 
Der Kranz war aufgeftedt und weit “umber in ver 2 
Gegend ſichtbar. Bunt flatterten die Bander und J 
Tuͤcher in der Luft, und eine Furze Rede verſcholl zum 
groͤßten Theil im Winde. Die Feyerlichkeit war zu! 
Ende, der Tanz auf dem geebneten und mit Laube 
umkreiſeten Platze vor dem Gebaͤude ſollte nun angehen.j 
Ein ſchmucker Zimmergeſelle fuͤhrt Eduarden ein flinkes 
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Bauernmddden ju, und forderte Ottilien auf, welche 
daneben fiand. Die beiden Paare fanden ſogleich ihre 
Nachfolger und bald. genug wechſelte Eduard, indem 
er Ottilien ergriff und mit ihr die Runde madte. Die 
jingere Geſellſchaft miſchte fid) froͤhlich in den Tang 
des Volks, indeß die dltern beobadhteten. 

| Sodann, ehe man fid) auf den Spaziergaͤngen zer⸗ 
ſtreute, ward abgeredet, daß man ſich mit Untergang 
der Sonne bei den Platanen wieder verſammeln wolle. 
Eduard fand ſich zuerſt ein, ordnete alles und nahm 
Abrede mit dem Kammerdiener, der auf der andern 
Seite, in Geſellſchaft des Feuerwerkers, die kuſter⸗ 
ſcheinungen zu beſorgen hatte. 

Der Hauptmann bemerkte die dazu getroffenen Vor⸗ 
richtungen nicht mit Vergnuͤgen; er wollte wegen des 
| ja erwartenden Andrangs der Zufdyauer mit Eduard 
ſprechen, als ihn derfelbe etwas haftig bat, er mbdge 
ihm diefen Theil der Feyerlichkeit dod) allein aberlaffen. 

Schon hatte fidy das Volk auf die oberwarts abge- 
fochenen und vom Rafen entbloͤßten Damme gedrangt, 
wo das Erdreich uneben und unficer war. Die Gonne 
B ging unter, die Dimmerung trat ein, und. in Erwar⸗ 
tung grdferer Dunkelheit wurde die Geſellſchaft unter 
den Platanen mit Erfrifdhungen bedient. Man fand 
den Ort t ubvergleichlich und frente fid) in Gedanken, 

nftig von hier die Ausſicht auf einen weiten und ſo 
mannichfaltig begraͤnzten See gu genießen. 


ſprachen das naͤchtliche Seft au beginftigen, ald auf eins he 


zunehmenden Menge. Feder wollte den beften Plast 


freie Hand gu geben, welche die Berfintenden herauszu⸗ 


Hdhe. Ungluͤcklicher Weiſe war der Kahn auf der av: 


ſeine tuͤchtige kraͤftige Geſtalt fldpte jederman Zutrauen 
ein; aber ein Schrei der Ueberraſchung drang aus der 


ſchauen als zu thun: denn was war da zu thun, wo nie 


% 
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Ein cubiger Ubewd, eine vollkommene Windſtille verse, 















mal ein entſetzliches Geſchrei entſtand. Große Scholien: 
hatten ſich vom Damme losgetrennt, man ſah mehrere 
Menſchen in's Waſſer ſtuͤrzen. Das Erdreich hatte 
nachgegeben unter dem Draͤngen und Treten der immer! 


haben, und nun konnte niemand vorwaͤrts noch zuruͤck. 
Jederman ſprang auf und. hinzu, mehr um gu‘ 


mand binreiden fonnte. Nebſt einigen Entſchloſſenen 
eilte der Hauptmann, tried fogleidy die Menge von den ™ 
Damm herunter nad) den Ufern, um den Hillfreider 7 


stehen ſuchten. Schon waren alle, theilé durch eignes, J 
thetls. durch fremdes Beſtreben, wieder auf dem Trock⸗ 

nen, bis auf einen Knaben, dex durch allzu aͤngſtliches 9 
Bemuͤhen, ſtatt ſich dem Damm zu naͤhern, ſich davon 
entfernt hatte. Die Kraͤfte ſchienen ihn gu verlaſſen, ſa 
nur einigemal fam nod) eine Hand, ein Fuß in die} 


dern Seite, mit Feuerwerk gefuͤllt, nur langſam konnte 
man thn ausladen und die Huͤlfe verzoͤgerte ſich. Des 
Hauptmauns Entſchluß war gefaßt, er warf die Ober⸗ 
kleider weg, aller Augen richteten ſich auf ibn, unv' 
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Benge hervor, als ex ſich in's Waſſer ſturzte. Jedes 
Mage begleitete ihn, der als geſchickter Schwimmer den 
Maaben bald erreichte, und ihn, iedoch fuͤr todt, an 
m Damm brachte. oe 
Sndeffen. ruberte der Kahn herbei, der Hauptmann 
ſtieg ihn und forſchte genau von den Anweſenden, ob 
deen auch wirklich alle gerettet ſeyen. Der Chirurgus 
feamt und iibernimmet den todtgeglaubten Knaben; 
Barlotte tritt hingu, fie bittet den Hauptmann nur far 
Mh zu forgen, nad) dem Schloſſe zuruͤckzukehren und 
it Reider zu wechſeln. Er gaudert; bis ihm geſetzte 
Jetaͤndige Leute, die gang nahe gegenwaͤrtig geweſen, 
ami ſelbſt zur Rettung der Einzelnen beigetragen, auf 
AM Heiligſte verſichern, daß alle gerettet ſeyen. 
4 Charlotte ſieht ihn nach Hauſe gehen, ſie denkt, 
ai Bein und Thee, und was ſonſt nbdthig ware, ver: 
Moſſen ift, daß in ſolchen Fallen die Menfchen gewhhn: 
at vertebrt handeln; fie eilt durch dic zerftreufe Gefell: 
aft, die fic) uod) unter den Platanen beſindet; 

asd iſt befchaftigt jederman jugureden: man foll 
iben; in kurzem gedenkt er bad Zeichen zu geben und 
Pad Feuerwerk (oll beginnen; Charlotte tritt hinzu und 
Meet ihn, ein Berguigen ju verfchieben das jebt nicht 
Platze fey, das in dem gegenwaͤrtigen Augenblid 
t genoffen werden fonne; fte erinnert thn, was. man 
Gevetteten und dem Metter. ſchuldig fey. Der 
frurgué wird {don ſeine Pflicht thun, verfeste 























160 | _ 
Eduard. Er tft mit allem verſehen, und unfer 3udringt 
ware nur eine hinderlide Theilnahme. 
Charlotte beſtand auf ihrem Ginne und wintt 
Httilien, die fic) fogleid) gum Weggehn anſchickti 
Eduard ergriff ihre Hand und rief: Wir wollen diefa 
Tag nicht im Lagareth endigen! ur - barmbersigd 
Schweſter ift fie gu gut. Auch ohne uns werden di 
Scheintodten erwachen und die Lebendigen ſich af 
trocknen. 7 | I a 
Charlotte (dywieg und ging. Ginige. folgten if 
andere diefen; endlich wollte niemand der lepte (eff 
und fo folgten alle. Eduard und. Ottilie fariden fil 
allein. unter den Platanen. Gr. beftand darauf 4 
bleiben, ſo dringend, ſo aͤngſtlich fie ihn aud) bar, -n 
ihr nach dem Sdloffe zuruͤckzukehren. Nein, Ottilis 
rief er: das Außerordentliche geſchieht nicht auf glattel 
gewoͤhnlichem Wege. Diefer aͤberraſchende Vorfall vil 
heute Abend bringt uns ſchueller zuſammen. Du ba 
die meine! Ich habe dir's ſchon ſo oft geſagt und 4 
ſchworen; wir wollen es nicht mehr fagen und ſchwore 
tun ſoll es werden. | | A 
Der Kahn von dev andern Seite ſchwamm heribdl 
Es war der Kammerdiener, der verlegen anfragte: wed 
nunumehr mit dem Feuerwerk werden follte. Brennt ⸗ 
ab! rief ex ihm entgegen. Fuͤr did allein war es Mf 
ſtellt, Ottilie, und nun ſollſt du es auch sehr 
Erlaube mir an peiner Seite ſitzend, es mit zu 
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ſeßen. Zaͤrtlich beſcheiden ſetzte er ſ ch neben A e ohne 
fe gu beruͤhren. | 

Raketen rauſchten auf, ganenenſchlage bonnerten, 7 
—* ſtiegen, Schwaͤrmer ſchlaͤngelten und platz⸗ 
2, Rader gifdten, jedes erſt einzeln, dann gepaart, 
alle zuſammen A und immer gewaltfamer bintereins 
mder und zuſammen. Eduard, deſſen Buſen brannte, 
olgte mit lebhaft zufriedenem Blick dieſe feurigen 
keſcheinungen. Ottiliens zartem, aufgeregtem Ge⸗ 
th war dieſes rauſchende blitzende Entſtehen und 
Jerſchwinden eher aͤngſtlich als angenehm. Sle lehnte 
ſchuͤchtern an Eduard, dem dieſe Annaͤherung, dieſes 




















agehoͤre. 
Die Nacht war kaum in ihre Rechte wieder eins 
preten,, als der Mond aufging und die Pfade der beis 
Ridfehrenden beleuchtete. Cine Figur, den Hut 
prer Hand, vertrat ihnen den Weg, und ſprach fie. 
bein Almoſen an, da er an. dieſem feſtlichen Tage 
rdumt worden fey. Der Mond {chien ihm in's Ges 
iit, und Eduard erkannte die Zuͤge jenes zudringlichen 
ttlers. Aber ſo gluͤcklich wie er war, konnte er nicht 
. hehalten ſeyn, konnte es ihm nicht einfallen, daß 
Ponders fur heute das Betteln hoͤchlich verpont worden. 
F forſchte nicht lange i in der. Taſche und gab ein Gold⸗ 
ae hin.. Ex hatte jeden gern ghiidlid) gemacht, da 


a Clic ohne Granger (chien. 


a . 
| Werle. XVII. Bd. 44 





atrauen das volle Gefuht. gab, daß.ſie ihm ganz — 
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| bi Hauſe war indeß alles erwuͤnſcht gelungen. $ 
Thaͤtigkeit des Chirurgen, die Bereitſchaft alles N 
thigen, der Beiſtand Charlottens, alles wirkte zuſa 
men, uyd der Knabe ward wieder gum Leben hetgeſtel 


I Die Gaͤſte zerſtreuten ſi ch, ſowohl um noch etwas vr 


Feuerwerk aus der Ferne zu ſehen, als auch, unt ne 
ſolchen verworrnen Scenen ihre rubtge Heimath wiel 


zu betreten. 


Auch hatte der Hauptmann, gelchwind umgelteid 
an der noͤthigen Porforge thdtigen Untheil genomme 
alles wat berubigt und er fand fid) mit Charlotten alle 
Mit zutraulicher Freundlichkeit erklaͤrte er mun, d 
feine: Abreiſe nabe bevorſtehe. Sie datte dieſen Abe 
ſo viel erlebt, daß dieſe Entdeckung wenig Eindruck 4 
fie machte; fie hatte geſehen, wie der Freund ſich a 
opferte, mie er rettete und ſelbſt “gerettet war. Dk 
I wunderbaren Ereigniſſe ſchienen ihr eine bedeutende 3 
kunft aber keine ungluͤckliche zu weiſſagen. 

Eduarden, der mit Ottilien hereintrat, wurve # 
Bevorftehende. Abreiſe des Hauptmanné gleidfalls a 
gefiindigt. Er argwohnte, daß Charlotte fruͤher ul 
das Naͤhere gewußt habe, war aber viel zu ſehr mit ff 
und ſeinen Abſichten beſchaͤftigt, als vaß er es bat 
Abel empfinden ſollen. 

Im Gegentheil vernahm er aufmerkſam und zufri 
ben die gute und ehrenvolle Lage in die der Hauptmal 
verſetzt werden folle. Unbaͤndig drangen ſeine geheim 
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dnt den Vegebenheiten vor. Schon fal er jenen 
mit Charlotten verbunder, fic: mit Ottilien. ° Mian 
hatte ihm gu dieſem Feſt kein großeres Geſchenk machen 
oven. 
Mbet wie ex (latent wat Stille, als fle auf iby Sims 
Ger trat und den foͤſtlichen Heinen Koffer auf ihrem 
ae mifche fand. Sie fdumte nicht ifn gu erdffnen. Da. 
FJigte ſich alles fo ſchoͤn gepackt und georduet, bag fie 

ss nicht auseinander gu nehmen, jo kaum zu luͤften 


⸗ 










Migte. Maſfelin, Battiſt, Seide, Shawls und 








Mitzen wetteifetten an Feinheit, Zierlichkeit und Koſte 
Aeit. Auch wat der Schmuck niche vergeſſen. Sie 
Rériff wohl die Abſicht, fle mehr als einmal dom Kopf 
M8 an€ den Fuß gu kleiden: es war aber alles ſo fofthar 
Mi frand, daß {ie fe tn Gevariten nicht aazauiggen 

teauté. 


ad 
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I Freunde von ihm zuruͤckgeblieben. Er und Charlot 
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Sechzehntes Sapitel. 


Des audern Morgens war der Hauptmann v | 
ſchwunden, und ein dankbar gefuͤhltes Blatt an. ¥ 













hatten Abends vorher fdon halben und einfylbigen M 
ſchied genommen. Sie empfand eine ewige Crennyy 
und ergab ſich darein: denn in dent zweyten Briefe d 
Grafen, den ihr der Hauptmann zuletzt mittheil 
war aud) von. einer Ausſicht auf eine vortheilbafte 
‘sath die Rede; und obgleidy ex diefem Punct Feine W 

| merkſamkeit ſchenkte, ſo hielt ſie doch die Sache {co 
fuͤr gewiß und entſagte ihm rein und vdllig. | = 
J Dagegen glaubte ſie nun auch die Gewalt, die 4 
ber fich ſelbſt ausgeuͤbt, von andern fordern gu koͤnn 
Ihr war es nicht unmoͤglich gewefen, andern follte d 
Gleiche moͤglich ſeyn. In dieſem Sinne begann ſie 
Geſpraͤch mit ihrem Gemahl, um ſo mehr offen uel 
zuverſi chtlich, als ſie empfand, daß die Sache ein ffl 
allemal abgethan werden muͤſſe. | 
Unfer Freund hat uns verlaffen, {agte fie: wir ſu 
nun wieder gegen einander aber wie vormalé, und 4 
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Hime ‘nun wohl auf uns an, ob wit wieder volligi in ber 
alten Buftand zuruͤckkehren woliten. | 


. Eruard, der nichts vernahm als was ſeiner Leiden⸗ 
(oft ſchmeichelte, glaubte daß Charlotte durch dieſe r 
orte den fruͤheren Witwenſtand bezeichnen und, ob⸗ 
tleich auf unbeſtimmte Weiſe, zu einer Scheidung Hoff⸗ 
hung machen wolle. Er antwortete deßhalb mit Laͤchelin. 
Warum niche? Es kaͤme nur darauf an, daß man ſi ch 
ie ſtaͤndigte. | 7 , 
' Gr fand fic daher gar ſehr betrogen, als Eharlotte 
etfeRte: Wud) Ottilien in eine andere Lage gu bringen, 
aben wir gegenivdrtig nur zu waͤhlen; denn es findet 
rb eine doppelte Gelegenheit, ihr Verhaltniffe zu geben 
e fir ſie wuͤnſchenswerth. find. Gie fann in die Pen: 
eo zuruͤckkehren, da meine Tochter zur Großtante ge⸗ 
been iſt; ſie Fann in ein angefehenes Haus aufgenom⸗ 
m werden, um mit einer einzigen Tochter alle Vor⸗ 
ie einer ſtandesmaͤßigen Ergiehung gu genießen. 



















p Yndelfen, verfeste Eduard ziemlich gefaßt, bat 
ie fid) in unferer freundlidjen Geſellſchaft fo vere 
pint, daß ihe eine andere wohl ſchwerlich willkommen 
m mbdyte. | | 
WF wir haben und. alle verwdhut, fagte Gharlotte, | 
m du nicht gum letzten. Indeſſen ift es eine Spode, | 
fund zur Beſinnung auffordert, die und ernftlich ere 
at, an das Beſte ſaͤmmtlicher Mitglieder unſeres 
— 


— 
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Heinen Birtels gu denken und and. irgend cine Aufo 
rung nicht zu verſagen. 

Wenigſtens finde id) ed nicht billig, verſehte Edua 
bef Ottilie aufgeopfert werde, und dad geſchaͤhe d 
wenn was fie gegenwaͤrtig unter fremde Menſchen h 
unter ſtieße. Den Hauptmann hat fein gutes Geld 
hier aufgeſucht; wir duͤrfen ibn mit Rube, ja msit § 
hagen von und wegſcheiden Iaffen. Wer weiß was O 
- lien bevorftebt; warum follten wir und uͤbereilen? 

Was uns bevorſteht tft ziemlich klar, verſetzte Ch 
lotte mit einiger Bewegung, und da ſie die Abſicht he 
ein far allemal ſich auszuſprechen, fuhr fie forts ; 
liebſt Ottilien bu gewdhnſt did) an fie. Neigung u 
| Leidenſchaft entſpringt und naͤhrt ſich auch von ih 
Seite. Warum follen wir nicht mit Worten ausſp 
chen, was uns jede Stunde geſteht und bekennt? Sol 
wir nicht fo viel Vorſicht haben, uns zu Fragen, — 
das werden wird? 
MWenn man aud ſogleich darauf nicht antwori 
fann, verſetzte Eduard, def fich zuſammennahm, 
laͤßt ſich doch ſo viel ſagen, daß man eben alsbann f 
am erſten entſchließt abguwarten was und die Zukut 
lehren wird, wenn man gerade nicht ſagen fant, w 
aud viner Sade. werden foil. : 

Hier vorauszufehen, verfegte Eharlotte, bedarf 
wohl Feiner großen Weisheit, und fe viel laͤßt fic a 
alfe Galle gleich fagen, daß wie beibe niches mehr ju 
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genui find, fire bundliuge dahin zu gehen, wohin man 
nicht thidjte ober nicht ſollte. Niemand kann mehr faͤr 
Bhs ſorgen; wir muͤſſen unſre eigenen Freunde ſeyn, 
ſre eigenen Hofmeiſter. Niemand erwartet von uns, 
daß wis und in cist Aeußerſtes veelieven werden, niemand 


varier uns tadelnswerth oder gar laͤcherlich gu finden. 
Kannſt du mir's verbenken, verſetzte Eduard, der 
die offne reine Sprache ſeiner Gattin nicht zu erwidern 
vermochte: kannſt du mid) ſchelten, wenn mir Ottiliens 
Child? an: Herzen liege? und nicht etwa eit kuͤnftiges, 












‘Dreiften aus unferer Geſellſchaft geriſſen, und fremden 
xuſchen antergeben — ich wenigſtens fuͤhle mich nicht 


eae genug, ibr eine ſolche Veraͤnderung zuzu⸗ 
authen. 


Natite fie, wie weit er ſich von ihr entfernt hatte, Mit 


Kdniget Bewegung rief fie aus: Kam Ottilie gluͤcklich 


eyn, wenn fie und entzweyt! wenn fie mir einen Gat⸗ 
a, ſeinen Kindern einen Vater entreifit! 


me: Sir unfere Kinder, daͤchte ich, ware geforgt,-fagte 
Euard laͤchelnd und kalt; etwas freundlicher aber fuͤgte 

hinzu: Wer witd ancy ſogleich dad Aeußerſte denken! 

|, Das Aeußerfte liegt vec Leidenſchaft gu allernaͤchſt, 
zerkte Eharlotte. Lehne, fo lange es nod) Zeit iſt, 


f 







. 
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me bed immer nicht zu berechnen iſt; ſondern ein gegenwaͤr· 
ed Denke vir, aufridtig und obne Selbſtbetrug, 


Eharlotte ward gar wohl die Entſchloſſenheit ihres 
Gemahls hinter ſeiner Verſtellung gewahr. Erſt jezt 


4. 





7 ben guten Rath nicht ab, nicht die Hilfe die ids 1d 


Wwas daraus entſpringen muß? Ich will nicht in dich 
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biete. In truͤben Fallen muß derjenige wirken unt 
helfen der am flarften ſieht. Dießmal bin ich's. Lieben 
liebſter Eduard, laß mich gewaͤhren! Kannſt du mis 
gumuthen, daß id auf mein weblerworbenes Gita, 
auf die ſchonſten Rechte, auf dich ſo geradehin Verzich 


leiſten ſoll? sy a 
Wer ſagt das? verſetzte Conard mit einiger Bers 
legenheit. 


Du ſelbſt, verſetzte Chatlotte: indem du Ottilien 
in der Naͤhe behalten willſt, geſtehſt du nicht alles gud 


dringen; aber wenn du dich nicht uͤberwinden fannft 
ſp wirſt du wenigſtens dich nicht lange mehr betviegend 
koͤnnen. 
Eduard fuͤhlte wie Recht ſie hatte. Ein ausge⸗ 
ſprochnes Wort iſt fuͤrchterlich, wenn es das auf cind 
mal ausſpricht, was das Herz lange ſi ch erlaubt hat 
und um nur fuͤr den Augenblick auszuweichen, erwider 2 
Eduard: Es iſt mir ja noch nicht einmal klar, was 3 
oor haſt. 
Meine abſi cht war, berſette Eharlotte, mit dir vi. 
beiden Vorſchlaͤge zu Uberlegen. . Beide haben vied. 
, Gutes. Die Penfion wilyde Ottilien am gemaͤße a , 
feyn, wenn id) beteachte, wie das Rind jest ift. Jene 
groͤßere und weitere Lage verſpricht aber mehr, w 


ich bedenke, wad fie werden: ſoll. Sie legte daraufl 
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meftdnblidy ihrem Gemabl die beiden Bevhiltniffe dar . 
wad ſchloß mit den Worten: Was meine Meinung bes 
trifft, ſo wuͤrde id) das Haus jener Dame der Penfton 
vorziehen aus mehreren Urſachen, befonders aber auch, 
weil ich die Neigung, ja die Leidenſchaft des jungen 
Mannes, den Ottilie dort. mn ſich gewonnen, uricht 
vermehren will. 

Eduard ſchien ihr Beifall geben, nur aber um 
inigen Aufſchub zu ſuchen. Charlotte, die darauf 
méging etwas Entideidendes gu thun, ergriff fogleid 
hie Gelegenbeit, alé Eduard nidjt unmittelbar wider⸗ 
forach , die Ubreife Ortiliens, zu der fie ſchon alles 
im Stillen oorbereitet hatte, auf die naͤchſten Tage 
uſetzen. 

Eduard ſchauderte; er hielt fi dy fi verrathen und 
bie liebevolle Sprache ſeiner Frau fuͤr ausgedacht, kuͤnſt⸗ 
ich und planmaͤßig, um ibn auf ewig von ſeinem 
Glide gu treanett. Er ſchien ihr die Sache, gang gu 
Werlafien; allein {djon war innerlidy fein Entſchluß 
gefaBt. Um nur ju Athem zu fommen, um das bez 
dorſtehende unabfebliche Unheil der Entfernung Ottiliens 
Wjuwenden, entſchied er ſich fein Haus zu verlaffen, 
und gwar nidjt gan; ohne Vorbewußt Charlottens , die 
er jedoch durch die Einleitung zu taͤuſchen verſtand, daß 
we bei Ottiliens Abreiſe nicht gegenwaͤrtig ſeyn, ja fie 
ion diefem Bugenblic an nicht mehr ſehen wolle. Char: | 
te, die gewonnen gu haben glaubte, that ihm allen 
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Vorſchub. Et befahl ſeine Pferde, gab dem Reco 


ich im Augenblicke nicht verzweifeln ſoll, ſo muß id 
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Diener bie ndthige Anweiſung was er einpacken und 
er ihm folgen ſolle, und fo, wie ſchon itn Segre 
ree er A hin und » (erie. 


/ 


Eduard an Charlotten. A 


’ 
é 


Das Uebel, meine Liebe, das und befallai bel. 
mag heilbar ſeyn oder nicht, dieß nur OG ich, wen 





Auffchub finden fuͤr mich, fuͤr uns alle. Indem a 


I mich aufopfre kann ich fordern. Ich verlaffe mei 


Haus und ‘Yehre nur unter giinftigern ruhigern ull 
fidten zuruͤck. Du follft es indeffen beſitzen, aber: inf 


| Ottilien. , Bei dir will ich fie wiffen, nidt unter from 


. den Menſchen. Sbrge fuͤr ſie, behandle ſie wie foul 


wie bisher, je nur immer liebevoller, freundlicher all 
gatter. Ich verfpreche Fein heimliches Verhaͤltniß Gf 


Ottilien gu fachen. Laßt mich Heber eine Zeit lang sal 


unwiſſend, wie ihe lebt; ich will mir das befte beni 


Denke auch fe von mir. Nur, was idy did) bitte, @ 


das innigſte, anf dad lebhafteſte: mache feinen Dell 


_, Berhaltniffe zu bringen. 7 Außer dem Bezirk ry i 


tigen. Ehrſt du aber meine Reiguag , meine Wan 


ſuch Ottilien ſonſt irgendwo unterzugeben, in nes 





Schloſſes, deines Parks, fremden Menſchen 
traut, gehoͤrt ſie mir und ich werde mich ihrer se 


_ 
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* Somenen; ſchmeichelft du meters Waha met— 
itn Hoffnangen, fo will i aud ber Geneſung nicht 
wiberfireben,, wenn fi ie fich mir anbietet. — | 
Diefe letzte Wendung floß ihm aus der eer, nicht 
Bes dent Herzen. Fa wie er fie auf dem Papier fab, 


fg et bitterlich zu weinen an. Er ſollte auf irgend 


eine Weife dem Gli, ja dem Unglid, Ottilien zu 
ieben, entfagen! Jetzt erſt fublte er was er that. Gr 
ntfernte ſich, ohne zu wiffen was daraus entſtehen 

nt Er ſollte ſie wenigſtens jetzt nicht wiederſehen; 
Mer e je wiederſaͤhe, welche Sicherheit konnte er ſich 

















Pferde ſtanden vor der Thuͤr; jeden Augenblick 


ih; er dachte daß es ihm doch moͤglich fey, jeden 
Iegenblick zuruͤckzukehren und durch die Entfernung 
prade ſeinen Wuͤnſchen naͤher zu kommen. Fm Gegen⸗ 
feil ſtellte ex ſich Ottilien vor aus dem Hauſe gedraͤngt, 


aad und ſchwang ſich auf's Pferd. 

Patler in der Laube ſitzen, den er geſtern Nacht fo reich⸗ 
. befchentt hatte. Diefer fag bebaglid) an feinem . 
rp ittagsmahle, ſtand auf und neigte fi ſich ehrerbietig, 


i geſtern erſchienen, als er Drtilien am Mem filbete 5 7 


\ 


briber verfprechen? Uber der Brief war geſchrieben; 


ußte ex fuͤrchten Ottilien irgendwo zu erbliden und 
paleid) feinen Entſchluß vereitelt gu fehen. Er fapte 


m er bliebe. Cr. ftegelte den Brief, tilte die Treeppe 


F Ms ex bei'm Wirthshauſe vorbeiritt, ſah er ‘ben 


| ‘enbetend oor Eduarden. Chen diefe Geftalt. war | 


‘ 


4 


e t 
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nun erinnerte fie ihn ſchmerzlich an- die gluͤck 
Stunde feines Lebens. Seine Leiden vermebhrten 
das Gefuͤhl deffen was er zuruͤckließ, war ihm uner 
lich; nochmals blickte er nad bem. Bettler: § 
VBeneidenswerther!, rief er aus: du kannſt nod 
geſtrigen Almoſen zehren, und id) nicht mehr 
geſtrigen Glide! | | 
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. Siebzehntes Capitel. 

















Ottilie trat an's Fenſter als fie jemanden wegreiten 
bite und {ah Eduarden nod) im Ruͤcken. Es fam ihr 
munderbar vor, daß er dad Haus verließ, ohne fie 

chen, obne ‘ihr einen Morgengruß geboten zu haben. 
Rieward unruhig und immer nachdenklicher, als Chars 
tte fie auf einen weiten Spagiergang mit fidy 30g und. 
wn mancherlei Gegenſtaͤnden ſprach aber des Ge⸗ 
ihls, und wie es ſchien, vorſaͤtzlich, nicht erwaͤhnte. 
deppelt betroffen war fie daher, bei ihrer Zuruͤckkunft 
fen Tiſch nur mit zwei Gedecten beſetzt zu finden. 
Wir vermiſſen ungern geringſcheinende Gewohn⸗ 
titen, aber ſchmerzlich empfinden wir erſt ein ſolches 
ibehren in bedeutenden Faͤllen. Eduard und der 
dauptmann fehlten, Charlotte hatte feit langer Zeit 
mr erftenmal den Tiſch ſelbſt angeordnet, und es 
ite Ottilien ſcheinen als wenn. fie abgeſetzt ware. 
Me beiden Frauen ſaßen gegen einander uͤber; Char⸗ 
me ſprach ganz unbefangen von der Anſtellung des 
ſptmanns und von der wenigen Hoffnung ibn bald 
eder zu feben. Dads Cinzige trbftete Ottilien in 





ee 
ihrer Sage, daß fie glauben fornte, Eduard fey, 
den Freund nod) eine Strecke gu begleiten, thm mi 
geritten, ‘ 
Allein, da fi ¢ von Ziſch⸗ aufſtanden, ſahen 
Eduards Reifewagen unter dem Fenſter, und als © 
lotté einigermaßen unwillig fragte: “wer ihn bi 
beſtellt habe, ſo antwortete man ihr, es ſey der Ke 
merdiener, der hier noch einiges aufpacken wolle. £ 
lie braudhte thre ganze Faffung , um ihre Verwunden 
und ihren Schmerz zu verbergen. 

Der Kaͤmmerdiener trat herein und verlangte 
einige⸗ Es war dine Mundtaſſe bes Herrn, cin y 
ſilberne Loffel aud mancherlei was Ottilien auf 
weitere Reiſe, auf ein laͤngeres Außenbleiben 
deuten ſchien. Charlotte verwies thm fein Begel 
ganz trocken: fle verſtehe nicht was er damit fa 
wolle; denn er habe alles was ſich auf den Herrn 
ziehe, ſelbſt im Beſchluß. Der gewandte Mann , | 
es freilid) tur Sarum zu thun war, Ottilien zu 
chen, und fle deßwegen unter irgend einen Borwa 
aus dem Zimmer gu locken, wußte ſich gu. entſchulyi 
und auf ſeinem Verlangen gu beharren, das thm O 
lie auch zu gewaͤhren wuͤnſchte; allein Charlotte leh 
es ab, der Kammerdiener mußte ſich eutfetnen,/ 1 
_ bef Wagen rollte fort. | 
| Gs war fir Oetilien ein ſchrecklicher Mager 
Sie seria es nicht, ſi e begriff es mes aber” 


i 


‘ ~ 
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: Conard anf geraume eit entriffer war, konnte 


R fuͤhlen. Charlotte fuͤhlte den Zuſtand mit und ließ 
e allein. Mie wagen nicht ihren Schmerz, thre 
























ett, daß ex ihr nur ber: dieſen Tag weghelfen 
hte; ſie uͤberſtand den Tag und die Nacht, und 
fie fid) wiedergefunden, glanbte fie ein anderes 
fen anzutreffen. 


ef ¢ foar, nad) ſo großem Verluſte, noch da und 
te not mehr zu befuͤrchten. Ihre naͤchſte Gorge, 
hbem das Bewußtſeyn wiedergekehrt, war ſogleich: 
jmdchte nun, nach Entfernung der Maͤnner, gleich⸗ 
Be entfeknt werden. Cie ahnte nichts von Eduards 
wodurch ihr der Aufenthalt neben Char⸗ 
Ren geſichert war; doch diente ihr das Betragen 
irtortens gu einiger Beruhigung. Diefe fuchte vas 
MRind zu beſchaͤftigen und ties fie nur felten, nue 


be der Befonnenhert, - des Bewußtſeyns, und 
Mite daher manches zwiſchen fs und Otrilien aur 
Pade, 

; So. war es filr dieſe ein groper ent, al fene 
| entlich , mit Bedacht und Vorſatz, die weife Bes 
* anſtellte: Wie lebhaft iſt, ſagte ſie, bie 


“f 


t Sie hatte ſich nicht sefast, ſich nicht etgeben, | 


hraͤnen zu ſchildern, ſi ſie litt unendlich. Sie bat nur | 


a 


ern von ſich; und ob ſie gleich wohl wußte, daß 
k mit Worten nicht viel gegen’ cine entſchiedene 
enſchaft zu wirken vermag, fo kannte fie doch die 
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Dankbarkeit derjenigen, denen wir mit Rube aber | 
denſchaftliche Berlegenheiten rhinaushelfen. Lag u 
freudig und. munter in dad eingreifen, was die Mane 
unvollendet zuruͤckgelaſſen haben; fo bereiten. wit, u 
die ſchoͤnſte Ausficht auf ihre Midkehr, indem.+ 
das was ifr. ſtuͤrmendes ungeduldiges Weſen zerſtdr 
moͤchte, durch unſre Maͤßigung erhalten und forder 
Da Sie von Maͤßigung ſprechen, liebe Tante, vh 

ſetzte Ottilie, ſo kann ich nicht bergen, daß mir bal 
die Unmaͤßigkeit der Manner, beſonders was den Wy 


_ betrifft, einfaͤllt. Wie oft hat es mich betruoͤbt a 





geangftigt, wenn id bemerfen mußte, daß reit 
Verſtand, Klugheit, Schonung anderer, Anmuth w 
Liebenswuͤrdigkeit, ſelbſt fir. mehrere Stunden, v 
loren gingen, und oft ſtatt alles des Guten, was 
trefflicher Mann hervorzubringen und zu gewaͤhren 4 
mag, Unbeil und Verwirrung hereinzubrechen dro 
Wie oft moͤgen dadurch gewaltſame exch 

veranlaßt werden. t 

Charlotte gab ihr Recht; bod fet fie bas q 
ſpraͤch nicht fort: denn ſie fuͤhlte nur zu wohl, daß ay 
bier Ottilie bloß Eduarden wieder im Sinne hatte, d 
zwar nicht gewoͤhnlich, aber doch dfter als es wuͤnfchen 
werth war, ſein Vergnuͤgen, ſeine Geſpraͤchigkeit, fe 
Thaͤtigkeit durch einen. gelegentichen Veingenuß 
ſteigern pflegte. 

Hatre bei iene Aeußerun Chavon fi ‘ od 


me tte GT 
regs 
e 
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bManner, befonders Eduarden , wieder heran den⸗ 
en, ſo war es ihr um deſto auffallender ; alg 
rlotte von einer bevorftehenden Heirath des Haupt: 
ns, wie von einer gang bekannten und gewiffen 
he ſprach, wodurch denn alles ein andres Anſehn 
am, als ſie nach Eduards fruͤhern Verſicherungen 
Feorftellen mochte. Durch alles dieß vermehrte ſich 
Aufmerkſamkeit Ottiliens auf fede Aeußerung, jeden 
it, jede Handlung, jeden. Schritt Charlottens. 
Bie wor Hug, ſcharffiani- argwohniſch geworden 

bed zu wiſſen. a, , 
arate durchdrang indeffen das Gingelne ibrer 


ner ‘flaren Gewandtheit, wobei fie Ottilien bee 
%, ‘Theil gu nehmen ndthigte. Sie zog ihren 
halt, ohne Baͤnglichkeit, in's Enge; ja, wenn 
z genau betrachtete, ſo hielt ſi te den leidenſchaft⸗ 
: ‘Borfall fiir cine Art von gluͤcklicher Schickung. 
in anf dem bisherigen Wege ware mar leicht in's 
genlofe geratheh und bitte den ſchoͤnen Zuſtand 
Micher Gluͤcksguͤter, ohne fid zeitig genug gu bez 
The, durch ein vordringliches Reber und Treiben, 
icht zerſtoͤrt, doch erſchuͤttert. 

Mas von Parkanlagen im Gange war, ftdrte fie 
Gie ließ vielmehr dasjenige fortfeben, was 
Grunde finftiger Ausbiloung liegen mufte; aber 


7 


Werke. XVI. ‘Be. -- 42 


} 


en Umgebung mit ſcharfem Blick und wirkte darin 


Fatt es aud) fein Bewenden. So zuruͤclehren— 








178 


ber Gemabl foilte nod) genug erfreviche Deis 
finden. : 7 an 
Bei diefen Arbeiten und Vorſiten konnte fie t 
genug das Verfahren bes Architekeen loben. Der 
lag in kurzer Zeit audégebrettet vor ihren Augen,: 
die nen entftandenen Ufer gterlidy und mannichfe 
bepflanzt und berafet. An dem neuen Haufe vn 
alle ranhe Arbeit vollbracht, was sus Erhaltung nh 
war, beforgt, und dann madhte fie einen Abſchluß 
wo man mit Bergniigen wieder von vorn anfan 
konnte. Dabei war fie ruhig und heiter; Oetilie (d 
eS mur: denn in allem beobadhtete fie nichts 
Symptome, ob €buard - wobl bald: erwartet we 
oder nicht. Nichts intereffirt f ean allem afé d 
Betrachtung. I 

Willkommen war ihr daher eine Anſtalt, zu 
man die Bauerknaben verſammelte und die dat 
abzielte, den weitlaͤufig gewordenen Park immer 
zu erhalten. Eduard hatte ſchon den Gedanken geh 
Man lioß den Knaben eine Art von heiterer M 
tirung machen, die fie in den Abenðſtunden anzo— 
nachdem fie ſich durchaus gereinigt und gefdubert | 
ten. Die Garderobe. war im Schloß; dem verf 
digſten, genauften Knaben vertraute man die Wuf| 
ans der Architekt leitete das Ganze, und eher 
ſich's verſah, ſo hatten die Knaben alle ein gewi 
Geſchick. Man fand an ihnen eine bequeme Dre 


ee 2 ee _ 
rfe verrichteten ihr Geſchaͤft niche ohne eine Art 
Mandoer. Gewiß, wenh fie mit ihren. Scharr⸗ 
im, geftielten Meſſerklingen, Rechen, kleinen Spa⸗ 
bund Hadew und wedelartigen Befen einhergesec . 
bs wenn andre mit Koͤrben binterdrein kqgmen, um 
Hrgut. und Steine bei Seite gu ſchaffen; aubves das 
e große eiſerne Walzenrad hinter ſich herzogen: 
gab es einen huͤbſchen erfreulichen Aufzug, in wel⸗ 
m ‘ber Architekt eine avtige Folge von Stellungen 
Thaͤtigkeiten fir. den Fries eines Gartenghauſes 
aumerkte; Ottilie hingegen ſah darin nur eine Art 
Parade, welche den. rictehrenden Haus herrn bald 
ruͤßen ſollte. 
Dieß gab ihr Muth und Sut ibn mit etwas Aehn— 
em zu empfangen. Man hatte zeither die Maͤdchen 
Dorfes im Naͤhen, Stricken, Spinnen und andern 
blichen Arbeiten zu ermuntern geſucht. Auch dieſe 
genden hatten zugenommen ſeit jenen Anſtalten zu 
inlichkeit und Schoͤnheit des Dorfes. Ottilie wirkte 
8 mit ein; aber mehr zufaͤllig, nod) Gelegenheit 
d Neigung. ‘Mun. gedachte fie es vollſtaͤndiger und 
gerechter zu machen. Aber aus einer Anzahl Maͤd⸗ 


lift. ſich tein Chor bilden, wie aus einer Anzahl | 


laben. Sie folgte ihrem guten Ginne, und ohne 
y's ganz deutlid gu machen, fuchte fte nichts alé 
em jeden. Maͤdehen Anhaͤnglichkeit an fein Haus, 
ue Eltern und feine Geſchwiſter einzufloßen. 
— 12 * 


~~» 





dem guten alten Mapne ſo gern gu. Gr verſtand ſeiß 
Handwerk vallfommen und Arte. nicht auf, the voch 
Eduard vorzuſprechen. 


* 
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Nanny begleitete ihre Herrin uͤberall hin. 

Dieſe nahm oͤfters den Weg nach dem Garten 4 ug 
freute ſich uͤber das {cone Gedeihen. Die Beereg 
und Kirſchenzeit ging zu Ende, deren Spatlinge jedo 
Nanny ſich beſonders ſchmecken lief. Wei dem uͤbrige 


Obſte, das fuͤr den Herbſt eine ſo reichliche E u 


verſprach, gedachte der Gaͤrtner beſtaͤndig des ery 
und triemalé ohne ihn herbeizuwuͤnſchen. Ottilie bord 


Ms Ottilie ſich freute, daß die, Pfropfreiſer Dies 


Fruͤhjahrs alle fo gar ſchͤn gekommen, erwiderte d a 
Gartner bedenflid): id) wuͤnſche nur, daß der gual 
Herr viel Freude daran erleben mbge. Waͤre ev diefagl 
Herbſt hier, fo wuͤrde ev ſehen, wag far koſtlich 


⸗ 





Das gelang ihr mit vielen. Nur Uber ein kleine 
lebhaftes Madchen wurde immer geklagt, daß fie ohg 
Geſchick fey, und im Hauſe nun ein fir allemal nid, 
thun wolle. Ottilie konnte dem Maͤdchen nicht fei | 
ſeyn, denn thy war es beſonders freundlid).  3u.g . 

pg es ſich, mit ihr ging: and . lief es, wenn fie-g 

erlaubte. Da war es thatig, munter snd unermuͤde 

Die. Anhaͤnglichkeit an eine, ſchone Herrin ſchien del 
Kinde Beduͤrfniß gu feyn. Anfaͤnglich ouldete Oey ; 
die. Begleitung bes Kindes; dann faßte fie ſelbſt 

gung zu ihm; endlich trennten ſie ſich nicht mehr bs. 





481.. _ 
ten noch von feinem Herrn Bater her im alten 
loßgarten ſtehen. Die jegigen Herren Obſtgaͤrtner 
y nicht fo zuverlaͤſſig alé ſonſt die Carthdufer waren. 
‘Den Katalogen findet man wohl lauter honnete 
men. Man pfropft. und erzieht und endlich wenn 
Fruͤchte tragen, fo ift es nicht der Muͤhe werth, bap 
he Bdume im Garten ſtehen. 
Am wiederholteften aber fragte der treue Diener, 
E fo oft er Ottilten fab, nad) der Ruͤckkunft des 
irn, und nach dem Termin derſelben. Und wenn 


tilie ihn nicht angeben konnte, fo ließ ihr der gute 


mn nicht ohne ſtille Betruͤbniß merken, daß er 
ube ſie vertraue ihm nicht, und peinlich war ihr 
Gefuͤhl dee Umviffenheit, das ihr auf dieſe Weiſe 
t aufgedrungen ward. Doch konnte fie ſich von 

ſen Rabatten und Beeten nicht trennen. Was ſie 
ammen zum Theil geſaͤet, alles gepflanzt hatten, 
id nun im voͤlligen Flor; kaum bedurfte es noch 
t Pflege, auger daß Nanny immer zum GieBen 
tit war. Mit weldyen Empfindungen betrachtete 
tilie die fpdteren Blumen, die fid) erft anjeigten, 
en Glanz und Fille dereinſt an Eduards Geburtstag, 
en Hever fie fid) manchmal verſprach, prangen, ibre 
igung und Dankbarfeit ausdriden follten. Dod 
r hie Hoffnung diefes Feft gu fehew niche immer — 
id) lebendig. Zweifel und Sorgen umfluͤſterten ſtets 
Seele des guten Maͤdchens. 
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Zu einer eigentlichen offnen Uebereinſtimmung a 
Eharlotten konnte es auc) wohl nicht wieder gebral 
werden. Denn freilich war der Zuſtand beider Frank 
ſeehr verſchieden. Wenn alles bei'm Alten Wich, we 
man in dad Gleis des geſetzmaͤßigen Lebens suri 
kehrte, gewann Charlotte an gegenwaͤrtigem Gi 
und eine frohe Ausſicht i die Zukunft dffnete ſich tf 
Ottilie hingegen verlor alles, man kann wohl ſag 
alles: denn ſie hatte zuerſt Leben und Freude in Coad 
gefunden, und in dem gegenwaͤrtigen Zuſtande fuͤl 
- fie eine unendliche Leere, wovon fie friber kaum etn 
' - geahnet batte. Denn ein Her das ſucht, fable wo 
daß ihm etwas mangle, ein Herz dad verloren ball 
fable daß es enthehre. Sehnſucht oerwandelt fidy 4 
Unmuth und Ungeduld, und ein weiblides Gemuͤth 
zum Erwarten-und Abwarten gewoͤhnt, moͤchte rel 
aus feinem reife herausſchreiten, thdtig werden 
unternehmen und audy etwas fir fein Olid thun. 4 
Ottilie hatte Eduarden nicht entfagt. Wie tonnil 
. fle e8 aud, obgleid) Charlotte klug genug, gegen ihe 
eigne Ueberzeugung, die Sache fir bekannt onnabell 
und als entſchieden vorausſetzte, daß ein freund{dafe 
liches ruhiges Verhaͤltniß zwiſchen ihrem Gatten und 
Ottilien moͤglich ſey. Wie oft aber lag dieſe Nachts 
wenn ſie ſich eingeſchloſſen auf den Knieen vor bent est 
Sffneten Roffer und betrachtete die Geburtstagsgeſchenke 
von denen ſie noch nichts gebrandit, nichts zerſchnitten 
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sets gefertigt. Wie oft eilte das gute Madden mit 
mnenaufgang aus dem Haufe, in dem fie fonft alle 
e Gluͤckſeligkeit gefunden hatte, in's Freie hinaus, 
pdie Gegend, die fie ſonſt nicht anſprach. Auch auf 
bm Boden mochte fie nicht verweilen. Sie fprang in 
m Kahn, und ruderte ſich bis mitten ‘tin den Gees 
mn 309 fie eine Reiſebeſchreibung hervor, lief fic 
wa Den bewegten Wellen ſchaukeln, las, trdumre fic 
—— und immer fand ſie dort ihren Freund; 
pine Herzen war fie nod) immer nage geblieben, er 
mijcigen 





zuletzt konnte er es nicht mehr aushalten, und e 
Eduarden aufzuſuchen, dem er ſchon auf die Sous — 
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Achtzehntes Gapitel 


+ 











Das j jener t rounbertih chatig⸗ Mann, ben wir & 
reité fennen gelernt, daß Mittler, nadydem er. bon de 
Unheil, da8 unter. diefen Freunden ausgebrocen, Na— 
richt erhalten, obgleid) fein. Theil noc) feine Hulfe ag 
gerufen, in diefem Fale feine Freundfchaft, feine @ 
ſchicklichkeit zu beweifen, gu uͤben geneigt war, laͤßt fig 

denken. Dod) {chien es ihm rathlidy, erft eine Well 
zu zaudern; denn er wußte nur gu wohl, das @ 
ſchwerer fey, gebildeten Menfchen bei fittliden Verwoil 
renheiten gn Hilfe gu fommen, als ungebildeten. | 
uͤberließ fie deBhalb eine Zeit lang fic) ſelbſt; allel 


forhmen war. 4 

Sein Weg fuͤhrte ihn zu einem argenehmen Thal 
deſſen anmuthig gruͤnen baumreichen Wieſengrund bit 
Waſſerfuͤlle eines immer lebendigen Baches bald burdy 
ſchlaͤngelte bald durchrauſchte. Auf den ſanften Unhd ged 
zogen ſich fruchtbare Felder und. wohlbeſtandene Obſt 
pflanzungen hin. Die Doͤrfer lagen nicht gu nah a 
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rder, das Ganje, hatte einen friedlichen Charakter 
die einzelnen Partieen, wenn auch nicht zum Mah⸗ 
L ſchienen dod) gum Leben vorzuͤglich geeignet gu ſeyn. 
Ein wohlerhaltenes Vorwerk mit einem reinlichen 
ſcheidenen Wohnhauſe, von Gaͤrten umgeben, fiel ihm 
Wid) in die Augen. Er vermuthete, hier fey Eduards 
genwaͤrtiger Aufenthalt, und er irrte nicht. 
J Bon dieſem einſamen Freunde konnen wir fo viel ſa⸗ 
, daß er fid) im Stillen dem Gefuͤhl feiner Leiden: 








e pdachte, mancherlei Hoffnungen ndbrte. Er konnte 
MH nicht laͤugnen, daß er Ottilien hier zu ſehen wuͤnſche, 
Mes er wuͤnſche fie hieher zu fuͤhren, zu locken, und 
es ex ſich ſonſt noch Erlaubtes und Unerlaubtes zu 
5 Baten nicht verwehrte. Dann ſchwankte ſeine Einbil— 
r gétraft in allen Moͤglichkeiten herum. Sollte er 
ſe hier nicht beſitzen, nicht rechtmaͤßig beſitzen konnen, 
wollte er thr den Beſitz des Gutes gueignen. Hier 
Melte fie ſtill fuͤr ſich, unabhaͤngig leben; fie follte gluͤck⸗ 
h ſeyn, und wenn ihn eine ſelbſtquaͤleriſche Einbil⸗ 
* noch weiter fuͤhrte, vielleicht mit einem an⸗ 
gluͤcklich ſeyn. YN 

+ Go verfloffer ihm feine Tage in einem ewigen 
chwanken zwiſchen Hoffnung und Schmerz, zwiſchen 
Hrdnen und Heiterkeit, zwiſchen Vorſaͤtzen, Vorberei⸗ 
Pengen und Verzweiſſung. Der Anblick Mittlers ber: 
aſchte ihn nidjt. Er hatte deſſen Ankunft laͤngſt er⸗ 















ganz uͤberließ nnd dabei mancherlei Plane ſich 
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| wartet und fo war er ihm aud halb willfoame 
Glaubte er ihn von Charlottes. geſendet, fo hatte: 
fic ſchon auf’ allerlei Entſchuldigungen und Verzd 
rungen und ſodann auf entfebeidendere Vorſchlaͤge 
reitet; hoffte ex nun aber von Ottilien wieder etw 
zu vernehmen, ſo war ihm Mittler er ſo lieb als ein bun 
lifcer Bote, 
Werdrießlich daher und verſtimmt war Eduard 
er vernahm, Mittler komme nicht von dorther, fonds 
aus eignem Antriebe. Sein Herz verſchloß ſich⸗n 
das Geſpraͤch wollte fi ch anfangs nicht einleiten. Da 
wußte Mittler nur zu gut, daß ein liebevoll beſch 
tigtes Gemuͤth das dringende Beduͤrfniß hat ſich 
aͤußern, das was in ihm vorgeht, vor einem Freun 
auszuſchuͤtten, und ließ ſich daher gefallen, nach ri 
gem Hin- und Widerreden, dießmal aus ſeiner Re 
| heraus zugehen, und ſtatt des Vermittlers den Vertra 
ten: zu ſpielen. 

Als er hiernach, auf eine ſremdige Weiſe, duct 
wegen ſeines einſamen Lebens tadelte, erwiderte dieſt 
O ich wuͤßte nicht, wie ich meine Zeit angenehmmer j 
_. bringen follte! Immer bin id) mit ibr beſchaͤftigt, i 

mer in ihrer Naͤhe. Ich habe den unſchaͤtzbaren V 
theil mir denken gu koͤnnen, wo ſich Ottilie befind 
wo fie geht, wo fie ſteht, wo ſie ausruht. Ich fi 
fie. vor mir thun und handeln wie gewoͤhnlich, ſchaff 
und vornehmen, freilich immer das was mix amt mw 
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a fence. Dabei bleibt es aber nicht: dent rote 
ich fern von ihr gluͤchlich ſeyn! Nun arbeitet meine 
hhantaſie durch, was Ottilie thun ſollte ſich mir zu 
aihern. Ich ſchreibe ſuͤße zutrauliche Briefe in ihrem 
an mich; ich antworte ihr und verwahre die 
Widerer zuſammen. Ich habe verſprochen keinen Schritt 
gegen ſie zu thun, und das will ich halten. Aber was 
Hinder fie, daß fie ſich nicht zu mir wendet? Hat etwa 
Byorlotte die Grauſamkeit gehabt, Verſprechen und 
bechwur von ihr zu fordern, daß ſie mir nicht ſchreiben, 
pine Nachricht von ſich geben wolle? Es iſt natuͤrlich, 
if wahrſcheinlich, und doch finde ich es unerhoͤrt, 
ertraͤglich. Wenn fie mich liebt, wie ich glaube, wie 












ake es nicht, zu fliehen und ſich in meine Arme zu wer⸗ 
fa? Sie ſollte das, denke id) mandymal, fie konnte 
wets, Benn fic) etwas anf dem Vorſaale regt, ſehe 
kK) gegen die Thuͤre. Sie foll hereintreten! denf ich, 
ben bP. ich. Ach! und da dad Mbdglide unmbglid) iſt, 
emlilbe ich mir cin, dad Unmbglide muͤſſe moͤglich werden. 
pe Rachts wenn ich aufwache, die Lampe einen unfidern — 
u Echein durch das Schlafzimmer wirft, da follte ihre 
ra CeRalt, ihr Geift, eine Uhnung von ihr, voruͤber⸗ 
eihweben, herantreten, mich ergreifen nur einen Au⸗ 
pes. daß ic) eine Art von Berit cherung hatte/ ſie 
ke mein, fie fey mein, 
me einzige Bree bleibt mir noch. da ic ioe 












a 





mat weiß, warum entſchließt fie ſich nicht, warum wagt 
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nahe war, traumte idy nie von ihe; jest aber in der 3 
Ferne find wir im Traume zuſammen, und fonderbar ' 
genug, feit td andre liebenswuͤrdige Perfonen hier 7 
in der Nachbarfchaft kennen gelernt, jest erft erfcheint }! 
mir the Bild im Traum, al8 wenn fie mir ſagen 
wollte: fiehe nur hin und her! du findeft dod) nichts 
Schdneres und Lieberes als mjd; Und fo miſcht fid | 
ihr Bild. in jeden meiner Traͤume. Alles was mir 


mit ihr begegnet, ſchiebt ſich durch⸗ und aͤbereinander. 


Bald unterſchreiben wir einen Contract; da iſt ihre 


Hand und die meinige, ihr Name und der meinige, 


beide ldſchen einander aus, beide verſchlingen ſich. Auch 


nicht ohne Schmerz ſind dieſe wonnevollen Gaukeleyen 
der Phantaſie. Manchmal thut fie etwas, bad die 


reine Idee beleidigt, die ich von ihr habe; dann fuͤhl 
ich erſt, wie ſehr ich ſie liebe, indem ich uͤber alle Be⸗ 
ſchreibung gedngftet bin. Manchmal neckt fie mich ganz 
ggegen thre Art und quaͤlt mich; aber ſogleich veraͤndert 
ſich ihr Bild, ihe ſchoͤnes, rundes himmlifdyes Geſicht⸗ 
chen verldngert fic): es ift eine andre. Aber ich bin | 


| doch gequaͤlt, unbefriedigt und sernittet. 


— Lacheln Sie nicht, lieber Mittler, oder, lachelũ 


Sie auch! O ich ſchaͤme mich nicht dieſer Anhaͤnglich⸗ 





a. a ew 


keit, diefer, wenn Gie wollen, thbdrigen raſenden Nei⸗ | 


ging. Mein, id) habe nod) nie geliebt; jetzt erfabre 
id) erſt, was das heißt. Bisher war alles. in meinem 
Eeben nur Vorſpiel, nur Hinhalten, nur eitvertreib, 
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F nur Zeitverderb, Gis. id) fie kennen lernte, bid ich fie 
fiebte und ganz und eigentlicy liebte. Man bat mir, | 
ail wicht gerade in's Geficht, aber doch wohl im Ruͤcken, 
af den Vorwurf gemacht: ich pfuſche, ic) ſtuͤmpere nur 
gf in.den meiften Dingen. Es mag -feyn, aber icy hatte 
Jdas nod) nicht gefunden, worin id) mid) ald. Meifter 
uf zeigen Eann. Ich witl dem fehen, der mich im Talent 
# ded Liebens uͤbertrifft. | 

_, Zwar es iſt ein jammervolles, ein n ſchmerzen⸗ en 


thraͤnenreiches; aber id) finde es mir fo natuͤrlich, fo 
eigen, daß id) es wohl ſchwerlich je wieder aufgebe. 


J. Durch dieſe lebhaften herzlichen Aeußerungen hatte 
ſich Eduard wohl erleichtert, aber es war ihm auch 


anf einmal jeder. einzelne Zug ſeines wunderlichen Zu⸗ 


ſtandes deutlich vor die Augen getreten, daß er vom 
ſchmerzlichen Widerſtreit uͤberwaͤltigt in Thraͤnen aus⸗ 


brach, die um fo reichlicher floſſen, als ſein Herz durch 
Miteheilung weich geworden war. 
Mittler, der ſein raſches Naturell, ſeinen u unerbit 


lien Berftand. um ſo weniger verlaͤugnen konnte, als 
er ſich durch dieſen ſchmerzlichen Ausbruch der Lei⸗ 
denſchaft Eduards weit. oon dem Ziel ſeiner Reiſe ver⸗ 


ſchlagen {ah, aͤußerte aufrichtig und derb ſeine Miß⸗ 
billigung. Eduard — hieß es — ſolle ſich ermannen, 


ſolle bedenken, was er ſeiner Manneswuͤrde ſchuldig | 


. fey; folle nicht vergeffen, daß dem. Menſchen zur hoͤch⸗ 


} 


len Ehre gereiche im Unzuuc ſich zu faſſen, den Schmerz | 


ihren Augen umkommen. Lieber Mittler, ich danke 


+ 490 —_ 
mit Gleichmuth und Anſtand gu ertragen, um hoͤchlich 
geſchaͤtzt, verehrt und als Muſter aufgeſtellt ye werden, 

Wufgeregt, burchdrungen von. den peinlichſten * 





fuͤhlen, ‘wie Conard. war, mußten ihm diefe Worte 
bobl gud nichtig vorkommen. Det Gluͤckliche, der ' 
Behagliche hat gut reden, fuhr Eouard auf: aber (bie % 
men wuͤrde er fid), wenn er einfabe, wie unertraͤglich 5 
ex dem Leidenden wird. Cine unendliche Geduld fell ~) 
es geben, einen unendlichen Schmerz will der ſtarre 
Behagliche nicht anerkennen. Es gibt Faͤlle, ja ef 
gibt’ deren! wo jeder. Troſt niedertraͤchtig und Gers 4 
zweiflung Pflicht iſt. Verſchmaͤht dod) ein edler Grieche, 
der. aud) Helden zu ſchildern weiß, keineswegoͤ, die 
feinigen bei ſchmerzlichem Drange weinen gu laſſen. 
Selbſt im Spruͤchwort ſagt er: thraͤnenreiche Maͤnner 
find gut. Verlaſſe mid) jeder, der trocknes Herzens, 
treckner Augen iſt! Ich verwuͤnſche die Gluͤcklichen, 
denen der Ungluͤckliche nur zum Spectakel dienen fod. 
Er ſoll ſich in der grauſamſten Lage korperlicher und 
geiſtiger Bedraͤngniß noch edel gebaͤrden, um ihren Det * 
fal zu erhalten; und damit fie ihm bei'm Verſcheiden 
noch applaubdiren, wie ein Gladiator mit Anftand ser ' 





Shonen fdr Foren Beſuch; aber Sie ergeigten mir eine | 
große Liebe, wenn Sie fid) im Garten, in dex Gegend | 
umſaͤhen. Wir fommen wieder zuſammen. | Sch fudye 
beſaßrer und Ihnen ahnlicher gu werden, | 


I > 
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\ Miler mete lieber einlenken als bie Unterholtung — 
‘abbrechen, die er ſo leicht nicht wieder anknuͤpfen konnte. 
OF Mud Eduarden war es ganz gemaͤß, das Geſpraͤch wei: 
ter fortzuſetzen, das ohnehin zu fener Ziele abzulan— 
fen ſtrebte. | . 

Freilich, ſagte Eduard, hilft das “pin ⸗ amb Widere 







dieſem Reden bin id) mid) ſelbſt erſt gewahr worden, 
babe ich erft ent(chieden gefuͤhlt, wozu id) mich ent 
ſchließen ſollte, wozu id) entſchloſſen bin. Ich ſehe 
mein gegenwaͤrtiges, mein zukuͤnftiges Leben vor mir; 
nur zwiſchen Elend und Genuß habe ich zu waͤhlen. 
vewirken Sie, beſter Mann, eine Scheidung .die ſo 
nothwendig die ſchon geſchehen iſt; ſchaffen Sie mir 
Charlottens Einwilligung. Ich will nicht weiter aus⸗ 
ſahten, warum id) glaube daß fie gu erlangen ſeyn 
wird. Gehen Sie hin, lieber Mann, beruhigen Sie 
mé alle, machen Sie uns gluͤcklich! 

Mittler ſtockte. Eduard fuhr fort: Mein Schick⸗ 
Jal und Ottiliens iſt niche gu trennen und wir werden 


ſere Namenszuͤge find darein geſchnitten. Gin froͤhlich 
Jubelnder warf es in die Luft; niemand ſollte mehr 
daraus trinken; auf dem felſigen Boden ſollte es zer⸗ 
ſchellen, aber es ward aufgefangen. Um hohen Preis 
habe ich es wieder eingehandelt, und id) trinke nun taͤg⸗ | 
lid) daraus, um mich taͤglich gu aͤberzeugen: daß alte 


'tenfen, das Hin⸗ ‘and Widerreden gu nichts; doch unter 


nicht gu Grande gehen. Sehen Sie dieſes Glas! Un- 


i] . 


nach ſteuern Fann.” 


dabei nur einige Conſequenz zu hoffen wares aber id! 


gefuͤhrt ſah, in denen er ſich immer unbehaglicher fuͤhlte, 
je laͤnger ex darin verweilte, fo nahm er den dringen⸗ 
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Verhaltniſſe anjerſtdriich find, bie, bas Sigil J 
fcblefien Hat. a 

O webe mir, rief ttle, was muß ich niche nid: 
meinen Freunden fuͤr Geduld haben! Nun begegna 


mir noch gar der Aberglaube, der mir als das ſche 


lichſte was bei den Menſchen einkehren kann, verbagtl 
bleibt. - Wir. fpielen mit Vorausſagungen, Ahnungen 
und Traͤumen und madjen. dadurdy das alltégliche Leberg] 
Bedeutend. Aber wenn das Leben. ‘nun ſelbſt bedeus 
tend wird, wenn alles unt uns fid) bewegt und browfegl 
bann wird das Gewitter durch jene, Geſpenſter X 
noch fuͤrchterliche. 4 

Laffen Sie in diefer Ungewißheit des Lebens, riefa 
Eduard, zwiſchen diefem Hoffen und Bangen, den. 
beduͤrftigen Herzen dod) nur eine Art von Leitſtern, 
nad) welchem es hinblicke, wenn es auch nicht dar4 


Ich ließe mir's wohlgefallen, verſetzte Mittler, wenn⸗ - 


habe immer gefunden, auf die warnenden Symptoine 
adjtet fein Menſch, auf die ſchmeichelnden und ver: 
ſprechenden allein ift die Aufmerkſamkeit geridytet und: | 
der Glande fuͤr ſie ganz allein lebendig. 1 
Da ſich nun Mittler ſogar in die dunklen Regionen 


den Wunſch Eduards, der ihn zu Charlotten gehen 3 
hieß, 4 
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ß/ etwas wittiger auf. Denn wad wollte er Wer: 
apt Eduarden in dieſem Augenblicke noch entgegen⸗ 
| on? ie zu gewinnen, zu erforſchen wie es we die 
ſtehe, das war es, was ifm ſelbſt nach Rimes 
| Geſinnungen zu thun uͤbrig blieb. 
| —* gu Charlotten, die er wie ſonſt gefaßt 
feiter fand. Sie unterrichtete ihn gern von allem 
WS vorgefallen war: denn aus Edunards Reden konnte 
vine ie Se Birkang abnehinen. Er trat von fester 
> behutfam beran, fonnte e3 aber nicht uͤber ſich 
men, das Wort Scheidung auch nur im Vorbei⸗ 
| n ausguforechen, Mie verwundert, erftaunt und, 
wey feiner Gefinnung, erheitert war er daber, alé 
Farlotte ihm, in Gefolg fo manches Unerfreulichen, 
atid) ſagte: Ich muß glauben, id) muß hoffen, daß 
pies ſich wieder geben, daß Eduard fic) wieder naͤhern 
derde. Wie kann es aud) wohl anders ſeyn, da Sie 
nid) guter Hoffnung finden. 
5 Verſteh' id) Sie recht? fiel Mittler ein — Voll⸗ 
fommen , verfegte Charlotte — Tauſendmal geſegnet 
fey mir dieſe Nachricht! rief er, die Hande gufammen: 
ſchlagend. Ich fenne die Starke diefes Arguments 
mf ein maͤnnliches Gemith. Wie viele Heirathen 
ah ich dadurch befdleunigt, befeftigt, wieder herge⸗ 
Wt! Mehr als taufend Worte wirkt eine (olde gute 
Hoffrung > die fuͤrwahr bie befte Hoffnung ift die wir 
mben koͤnnen. Dod, fubr er fort, wads mid) betrifft, 
Goethe's Berke, XVII. Br. 13 
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. fo Gatte ich alle Urſeche verdrießlich zu ſeyn. Gn 4 
fen Galle, ſehe ich woht, wied meiner Eigenliebe ni 
geſchmeichelt. Bei. Euch kann meine Thaͤtigkeit Fes 
Dank verdienen. Fh komme mir vor, wie jener Me 
mein Freund, dem alle Curen gelangen, dte ex « 
Gottes: willen an Armen that, der aber ſekten ein 
Reichen heilen konnte, der es gut bezahlen wollte. Gi 
Licherweife. hilft ſich bier bie Sache von ſelbſt, da mal 
Vamuhungen⸗ mein Zureden fruchtlos geblieben waͤn 


* Charlotte. berlangte nun von ihm, er folle { 
HNachricht Eduarden bringen, einen Brief von ihr if 
nehmen und ſehen, was zu thun, was herzuſtellen ſi 
Er wollte DAs nicht eingehen. Alles iſt {chon gethi 
rief er aus. Schreiben Sie! ein jeder Bote iſt ſo 
als ich. Muß ich doch meine Schritte hinwenden 
ich noͤthiger bin. Ich komme nur wieder, um 
zu wuͤnſchen, ich komme zur Taufe. 

Charlotte war dießmal, wie ſchon oͤfters, rt 
Mittlern ungufrieden. Sein raſches Weſen brachte ma 
ches Gute hervor, aber feine Uebereilung war Sau 


an manchem Miplingen. Niemand war abhaͤngig 


von augenblicklich vorgefaßten Meinungen als er. 


Charlottens Bote fam zu Eduarden, der ihn 3 
halbem Schrecken empfing. Der Brief fonnte eben 
gut fuͤr Nein als fir Ja entſcheiden. Er wagte ton 
nicht ibn aufzubrechen, und wie fland ev betroffen, « 
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gx dag Blatt geleſen, verfteinert bei falgendei Stelle, 
ypomit es ſich endigte 
Gedenke jenen naͤchtlichen Stunden, i in denen du 

eine Gattin abentenerlich als Liebender beſuchteſt, fi fie 
poviderfiehlid an did zogſt ſie als efne Geliebte, alé 
pine Braut in die Arme ſchloſſeſt. Laß us in diefer 
elſamen Zufaͤlligkeit eine Fuͤgung des Himmels ver⸗ 
ren, die fiir ein neues Band unferer Verhaͤltniſſe 
Nſorgt bat, in bem Augenblick da das Gluͤck unſres 
bens guseinander zu fallen und zu verſchwinden 
Seht ·. 
Was von dem Augenblick an in der Seele Eduards 
ſging- wuͤrde ſchwer zu ſchildern ſeyn. In einem 
Bolden Gedrange treten zuletzt alte Gewohnheiten, alte 
, feignngen wieder hervor, um die Zeit zu thoren und 
ben Lebensraum auszufuͤllen. Jagd und Krieg find 
eine folche fir den Edelmann immer bereite Uushilfe.. 
Gonard fehnte fic) nach duferer Gefahr, um der in⸗ 
‘nerlichen das Gleichgewicht zu balten. Er ſehnte fid) 
*n ch dem Untergang, weil ihm das Dafeyn unertrag: 
*lich zu werden drohte; ja es war ihm ein Troſt zu 
denken, daß er nicht mehr ſeyn werde und eben dadurch 
ſeine Geliebten, ſeine Freunde gluͤcklich machen koͤnne. 
*Niemand ſtellte ſeinem Willen ein Hinderniß entgegen, 
ida er ſeinen Entſchluß verheimlichte. Mit allen Foͤrm⸗ 
enen ſetzte er ſein Teſtament auf: es war ihm 
eine ſuͤße Empfindung, Ottilien das Gut vermachen 

13 * 
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gu koͤnnen. Flr Charlotten, fir das Ungeborne, 
den Hauptmann, fir feine Dienerſchaft war’ gefor 
Der wieder ausgebrodjene Krieg beginftigte fein B 
haben. Militaͤriſche Halbheiten hatten ihm in fei 
Jugend viel gu ſchaffen gemacht; er hatte defiwe, 
den Dienft verlaffen: nun war es ihm eine herrli 
Empfindung, mit einem Feldherrn zu ziehen, ‘gon d 
er ſich ſagen konnte: unter ſeiner Anfuͤhrung ijt 
Tod wahrſcheinlich und ber Sieg gewif. 

Ottilie, nachdem aud) ihr Charlottens Geheim 
bekannt geworden, betroffen wie Eduard, und me 
ging in ſich zuruͤck. Sie hatte nichts weiter zu ſag 
Hoffen konnte ſie nicht, und wuͤnſchen durfte ſie nic 
Einen Blick jedoch in ihr Inneres gewaͤhrt u 
ihr Tagebuch, aus dem wir Einiges mitzutheilen 
denken. 


| Die 
zahlverwandtſchaften. 





Ein Roman. 





3weyter Theil. 
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Erſtes Capitel 
if: 


Im gemeinen Leben begegnet uns oft was wir in 
Epopbe als Kunfigriff des Didhters ju ruͤhmen 
gen, daß naͤmlich, wenn die Hauptfiguren fic 
, verbergen, ſich der Unthdtigkeit bingeben, 
fodann ſchon ein zweyter, dritter, bisher kaum 
rkter den Platz fuͤllt, und indem er ſeine ganze 
igkeit aͤußert, uns gleichfalls der Aufmerkſamkeit, 
ies Theilnahme, ja des Lobes und Preiſes wirdis 
erſcheint. 

So zeigte ſich gleich nach der Entfernung des Haupi—⸗ 
nanns und Eduards jener Architekt taͤglich bedeuten⸗ 
der, von welchem die Anordnung und Ausfuͤhrung ſo 
manches Unternehmens allein abhing, wobei er ſich 
genau, verſtaͤndig und thaͤtig erwies, und zugleich den 
Damen auf mancherlei Art beiſtand und in ſtillen lang⸗ 
wierigen Stunden ſie zu unterhalten wußte. Schon 
fein Aeußeres war von der Art, daß es Zutrauen ein⸗ 
fibfte und Neigung erweckte. Cin Juͤngling im vollen 
Sinne des Worts, wohlgebaut, ſchlank, eher ein we⸗ 
nig gn groß, beſcheiden ohne aͤngſtlich, zutraulich ohne 
gubringend zu ſeyn. Freudig uͤbernahm er jede Sorge 
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und Bemuͤhung, und weil er mit groper Leichtigkei 
rechnete, fo war ihm bald.das ganze Hausweſen keit 
Geheimniß, und Uberall bin werbreitete fid) fein’ gia 
ftiger Einfluß. Die Fremben ließ man ihn gewdhuli. 
empfangen, und er wußte einen unerwarteten Veſuch 
entweder abjulebnen, oder die. Frauen wenigftens deeg 
geftalt darauf vorguberetten, daß ihnen feine Unbequers 
lichkeit Daraus ent{prang. | | 
Unter andern gab ihm eines Tages ein junge 
Rechtsgelehrter viel zu ſchaffen, der von einem. bena ee 
barten Edelmann gefendet eine Gade zur Sprach 
bradjte, die, zwar von Feiner ſonderlichen Bedeutung 
GCharlotten dennoch innig berihrte. Wir muͤſſen didfedy 
Borfalls gedenfen, weil er verfchiedenen Dingen cinews 
Anſtoß gab, die fonft vielleicht lange geruht batten. RK 
Wir erinnern uns jener Berdnderung, welche Sharh 
Istte mit dem Kirchhofe oorgenommen hatte... Die’ 
fammtlichen Monumente waren von ihrer Stelle geruͤch ki 
und hasten an der Mauer, an dem Goce! der Rirdye + 
Plas gefunden. Der uͤbrige Raum war geebnet. Außer 
einem bdretten Wege, der zur Kirche und an derfelben 
sorbet gu dent jenfeitigen Pfbrtden fuͤhrte, war dad! 
Uebrige alles mit verſchiedenen Arten Klee beſaͤet, der | 
auf das ſchoͤnſte grinte. und blibte. Nach einer ge: 
wiffen Ordnung ſollten vom Ende heran die neven 
Graber beftellt, dod) der Plas jedergeit wieder vergli⸗ 
chen und ebenfalld befaet werden.  Niemand founte 
















201 
















Aignen, daß dieſe Anftalt beim foun = and fefttagis 
sgn Kirchgang cine heitereund wuͤrdige Anſicht gewaͤhrte. 
eegar der betagte und an alten Gewohnheiten haftende 
Eeiſtliche, der anfaͤnglich mit der Einrichtung nicht 
onderlich zufrieden geweſen, hatte nunmehr feine Freude 
Miran, wenn er unter den alten Linden, gleich Phile— 
r,. mit feiner Baucis vor der Hinterthir rubend, 
| att der bolprigen Grabſtaͤtten einen ſchonen, bunten 
Reppid) vor ſich ˖ (ah; der nod) uͤberdieß feinem Hausa 
Ahelt zu gute fommen fokte, indem Charlotte die 
Autzung dieſes Flees der Pfarre zuſichern laſſen. 
ren, Allein deßungeachtet hatten ſchon manche Gemeinde⸗ 
eN zlieder fruͤher gemißbilligt, daß man die Bezeichnung 
me der Stelle, wo ihre Vorfahren ruhten, aufgehoben und 
das Andenken dadurch gleichſam ausgeldſcht: denn die 
Ma woblerhaltencn Monumente zeigen gwar an, wer bez 
B graben fey, aber nidjt wo er begraben ſey, und auf 
} das Wo konme es eigentlich an, wie viele befaupteten. 
Bon eben ſolcher Gefinning war eine benachbarte 
damilie, die ſich und den Ihrigen einen Raum auf 
dieſer allgemeinen Ruheſtaͤtte vor mehreren Jahren 
ausbedungen und dafuͤr der Kirche eine Heine Stif⸗ 
tung zugewendet hatte. Nun war der junge Rechts⸗ 
gelehrte abgeſendet, um die Stiftung zu widerrufen 
und anzuzeigen, daß man nicht weiter zahlen werde, 
weil die Bedingung unter welcher dieſes bisher ge⸗ 
ſchehen, einſeitig aufgehoben und auf alle Vorſtellun⸗ 
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gen uid Widerreden nicht geadjtet worden. Charlotte 
die Urheherin diefer Veraͤnderung, wollte den junges, 
Mann ſelbſt ſprechen, dev zwar lebhaft, aber nickel. 
allzu vorlant, feine und feines Principals Grinde bat if 
fegte und ber Geſellſchaft manches gu denfen gab J 
; Gie ſehen, ſprach er, nach einem kurzen Cingangg 
in welchem er feine Zudringlichkeit zu rechtfertig— i 
wußte: Gie fehen, daß dem Geringften wie dem Hoch 
ſten davon gelegen iſt, den Ort) zu bezeichnen, der die 
Seinigen aufbewahrt. Dem aͤrmſten Landmann, der 
ein Kind begraͤbt, iſt ed eine Art von Troſt, ein (hwaes 
ches hoͤlzernes Krenz auf das Grab zu ftellen, es * 
einem Kranze gu zieren, um wenigſtens das WAndenyg 
ken ſo lange zu erhalten, als der Schmerz waͤhrt, wenn 
aud) ein ſolches Merkzeichen, wie die Trauer ſelbſt, 
durch die Zeit aufgehoben wird. Wohlhabende ver⸗ 
wandeln dieſe Kreuze in eiſerne, befeſtigen und ſchuͤtzen 
fie auf mancherlei Weiſe, und bier iſt ſchon Dauer 
fuͤr mehrere Jahre. Doch weil auch dieſe endlich ſin⸗ 
ken und unſcheinbar werden, ſo haben Beguͤterte nichts 
Angelegeneres, als einen Stein. aufzurichten, dee far 4 
mehrere Generationdn zu dauern verfpridjt und vor : 
ben Nachkommen ernent und aufgefriſcht werden. fone : 
Uber diefer Stein iff es nicht, der uns angieht, fous 
bern bad. datunter Enthaltene, das daneben dev Erde | 
Berlraute. Es iſt nicht ſowohl vom Andenken die Rede, 
als von der Perfon felb(t, nicht von der Erinnerung, 
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enes umarme ich weit eher und inniger im Grabbit 


diner Markſtein, Gatten, Verwandte, Freunde, ſelbſt 
Wide foll das Recht Behalten, Fremde und Mißwol⸗ 


wibetfer und zu onifernen, o 
Ich halte befroegen defile, bis mein principe 


nilie find auf eine Weife verletg wofuͤr gar kein Er⸗ 
ſitz gu denken iſt. Sie ſollen das ſchmerzlich ſuͤße Ge⸗ 
AB entbehren, ihren Geliebten ein Todtenopfer zu 
itingen, die troſtliche Hoffnung dereinſt unmittelbar 
feben ihnen zu ruber. 
Die Sache iſt nicht von der Bedeutung , verſetzte 
Charlotte, daß man ſich deßhalb durch einen Rechts⸗ 
handel beunruhigen ſollte. Meine Anftalt reut mid 
fo wenig, daß idy die Kirche gern, wegen Ddeffen was 
ihr entgeht, entſchaͤdigen wih. Nur mug ich Ihnen 
aufrichtig geſtehen, Ihre Argumente haben mich nicht 
berzeugtr. Das reine Gefuͤhl einer endlichen allge: 


mir berubigender ald dieſes eigenfinnige ftarre Fort: 
fetzen unſeret Perſonlichkeiten, Anhaͤnglichkeiten und 


von der Gegenwart. Ein geliebtes Abgeſchie⸗ 


Hats im Denbhial: deh dieſes iſt fuͤr ſich eigentlich 


wh ihrem Hinſcheiden nod) verſammeln, und der See 


— 


meinen Gleichheit, wenigſtens nach dem Tode, ſcheint 


2804: 


Lebensverhiltniffe. Unb. was fagen Sie hiergu? iq .: 
tete fie ihre Frage an den Architekten. ad 
Ich moͤchte, verfebte diefer, in einer ſolchen Sadi n 
weber ftreiten, nod) den Ausſchlag geben. Laſſen Cig 
mid) bas, was meiner Kunſt, meiner Denkweiſe arf 
naͤchſten liegt, beſcheidentlich dufern. Seitdem wise 
nicht mehr ſo gluͤcklich ſind, die Reſte eines geliebteg 
Gegenſtandes eingeurnt an unſere Bruſt zu druͤcken; da 
wir weder reich noch heiter genug ſind, ſie unverſehrt⸗ 
in großen wohl ausgezierten Sarkophagen zu verwah 
ren; 3 ja da wir nicht einmal in den Kirchen mehr pall 
fiir uns und fir die Unfrigen firden, fondern hinausũ 
in's Freie gewieſen find, fo haben wir alle Urſache, vig 
Urt und Weife, die Ste, meine guddige Fran, einge⸗ 
leitet haber, gu billigen. Wenn die Glieder einer ond 
meinde reihenweiſe neben einander liegen, fo ruhen fie 
bei und unter den Ihrigen; und wenn die Erde ve 
einmal aufnehmen foll, fo finde id) nichts natuͤrlicher 
und reinlicher, als daß man die zufaͤllig entſtandenen 
nach und nach zuſammenſinkenden Huͤgel ungeſaͤumt 
vergleiche, und fo die Dede, indem alle ſie tragen, 
einem jeden leichter gemadyt werde. 3 
Und ohne irgend ein Zeichen des Andenkens, ohne 4 
irgend etwas dad Der Erinnerung entgegen fame, foltte 
bas alles ſo voruͤbergehen? verſetzte Ottilie. ; 
Keineswegs! fuhr dev. Architekt fort: nide vom | 
Andenken, nur vom Plage folk mar fic) losfagen. Der : 













eo 


| 205 | 

Benfinitler , ber Bilbhauer find hoͤchlich intereffirt, 
B der Menſch von ihnen, von ihrer Kunft, von ihrer 
fimd, eine Dauer feines Dafeyns erwarte; und def 
hegen wuͤnſchte ich gut gedachte, gut ausgefuͤhrte Mo⸗ 
ente, nicht einzeln und zufaͤllig ausgeſaͤet, ſondern 
# einem Orte anfgeftelle, wo fie fic) Dauer verſpre⸗ 
ibe koͤnnen. Da felbft die Frommen und Hobhen auf 
has Borredt Verzʒicht thun, in den Kirchen perſoͤn⸗ 
i) gu ruben, fo ſtelle man wenigſtens dort, oder in 
Miinen Hallen um die Begrabnipplage, Denkzeichen, 
denkſchriften auf. Es gibt tanfenderlei Formen, die 
u ihnen vorſchreiben, tauſenderlei Zierrathen, womit 
Men fie ausſchmuͤcken kann. 

Wenn die Kuͤnſtler ſo reich ſind, verſehte Charlotte, 
Wfagen Sie mir dod): wie fann man fid) niemalé aus 
Me Form eines Heinlidjen Obelisten, einer abgeftug: 
m Saͤule und eines Aſchenkrugs herausfinden ? Anſtatt 


















ih mur immer tauſend Wiederholungen geſehen. 
Das iſt wohl bei uns ſo, entgegnete ihr der Archi⸗ 
tet, aber nicht uͤberall. Und dberhaupt mag es mit 


tes taufend Erfindungen, deren Sie fic) ruͤhmen, habe: 


ber Empfindung und der ſchicklichen Anwendung eine. 


igne Sache feyn. Befonders hat es in diefem Fale 
nanche Schwierigkeit, einen ernften Gegenftand zu er⸗ 
eitern und bei einem unerfreulicden nidjt in's Uner⸗ 
reuliche gu gerathen. Was Entwuͤrfe zu Monumen⸗ 
en aller Art betrifft, deren habe ich viele geſammelt 


fe 
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und zeige {te gelegentlich; dod) bleibt immer dad fabh 
Dentmal deg Menſchen eigenes Bildniß. Dieſes 
mehr alé irgend. etwas anders einen Begriff von 
wad er war; es ift der befte ert zu vielen oder mes 
nigen Noten: nur muͤßte es aber aud) in feiner befigy 
Beit gemadyt ſeyn, welches gewoͤhnlich verſaͤumt wing 
Niemand denFt daran lebende Formen zu erhalten, i. 
wenn es geſchieht, fo geſchieht es auf unzulaͤnglich 
Weiſe. Da-wird ein Todter geſchwind noch abgegoſee 
und eine ſolche Maske auf einen Block geſetzt, “a 
bas beift man eine Buͤſte. Wie felten tft der Ring 
ler im Stande fie vbdllig wieder zu beleben! _— 

Sie haben, ohne es vielleicht gy wiffen und zu wolleg 
verſetzte Charlotte; dies Geſpraͤch ganz zu meinen Get 
fien gelenft. Das Bild eines Menfchen iſt dod wel 
unabhaͤngig; uberall wo es ſteht, ſteht es fiir (id) wag 
wir werden von thm nicht verlangen, daß es die eigen 
liche Grabſtaͤtte bezeichne. Aber ſoll ich Ihnen ein 
wunderliche Empfindung bekennen? ſelbſt gegen di 
Bildniſſe habe ich eine Art von Abneigung: denn ſi 
ſcheinen mir immer einen ſtillen Vorwurf zu machen 
fie deuten auf etwas Entferntes, Abgeſchiedenes us| 
erinnern mid), wie ſchwer es fey, die Gegenwart red 
zu ebren. Gedenkt man, rie viel Menſchen man ge 
ſehen, gefannt, und gefteht fid), wie wenig wir ihned 
wie, wenig fie ting gewefen, wie wird und da gu Muthe 
Wir begegnen dem Geiftreiden ohne uns mit ihm } 
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derhalten, dem Gelehrten ohne oon ibm gu lernen, 
fan Gereiften ohne uns gu unterridjten, dem Liebes 
Bolien ohne ihm etwas Angenehmes gu erzeigen. 
} Und leider ereignet fid) dieß nidht bloß mit den 
veuͤbergehenden. Gefellichaften und Familien betra⸗ 
yn ſich fo gegen: ihre liebſten Olieder, Stddte gegen 
ee wiirdighten Birger, Volker gegen ihre trefflichſten 
| Brien, Nationen gegen ihre vorzuͤglichſten Menſchen. 
MMe Sch Hbcte Fragen, warum man ven den Todten fo 
ewunden Gites fage,; von den Lebenden immer 
freiner gewiſſen Vorſicht. Es wurde geantwortet: . 
pail soir von jenen nichts gu befuͤrchten haben, und 
MEE uns nod irgendwo in den Weg kommen fhnnten. 
S miein iſt die Sorge fir das Andenken der andern; 
P iſt meiſt nur ein ſelbſtiſcher Scherz, wenn ed dage⸗ 
cin heiliget Ernſt ware, ſeine Verhaͤltniſſe gegen 
ee Ueberbliebenen immer lebendig und thaͤtig gu erhalten. 





208 


i 
. tof. 
. - a MÆMW 


Zweytes Capitel. 
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Mufgeregt durch den Vorfall und die daran ſich fol 
pfenden Gefprade, begab man fic) des andern. Tay 
nad) dem Begrabnifplas, zu defen Verzierung ul 
Erheiterung der Architekt manchen gluͤcktichen Bort 
that. Allein aud) auf bie Kirche follte ſich feine 
falt erftreden, auf ein Gebdude das gleid) anfarghl 
ſeine Aufmerkſamkeit an ſich gezogen hatte. = 8 

Diefe Kirche ftand ſeit mehrern Jahrhunderten, E 
Deutſcher Art und Kunſt, in guten Maſſen errichtet usd 
- auf eine gluͤckliche Weife verziert. Man konnte weg 

nachfommen, daß der Baumeifter eines benachbartdl 
Klofters mit Einſicht und Neigung fi ſich auch an dieſen 
kleineren Gebdude bewaͤhrt, und es wirkte nod) imurd 
ernft und angenehm auf den Betrachter, obgleich dd 
innere neue Ginridjtung zum proteftantifdjen Gortted 
dienfte ihm etwas von feiner Rube und Majeſtaͤt ge 
nommen barte. ’ 
Drenm Architekten fiel e& nicht ſchwer, fic) von Char 
lotten eine mafige Summe zu erbitten, wovon er da 
Aeußere ſowohl als bas Innere im alterthuͤmlichen Sina 
herzuſtellen und mit dem davor liegenden Muferftehungd 
feld 
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Abe zur Uebereinftimmung gu bringen gedachte. Er 
hite ſelbſt viel Handgeſchick, und einige Arbeiter, die 
Ki) am Hausbau beſchaͤftigt waren, wollte man gern 
lange betbehalten bis aud) diefes fromme Werk vollen⸗ 
waͤre. , 
Man war nunmehr in dem Falle, das Gebaͤude ſelbſt 
allen Umgebungen und Angebaͤuden zu unterſuchen, 
ba zeigte fic) gum grdften Erftaunen und Vergnuͤ⸗ 
des Architekten eine wenig bemerfte kleine Seiten: 
Ale von nod) geiftreicbern und leichtern Maßen, von 
am gefalligern und fleifigern Zierrathen. Sie enthielt 
‘i id) mandyen geſchnitzten und gemahlten Reſt jenes 
fren Gottesdienſtes, der mit mancherlei Gebild und 
aͤchſchaft die verſchiedenen Feſte gu bezeichnen und 
es auf feine eigne Weiſe zu feyern wußte. 
Der Architekt konnte nicht unterlaſſen, die Capelle 
Kid) in feinen Plan mit hereinzuziehen und beſonders 
meen engen Naum als ein Denkmal voriger Zeiten und 
Ms Geſchmacks wieder herzuftellen. Er hatte fic) dte 
Flaͤchen nad) feiner Neigung {chon verziert ges 
abt, und freute fic) dabet fein mahleriſches Talent gu 
Bn; allein er machte feinen Hausgenoffen fuͤr's erſte 
A Geheimnif davon. 
yar’ Dor allem andern zeigte er verſprochenermaßen den 
amen die verſchiedenen Nachbildungen und Entwuͤrfe 
Ralten Grabmonumenten, Gefaͤßen und andern dahin | 
Pudhernden Dingen, und als man im Geſpraͤch auf 
de Pniy's Bete, XVII, Bd, 14 
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die einfadjern Grabbuͤgel der nordiſchen Bolter gu re ‘ 
fam, brachte er ſeine Sammlung von mancherlei Wa 
und Geraͤthſchaften, die darin gefunden worden, 
Anſicht. Er hatte alles fehr reinlid) und tragbar 
Schubladen und Faͤchern auf eingeſchnittenen, mit Tul 
Aberzogenen Bretern, ſo daß dieſe alten ernſten Dis 
durch feine Behandlung etwas Pughaftes annabmen ij 
‘man mit Bergmigen darauf, wie auf die Kaͤſtchen ein 
Modehaͤndlers hinblickte. Und da er einmal im V 
zeigen war, da die Einſamkeit eine Unterhaltung 
derte, ſo pflegte er jeden Abend mit einem Theil fet 
Schaͤtze hervorzutreten. Sie waren meiſtentheils D q 
fdjen Urfprungs: Bracteaten, Dickmuͤnzen, Sie 
und wad fouft fic) nod) anfahliegen mag. Alle bil 
Dinge richteten die Einbildungskraft gegen die at < 
Zeit hin, und da er zuletzt mit dent Anfaͤngen des Drug 
Holzſchnitten und den aͤlteſten Kupfern ſeine Unterh 
tung zierte, und die Kirche taͤglich auch, jenem Sin 
gemaͤß, an Farbe und ſonſtiger Auszierung gleich 
der ‘Vergangenheit entgegenwuchs; ; ſo mußte man ſ 
beinahe ſelbſt fragen: ob man denn wirklich in 3 
neueren Zeit lebe, ob es nidjt ein Traum fey, Dd 
man nunmehr in gang.anbdern Sitten, Gewohnhei a 
Sebensweifen und Ueberzeugungen verweile. a 

Auf ſolche Art vorbereitet that ein groͤßeres spot 
feuille, das er gulegt herbeibradjte, die befte Wirkum 
Es enthielt zwar meiſt nur amriſene § Figuren, die abe 

















fie auf bie Bilder ſelbſt durchgezeichnet waten ihren 
tthuͤmlichen Charakter vollkommen erhalten hatten, 
biefen, wie einnehmend fanden ihn die Beſchauen⸗ 
Aus allen Geftalten blidtte nut daé reinſte Daſeyn 
‘or, alle mußte man, woͤ nücht fuͤr edel, doch fuͤr 
anſprechen. Heitere Samimlung, willige Anerken⸗ 
jeines Ehrwuͤrdigen uͤber uns, ſtille Hingebuig in 
und Erwartung auf allen Gefichtern, in allen Gee 


herr ausgedruͤckt. Der Greis mit dem kahlen Scheitel, 
teidyloctige Rnabe, der muntere Juͤngling, der ernſte 


i, der verklaͤrte Heilige, _ der ſchwebende Engel, 
ſchienen ſelig in einem unſchuldigen Gemigeri , ti 
m frommen Erwarten. Das Gemeinſte was geſchah 
¢ citer Zug son himmliſchem Leben, und eine got⸗ 
lenſtliche Handlung ſchien ganz jeder Natur an⸗ 
eſſen. 

Nach einer ſolchen Region blickten wohl die meiſten 
nach einem verſchwundenen goldenen Zeitalter⸗ nach 
in verlorenen Paradiefe hin. Mur vielleidht Sititie 
tin dem Fall fid) unter Ihresgieichen zu fitter. | 


Ber hatte nus widerftehen fonnen, als der Atchitekt 


erbot, nach dem Anlaß biefer Urbilder, die Raͤume 


ſchen den Spitzbogen der Lapelle auszumahlen und 


urd) fein Andenken entfchieden an einer Orte zu ſtif— 

, too es ihm fo gut gegangen war. Er erklaͤrte ſich 

fiber mit einiger Wehmuth: denn er konnte nach der 

ik der Sache wohl einſehen, daß fein Aufenthalt in 
14 * 
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fo vollfommener Geſellſchaft nicht immer dauern forn 
ja vielleicht bald abgebrochen werden muͤſſe. 
VuUebrigens waren dieſe Tage gwar nicht reid) an Be 
gebenbeiten , dod) voller Anlaͤſſe gu ernfthafter Unterhal 
tung. Wir nehmen daher Gelegenheit von demienige 
was Ottilie ſich daraus in ihren Heften angemerkt, ein 
ges mitzutheilen, wozu wir keinen ſchicklichern uebe 
gang finden als durch ein Gleichniß, das ſich uns bern 
Vetrachten ihrer liebenswuͤrdigen Blaͤtter aufdringt. 3 
Wir hoͤren von. einer befondern Cinrid)tung bei 
englifden Marine. Simmtlide Tauwerke der ron 
licen Slotte, vom ſtaͤrkſten bis zum ſchwaͤchſten, ff 
dergeftale gefponnen, daß ein rother Haden durch e 
Ganze durchgeht, den man nicht herauswinden fast 
ohne alled aufzuloſen, und woran aud) die Hlein(td 
Stuͤcke Fenntlid) find, daß fie der Krone gehdren. 

_ Shen fo sieht ſich durd) Ottiliens Tagebuch etn F 
den der Neigung und Anhaͤuglichkeit, der alles verbal 
det und das Ganze bezeichnet. Dadurch werden vie 

Bemerkungen, Betvadytungen, audgejogenen Sinnſpr 
che und was ſonſt vorkommen mag, der Sqreibendẽ 
ganz beſonders eigen und fuͤr ſie pon Bedeutung. Selb 
jede eingelne oon und | ausgewaͤhlte und mitgetheil 
Stelle gibt davon bas entſchiedenſte Zeugniß. 
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‘ Pus. 
Ottiliens Tagebude. * 





„Neben denen dereinſt zu ruhen die man liebt, iſt 
angenehmſte Vorſtellung welche der Menſch haben 
n, wenn er einmal uber das Leben hinausdenkt. Zu 
Seinigen verſammelt m werden, iſt ein ſo herzlicher 
druck.“ 

„Es gibt mancherlei Denkmale und Merkzeichen, 
‘und Entfernte und Abgeſchiedene naͤher bringen. 
ng iſt von der Bedeutung des Bildes. Die Unter⸗ 
ng mit einem geliebten Bilde, ſelbſt wenn es ‘ult 
id) ift, hat was Reizendes, wie es manchmal 
as Reizendes hat, fid) mit einem Freunde ftretren. 
m fuͤhlt auf eine angenehme Weife, daß man zu 
ten ift und dod) nidjt auseinander Fann.” 

Man unterhaͤlt ſich manchmal mit einem gegenwaͤr⸗ 
m Menfdyen al® mit einem Bilde. Er braucht nidt 
ſprechen, und nicht angufeben, fic) nicht mit und gu 
haͤftigen: wir fehen ibn, wir fuͤhlen unfer Verhaͤlt⸗ 
ju ibm, ja fogar unfere Berhdleniffe gu ihm fonnen 
hſen, obne daß er etwas dazu thut, ohne das er 





214 _ 


etwas davon entpfindet, Daf er ‘fic eben bloß 3u unk 
wie ein Bild verhaͤlt.“ 

| Man ift niemalé mit einem Portrdt suftieden vo⸗ 
Perſonen die man kenut. Deßwegen habe id) die Pom 
trdtmabler immer bedauert. Man verlangt fo felten vo 
den Lenten das Unmbglide, und gerade von diefen fos 
dert man’s. Sie follen einem jeden fein Verhaͤltniß x 
den Perſonen, feine Neigung und Ubneigung mit in tH 
Bild aufnehmen; fie follen nidt blog barftellen, wie € 
einen Menſchen faſſen, ſondern wie jeder ihn fags 
wiirde. Es nimmt mid nicht Wunder, wenn ee 
Kinftler nad) und nach verſtockt, gleichgultig und eige 
ſinnig werden. Daraus moͤchte denn entſtehen 
wollte, wenn man nur nicht gerade daruͤber die a6 
bungen fo mandyer lieben und theuren Menſchen ent 
bebren muͤßte.“ 

„Es ift wobl wahr, die Sammiung des archtel 
von Waffen und alten Geraͤthſchaften, die nebſt de 
Koͤrper mit hohen Erdhuͤgeln und Felſenſtuͤcken zugedec 
waren, bezeugt uns, wie unnuͤtz die Vorſorge 
Menſchen ſey fuͤr die Erhaltung ſeiner Perſodnlicht 
nach dem Tode. Und fo widerſprechend ſind wir! 
Architekt geſteht, ſelbſt ſolche Grabhuͤgel der Vorfah 
gedffnet zu haben und faͤhrt dennoch fort ſich mit Dee 
malern fiir die Nachfommen gu beſchaͤftigen. ⸗ 

„Warum ſoll man es aber ſo ſtreng nehmen? 3 

denn alles was wir thun fi die F Ewigkeit gethan 
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wieder auszuziehen? Berreifen wir nicht, um wieder⸗ 
ptehren? Und warum follten wir nicht wuͤnſchen, 
when den Unfrigen gu ruben, und wenn es auch pur 
Br cin Jahrhundert ware.“ | 

„Wenn man die vielen verfuntenen, die durd) Kirch⸗ 
inger abgetretenen Grabſteine, die uͤber ihren Grabs 
wlern ſelbſt zuſammengeſtuͤrzten Kirchen erblickt, ſo 
in einem das Leben nad) dem Lode dod) immer wie 
— Leben vorkommen, in das man nun im 
ide, in der ueberſchrift eintritt und laͤnger darin ver⸗ 
eit als in dem eigentlichen lebendigen Leben. Aber 
if h dieſes Bilb, dieſes zweyte Daſeyn, verliſcht fruͤher 


xnkmaͤler lage fi d) die Zeit ifr Recht nicht nehmen.“ 
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Hiehen wir uns nicht Moigens an, um uns Abends 


ier ſpaͤter. Wie uͤber die Menſcheũ ſo auch uͤber die 


* ads we, 
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Drittes Capitel. 


Es iff eine fo angenehme Empfindung ſich mit et 
gu befddftigen was man nur balb kann, daß nien 
den Dilettanten {delten follte , wenn er fid) mit « 
Kunft abgibt, die er nie lernen wird, nod) den Kin 

tadeln duͤrfte, wenn er, uͤber die Graͤnze ſeiner K 
hinaus, in einem benachbarten Felde ſich zu erg 
Luſt hat. IJ 

Mit ſo billigen Geſinnungen betrachten wir die 
ſtalten des Architekten zum Ausmahlen der Capelle. 
Farben waren bereitet, die Maße genommen, die | 
tone gezeichnet; allen Anſpruch auf Erfindung hatt 
aufgegeben; er hielt ſich an ſeine Umriſſe: nur die fi 
den und ſchwebenden Figuren geſchickt auszutheilen, 

Raum damit geſchmackvoll auszuzieren, war ſeine St 

Das Geruͤſte ftand, die Arbeit ging vorwaͤrts, 
da (chon einiges was in die Mugen fiel etreicht war, fo 
es ihm midjt guider ſeyn, daß Charlotte mit Ott 
thn befudjte. Die lebendigen Engelsgeſichter, die 
haften Gewander auf dem blauen Himmelsgrunde er{ 
tA das Auge, indem ihr ſtilles frommes Wefen das 


d 
9 


2170, 




















nith zur Sammlung berief und eine ſehr zatte Wirkung 
hervorbrachte. 

Die Frauen waren zu ihm aufs Geruͤſt geſtiegen, 
md Ottilie bemerkte kaum, wie abgemeſſen leicht und 
bequem das alles zuging, als fic) in ihr das durch fruͤ⸗ 
hern Unterricht Empfangene mit einmal zu entwickeln 
ſchien, ſie nad) Farbe und Pinſel griff und auf erhaltene 
Anweiſung ein faltenreiches Gewand mit ſoviel Rein⸗ 
Michkeit als Geſchicklichkeit anlegte. 

ME Charlotte, welche gern (ah, wenn Ottilie fic) auf irs 
send cine Weiſe befdaftigte und zerſtreute, lief die bei⸗ 

Fen gewabren und ging, um ihren eigenen Gedanten 
r mdgubdngen, um ihre Betradjtungen und Corgen, 
ie fle ntemanbden mittheilen konnte, fuͤr ſich durch⸗ 
Wwoarbeiten. 

Wenn gewoͤhnliche Menſchen, durch gemeine Ver⸗ 
Megenbeiten ded Tags zu einem leidenſchaftlich aͤngſtlichen 
Betragen aufgeregt, uns ein mitleidiges Laͤcheln abnd⸗ 
ſthigen, ſo betrachten wir dagegen mit Ehrfurcht ein Gee 
Panith, in weldyem die Saat eines grofen Schickſals aus: 
eeſaͤet worden, das die Entwicklung dieſer Empfaͤngniß 
habwarten muß, tind weder das Gute noch das Boͤſe, 
weder das Gluͤckliche noch das Unglidliche was dare 
‘aud ent{pringen foll, befdyleunigen darf und fann. 

Eduard hatte durd) Charlottens Boten, den ſie ihm 
i: feine Cinfamfeit geſendet, freundlich und theilneh⸗ 
Imend, aber doc) eher gefaßt und ernſt als zutraulich 
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und liebevoll, geantwortet. Kurz darauf war Edue 
verſchwunden, und ſeine Gattin konnte zu keiner Na 
richt on ihm gelangen, bis fie endlich von ungefaͤhr 
nen Namen in den Zeitungen fand, wo er unter den 
die fid) bei einer bedentenden Kriegsgelegenheit herv 
gethan hatten, mit Auszeichnung genannt war. é 
wußte nun, welchen Weg er genommen hatte, ft e 
fuhr daß er großen Gefahren entronnen war; allein 
uͤberzeugte ſich zugleich, daß er grbBere aufſuchen wuͤrl 
und ſie konnte ſich daraus nur allzuſehr deuten, daß 
in jedem Sinne ſchwerlich vom Aeußerſten wuͤrde gurl 
aubalten ſeyn. Sie trug dieſe Sorgen fuͤr ſi ch ail 
immer in Gedanken und mochte ſie hin und wieder leg 
wie fie wollte, fo fonnte fie bod) bet feiner Anſi cht g 
ruhigung finden. 

Ottilie, von alle dem nichts ahnend, hatte indef 
zu jener Arbeit die groͤßte Neigung gefaßt, und vr 
Charlotten gar leicht die Erlaubniß erhalten, regelmaͤß 
darin fortfahren zu duͤrfen. Nun ging es raſch weil 
und der azurne Himmel war bald mit wuͤrdigen Bewo 
nern bevilfert. Durd) eine anhaltende Uebung gewann 
Ottilie und der Architekt bei den letzten Bildern me 
Freiheit, ſie wurden zuſehends beſſer. Auch die C 
ſichter, welche dem Architekten zu mahlen allein sib 
laſſen war, zeigten nach und nach eine ganz beſonde 
Eigenſchaft: ſi e fingen ſaͤmmtlich an Ottilien zu gleiche 
Die Nabe. bes ſhouen Kindes mußte wohl in die Se 
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des jungen Mannes, ber noch keine naturliche oder kunſt⸗ 
leriſche Phyſi tognomie vorgefaßt hatte, einen ſo lebhaften 


ſej Gindrud’ machen, daß ihm nad) und nad, auf dem Wege 


on Auge gur Hand, nichts verloren ging, ja daß beide 
zletzt ganz gleichſtimmig arheiteten. Genug, eins der 
kgten Geſichtchen glildtte vollkommen, ſo daß es ſchien 
alg wenn Ottilie felbft aus ben himmliſchen Raͤumen 
| ferunter (abe. I 

An dem Gewoͤlbe war man fertig; die Waͤnde hatte 
‘man ſich vorgenommen einfach zu laſſen und nur mit 
einer hellern braͤunlichen Farbe zu uͤberziehen; die zarten 


7 Sãͤulen und kuͤnſtlichen bildhaueriſchen Zierrathen ſollten 


fi) durch eine dunklere auszeichnen. Aber wie in ſolchen 
Dingen immer eins zum andern fuͤhrt, ſo wurden noch 

Blumen und Fruchtgehaͤnge beſchloſſen, welche Himmel 
J und Erde gleichſam zuſammenknuͤpfen ſollten. Hier war 


nun Ottilie ganz in ihrem Felde. Die Garten lieferten 


die ſchoͤnſten Muſter, und obſchon die Kraͤnze ſehr reich 
ausgeſtattet wurden, ſo kam man doch fruͤher als man 
gedacht hatte damit zu Stande. 

Noch ſah aber alles wuͤſte und roh aus. Die Geruͤſte 
waren durch einander geſchoben, die Breter aͤber einander 
geworfen, der ungleiche Fußboden durch mancherlei ver⸗ 
goſſene Farben noch mehr verunſtaltet. Der Architekt 
erbat ſich nunmebr ; daß die Srauenzimmer ihm acht 
Tage Zeit laſſen und bis dahin die Capelle nidt betreten 
mochten. Endlich erfudyte er fie an einem ſchoͤnen Abende, 


eo, ve 


_ tig, gereinigt und eingeweiht. Sie trat zur Chive derj, 


Licht herein: denn es war von farbigen Glafern anmu⸗ 
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ft 6 beiderſeits dahin zu werfũgen; doch wuͤnſchte er fe 


‘nicht begleiten gu duͤrfen und empfahl ſich ſogleich. 


Was er uns auch fuͤr eine Ueberraſchung zugedacht 
haben mag, ſagte Charlotte als er weggegangen war, fo 
habe id) dod) gegenwartig feine Luft hinunter gy gehen⸗ 
Du nimmſt es wohl allein uͤber dich und gibſt mir Nach⸗ 


richt. Gewiß hat er’ etwas Angenehmes zu Stunde gee 


bracht. Ich werde es erſt it deiner Beſchreibung und 
dann gern in Wirklichkeit genießen. 
Ottjlie, die wohl wußte, daß Charlotte ſich in man⸗ 


chen Stuͤcken in Acht nahm, alle Gemuͤthsbewegungen 


vermied, und beſonders nicht uͤberraſcht ſeyn wollte, bes), 


gab ſich ſogleich allein auf den Weg und ſah ſich anil 


kuͤrlich nad dem Architekten um, der aber nirgends ete, 
ſchien und ſich mochte verborgen haben. Sie trat im diel, 
Kirche, die ſie offen fand. Dieſe war ſchon fruͤher fer⸗. 








Capelle, deren ſchwere mit Erz beſchlagene Laſt fic}, 
leicht vor ihr aufthat und fie in einem bekannten Raume 
mit einem unerwarteten Anblick uͤberraſchte. 1, 

Durd) das eingige hohe Fenjter fiel ein ernſtes buntes 


thig zuſammengeſetzt. Das Gange erhielt dadurd) einen 
fremden Ton und bereitete gu einer eigenen Stimmung, 4J 
Die Schoͤnheit des Gewdlbes und der Wande ward durch 
die Zierde des Fußbodens erhoht, der aus befonders ge⸗ 
formten, nach einem ſchoͤnen Muſter gelegten, durch eine 
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gegoffene Gypsflaͤche verbundenen iegelfteinen beftand. 
Diefe ſowohl alé die farbigen Scheiben hatte der Archi⸗ 
AG tlt heimlich bereiten laſſen, und konnte nun in kurzer 
Mit alles zuſammenfuͤgen. Mud) fuͤr Ruheplaͤtze war 
am geſorgt. Es Hatten ſich unter jenen kirchlichen Alter⸗ 
i tumern einige — Chorſtuͤhle ‘orgefunben, 


, lerftanden. 
Httilie freute fi ch der bekannten ihr als ein unbekann⸗ 
Mrs Ganze entgegentretenden Theile. Sie ſtand, ging 
ee hin und wieder, ſah und beſah; endlich ſetzte ſie ſich auf 
Jeinen der Stuͤhle, und es ſchien ihr, indem ſie auf. und 
Ma umberblidte, als went fie ware und nicht ware, als 
OM wenn fie fic) empfdnde und nidjt empfande, ald wenn 
; dieß alles vor thr, fie vor ſich felbft verfdywinden, follte, 
a ‘and nur ald die Sonne das bisher fehr lebhaft beſchienene 
me Senfter verließ, erwachte Ottilie vor ſich ſelbſt und eilte 
Mrach bem Schloſſe. 

| Sie verbarg fid) nicht, in welche ſonderbare Epoche 
dieſe Ueberraſchung gefallen fey. Es war der Abend 
bor Eduards Geburtstage. Dieſen hatte ſie freilich ganz 
anders zu feyern gehofft: wie ſollte nicht alles zu dieſem 
Feſte geſchmuͤckt ſeyn? Aber nunmehr ſtand der ganze 
herbſtliche Blumenreichthum ungepfluͤckt. Dieſe Sonnen⸗ 
blumen wendeten nod) immer ihr Angeſicht gen Himmel; 
dieſe Aſtern ſahen noch immer ſtill beſcheiden vor ſich hin, 
und was allenfalls davon zu Kraͤnzen gebunden war, 


t 
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hatte gum Muſter gedient einen ort auszuſchmuͤcken. 


der, wenn er nicht bloß eine Kunſtlergrille bleiben, wents 


er gu irgend etwas genugt werden follte, nur gu eine a 


gemeinfamen Grabſtaͤtte geeignet ſchien. 


Sie mußte ſi ch dabei der geraͤuſchvollen Geſchaͤftizẽ 
keit erinnern, mit welcher Eduard ihr Geburtsfeſt ge⸗ 
feyert; ſie mußte des neugerichteten Hauſes gedenken, 
unter deſſen Decke man ſich ſo viel Freundliches verſprach. 
Ja das Feuerwerk rauſchte ihr wieder vor Augen und j, 
Dhren, je einfamer fie war, defto mehr vor der Gin: 4 
bildungskraft; ; aber fie fuͤhlte ſich aud) nur um deſtͤ 





mekhr allein. Sie lehnte ſich nicht mehr auf ſeinen Arm, 


und hatte keine Hoffnung/ an n ihm iemals wieder eine 
Seige zu finden. 7 | | | 


\ ' 
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| Hu 3 | 
Ortriliens Tagebawe 


bd 


„Eine Bemerkung des jungen guͤnſtlers muß ich 
aufzelchnen, wie am Handwerken fo, am bildenden en Sint 


ber Menſch ſi ch das am wenigſten zuzueignen vermag J 
was ihm ganz eigens angehoͤrt. Seine Werke verlaſ⸗ 
ſen ihn, ſo wie die Vogel das Met, worin fie ausge⸗ 
bruͤtet worden.“ 
„Der Baukuͤnſtler vor ‘allen bat hierin ‘Das wun⸗ 
derlichſte Schickſal. Wie oft wenbdet er feinen ganzen 
Geift, feine ganze Neigung auf, um Raͤume hervor⸗ 
zubringen, von denen er ſich ſelbſt ausſchließen muß. 
Die koͤniglichen Sale find ihm ihre Pracht ſchuldig, 
deren groͤßte Wirkung er nicht mitgenießt. In den 
Tempeln zieht er eine Graͤnze zwiſchen ſich und dem 
Allerheiligſten; er darf die Stufen nicht mehr betreten, 
die er zur herzerhebenden Feyerlichkeit gruͤndete, ſo 
wie der Goldſchmied die Monſtranz nur von fern an⸗ 
betet, deren Schmelz und Edelſteine er zuſammenge⸗ 
ordnet bat. Dem Reichen ibergibt der Baumeiſter 





denkt ſich immer fehend, Sd) glaube der Menſch tedur 
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mit bem Schluͤſſel des Palates alle Bequemlichkeit u 
Behaͤbigkeit, ohne irgend etwas davon mitzugenieße 
Muß ſich nide allgemach auf dieſe Weiſe die Kur 
bon dem Kuͤnſtler entfernen, wei bas Werk, wie e 
ausgeftattetes Kind, nicht mehr auf den Vater zuruͤt 
wirkt? und wie febr mußte bie Kunſt fid) felbft t 


fordern, als fie faft allein mit dem Oeffentlichen, n ? 


bem was allén und alfo aud) dem Kuͤnſtler gehoͤrt 
ſich zu beſchaͤftigen geſtimmt war!“ 

„Eine Vorſtellung der alten Volker iſt ern ut 
Fann furdytbar fdjeinen. Cie dadjten ſich thre Bo 


fahren in grofen Hdhlen rings umber auf Chrome 


figend in flummer Unterhaltung. Dem neuen der beret 
trat, wenn er wuͤrdig genug war, ftanden fie auf ui 
neigten ihm einen Willkommen. Geſtern als ich 
der Capelle ſaß und meinem geſchnitzten Stuhle gege 
uͤber noch mehrere umhergeſtellt ſah, erſchien mir jen 
Gedanke gar freundlich und anmuthig. Warum fant 


du nicht figen bleiben? dachte id) bei mir felbft, ft 


und in did) gekehrt figen bleiben, Lange lange, b 
endlich) bie Freunde famen, denen du aufftindeft 1! 
ihren Platz mit freundlidem Neigen anwiefet. T 
farbigen Scheiben madjen den Lag zur ernften Di 


merung und jemand. muͤßte eine ewige Lampe ſſtifte 


bamit aud) die Nacht nicht gang finfter bliebe.“ 
pan mag fid) ftellen wie man will, und  m 


t 


amit er nicht aufhber gs ahem. GE Theme mkt 
daß das tnnere Sie wet Seo 
fo daß wir feiecs autem mur beeécioee~ 
a6 Sabr klingt ob. Der Sine gc she: ve 
In und findet mechet mh 52 bemeges; a te 
Beeren jener ſchlecten Gdeuer theters wnt unk 
ag Munteres extamerm gu en, @& wer unt 
tfchlag des Deejchers bes Getenics comet. 
der abgeftchelten Scher ic veel Rdiucstes mb 
ſes verborgen lnegt.“ 


Werte. XVII. Be 15 
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Btertes Cap tret 





Wie feltfam mußte, nach ſolchen Ereigniſſen, ne 
diefem aufgedrungenen Gefihl von Vergaͤnglichkeit un 
Hinſchwinden, Ottilie durch die Nachricht getrofe 
werden, die ihr nicht laͤnger verborgen bleiben konnt 
daß Eduard ſich dem wechſelnden Kriegsgluͤck aͤberlieft 


habe. Es entging ihr leider keine von ben Betrach 


tungen, die ſie dabei zu machen Urſache hatte. Gluͤd 
licherweiſe kann der Menſch nur einen gewiſſen Gra 
des Ungluͤcks faſſen; was daruͤber hinausgeht vernicht 
ihn oder laͤßt ihn gleichguͤltig. Es gibt Lagen, i 
“denen Furcht und Hoffnung Eins werden, ſich eina 
der wechſelſeitig aufheben und in eine dunkle Fuͤhlloſi 
keit verlieren. Wie koͤnnten wir ſonſt bie entfernte 
Geliebteſten in ſtuͤndlicher Gefahr wiſſen und denno 
unſer taͤgliches gewoͤhnliches Leben immer fo forttreiber 
Es war daher als wenn ein guter Geiſt fuͤr O 
tilien geſorgt haͤtte, indem er auf einmal in dieſe Still 
in der fie einſam und unbeſchaͤftigt gu verſinken ſchier 
ein wildes Heer hereinbrachte, das, indem ed ihr ve 
außen genug gu fdaffen gab und fie aus ſich ſelbſt fibro 
gugleid) in ihr dad Gefuͤhl eigener Kraft anregte. 
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Charlottend Vochter, Luciane, war kaum aus. der 
nfton in die große Welt getreten, hatte faum in 
m Haufe ihrer Tante fid) von zahlreicher Gefellfchaft 
geben gefeben, als ihr Gefallenwollen wirflid) Ge⸗ 
Men erregte, und ein junger, febr reicher Mann gar 
fb eine beftige Neigung empfand, fie gu befigen: 
in anfebulides Germbgen gab ihm ein Recht, das 
Re jeder Art fein eigen gu nennen, und es ſchien 
B nichts weiter abgugehen als eine vollfommene Frau, 
die ihn die Welt fo wie um dad Uebrige zu bes 
n haͤtte. 

Dik Samiltenangelegenheit mar es, welche Char⸗ 
bisher ſehr viel gu thun gab, der fie thre ganze 
berlegung, ihré Gorrefpondeng widmete, infofern 
ie nicht darauf, gericjtet mar, von Eduard ndbere 
Mbricht gu erhalten; deßwegen aud) Ottilie. mehr'als 
BA in der letzten Zeit allein blieb. Diefe wußte gwar 
B. bie Unkunft Lucianens; im Haufe hatte fie deß⸗ 
D die nbthigften Borkehrungen getroffen; allein fo 
je ftellte man. fic) den Beſuch nicht vor. Man 
Ate vorher noch ſchreiben, abreden, ndber beftimmen, 
f der Sturm auf einmal uͤber dag Schloß und Ot: 
Bey, bereinbrad). 

| Angefahren Famen nun Kammerjungfern und Bes 
mte, Brancards mit Koffern und Kiften; man glaubte 
fee eine doppelte und. dreyfache Herrſchaft int Haufe 
h haben; aber. nun erſchienen erft die. Gaͤſte felbft: 

15 * | 
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Die Groftante mit Luncianen und einigen Freundinne 
der Brdutigam gleidfalls nicht unbegleiter. Da a 
das Vorhaus voll Sachen, Mantelfide und andes 
ledetner Gehdufe. Mit Muͤhe fonderte man die viel 
Kaͤſtchen und Sutterale auseinander. Des Gepaͤche 
und Geſchleppes war kein Ende. Dazwiſchen regnete ic: 
mit Gewalt, woraus manche Unbequemlidhfeit entitetl 
Dieſem ungeftiimen Treiben begegnete Ortilie mit glei 
muͤthiger Thaͤtigkeit, ja ihr heiteres Geſchick eric 
im ſchoͤnſten Glanze: denn fie hatte in kurzer Zeit all 
untergebracht und angeordnet. Jederman war logif, 
| jederman nad) feiner Art bequem, und glaubte g 
bedient zu ſeyn, weil er nicht gehindert war ſich ef 
zu bedienen. 

Nun haͤtten alle gern, nach einer hoͤchſt beſchw 
lichen Reiſe, einige Ruhe genoſſen; der Brauu 4 
haͤtte ſich ſeiner Schwiegermutter gern genaͤhert, 
ihr ſeine Liebe, ſeinen guten Willen zu betheuern: abl, 
Luciane konnte niche raſten. Sie war nun einmal 9 
bem Gluͤcke gelangt, ein Pferd befteigen gu duͤrfig 
Der Braͤutigam hatte fdone Pferde, und fogle f 
mußte man, aufſitzen. Wetter und Wind, Regen un 
Sturm famen nidjt in Anſchlag; es war als wenn ' 
nur lebre, um naß zu werden und ſich wieder zu trod 
nen. Fiel ed ihr ein, gu Fuße auszugehen, ſo frag 
ſie nicht, was fuͤr Kleider ſie anhatte und wie ſie oe 
ſchuht wars fie mußte die Anlagen befidhtigen, von den 


' 
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picles gehdrt hatte. Wad nicht gu Pferde geſchehen 
mie, wurde zu Fuß durchrannt. Bald hatte ſie 
B geſehen und abgeurtheilt. Bet der Schnelligkeit 
Ges Wefens war ihr nidt leide zu widerſprechen. 
Geſellſchaft hatte manches gu leiden, am meiſten 
x die RKammermddden, die mit Wafden und Buͤ⸗ 
&, Uuftrennen und Annaͤhen nicht fertis werden 






















Raum hatte fie das Gaus und die Gegend erſchoͤpft, 
ſie fic) verpflidjtet fuͤhlte, rings in der Nachbar⸗ 
ft Befud abgulegen. Weil man ſehr ſchnell rite 
fuhr, ſo reichte die Nachbarſchaft ziemlich fern 
- Das Schloß ward mit Gegenbeſuchen uͤber⸗ 
hemmt, und damit man ſich ja nicht verfehlen moͤchte, 
be n bald beftimmte Tage angefest. 

Indeſſen Charlotte mit der ante und dem Gee 
ftstraͤger des Braͤutigams die innern Berhaltniffe 
uſtellen benuiht war, und Ottilie mit ihren Uns 
kbenen dafuͤr gu forgen wußte, daß es an nidts 
Mo grofem Zudrang feblen modjte, da denn Jager 
Gartner; Fifer und Kemer in Bewegung of 
wurden, zeigte fidy.Quciane immer wie. ein bren⸗ 
her Kometenfern, der einen langen Schweif nach 
dieht. Die gewoͤhnlichen Beſuchsunterhaltungen 
a thr bald ganz unſchmackhaft. Kaum daß ſie 
alteſten Perſonen eine Ruhe am Spieltiſch goͤnnte; 
noch einigermaßen beweglich war — und wer ließ 
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fic) nicht durch ihre reizenden Zudringlichkeiten in I 
wegung ſetzen? — mußte herbet, wo nicht gum Tai 
dod) zum lebhaften Pfand⸗, Straf⸗ und Vexir an 
Und obgleich das alles, fo wie hernach die Pfaͤuth 
ldſung, auf fie ſelbſt berecynét war, fo ging doch q 
der andern Geite niemand, befonders fein Mann, J 
mochte von einer Urt feyn von welder er wollte, gM, 
leer aud; ja es glidtte ihr, einige dltere Perfonen ¥ 
Bedeutung. ganz far fid yu gewinnen, indem fie i 
eben einfallenden Geburté = und Namenstage and 
forſcht hatte und befonbers feyerte. Dabet Fam J 
ein ganz eignes Geſchick gu ftatten, fo daß, indf 
alle id) begtinftigt faben, jeder ſich fiir den aim rag, 
ften Begdnfligten hielt: eine Schwachheit, deren 1. 
fogar der Aelteſte in der Geſellſchaft am allermerflty 
ften ſchuldig machte. 

Schien es bei ihr Plan zu ſeyn, Maͤnner die 
was vorſtellten, Rang, Anfehen, Ruhm oder font ¢ 
was Bedeutendes fiir fich batten, fir ſich zu gewinndl 
Meisheit und Befonnenheit zu Schanden zu mach 
Mf ihrem widen wunderliden Weſen felbft bet o | 
Bedaͤchtlichkeit Gunſt su erwerben; fo fam die Juger 
bod) dabei nicht gu kurz: jeder hatte fein Theil, feind 
tag, feine Stunde, in der fie ihn gu entzuͤcken ug 
gu feffeln wafte. Ge hatte fie den Architekten (oe 
bald in's Wuge gefaßt, dex jedoch aus feinem ſchwan | 
yen langlodigen Haar fo nnbefengen heraubſah/ fo ga 
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id und ruhig in der Entfernung ſtand „auf elle Fra- 
m kurz und verſtaͤndig antwortete, ſich aber. auf 
idtS weiter einzulaſſen geneigt ſchien, daß fie ſich 
adlich einmal, halb unwillig halb liſtig, entſchloß 
2 gum Helden des Tages gu machen und dadurch | 
h fur ihren Hof gu gewinnen. — 

! Miche umfonft hatte fie fo vieles Gepaͤcke mitge⸗ 
beacht, ja es war ihe nod) manches gefolgt. Sie hatte 
ſich auf eine unendliche Abwechſelung in Kleidern vor⸗ 
befeben. Wenn es ihr Vergnuͤgen made, ſich des. 
Tags drey⸗, viermal angusiehen and mit gewdhuliden, 
in der Geſellſchaft Abliden Hleidern vom Morgen bis 
in bie Nacht zu wechſeln; ſo erſchien fie dagwifden wohi 
euch einmal im wirklichen Maskenkleid, als Baͤuerin 
land Fiſcherin, als Fee und Blumenmaͤdchen. Sie vere 
ſchmaͤhte nicht, ſich als alte Frau zu verkleiden, um 
deſto friſcher ihr junges Geſicht dus dex Kutte hervor⸗ 
zuzeigen; und wirklich verwirrte ſie dadurch das Ge⸗ 
genwaͤrtige und das Eingebildete dergeſtalt, daß man 
fid) mit der Saalnixe verwandt und verfehrodgert an 
ſeyn glaubte. 

Wozu ſie aber dieſe Verkleidungen hauptſichlch 
benugte, waren pantomimifthe. Stellungen und Taͤnze, 
in denen fie verſchiedene Charaktere auszudruͤcken ge⸗ 
wandt war. Gin Cavalier aus ihrem Gefolge hatte 
ſich eingerichtet, auf dem Fluͤgel ihre Gebaͤrden mit 
ber wenigen ndthigen Muſik zu begleiten; es bedurfte 
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hatte gum Mufter gedient einen Ort aus zuſchmucen⸗ 


der, wenn er nicht bloß eine Kin(tlergritle bleiben, wenn 


er zu irgend etwas genutzt werden follte, nur su eines 


gemeinfamen Grabftitte geeignet ſchien. 


‘ 


Cie mußte fi fid) dabei der geraͤuſchvollen Gefchaftig# 
keit erinnern, mit welcher Eduard ihr Geburtsfeſt ge⸗ 
feyert; ſie mußte des neugerichteten Hauſes gedenken, 
unter deſſen Decke man ſich ſo viel Freundliches verſprach. 

Ja das Feuerwerk rauſchte ihr wieder vor Augen und 
Ohren, je einſamer ſie war, deſto mehr vor der Ein⸗ Ec 
biloungstraft; aber fie fuͤhlte fid) aud) nur um deſto f 


mehr allein. Sie lehnte fid) nidjt mehr auf feinen Arm, — 


und hatte keine Hoffnung, an ibm jemalé wieder eine — 
: Stuͤtze zu finden. | : 


\ 
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Mua | 
Ortiliens Tagebathe 


e 


rad 





„Eine Bemerkung des jungen gate muf ich 
Fa anfgetdynen, wie am Hanbdwerfer fo am bildenden Kuͤnſt⸗ 
Cf ler kann man auf das deutlichſte gewahr werden, daß 


a ber Menſch ſi ch das am wenigſten zuzueignen vermag 


af was ihm ganz eigend angehoͤrt. Seine Werke verlaſ⸗ 
ſen ihn, ſo wie die Bogel bag Neſt, worin ſie ausge⸗ 
bruͤtet worden.“ 
„Der Baukuͤnſtler vor alten hat hierin bas wun⸗ 
derlichſte Schickſal. Wie oft wendet er feinen ganzen 
: Geift, feine gange Neigung auf, um Raͤume hervor⸗ 
zubringen, von denen er ſich ſelbſt ausſchließen muß. 
Die koͤniglichen Saͤle ſind ihm ihre Pracht ſchuldig, 
deren groͤßte Wirkung er nicht mitgenießt. In den 
Tempeln zieht er eine Graͤnze zwiſchen ſich und dem 
Allerheiligſten; er darf die Stufen nicht mehr betreten, 
die er zur herzerhebenden Feyerlichkeit gruͤndete, ſo 
wie der Goldſchmied die Monſtranz nur von fern an⸗ 
betet, deren Schmelz und Edelſteine er zuſammenge—⸗ 
ordnei hat. Dem Reichen uͤbergibt der Baumeiſter 
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mit dem Schluͤſſel des Palaſtes alle Bequemlichkeit w 
Belhabigkeit, ohne irgend etwas davon mitzugenieße 
Muß ſich nicht allgemach auf dieſe Weiſe die Nun 
bon dem Kuͤnſtler entfernen, wei bas Werk, wie e 
quégeftattetes Rind, nidjt mehr auf den Vater guriic 
wirkt? und wie fehr mute die Kunſt fic) (elb(t b 


foͤrdern, als fie faft atlein mit dem Oeffentlichen, m 


dem was allen und alfo aud) dem Kinftler gebort 
ſich gu beſchaͤftigen geſtimmt war!“ | 
„Eine Borftellung der alten Volker ift ernſt un 


kann furchtbar ſcheinen. Sie dachten fic) ihre Bor 


fahren in großen Hoͤhlen rings umber auf Threne 
figend in ftummer Unterbaltung. Dem neuen der hereit 
trat, wenn er wilrdig genug war, ftanden fie auf un 
neigten ihm einen Willfommen. Geftern als ich i 
ber Gapelle ſaß und meinem gefdynigten Stuble geger 
uͤber nod) mehrere umbergeftellt fah, erſchien mir jen 
Gedanke gar freundlid) und anmuthig. Warum fann 


du nicht figen bleiben? dachte id) bei mir ſelbſt, fti 


und. in did) gekehrt figen bleiben, lange lange, bi 


endlich die Freunde kaͤmen, denen du aufſtuͤndeſt ur 


ihren Platz mit freundlichem Neigen anwieſeſt. D 


farbigen Scheiben machen den Tag zur ernſten Daͤr 
merung und jemand muͤßte eine ewige Lampe ſtifte 


damit auch die Nacht nicht ganz finſter bliebe.“ 
„Man mag ſich ſtellen wie man will, und me 
denkt ſich immer ſehend. Ich glaube der Menſch traͤur 
n 











damit er nicht aufhbre zu ſehen. Es fdnnte wobl 
"Wr, daß das innere Licht einmal aus uns heraus- 
we, fo daß wir keines andern mehr beduͤrften.“ 
BE, Das Jahr klingt ab. Der Wind. geht uͤber die 

ppeln und findet nichts mehr zu bewegen; nur die 
hen Beeren jener ſchlanken Baͤume ſcheinen uns noch 
BB etwas Munteres erinnern zu wollen, ſo wie uns 
Tactſchlag des Dreſchers den Gedanken erweckt, 
Bin der abgeſichelten Aehre ſo viel Nahrendes uud 

Bendiges verborgen liegt.“ 
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ME Goctse’s weperte, XVII. 180. 18 





Biertes Capitel. 





Wie feltfam mußte, nad) folden Ereigniſſen, n 
diefem aufgedrungenen Gefihl von Vergaͤnglichkeit u 
Hinſchwinden, Ottilie durch die Nachricht getrof 
werden, di¢ ihr nicht Langer verborgen bleiben kom 
daß Eduard fich dem wedhfelnden Kriegsgluͤck riberlief 
habe. G8 entging ihr leider Feine von den Betra 
tungen, die fie dabei gu machen Urſache hatte. Gli 
licherweiſe fann der Menſch nur einen gewiffen Gr 
des Ungluͤcks faffen; was dariiber hinausgeht vernid 
ihn ober laͤßt ihn gleichguͤltig. Es gibt Lagen, 
“denen Furcht und Hoffnung Eins werden, fich ein 
per wedhfelfeitig aufheben und in eine dunkle Fuͤhlloſ 
keit verlieren. Wie koͤnnten wir font die entferni 
Geltebteften in ſtuͤndlicher Gefabr wiſſen und denn 
unfer taͤgliches gewoͤhnliches Leben immer fo forttretb 

Es war daher alé wenn ein guter Geift fir § 
tilien geforgt hatte, indem er auf einmal in diefe Stil 
in der fie einfam und unbefchdftige zu verfinten (cdi 
ein wildes Heer hereinbrachte, das, indem ed ihr t 
aufien genug gu ſchaffen gab und fie aus fich ſelbſt fabr 

zugleich in ihr dad Gefuͤhl eigener Kraft anregte. 
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Charlottend Tochter, Luciane, war faum aus. der 
nfion in die grofe Welt getreten, hatte Faum in 
nm Haufe ihrer Tante ſich von zablreicher Geſellſchaft 
yeben gefehen, als ihr Gefallenwollen wirflid) Ge: 
in erregte, und ein junger, febr reicher Mann gar 
h eine beftige Neigung empfand, fie gu: befigen: 
Pee anfebnlides Bermbgen gdb ihm ein Recht, das 
Me jeder Art fein eigen gu nennen, und es ſchien 
nidhté weiter abgugehen als eine vollfommene Brau, 
die ihn die Welt fo wie um dad Uebrige gu bee 
ben haͤtte. U 

Dieſe Familienangelegenheit war es, welche Char⸗ 
Ben bisher ſehr viel zu thun gab, der fie ihre ganze 
berlegung, ihre Correſpondenz widmete, infofern 
ſe nicht darauf. gerichtet war, von Eduard naͤhere 
ſchricht gu erbalten; deßwegen aud) Ottilie. mehr als 
G in dex letzten Zeit allein blieb. Diefe wußte gwar 
die Unkunft Lucianens; im Haufe hatte fie deß⸗ 
D die nbdthigften Vorkehrungen getroffen; allein . fo 
ie. fiellte man. fic) den Beſuch nidjt vor. Wan 
fe vorher nod) ſchreiben, abreden, naͤher beftimmen, 
der Sturm auf einmal uͤber das Schloß und Ot⸗ 
feu, hereinbrach. 

Angefahren kamen nun Kammerjungfern und Be⸗ 
te, Brancards mit Koffern und Kiſten; man glaubte 
en eine doppelte und dreyfache Herrſchaft im Hauſe 
L haben; aber: nun erſchienen erſt die Gaͤſte ſelbſt: 
: 15 * 






















untergebracht und angeordnet. Jederman war logit: 
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Die Groftante mit Lucianen und einigen Sreundinned 
der Brdutigam gleichfalls nicht unbegleitet. Da 

das Vorhaus voll Sachen, Mantelſaͤcke und anderga 
ledetner Gehdufe. Mit Muͤhe fonderte man die vied@- 
Kaͤſtchen und Futterale auseinander. Des Gepaͤch * 
und Geſchleppes war fein Ende. Dazwiſchen regnete Og 
mit Gewalt, woraus mande Unbequemlichkeit entftatiiy 
Diefem ungeftiimen Treiben begegnete Ottilie mit gleid 
muͤthiger Thatigkeit, ja ihr heiteres Geſchick erſchig 
im ſchonſten Glanze: denn ſie hatte in kurzer Zeit all iE 







jederman nad) feiner Art bequem, und glaubte s@ 
bedient zu ſeyn, weil er nicht gehindert war ‘fi ch felt 
zu bedienen. 

Nun Hatten alle gern, nad) einer hoͤchſt sido 
lichen Reiſe, einige Rube genoffen; der Braͤutiga 
haͤtte ſich ſeiner Schwiegermutter gern genaͤhert, 
ihr ſeine Liebe, ſeinen guten Willen zu betheuern: abt 
Luciane fonnte nicht raften. Gie war nun einmal j 
bem Glide gelangt, ein Pferd befteigen gu i 
Der Brdutigam hatte ſchoͤne Pferde, und ſogleit 
mußte man, auffigen. Wetter und Wind, Regen uri 
~ Sturm famen nicht in Anſchlag; es war als wenn may 
nur lebte, um naß zu werden und fid) wieder gu trod, 
nen. Fiel es ihr ein, gu Fuße auszugehen, fo fragt 
fie nicht, was fir Kleider fie anhatte und wie fte a 
ſchuht wars fle mufte die Unlagen befichtigen, vom dene 
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mpieles gehort hatte. Was nicht gu Pferde geſchehen 
ate, wurde zu Fuß durchrannt. Bald hatte ſie 
Mes geſehen und abgeurtheilt. Bet der Schnelligkeit 
wes Wefens war ihr nidjt leicht zu widerſprechen. 
We Gefellfdjaft hatte manches gu leiden, am meiſten 
Mer die Kammermadden, die mit Waſchen und Bi: 
t, Uuftrennen und Annaͤhen nicht fertig werden 
* pees | | 
Kaum hatte fie das Haus und die Gegend erſchoͤpft, 
fie ſich verpflichtet fuͤhlte, rings in der Nachbar⸗ 
pft Beſuch abzulegen. Weil man ſehr ſchnell rite 
d fubr, ſo reichte die Nachbarſchaft ziemlich fern 
her. Das Schloß ward mit Gegenbeſuchen uͤber⸗ 
vemmt, und damit man ſich ja nicht verfehlen moͤchte, 
eben bald beſtimmte Lage angefest. 

Indeſſen Charlotte mit der Tante und dem Gee 
tétrager des Brdutigams die innern Verhaͤltniſſe 
Buftellen bemuͤht war, und Ottilie mit ihren Uns 
hebenen dafiir zu forgen wußte, daß es an nichts 
fo grofem Zudrang feblen moͤchte, da denn ager 
b Gartner, Fiſcher und Kedmer in. Bewegung gh 
Rivurben, geigte ſich Luciane immer wie. ein bren- 
Meer Kometenfern, der einen langen Sdpweif nach 
j sieht. Die gewdhnlichen Beſuchsunterhaltungen 
Bien ihr bald gan; unſchmackhaft. Kaum daß ſie 
aͤlteſten Perſonen eine Ruhe am Spieltiſch goͤnnte; 
nod) einigermafen beweglich war — und wer lief 


































fid) nicht durdy ihre reizenden Zudringlichkeiten in ¥ 
wegung ſetzen? — mute herbei, wo nidt gum Tas 
dod) zum lebhaften Pfand-, Straf = und Beririd ‘ 
Und obgleid) das alles, fo wie hernach die Pfaͤnt 
Idfung, auf fie ſelbſt berechnet war, fo ging doth f 
der anbdern Gefte niemand, befonders fein Mann, 
mochte von einer Wet feyn von welder er wollte, of 
leer aus; ja es gluͤckte ihr, einige dltere Perfonen | 
Bedentung ganz fuͤr ſich gu gewinnen, indem ſie ig 
eben einfallenden Geburts⸗ und Namenstage aug 
forſcht hatte und beſonders feyerte. Dabet fam J. 
ein gang eignes Geſchick gu fatten, fo daß, intl, 
alle ſich begtinftigt ſahen, jeder fid) fir den am 1 
fen Beginftigten hielt: eine Schwachheit, deren | | 
fogar der QAeltefte in der Geſellſchaft am allermerti 7 
ften ſchuldig mad)te. ; | 

Schien es bei ihr Plan gu feyn, Manner die! } 
was vorftellter, Rang, Anfehen, Ruhm oder fonſt I 
was Bedeutendes fuͤr ſich hatten, fuͤr ſich zu gewi 
Weisheit und Beſonnenheit su Schanden zu madſ 
fd ihrem wilden wunderlichen Weſen ſelbſt bet | 
Bedaͤchtlichkeit Gunſt zu erwerben; fe fam die Fugd 
boc) dabei nicht gu kurz: jeder hatte fein Theil, fete 
Lag, feine Stunde, in der fie ihn zu entzuͤcken " 
su feffeln wafte. Ge hatte fie dew Architekten ſch 
balb in's Auge gefafit, der jedoch aus feinem {arom 
jen langlockigen Saar fo wnbefangen herausfah, fo : 


234 | I 

und ruhig in ber Entfernung ſtand, auf elle Fra- 
m fury und verſtaͤndig antwortete, ſich aber. auf 
ichts weiter eingulaffen geneigt ſchien, daß fie fid 
lid einmal, halb umwillig halb liftig, entſchloß 
2 gumt Helden ded Tages ju machen und dadurch 
Rud) fiir ihren Hof gu gewinnen. , 
k Nicht umfonft hatte fie fo vieles Gepaͤcke mitges 
hacht, ja es war ihr noch maunches gefolgt. Sie hatte 
hh auf eine. unendliche Abwechſelung in Kleidern vor⸗ 
ehen. Wenn es ihr Vergnuͤgen machte, ſich des 
igs drey⸗, viermal anzuziehen and mit gewoͤhnlichen, 
1 der Geſellſchaft uͤblichen Kleidern vom Morgen bis 
bie Nacht gu weehfeln; ſo erſchien ſie dazwiſchen wohl 
uch einmal im wirklichen Maskenkleid, als Baͤuerin 
jad Fiſcherin, als Fee und Blumenmaͤdchen. Sie vere 
ſchmaͤhte nidjt, fic) als alte Frau. gu verkleiden, um 

o friſcher ihe junges . Geft cht dus dex Kutte hervor⸗ 
eigen; und wirklich verwirrte ſie dadurch das Ge⸗ 
henwaͤrtige und das Eingebildete dergeſtalt, daß man 
Wh mit der Saalnire verwandt und verſchwaͤgert aa 
7 glaubte. | 

Wozu fie aber . dieſe Vertleidungen hauptſachuch 
henutzte, waren pantomimifhe Stellungen und Taͤnze, 
m denen fie verſchiedene Charaktere auszudruͤcken ge⸗ 
pandt war. Gin Cavalier aus. ihrem Gefolge batte 
Heh eingerichtet, auf dem Fluͤgel ihre Gebdrden mit 
ber wenigen ndthigen Muſik gu begleitens es bedurfte 
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bat wie ein Improviſator um einen Gegenſtand, 64 
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nur einer Furzen Abrede und ſie ¢ waren ſosleich a a 


Einſtimuns. 

Eines Tages, als may fie bei der Pauſe ein 
Lebbaften Bas auf ihren eigenen heimliden Mere 
gleichfam aus dem Stegereife zu einer’ folden Da 


ſtellung anfgefordert hatte, {chien fie verlegen isd 


uͤberraſcht und ließ fic) wider ihre Gewohnheit lang 
Hitten. . Sie zeigte ſich unentſchloſſen, ließ die Wahl 









endlich jener Clavier (pielende Gebilfe, mit dem 4 
abgeredet ſeyn modte, ſich an den Fluͤgel ſetzte, ein 
Trauermarſch ju ſpielen anfing und fie aufforder 
jene Artemiſia zu geben, welche fle fo vortrefflicy ein 
ftudirt habe. Sie ließ fid) erbitten, und nad) cindd 
kurzen Abweſenheit erfchien fie, bei den zaͤrtlich trail 
rigen Thnen des Todtenmarfches, in Geftalt der nal 


" lichen Witwe, mit gemeffenem Schritt, einen Adve 


frug vor fic) hertragend. Hinter ihr brachte man ein 
große ſchwarze Tafel und in einer goldenen Reißfede 


cin wohl zugeſchnitztes Stuͤck Kreidhe. 1 


Einer ihrer Verehrer und Adjutanten, dem fie et 
was. in's Ohr ſagte, ging ſogleich den Architekten auf 
zufordern, zu ndthigen und gewiſſermaßen herbeizuſchit 
ben, daß ier als Baumeiſter das Grab des Maufola 
zeichnen, und alſo keineswegs einen Statiſten, ſonder 
einen ebnſtlich Mitſpielenden vorſtellen ſollte. Wi 
verlegen der Architekt auch aͤußerlich erſchien — den 
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b Be machte in feiner gan; ſchwarzen knappen modernen 
Rivilgeftalt einen wunderlichen Contraſt mit jenen Flo⸗ 
men, Kreppen, Franzen, Schmelzen, Quaſten und Kro⸗ 
en — ſo faßte er ſich doch gleich innerlich, allein um 
7: # wunderlicher war es anzufehen. Mit dem groͤßten 
nft ſtellte er ſich vor die große Tafel, die von ein 

mar Pagen gehalten wurde, und zeichnete mit viel 
e hedacht und Genauigkeit ein Grabmal, das zwar eher 
 BPinem longobardifden alg einem kariſchen Koͤnig waͤre 
Bemis geweſen, aber dod) in fo ſchoͤnen Verhaͤltniſſen, 
MH ernft in feinen Theilen, fo geiſtreich in feinen Zier⸗ 
| ’ pen, daß man es mit Bergmigen entſtehen ſah, und 
z eS fertig wat bewunderte. 
Er hatte ſich in dieſem ganzen Zeitraum faſt nicht 
“ die Koͤnigin gewendet, ſondern ſeinem Geſchaͤft 
⸗Aufmerkſamkeit gewidmet. Endlich als er ſich 
* ihr neigte und andeutete, daß er nun ihre Befehle 
ſüollzogen zu haben glaube, hielt fie ihm noch die Urne 
Hin, und bezeichnete das Verlangen, dieſe oben auf 
bem Gipfel abgebildet gu ſehen. Gr that e8 ,' obgleid) 
ungern, weil fie gu dem Charakter feines uͤbrigen Ent⸗ 
worfs nicht paſſen wollte. Was Lucianen betraf, ſo 
par ſie endlich von ihrer Ungeduld erloͤft: denn ihre 
ubficht war keineswegs eine gewiſſenhafte Zeichnung 
Peon thm ju haben. Hatte er’ mit wenigen Strichen 
Rear hinſkizzirt, was etwa einem Monument aͤhnlich 
geſehen, und ſich bie uͤbrige Zeit mit ihr abgegeben, 
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ſo ware bas wohl dem Endzwec und ihren Wanſche 
gemaͤßer geweſen. Bei ſeinem Benehmen dagegen kam 
ſie in die groͤßte Verlegenheit: denn ob fie gleich ix; 
ihrem Schmerz, ihren Anordnungen und Andeutungen,/ 
ihrem Beifall uͤber das nad) und nach Entſtehende 
ziemlich abzuwechſeln ſuchte und fi e ihn einigemal.. be i 
nabe herumzerrte, um nur mit ihm in eine Art vont 
Verhaͤltniß zu kommen, ſo erwies er ſi ch doch gar yim 
ſieif, dergeſtalt daß ſie allguoft ibre Zuflucht zur U 1h 
nehmen, fie an ihr Der; bridten und gum Him f 
ſchauen mußte, ja zuletzt, weil ſich doch dergleichen . 
Gituationen immer fteigern, mehr einer Witwe cong 
Epheſus als einer Konigin von Karien aͤhnlich (ah. bi 
Die Vorſtellung zog ſich daher in die Laͤnge; der Clask 
vierſpieler, der ſonſt Geduld genug hatte, wußte nicht 
mebr in’ welchen Ton er ausweichen ſollte. Er dankten 
Goott als er die Urne auf der Pyramide ſtehn {ah und 
| fel unwillkuͤrlich, als die Koͤnigin ihren Dank aus⸗ 
druͤcken wollte, in cin luſtiges Thema; wodurch die! 
Vorſtellung zwar ihren Charatter verlor, die Geſellſchaft⸗ 
jedoch vdllig aufgeheitert wurde, die fi ch denn ſogleich 
theilte, der Dame fuͤr ihren vortrefflichen ae § 
und dem Architekten fuͤr ſeine kuͤnſtliche und zierliche 
Zeichnung ſeine freudige Bewunderung gu beweifen. 7 | 
Beſonders der Braͤutigam unterhielt ſich mit dem 
Architekten. Es thut mir leid, ſagte jener, Ref bie 
Zeichnung ſo vergaͤnglich iſt. Sie erlauben werigſtens- 
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bah id) fie mir anf mein Zimmer bringen laſſe und 
J tri) mit Shnen dardber unterhalte. Wenn es Fhnen 
He Vergmigen macht, fagte der Architekt, fo kann id) 
Shnen forgfaltige Zeichnungen von dergleidjen Gebduden 
ag tnd Monumenten vorlegen, wovon dieſes nur ein gus 
, faͤlliger fluͤchtiger Entwurf iſt. 
DODttilie ſtand nicht fern und trat zu den beiden. 
Verſaͤunen Sie nicht, ſagte fie zum Architekten, den 
Herrn Baron gelegentlich ihre Sammlung ſehen zu 
laffen: ex iſt ein Freund der Kunſt und pes Alterthums; 
id) wuͤnſche daß Gie fic) naͤher fennen lernen. 

Luciane kam herbéigefahren und fragte: Wovon 
iſt die Rede? 
Von einer Sammlung Kunſtwerke, antwortete der 
Baron, welche dieſer Herr beſi itzt und bie er uns ge⸗ 
legentlich zeigen will. 

Er mag ſie nur gleich bringen, rief Luciane. Nicht 
wahr, Sie bringen ſie gleich, ſetzte ſie ſchmeichelnd 
, hinzu, indem ſi ie ihn mit beiden Haͤnden freündlich 
anfaßte. 

Es mbchte jetzt der Zeitbunet nicht ſeyn, verſetzte 
ber Architekt. 
Was! rief Luciane gebieteriſch: Sie wollen dem 
DZefeh Ihrer Koͤnigin nicht gehorchen? Dann legte 
e ſich auf ein neckiſches Bitten. 

Seyn Sie nicht eigenſinnig, ſagte Ottilie halh 

heiſe. 






) . * 
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Der Architekt entfernte ſich mit einer Beugung 
ſie war weder bejahend noch verneinend. 

Kaum war er fort, als Luciane ſich mit einem 
Windſpiel im Saale herumjagte. Ach! rief ſie aus, 
indem fie zufaͤllig an ihre Mutter ſtieß: wie bin ich) 
nicht ungluͤcklich! Sdy habe meinen Affen nicht mitge⸗ 
nommen; man bat mir es abgerathen, es iſt ‘aber! 
nur die Bequemlichkeit meiner Leute, die mid) um 
dieſes Bergniigen bringt. Yeh will ihn aber nadhfomf 
men laſſen, es ſoll mir jemand hin ihn zu holen. Wenn Fs 
ich nur fein Bildniß ſehen konnte, fo ware icy ſchon de 
vergnuͤgt. Fd) will ihn aber gewiß aud) mahlen laſſen J 
und er ſoll mir nicht von der Seite kommen. J 

Vielleicht kann ich dich troͤſten, verſetzte Charlotte, ¥ 
went id) dir aus der Bibliothel einen ganzen Band4 
der wunderlichſten Affenbilder kommen laſſe. Luciane 
ſchrie vor Freuden laut auf, und der Folioband wurde 
gebracht. Der Anblick dieſer menſchenaͤhnlichen und 
durch den Kuͤnſtler noch mehr vermenſchlichten abſcheu⸗] 
lichen Geſchoͤpfe machte Lucianen die groͤßte Freude. 
Ganz gluͤcklich aber fuͤhlte fie fi fic), bei einem jeden diefer q 
Thiere die Aehnlichkeit mit befannten Menſchen gu % 
finden. Gieht der nicht aus wie der Onkel? rief ſie 
unbarmherzig: der wie der Galanteriehaͤndler J | 
ber wie der Pfarrer S— und dieſer iſt der Dings 
der — leibhaftig. Im Grunde ſind doch die Afen 
die eigentlichen Incroyables, und es iſt unbegreiflich, 
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ME vie man fie aus ber beften Geſellſchaft ausſchließen 
RAG. | 


e i Sie ſagte das in der beſten Geſellſchaft, doch nie⸗ 
in n> nahm es ihr uͤbel. Man war fo gewohnt ihrer 


Anmuth vieles zu erlauben, daß man zuletzt ihrer Uns 
mat alles erlaubte. 













Ottilie unterhielt fic) indeffen mit b beim | Brdutigam. 
Sie hoffte auf die Ruͤckkunft des Architekten, deſſen 
ernſtere, geſchmackvollere Gammlungen die Gefellfdaft 
won dieſem Affenweſen befreien follten. In diefer Ers 
martung hatte fle fic) mit dem Baron befprodjen und 
auf mandes aufmerffam gemadt. Allein der Archi⸗ 
seFc blieb aus, und ald er endlich wiederfam, verlor 
Br fic) unter der Geſellſchaft, ohne etwas mitgubringen, 
and ohne gu thun, als ob von etwas die Frage gewefen 
wire.  Ottilie ward einen Augenblid — wie foll man’s 
Mennen? — verdrießlich, ungebalten, betroffen; fie 
Hatte ein gutes Wort an ihn gewendet, fie goͤnnte dem 
Brdutigam eine vergmigte Stunde nad) feinem Ginne, 
der bei feiner unendlichen Liebe fur Lucianen doch von 
ihrem Betragen gu leiden ſchien. 


ia 


, 
: 
J 
, 


Die Affen mußten einer Collation Play machen. - 
Geſellige Spiele, ja ſogar noch Taͤnze, zuletzt ein 
frendeloſes Herumſitzen und Wiederaufjagen einer ſchon 
heſunkenen Luft dauerten dießmal, wie ſonſt auch, weit 
ber Mitternacht. Denn ſchon hatte ſich Luciane ge⸗ 








| 28 
woͤhnt, Morgens nicht aus dem Bette und Abend 
nicht in's Vette gelangen zu koͤnnen. J 

Um dieſe Zeit finden ſich in Ottiliens Tagebud 
Ereigniſſe ſeltner angemerkt, dagegen haͤufiger auf da 
Leben bezuͤgliche und vom Leben abgezogene Maxime 
und Sentenzen. Weil aber die meiſten derſelben wol 
nicht durch ihre eigene Reflexion entſtanden ſeyn koͤnnen 
ſo iſt es: wahrſcheinlich, daß man ihr irgend einen Def 
mitgetheilt, aus dem ſie ſich, was ihr gemuͤthlich war 
ausgeſchrieben. Manches Eigene von innigerem Bezug 
wird an dem rothen Faden wohl zu erkennen ſeyn. 
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Aus 
Ottiliens Tagebuche. 









„Wir blicken ſo gern in die Zukunft, weil wir das 
efaͤhre, was ſich in ihr hin und ber bewegt, durch 
¢ Wuͤnſche fo gern gu unſern Gunſten heranleiten 
ten.“ 
„Wir befinden uns nicht leicht in großer Geſellſchaft, 
zu denken: der Zufall, der ſo viele zuſammenbringt, 
uns auch unſre Freunde herbeifuͤhren.“ 
„Man mag noch ſo eingezogen leben, ſo wird man, 
man ſich's verfieht/ ein Schuldner oder ein Glaͤu⸗ 
er. 44 
gegnet uns jemand, der und Dank ſchuldig ijt, 

pki faͤllt es uns ein. Wie oft konnen wir jemand bes 
hegnen, dent wir Dank ſchuldig find, ohne daran ju 
denken.“ 

Bid mitzutheilen iſt Natur; Mitgetheiltes aufzu⸗ 
nehmen wie es gegeben wird, iſt Bildung.“ 

„Niemand wuͤrde viel in Geſellſchaften ſprechen, 
venn er ſich bewußt ware, wie oft er die andern miß⸗ 


erſteht. ⸗⸗ 


—- 
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Man verandert fremde Reden bei'm Wiederholen 
wohl nur darum fo febr, weil man fie nicht perftan= * 


7 


den bat.“ 
„Wer vor andern lange allein reise, ohne den 3u= 
hoͤrern zu ſchmeicheln, erregt Widerwillen.“ 
„Jedes ausgeſprochene Wort erregt den Gegenſinn. 
„Widerſpruch und Schmeicheley machen beide ein’, 
ſchlechtes Geſpraͤch. 4 | 
„Die angenehmiten Gefellfdaften find bie, in web] 
chen eine beitere Ehrerbietung der Glieder gegen etnandery 
obwaltet.“ J 
„Durch nichts bezeichnen die Menſchen mehr ihrn 
Charakter als durch das was ſie laͤcherlich finden.“ ' 

„Das Laͤcherliche entſpringt aus einem ſittlichen Cons 
traft, der auf eine unſchaͤdliche Weiſe fir die Sinne in 
Perbindung gebracht wird.“ 
„Der ſinnliche Menſch lacht oft wo nichts zu lachen 
iſt. Was ihn auch anregt, fein inneres Behagen fommt J 
zum Vorſchein.“ . 
„Der Verſtaͤndige findet faſt alles ei, t oe 
erminftige faft nichts.“ ; 
- ,,Ginem bejahrten Manne verdadjte man, daß er ' 
fid) nod) um junge Frauenzimmer bemuͤhte. Es iſt dad 
eingige Mittel, verſetzte er, fidy gu serjdngen und das 

will Dod) jederman.“ 

„Man laͤßt ſich ſeine Maͤngel vorhalten, man laͤßt 
ſich ſtrafen, man leidet manches um ihrer willen mit 
fy Ge: 
















: 
t 
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pul; aber ungeduldig wird mat, wenn man fi fie abs 
t fol.“ : | 
* Bertie Maͤngel find nothwendig zum Daſeyn des 
inzelnen. Es wuͤrde uns unangenehm ſeyn, wenn alte 
Meunde gewiſſe Eigenheiten ablegten.“ 
„Man ſagt: er ſtirbt bald, wenn einer etwas gegen 
n ine Art und Weiſe thut.“ 
B ,Was fir Maͤngel duͤrfen wir behalten, ja an uns 
ltivixen? Solche die den andern  eber ſchmeicheln als 
e verletzen.“ 
„Die Leidenſchaften find Maͤngel oder Tugenden, 
i t gefteigerte.“ 
„unſre Leidenfchaften find wahre Phoͤnixe. Wie der 
werbrennt, fteigt der neue ſogleich wieder aus ber 
ic he bervor.” 
„Große Leidenſchaften ſind Krankheiten ohne Hoff⸗ 
sing. Was fie heilen konnte, machte ſie erſt recht ge⸗ 
ſihrlich.“ 
„Die Leidenſchaft erhoͤht und mildert! ſich duichs 
Pekennen. In nichts waͤre die Mittelſtraße vielleicht 
paͤnſchenswerther als im Vertrauen und Verſchweigen 
egen bie die wit lieben.“ | 
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„Fünftes Capitel. 


So peitſchte Luciane ben Lebensrauſch int geſel 
Stradel immer vor ſich her. Ihr Hofſtaat verm 
ſich taͤglich, theils weil ihr Treiben ſo manchen an 
und anzog, theils weil {ie ſich andre durch Wefan 

und Wohlthun zu verbinden wußte. Mittheilend 
fie im hoͤchſten Grade: benn ba ihe durch die Rei 
ber Tante und des Brdurigams fo viel Schoͤnes 
Koſtliches auf einmal sugefloffen war, fo ſchien ſten 
Eigenes gu befitzen, und den Werth der Dinge vk 
Sennen, die fidy um fie gehaͤuft hatter, Sp zaude 


nicht einen Augenblick einen foftbaren Shawl abz 





men und thr einem Frauenjimmer umzuhaͤngen, ba 
gegen die uͤbrigen zu aͤrmlich gekleidet ſchien, und ſir 
das auf eine ſo neckiſche, geſchickte Weiſe, daß nye 
eine ſolche Gabe ablehnen konnte. Einer gon i 
Hofſtaat hatte ſtets eine Borrſe und den Auftrag, i 
Orten, wo fie einfebrter, ſich nach den Meltefter 
Kraͤnkſten gu er€undigen, und ihren 3uftand n 
ſtens fiir ‘den Augenblick zu erleichtern. Dadurch 
ſtand ihr in der ganzen Gegend ein Name von 


| , . a | 
llichkelt, der ihr dod) auch manchmal unbequem 
d, weil er allzuviel laͤſtige Nothleidende an fie 
1303. > 
Durch niches aber vermehrte fie fo tebe ihren Ruf, 
durch ein auffallendes gutes beharrliches Benehmen 
nm einen ungluͤcklichen jungen Manu, der die Geſell⸗ 
ft floh, weil et, uͤbrigens ſchoͤn und wohlgebildet, 
e rechte Hand, obgleich ruͤhmlich, in det Schlucht 
oren hatte. Dieſe Verſtuͤmmlung erregte ihm einen 
en Mißmuth; es war ihm. fo verdrießlich, daß 
neue Bekanntſchaft ſich auch immer mit ſeinem 
all bekannt machen ſollte, daß er ſich lieber ver⸗ 
te, ſich dem Leſen unh andern Studien ergab, sed 
fuͤr alenrnal mit der Geſelſchaft nichts wollte zu 
ffen haben. 
Das Daſeyn dieſes jungen Mannes blieb ihr nicht 
orgen. Er mußte herbei, erſt im kleiner Geſell⸗ 
ft, dann ia groͤßerer, dann in der groͤßten. Sie 
chin ſich ammuthiger gegen ihn als gegen irgend 
J andern, beſonders wußte ſie durch zudringliche 
aſtfertigkeit ihm ſeinen Verluſt werth gu machen, 
in fie geſchaͤftig war ihn su erſetzen. Dei Ta⸗ 
mußte er neben ihr (einen Platz nehmen, Fe 
tt ihm vor, fo daß ev nur die Gabel gebranchen 
be. Nahmen Aelters, Vornehmere ihm ihre Nach⸗ 
Haft weg, fo erſtreckte fie ihre Hufmerkfamnbeit 
‘Dt: e ganhe seal bin, und. die eilenden Bedien⸗ 
| 16 * 





= ihr Maxime gewefen, fid) pem Lobe und dem Tadel, 5 
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ten mußten das erfehen was ihm die Entfernung, 
rauben. drohte. Zuletzt munterte fie ihn auf, J 
ber linken Hand zu ſchreiben; er mufte alle ſch 
Verſuche an fie ridten, und ſo ſtand ſie, entfe | 
oder nah, immer mit ihm in Verhaͤltniß. Der jul 
Mann. wufte nidt wie thm geworden . war, ‘ ~ 
wirklich fing er von dieſem Augenblick ein neues J 
ben an. J 
Vielleicht ſollte man denken, ein hoiches Betray 
ware dem Braͤutigam mißfaͤllig geweſen; a allein es 
ſich das Gegentheil. Er rechnete ihr dieſe Bemuͤh 
zu großem Verdienſt an, und war um ſo mehr dar J 
gan; ruhig, als er ihre faſt uͤbertriebenen Eigenhei 
kannte, wodurch fie alles was im mindeſten verfaͤng 
ſchien, von ſich abzulehnen wußte. Sie wollte mit je 
man nad) Belieben umſpringen, jeder war in Gefd 
von ihr einmal angeftofien, gezerrt oder fonft genedt, 
werden; niemand aber durfte fid) gegen fie ein Gleiq 
erlauben, niemand ſie nach Willkuͤr beruͤhren, niema 
auch nur im entfernteſten Sinne, eine Freiheit, die 
ſich nahm, erwiedern; und ſo hielt ſie die andern in 
ſtrengſten Graͤnzen der Sittlichkeit gegen fid, bie j 
gegen andere jeden Augenblick gu uͤbertreten ſchien. 
VUeberhaupt hatte man glauben koͤnnen, es fey 


Neigung und der Abneigung gleichmaͤßig ausgufese 
Denn wenn ſie die Menſchen auf mancherlei Weiſe fi 
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} 3u gewirmen ſuchte, fo verdarb fie-e wieder mit 
zen gewoͤhnlich burd) eine boͤſe 3unge , die niemanden 
ponte. So wurde fein Beſuch in ber Nachbarſchaft abz 
Megt, nirgends fte und ihre Geſellſchaft in Schloͤſſern 
Wohnungen freundlich aufgenommen, ohne daß ſie 
der Ruͤckkehr auf das ausgelaſſenſte merken ließ, wie 
alle menſchlichen Verhaͤltniſſe nur von der laͤcherlichen 
ite zu nehmen geneigt ſey. Da waren drey Bruͤder, 
Ade unter lauter Complimenten, wer zuerſt beirathen 
te, dad Alter ibereilt hatte; hier eine Fleine junge 
iu mit einem grofen alten Manne; dort umgekehrt 
h Heiner murterer Mann und eine unbebilfliche Rieſin. 
Wat dent cinen Haufe ftolperte man bei jedem Schritt aber 
| : Kind; das andre wollte ihr bei der groͤßten Geſell⸗ 
: paft nicht voll erſcheinen, weil feine Kinder gegenwartig 
aren. Alte Gatten follten ſich nur ſchnell begraben 
Men, damit dod) wieder einmal jeniand im Haufe zum 
Mijen fame, ba ihnen feine Notherben gegeben waren. 
Ringe Gheleute follten reifen, weil das Haushalten fie 
mr nicht kleide. Und wie mit den Perfonen, fo machte 
. Reé aud) mit den Gachen, mit der Gebduden, wie 
mit dem Haus: und Tiſchgeraͤthe. Befonders alle Wand⸗ 
mierungen reizten ſi ſie zu luſtigen Bemerkungen. Von 
m aͤlteſten Hautelißteppich bis zu der neuſten Papier⸗ 
pete, vom ehrwuͤrdigſten Familienbilde bis zum frivol⸗ 
aneuen Kupferſtich, eins wie das andre mußte leiden, 
z wie dad andre wurde durch ihre ſpotriſchen: Bemer⸗ 


” hatte fic it ihrem Verhaͤltniß gu Ottilien erjengt. _ 
die rubige umunterbrodjene Thaͤtigkeit des lieben Kinky 


~ 


des tiefen Wintors in dem man lebte, ſich zu veewd 


7 Gries, fo viel Zweige und was nur irgend teil 


mit Verachtung herab; and ale zur Sprache faut, i" 


wenig gekraͤnkt waren, ihre Hoffnungen fir dad nach 
Jahr und vicleidt auf laͤngere Zeit zerſtoͤrt zu ſehen. 


IJ 
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kungen gleichfam aufgezehrt, fo daß man ſich haͤtte wf 
wundern ſollen, wie fuͤnf Meilen umher tegen ctw 
nur nod exiſtirte. j 

Eigeutliche Bosheit war Nieleicht nicht in diel 
verneinenden Beſtreben; ein ſelbſtiſcher Muthwille mo ; 
fie gewoͤhnlich anveizen, aber eine wahrhafte Bitt J 















die von jederman bemerkt und geprieſen wurde, fab 


ſehr fic) Ottilie der Garten und der Treibhaͤuſer anne m 
ſpottote fie micht allein daruͤber, indem fie; uneinge 


dern ſchien, daß man weder Blumen nod Fruͤchte J 
wahr werde; ſondern fie ließ aud) von min qi ſo og 


Kerbeiholen and zur taglichen Séerde der Zimmer unh d 
Tiſches verſchwenden, daß Oetilie and der Gartner 1 


3 
Chen fo wenig goͤnnte fie Ottilien die Mahe des bau 


Hichen Ganges, worin fie ſich mit Bequemlichkeit 
bewegte. Ottilie ſollte mit auf die Luſt⸗ und Schlitten 
fahrten; ſie ſollte mit auf die Baͤlle, die in der ech bl 
ſchaft veranftaltet wurden; fie follte weber Schnee 


Kaͤlte noch gewaltſame Nachtftuͤrme ſcheuen, be jai 


viel andre nicht davon ſtuͤrben. Das zarte Rind Wa 
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It wenig dgrunter, aber Luciane gewann nichts dabei: 
B obgleich Ottilie ſehr einfach gekleidet ging, ſo war 
doch, oder ſo ſchien ſie wenigſtens immer den Maͤn⸗ 
n die ſchoͤnſte. Cin ſanftes Anziehen verſammelte alle 


fnner um fie her, fie mochte fic) in den großen Raͤu⸗ 
pa erfien ober am letzten Plage befinden , ja der 


putigam Lucianend ſelbſt unterhielt ſich oft mit iby, 
bawar um ſo mehr, alé er in einer Ungelegenbeit die 
beſchaͤftigte, ihren Nath, ihre Mitwirkung verlangte. 


~ & 


Er hatte den Architekten naͤher kennen lernen, bei 


legenheit ſeiner Kunſtſammlung viel uͤber das Ge⸗ 
jchtliche mit ihm geſprochen, in andern Faͤllen auch, 


ſonders bet Betrachtung der Capelie ſein Talent 


igen gelernt. Der Baron war jung, reich; er fate 
He, er wollte bauen; feine Liebhaberey war lebbafe, 
ne Kenntniffe wad; er glaubte in dem Architekten 
nen Mann gu finden, mit dem er mehr als Einen Zweck 
geich erreichen konnte. Er hatte einer Brant voy 
fer Abſicht geſprochen; fie lobte ihn derum und war 
chlich mit dem Vorſchlag jufeieden, doch vielleicht 
hr, um dieſen jungen Mann Ottilien gu entziehen — 


an fie glaubte fo etwas von Neigung bei ihm zu bemer· 


— als daß fie gedacht haͤtte, ſein Talent zu ihren 
sten gu benutzen. Denn ob er gleich bet ihren extem⸗ 





ieoen Bei dieſer und jener Anſtalt dargeboten, ſo glaubte 
es doch immer ſelbſt beffer gu verſtehen; und ba ihre 


Feſten ſich ſehr thatig erwieſen und manche Refs 


7 


_ ein gypſenes oder ein lebendes Haupt ſeyn, konnte ‘i : 
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Erfindungen gewdhnlich gemein waren, ſo reichte, tt 
fie auszufuͤhren, die Geſchicklichkeit eines gewandth 
Kammerdieners eben ſo gut hin, als die des vorzuͤglich 
ſten Kuͤnſtlers. Weiter als zu einem Altar, worauf Hf 
opfert ward, und zu einer Bekraͤnzung, es mochte ne 


Einbildungskraft fid) niche verfteigen, wenn fie irgeß 
jemand gum Geburté = und Ehrentage ein fetlind 
Compliment gu machen gedachte. 4 

\Ottilie fonnte dem Brdutigam, der ſich nad bei 
Verhaͤltniß des Architekten gum Haufe erfundigte, | 
befte Austunft geben. Sie wußte daß Charlotte ſich 
ſchon fruͤher nad) einer Stelle fuͤr ihn umgethan hatte m 
denn waͤre die Geſellſchaft nicht gekommen, ſo hatte ſich 
der junge Mann gleich nach Vollendung der Capelle ent 
fernt, weil alle Bauten ben Winter uͤber ſtillſtehn folltes 
und muften; und es war daber febr erwunſcht, w is 
der geſchickte Kuͤnſtler durch einen neuen Gonner wieder 
genutzt und befordert wurde. : 

Das perſonliche Verhaͤltniß Ottiliens zum Architek⸗ 
ten war ganz rein und unbefangen. Seine angenehme 
und thaͤtige Gegenwart hatte ſie, wie die Naͤhe eined 
Altern Bruders,-unterhalten und erfreut. Ihre Em⸗ 
Pfindungen fir ihn lieben auf der rubigen leidenſchafts⸗ 
Tofen Oberflaͤche der Blutsverwandt (daft: denn in ihrem 
Herzen war fein Raum mehr; es war von der Liebe zu 
Eduard ganz gedringt ausgefuͤllt, und nur die Gott⸗ 
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, die alles durchdringt, konnte dieſes Herz zugleich 
ibm beſi itzen. 
Indeſſen j je tiefer der Winter ſich ſenkte, je wilderes 
tter, je unzugaͤnglicher die Wege, deſto anziehender 
hien es, in ſo guter Geſellſchaft die abnehmenden Tage 
zubringen. Nach kurzen Ebben uͤberfluthete die 













mteren Garniſonen, die gebildeten zu ihrem großen 
Vortheil, die roheren zur Unbequemlichkeit der Geſell⸗ 
aft, zogen ſich herbei; am Civilſtande fehlte es auch 
t, und ganz unerwartet kamen eines Tages der Graf 
d bie Baroneſſe zuſammen angefahren. 

Ihre Gegenwart ſchien erft einen wahren Hof zu 
en. Die Manner von Stand und Sitten umgaben 
en Grafen, und die Srauen liefen ber Baroneffe Ge: 
tedtigfeit widerfabren. Man verwunderte fid) nidt 
lange, fie beide zuſämmen und fo beiter gu fehen: denn 
man vernahm, des Grafen Gemablin fey gefterben, und 
tine neue Berbindung werde gefdloffen fey, fobald es 
vie Schicklichkeit nur erlaube. Ottilie erinnerte ſich je⸗ 
nes erſten Beſuchs, jedes Worts was uͤber Eheſtand 
md Scheidung, uber Verbindung und Trennung, uͤber 
Hoffnung, Erwartung, Entbehren und Entſagen ge⸗ 
ſprochen ward. Beide Perſonen, damals nod) ganz 
hne Ausſichten, ſtanden nun vor ihr, dem gehofften 
tluͤck ſo nahe, und ein unwilluͤrlicher Seufzer draug 
zus ihrem Herzen. | 


i 
‘ 


ge bon Zeit zu eit das Haus. Officiere von ente 


¥ 


7 verſicherte jederman, ſie habe mit viel Ausdruck gefug 


trug. Er mar uͤherhaupt, wie alle, hoͤflich gegen f id 


a mal nahe, fonnte aber weiter nichts von ihm vernehmen 
bis fie endlid) aus Ungeduld einen ihrer Hofleute an ibe 


ſen fey, feine vortreffliden Gedidyte fo vortrefflich voy 


„ſeyn. Nur ein wunderlides Ungluͤck begegnete bei if 


| Dichter , den fie aud) beſonders gu verbinden hoffte, rw i ¢ 


_ 260 


Luciane hoͤrte foun, daß der Grafe ein Liebhaber oq 
Muſik ſey, ſo wußte ſi ſie ein Concert zu veranſtalten 1 
fie wollte fi ch dabei mit Geſang zur Guitarre horg , 
laffen. Es gefchah. Das Fnftrument fpielte fie. nig {= 
ungeſchickt, ihre Stimme war angenehm; was aber d 
Worte betraf, ſo verſtand man ſie ſo wenig, als wen 
fonft eine deutfche Schoͤne zur Guitarre ſingt. Inde 


gen, und ſie konnte mit dem lauten Beifall * 


ſer Gelegenheit. In der Geſellſchaft befand ſich ei 










ſie einige Lieder von ihm an ſie gerichtet wuͤnſchte, ull 
deßhalb dieſen Abend meiſt nur von feinen Liedern von 


aber ſie hatte mehr erwartet. Sie legte es ihm einige 


ſchickte und fondiren lief, ob er denn nicht entzuͤckt geweg 


tragen gu hoͤren. Meine Gedidte? verſetzte dieſer mig 
Erſtaunen. Verzeihen Sie, mein Herr, fuͤgte er him 
zu: ich habe nichts als Vocale gehoͤrt und die nicht ein⸗ 


mal alle. Unterdeſſen iſt es meine Schuldigkeit mig 


fir eine fo licbendwiirdige Sntention dankbar au erwei⸗ 


fen. Der Hofmann (dwieg und verſchwieg. Der andre 


fudhte fid) durch einige wohltdͤnende Complimente aus 


\ 
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Sache gu ziehen. Sie lieB ihre Abſicht nicht un⸗ 
guilidy merken, auch etwas eigens fiir fie Gedichtetes 
4 befigen. Wenn es nicht allzu unfreundlid) geweſen 
Ite, fo hatte er ihr dad Alphabet aͤberreichen koͤnnen, 
in ſich daraus ein beliebiges Lobgedicht zu irgend einer 
ekommenden Melodie ſelbſt einzubilden. Doch ſollte 
nicht ohne Kraͤnkung aus dieſer Begehenheit ſcheiden. 
Busse Zeit darauf erfuhr fie: er babe noch ſelbigen Abend 
fcr con Ottiliens Lieblingsmelodieen ein allerliebſtes 
















~ Suciane, wie alte Menſchen ibver Ure, die immet 
darcheinander miſchen, wag ihnen vortheilhaft und was 
Inen nachtheilig iſt, wollte nun ihr Gluͤck im Recitiren 
derſuchen. Ihr Gedaͤchtniß war gut, aber wenn man 
africhtig” reden follte, ihe Bortrag geiſtlos und heftig, 
auc leidenſchaftlich zu ſeyn. Ste recitirte Balladen, 
Pdblungen und was fonft in Declamatorien vorzukom⸗ 
men-pflegt. Dabei hatte fie die unglidlide Gewobus 
Ait qugenommen, das wad fie vortrug, mit Geſten zu 
E holeiten, wodurch man das twas eigentlich epiſch yd 
HH inifch iff, auf eiue unaugenehme Weife mit dem drama 
BF tilchen mehr verwirrt gls verbindet. 

‘A Der Graf, ein einfidtsvoller Manu, der gar bald 
Ve Geſellſchaft, ihre Neiguagen, Leideuſchaften und 
Pisterhaltungen uͤberſah, brachte Lucianen, gluͤcklicher 
B ser ungluͤcklicher Weiſe, auf eine neue Art von Dare 

B felling, dic ihrer Perſonlichkeit ſehr gemqaͤß war. 


edict untergelegt, das noch mehr als verbiublid) ſey. 
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Ich finde, fagte er, hier fo mandye woblgeftalell 
Perfonen, denen es gewif nicht fehlt, mahleriſche Bé 
wegungen und Stellungen nachzuahmen.  Gollten fq — 
es noch nicht verſucht haben, wirkliche bekannte Gt 
maͤhlde vorzuſtellen? Eine ſolche Nachbildung, wen _ 
fie aud) manche wuͤhſame Anordnung erfordert, brings 
dagegen aud) einen unglaublichen Reiz hervor. J 
Schnell ward Luciane gewahr, daß fle hier gar 
in ihrem Fach ſeyn wuͤrde. Ihr ſchoͤner Wuchs, thy * 
volle Geſtalt, ihr regelmaͤßiges und doch bedentendé 
Geſicht, ihre lichtbraunen Haarflechten, ihr ſchlang 
fer Hals, alles war (don wie auf's Gemaͤhlde be ° 
rechnet; und haͤtte fie nun gar gewußt, daß fie rou 

ner ausfah, wenn fie ftill ftand, alg wenn fie fidy b 
wegte, indem ihr im legten Galle mandymal etvwall 
Srbrendes, Ungrazidſes entſchluͤpfte, fo hatte fie fi 
mit nod) mebrerem Cifer bdiefer natuͤrlichen Bilonerey | 
ergeben. 
Man ſuchte nun fupferftiche nad) beruhmten Seq 
maͤhlden; man waͤhlte guerft den Belifar nad) vai 
Dyk. Cin grofer und woblgebauter Mann oon geg 
wiſſen Jahren follte den figenden blinden Generals 
ber Architekt den vor ihm theilnehmend traurig ſtehen 
den Krieger nachbilden, dem er wirklich etwas ahnlich 
ſah. Luciane hatte ſich, halb beſcheiden, das jung 1 
Weibchen im Hintergrunde gewaͤhlt, das reichliche 
Almoſen aus einem Beutel in die flache Daud zaͤhlt 












! 
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mde eine Alte fie abzumahnen und ihr vorzuſtellen 
Weint, daß ſie gu viel thue. Cine andre ihm irk: 
i Almoſen retchende Frauensperfon war. nicht ver⸗ 
eſen. 
Mit dieſen und andern Bildern beſchaͤftigte man 
id ſehr ernſtlich. Der Graf gab dem Architekten 
per bie Urt der Cinridtung einige Winke, der foz 
lid) cin Theater dazu anfftellte und wegen der Bee 
! ichtung die noͤthige Sorge trug. Man war ſchon 
Hef in die Unftalten verwickelt, als man erft bemerfte, 
, B ein folded Unternehmen einen anfebnliden Auf⸗ 
and verlangte, und daß auf dem Lande mitten im 
_ Binter gar mandjes Erfordernif abging, DeBhalb 
i * damit ja nichts ſtocken moͤge, Luciane beinah 
pre ſaͤmmtliche Garderohe zerſchneiden, um die vers. 
Wiedenen Coſtuͤme zu liefern, die jene Künſtter x will⸗ 
lich genug angegeben haben. | 
Der Wbend Fam herbei, und die Darftellung wurde 
dor einer großen Geſellſchaft und zu allgemeinem Bei⸗ 
Alall ausgefuͤhrt. Eine bedentende Muſik ſpannte die 
“Berwartung. Jener Beliſar evdffnete die Buͤhne. Die 
Geftalten waren fo paffend, die Farber ſo glidlid 
ausgetheilt, die Beleuchtung ſo kunſtreich, daß man 
fuͤrwahr in einer andern Welt gu ſeyn glaubte; nur 
daß die Gegenwart ded Mirkliden ſtatt des Scheins 
tine Art von aͤngſtlicher Empfindung hervorbrachte. 
Der Vorhang fiel und ward auf Verlangen mehr 
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als einmal wieder aufgezogen. Ein muſibkaliſch 
Zwiſchenſpiel unterhielt die Geſellſchaft, die mi 
burch eit Bild hoͤherer Art uͤberraſchen wollte. ¢ 
war die bekannte Vorſtellung von Pouſſin: Ahasven 
und Eſther.“ Dießmal hatte ſich Luciane beſſer bedach 
Sie entwickelte in der ohnmaͤchtig hingeſunkenen R 
nigin alle ihre Seize, und hatte ſich Huger Weiſe 
ben umgebenden unterſtuͤtzenden Maͤdchen louter bf 
ſche wohlgebildete Figuren ausgeſucht, worunter fi 
jedod) feine mit ihe aud nur im minbdeften ineff 
fonnte. Ottilie blieb vom dieſem Bilde wie von ¥ 
Abrigen ausgefhloffen. Auf ber golonen Chron He 
fie, um den Zeus gleidyen Konig vorzuſtellen, b 
riftig(ten and {honfien Mann ver Geſellſchaft 
waͤhlt, fo daß dieſes Bild wirklich eine nitoerglet 
liche Vollkommenheit gewann. 

Als drittes hatte mian die ſogenannte vaͤterlie 
Ermahnung von Terburg gewaͤhlt, und wer ken 
nicht. ber herrlichen Kupferſtich unferes Wille v 
dieſem Gemaͤhlde? Einen Fuß uͤber dew andern 
ſchlagen, ſitzt ein edler ritterlicher Vater und ſchei 
ſeiner vor ihm ſtehenden Tochter in's Gewiffen 
reden. Diefe, eine herrliche Geſtalt, im faltenreich 
weißen Atlaskleide, wird zwar nur voir inten ge 
hen, aber ihr ganzes Weſen ſcheint anzudeuten, d 

ſie ſich zuſammennimmt. Daf jedoch die Etmahnn 
niicht heftig und beſchaͤmend fey, ſieht man avd t 


— 
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Here und Gebdrde des Vaters; und wad bie Mut—⸗ 

fr betrifft, fo ſcheint diefe eine kleine Verlegenheit zn 
tbergen, indent fie in ein Glas Wein blickt, das fie 
Ben auszuſchluͤrfen im Begriff ift. 

§ Bei diefer Gelegenheit nun follte Luciane in ihrem 
ſchſten Glanze erſcheinen. Ihre Sbpfe, bie ‘Form 


iffe ſchͤn, und die Tate, von der bet bert mover: 
pen antififirenden Bekleidungen der Frauengzimmer we⸗ 
By lfichtbar wird, hoͤchſt zierlich, ſchlank und leicht, 
gte fich an ifr in dem aͤlteren Coſtuͤm aͤußerſt vor⸗ 
heilhaft; und der Architekt hatte geforgt, die reichen 
Falten des weißen Atlaſſes mit dee kuͤnſtlichſten Natur 
ju legen, fo daß ganz ohne Frage dieſe lebendige Nach⸗ 
bildung weit uͤber jenes Originalbildniß hinausreichte 
lend ein allgemeines Entzuͤcken erregte. Man konnte 
ait dem Wiederverlangen nicht endigen, und der ganz 
thirlide Bundy, einem ſo ſchͤnen Weſen, bas man 
Miugfam pon der Ruͤckſeite gefehen, auch in's Auge⸗ 
Mht zu ſchauen, nahm dergeftalt uͤberhand, daß ein 
iſtiger ungeduldiger Vogel die Worte, die man mandy: 
thal an bas Ende einer Seite su ſchreiben pflegt: tour- 
ten oil vous plait laut auétief und eine allgemeine 
zeiſtimmung erregte. Die Darſtellenden aber kannten 
/ * Vortheil zu gut, und hatten den Sinn dieſer 
Kunſtſtuͤcke su wohl gefaßt, als bag fie dem allge⸗ 
mweinen Ruf haͤtten nachgeben ſollen. Die beſchaͤmt 


Bred Kopfes, Hals und Nacken, waren uͤber alle Bez’ 
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| ſcheinende Tochter blieb ruhig ſtehen, ohne den Zu 
ſchauern den Ausdruck ihres Angeſichts gu goͤnnen J 
der Vater blieb in ſeiner ermahnenden Stellung ſi tzen 
und bie Mutter brachte Naſe und Augen nicht aug 
dem durchſichtigen Glafe, worin fi dy, ob fie gleidy zu 
trinken (chien, der Wein nicht verminderte. — Wag 
follen wir nod) viel pon Heinen Nachſtuͤcken ſagen, wozu 
man niederlaͤndiſche Wirthshaus ⸗ und Jahrmarkts 
feenen gewaͤhlt hatte? 

Der Graf und die Baroneſſe reiften ab und | 
ſprachen in den erſten gluͤcklichen Wochen ihrer nahen 
Verbindung wiederzukehren, und Charlotte hoffte nun⸗ 4 
mehr, nad) zwey muͤhſam uͤberſtandenen Monaten, die 
uͤbrige Geſellſchaft gleichfalls los gu werden. Sie war J 
des. Gluͤcks ihrer Tochter gewiß, wenn bei dieſer der 
erſte Braut⸗und Jugendtaumel ſich wuͤrde gelegtf 
haben: denn der Braͤutigam hielt ſich fuͤr den gluͤck⸗J 
lichſten Menſchen von der Welt. Bet großem Ver—⸗ 
moͤgen uud gemaͤßigter Sinnesart ſchien er auf eine, 
wunderbare Weiſe von dem Vorzuge geſchmeichelt, ein 
Frauenzimmer zu beſitzen, das der ganzen Welt ges] 
fallen mußte. Er hatte einen ſo ganz eigenen Sinn, 
alles auf ſie und erſt durch ſie auf ſich zu beziehen, 
daß es ihm eine unangenehme Empfindung machte, 
wenn ſich nicht gleich ein Neuankommender mit aller 
Aufmerkſamkeit auf fie richtete, und mit ihm, wie ] 
e6 wegen feiner guten Eigenſchaften beſonders von aͤl⸗ 

teren 
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Pree Perſonen oft geſchah, eine naͤhere Verbindung 
ſachte, ohne ſich ſonderlich um ſie zu bekuͤmmern. We⸗ 
gen des Architekten fam es bdéb zur Richtigkeit. Aufss 
Nenjahr ſollte ihm dieſer folgen und das Carneval mit 
fhm in der Stadt jubringen, wo Luciane ſich von der 

iederholung der fo ſchoͤn eingerichteten Gemaͤhlbe, fe 
wie von hundert andern Dingen, die groͤßte Gluͤckſelig⸗ 
kit verſprach, um fo mehr als Tante und Brdutigam 
ben Aufwand fir gering gu achten ſchienen, der J 
rem Vergnuͤgen erfordert wurde. 

Nun ſollte man ſcheiden, aber das fonnte nicht 
auf eine gewoͤhnliche Weiſe geſchehen. Man ſcherzte 
tnmal ziemlich laut, daß Charlottens Wintervorraͤthe 
mn bald aufgezehrt feyen,—alé der Ehrenmann, der. 
ten Belifar vorgeftellt hatte, und freilid) reid) genug 
tar , oon Lucianens Vorzuͤgen hingeriffen, denen er — 
hunt fdyon fo. lange huldigte, unbedachtſam ausrief: fo — 
aſſen Sie es uns auf Polnifde Art halten! Kommen 
Bie nun und gehren mid) aud) auf, und fo geht ed 
dann weiter in die Runde herum. Gefagt, gethan: 
Luciane ſchlug ein. Den andern Tag war. gepadt, und 
ber Schwarm warf ſich auf ein anderes Beſitzthum. 
Dort hatte man auch Raum genug, aber weniger Be⸗ 
quemlichkeit und Einrichtung. Daraus entſtand man⸗ 
ches Unſchickliche, das erſt Lucianen recht gluͤcklich 
machte. Das Leben wurde immer wuͤſter und wilder. 


Treibjagen im tiefſten Schnee, und was man ſonſt 
| Goeeges Werte. XVII. Be 47 
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nur Unbequemes euffinden Jonnte , wurde verauſt 
Frauen fo wenig als Manner durften ſich ausſchla 
und ſo zog man, jagend und reitend, ſchlittenfal 
und laͤrmend, von einem Gute zum andern, bis 
fich endlich der Reſidenz naͤherte; da denn die 9 
richter und Erjdblungen, wie man ſich bet Hofe 
_ in her Stadt vergmige, dex Einbildungskraft eine a 

Wendung gaben, und Lucianen mit ihrer ſaͤmmt! 
Begleitung, indem die Tante ſchon vorausgege 
war, unaufhaltſam ia einen andern kebenetreis hi 
dogcn. 
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Sus -— ifa. 
OHttiliens DBagebu ee’ 










wo Row nynmt in der Welt jeden wofuͤr er ſih gidts 
er muf fic) auch fiir etwas geben. Moan getyigt 
ial Heber aff mgn bie Mesenemteaven 
a et.“ 
Bhan Hoy der geiclſchaft alee ade nut 
. was cine Golge pat. “ 
„Mir lernen die Menſchen nicht lemen, est. fi 
ws 4nd kommmen; wir muͤſſen zu ihnen geben, um zu 
trfahrem wie es mis ihnen ſteht,“ 
5 fitde es beinqhe natuͤrlich, pag wit an Bee 
header mancherlei ausjufegen haben, pag mip, ſo⸗ 
Leich, mers fig weg find, uͤher fe picht zugn liebepeſl⸗ 
fen urtheilen: denn wir haben fo an fagen cig Recht, 
fe wach wnferry Maßſtahe au weſſen. Selhſt veritdne 
dige and blige Menſchen enthelten ih in ſolchen 
| Gillen kaum einer ſcharfes Ceuſur.“ 


„Wenn man dagegen bei andern geweſen ia ‘gn 


see nothvretudigtn unan aweichlichen Zuſtaͤnden —7— | 
tale Geren. ſich wiskey,. oder wie ſie is Rgete..? 


het. fie. wit ihren machungen, Bewobabeiter, i ihe 
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gehoͤrt ſchon Unverftand und boſer Mille dazu, m 4 
dad Iddherlich gu finden, wad und in mebr alé Cine 
Ginne ehrwuͤrdig ſcheinen muͤßte.“ ar 
„Durch das was wir Betragen und gute Sirte 
nennen, fol das erreicht werden, was außerdem ss 
durch Gewalt, oder aud) nicht einmal durd Gerd 
zu erreichen iſt.“ 4 
Der’ umgang mit it Frauen i das Element guty 
Sitten.. ““ . 
„Wie kann wer Charakter, die Eigen iti 7 
. des Menſchen, mit der Lebensart beſtehen?“ 
“5, Das Eigenthuͤmliche muͤßte durch die eebensa 
erſt recht hervorgehoben werden. Dad? Bedeuter 
will jederman, nur foll es nicht unbequent fen. | 4 
Die groͤßten Vortheile im Leben uͤberhaupt wi 
in der Geſellſchaft hat ein gebildeter Soldat.“ 
„Rohe Kriegsleute geben wenigſtens nicht nti 
ihrem Charakter, und weil doc meiſt hintet der Sis 
eine Gutmuͤthigkeit verborgen liegt, ſo if i im No of 
| fal auch mit ihnen auszukommen.“ R 
MNiemand iſt laͤſtiger als ein aibeiſcher meen 
wont Givilftande. Bon ihm founte man die Reins 
fordern, da er fi J mit nichts Rohem zu beſchuſiisen 
I hat· | 
Wenn wir mit Wenſchen (eben, bie edn sored 
Gefuͤhl file das Schickliche haben, fo wird es * 
Angſt um ihretwillen, wenn etwas Ungeſchickrus b 


J 
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So fuͤhle id) immer fir. und mit Charlotten, 
" oman mit ‘bem Stuble ſchaukelt, weil ſi te dad 
in den od nicht: leiden kann.“ 

y: ES kaͤme niemand mit der Brille auf ber Nafe 
4 ein vertrauliches Gemach, wenn er wifte, daß 
6 Frauen fogleid) die Luft vergeht ihn anzuſehen 
and uns mit ifm zu unterbalten./ a 
. „Zutraulichkeit an der Stelle der Ehrfurcht iſt ims. 
ger laͤcherlich. Es wuͤrde niemand dew Hut ablegen, 
‘ chdem er kaum das Compliment gemacht hat, wens 
met wuͤßte, wie fomifd) das ausfi eht.“ 
„Es gibt fein aͤußeres Zeichen der Hoͤflichkeit, das 


1 





















eieoung wire, welche diefed zeichen und den Grund 
gleich uͤberlieferte. “ 

„Das Betragen iſt ein Spiegel, in vel tein jeder 
ſe Bild: zeigt.“ | 
fe ES gibt cine Hoflichkeit des Herzens; ſie iſt der 
Quiebe verwandt. Aus ihr entſpringt die bequemſte 
Hoflidjfeit des aͤußern Betragens. “ 
IZreiwillige Abhaͤngigkeit iſt der ſchonſte Sultan 
id wie ware ber mbdglid) ohne Liebe.“ 

wa, Die find. wie entfernter von unfern Wuͤnſchen, 
aS wenn wir und einbilden das Gewuͤnſchte zu 
wf. “a | 
Ae Niemand iſt mehr Sclave ote der ſich fuͤr frei 
at ohne es am ſeyn.“ 





wiht einen tiefen ſittlichen Grund haͤtte. Die rechte 
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„Es barf ſich einer nur fuͤr frei etilaͤres, fo fuͤht 
er ſich den Augenblick als bebingt: Wage er es ſich 
fiir bedingt gu erklaͤren, fo fuͤhlt er ſich frei“ 

„Gegen groͤße Vorzuͤge eines andern aloe B rh 
. SHetturigaitiiccel até Bie Liebe! “·· q 

„Es iſt was Schretkliches um einen vorzuglichth 
Mann, auf den ſich die Dummen was zu Gute tui 
„Es gibt, ſagt man, fuͤr den Kamierdiener fines 
Helden. Dad kommt aber bloß daher, weil ver Bel 
nur vom Helden anerfannt werden faith. De Sai 
merdiener wird aber wahrſcheinlich Seinessleichen jm in 
ſchaͤtzen wiſſen. we 

„Es gibt keinen groͤßern Troͤſt fuͤr die Deitich 
maͤßigkeit als daß das Genie nicht unſterblich fey.” “ 
9 Die groͤßten Menſchen haͤngen immer mit iver 
Jahrhundert durd) eine: Schwadhheit zuſammen.“ 

„Man haͤlt die Menſchen gewdhnlich fie veßahr⸗ 
licher als fie find.“ — 

Thoren und yefdgidte Seute fi rid gleid) unſchaͤb⸗ 
lich. Nur die Halbnarren und Halbweiſen, das find 
die gefaͤhrlichſten.“ 

/Man weicht der Welt nicht ſi cherer ans ais durch 
die Kunſt, und man verknuͤpft fi fich, nicht fi icherer wis 
thr als durd) die Kunſt. “ey 

„Selbſt im Autenblick bes hothſten Gide —* des 
haoͤchſten Noth beduͤrfen wir des Kauͤnſtlers.“ 
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„Die Kunſt beſchaͤftigt ſich mit dem Schweren 
gad Guten.“ 
„Das Schwierige leicht behandelt zu ſehen, gibt 
uns dad Anſchauen des Unmoͤglichen.“ 
„Die Schwierigkeiten wachſen, je naher man dem 


dele kommt.“ 
„Saͤen iſt nicht ſo beſchwerlich als ernten.“ 
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Gedhstes Capitel. 
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Die große Unruhe, welche Charlotten durch diefel 
Beſuch erwuchs, ward ihr dadurch verguͤtet, daß ia 
ihre Tochter vdllig begreifen lernte, worin ihr ol 
Bekanntſchaft mit der Welt fehr gu Hilfe fam. Hy 

war nicht jum erftenmal, daß ihr ein fo feltfamedl 
Charakter begegnete, ob er ihr gleich mod) niemalgg 
auf diefer Hoͤhe erſchien. Und dod) hatte fie aus dew 
Erfahrung , daß folde Perfonen durch's Leber, durch 
mancherlei Ereigniſſe, durch elterliche Verhaͤltniſſe ge⸗ 
bildet eine ſehr angenehme und liebenswuͤrdige Reife 
erlangen koͤnnen, indem die Selbſtigkeit gemildert wird 
und die ſchwaͤrmende Thaͤtigkeit eine entſchiedene Rich⸗ 
tung erhaͤlt. Charlotte ließ als Mutter ſich um deſto 
eher eine fuͤr andere vielleicht unangenehme Erſcheinung 
gefallen, als es Eltern wohl geziemt da zu hoffen, 
wo Fremde nuͤr zu genießen wuͤnſchen, oder wenigſtens 
nicht belaͤſtigt ſeyn wollen. 

Auf eine eighe und unerwartete. Weife jedoch ſollte 
Charlotte nach ihrer Tochter Abreiſe getroffen werden, 
indem dieſe nicht ſowohl durch dad Tadelnswerthe in 
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ihrem Betragen, als durch das was man daran lobens⸗ 
wuͤrdig hatte finden koͤnnen, eine uͤble Nachrede hinter 
ſich gelaſſen hatte. Luciane ſchien ſich's zum Geſetz 
gemacht zu haben, nicht allein mit ben Froͤhlichen froͤh⸗ 
lid), ſondern auch mit den Traurigen traurig zu ſeyn, 
amd um. den Geiſt des Widerſpruchs recht gu uͤben, 
nanchmal die Froͤhlichen verdrießlich und die Traurigen 
iter zu machen. In allen Famtlien wo ſie hinkam, 
undigte ſie ſich nach den Kranken und Schwachen, 
nicht in Geſellſchaft erſcheinen konnten. Sie be⸗ 
Madjte fie auf ihren Zimmern, machte den Atzt und 
ag bang einem jeden aus- ihrer Reiſeapotheke, die fie 
‘eftindig. im Wagen mit fic) fuͤhrte, energiſche Mitel 
Warf; da denn eine ſolche Cur, wie fic) vermuthen laͤßt, 
lang oder miflang, wie es der Zufall herbeifuͤhrte. 
4. Gu dieſer Art von Wohlthaͤtigkeit war ſie ganz grau⸗ 
ſam und ließ ſich gar nicht einreden, weil ſie feſt uͤber⸗ 
ig eugt war, daß ſie vortrefflich handle. Allein es miß⸗ 
SM tieth ihr aud) ein Verſuch von der ſittlichen Seite, 
Imd dieſer war es, der Charlotten viel zu ſchaffen 
Jnachte, weil er. Folgen hatte, und jederman daruͤber 
ſprach. Erſt nad) Lucianens Abreiſe hdrte fie davon; 
Ottilie, die gerade jene Partie mitgemacht hatte, mute, - 
ihr umftdnbdlid) davon Rechenſchaft geben. 
Eine der Tochter eines angefehenen Haufed hatte 
U das Ungluͤck gehabt, an dem Code eines ihrer jungeren 
Geſchwiſter ſchuld zu ſeyn, und ſich daruͤber nicht be⸗ 


» 


verſah fle es: denn eben weil fie Aufſehn erregen wollsgl 
ſo brachte fie bad ſchoͤne Blaffe Rind, das fie genug 


dea Anblick der Fhrigen aur. wenn fie einzeln kamen 
ſtand reflective. Gegen jedes allen dugerte fie 


‘Stillen vorgenommen, wenn fie in das Haus timmy 
gleichſam ein Wunder zu thun ind das Fravengimmgs 


noch gelungen, wenn nicht die Societaͤt ſelbſt, ang 
_ Reugierde und Apprehenfion, fic) ungefdidt benommeng 


nicht. Sig entwich unter fuͤrchterlichem Schreien, dad 
gleichſam cia Eutſehzen oor einem eindringenden Ung 
heuren auszudruͤchen ſchien. Erſchreckt fubr bie Gefeity 
ſchaft nad allen Seiten auseinander, und Ottilie wilt 
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ruhigen noch wieder finden konnen. Sie lebte 
ihrem Zimmer beſchaͤftigt und ſtill, und ertrug ſeli 


denn fie argwohnte fogleith, rwerm mehrere beiſammg 
waren, daß man untereinander uͤber fie und ihren 3 


vernuͤnftig und unterhielt ſich ftunbentang mit ihm. > 
Laciane hatte davon gehoͤrt und ſich ſogleich im 


—2 


der Geſellſchaft wiederzugeben. Sie betrug ſich 
vorſichtiger als ſonſt, wußte ſich allein bei der Seele 
kranken rinzufaͤhren, und fo viel man merken forty 
durch Muſik iby Vertrauen gu gewinnen. Nur gulegl 


vorbereitet waͤhnte, eines Abends plotzlich in die be a 
glaͤnzende Geſellſchuft; und vielleicht wire aud) del 


fid um die Kranke verfammelt, fie wieder gemitden,j 
fie durch Fliftern, Kbpfezuſammenſtecken irre gemad ” 
und aufgeregt hatte. Die zart Empfindende ertrug dat 
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e benen, welche die vdlig Doomkatige weber 
ni ibe. Simmer begleiteten. 
Indeſſen hatte Luciane eine flarke Strafrede mach — 
| | Weife an die Geſellſchaft gehalten, ohne im mine’ 
Miten daran gu denken, daß fie alleix alle Schuld 
bbe, und ohne fidy durch dieſes und andres Mipliggen 
bn ihrem Thur und Treiben abhalten su laſſen. 
F Der Zuftand der Kranfen war feit jeer Beit bee 
Maflicher geworden, ja das Uebel Katte ſich fo gefteis 
rt, daß die Eltern dad arme Mind nicht im Haufe 
halten fonnten, ſondern einer oͤffentlichen Anſtalt uͤber⸗ 
eworten mußten. Charlotten blieb nichts uͤbrig als 
ford cin beſonder zartes Beuehmen gegen jene Familie 
be von ihrer Tochter verurſachten Schmerz einiger 
weer zu lindern. Aaf Ottilien hatte bie Sache einen 
t Eindrued’ gemacht; fie bedauerte dads arme Maͤd⸗ 
hen um fo mehr, als fie uͤberzeugt war, wie fie auch 
Pegen Charlotten nicht [dugnete, dag bei einer cone 
Rquenten Behandlung die Kranke gewiß herzuſtellen ge⸗ 
Betfen. ware. 
So Fam aud), weil man ſ ch gewoͤhnlich vom ver⸗ 
ſangenen Unangenehmen mehr als vom Angenehmen 
ue — ein kleines Mißverſtaͤndniß zur Sprache, 
tas Ottilien an deme Architekten irre gemacht hatte, . 
8 er jenen Ubend feine Sammlung nicht vorzeigen 
Mellte, ob fie ibn gleid fo. freundlich darum erſuchte. 
| " war ihr dieſes abſchlaͤgige Betvagen immer in der 
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meinigen nidjt unter die Menge bringen mag. nig 


daß man ein groped Blatt mit zwei Handen anfaffes 


einem Kunftwerke hintereinander eben fo verfuͤhren, deed 
einundzwanzigſte nicht mehr viel davan gu fehen hatte. . 


Schaͤtze, ohne es gu ahnen, gelegentlid) einmal beſchaͤdigth 
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Seele geblicben und fie wufte ſelbſt niche warum 
Ihre Empfindungen waren fehr ridjtig: denn was 7! 
NMaͤdchen wie Ottilie verlangen kann, ſollte ein Jing 
ling wie der Architekt nicht verſagen. Dieſer bracht 
jedoch auf ihre gelegentlichen leiſen Vorwuͤrfe zieml 
guͤltige Entſchuldigungen zur Sprache. 4 
Benn Sie wuͤßten, {agte er, wie roh felb(t 
bildete Menſchen fid) gegen die ſchaͤtzbarſten Kunſtweri 
verhalten, Sie wuͤrden mir verzeihen, wenn ich df 







mand weiß eine Medaille am Rand angufafen; & 
betaſten das ſchoͤnſte Geprage, den reinften Grong 
laffen die koͤſtlichſten Stuͤcke zwiſchen dem Daumen unl 
Reigefinger hin und hergehen, als wenn man Kunſtfei 
men auf diefe Weiſe priifte. Ohne daran zu denken 


milffe, gieifen fie mit Einer Hand nach einem unfdrigg 
baren Kupferftidy , einer unerſetzlichen Zeidnung, § ic 
ein anmaßlicher Politiker eine Zeitung faßt und durch 
das Zerfnittern des Papiers (don im voraus fein 
theil ber bie Weltbegebenheiten gu erfennen gibt. Nich 
mand denkt daran, daß wenn nur. zwanzig Menſchen if 


Habe id) Sie nicht aud) manchmal,.fragte Ottilich 
in ſolche Berlegenheit geſetzt? habe ich nicht etwan Ihre 
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oe Riemals, verſetzte der Architekt: niemals! Ihnen 
Swe es unmoͤglich: das Egiuche iſt mit Ihnen 
at vboren. 
i Buf alle Faͤlle, verſetzte Ottilie, ware es nic Sel, 
pens man Hinftig. in das Buͤchlein von guten Sitten, 
md den Capiteln, wie man fi ch in Geſellſchaft beim 
ſen und Trinken benehmen ſoll, ein recht umſtaͤndliches 






















en gu betragen babe. 

wae. Gewiß, verfegte der Architekt, wurden Abbann 
| mitoben und kiebhaber ihre Seltenheiten Fibber m mits _ 

ilen. 

dOttilie hatte ihm ſchon lange berzichen —— er ſich 
ber den Vorwurf ſehr zu Herzen zu nehmen ſchien und 
amer auf's Neue betheuerte, daß er gewiß gerne mit⸗ 
Mrile, gern fir Freunde thaͤtig fey, fo empfand ſie, 
iß fie fein zartes Gemuͤth verletzt habe, und fuͤhlte ſi ch 


mene Bitte rund abſchlagen, die er in Gefolg dieſes Ge⸗ 
ahs an fie that, ob fie gleich, indem ſie ſchnell ihr 


Muͤnuſche gewaͤhren koͤnne. 
9 Die Sache verhielt ſich alſo. Daß Oitilie durch Lu⸗ 
ens Eiferſucht von den Gemahloedarftellungen aus⸗ 
piston worden, war ihm hoͤchſt empfindlich geweſen; 
B Charlotte dieſem glaͤnzenden Theil der geſelligen 
— nur unterbrochen beiwohnen fonnen, weil 


Mefhdbe, wie man fic in ſunſtſammlangen und Mire _ 


B (eine Schuldnerin. Nicht wobl fonnte fie ihm daher I 


hl zu Rathe zog, nicht einſah wie ſie ime feine _ 
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fie ſich nicht wohl befand, hatte er gletchfals mic B 
dauern bemerkt: nun wollte er ſich nicht entfernen, of 
ſeine Dankbarkeit auch dadurch gu beweiſen, daß eral 
Ehre der einen und zur Unterhaltung der andern, fi 
weit ſchonere Darſtellung verauſtaltete, als die bisherig 
geweſen waren. Vielleicht kam hierzu, ihm ſelbſt d 
bewußt, ein andrer geheimer Antrieb: es ward ihni 
ſchwer, dieſes Haus, dieſe Familie zu verlaſſen, jai 
fchien ihm unmbglid) von Ottiliens Mugen gu ſcheida 
von deren ruhig freundlich gewogenen Blicken er die (ce 
Zeit faft gang allein gelebt hatte. ’ | 4 
_ Die Weihnadhtsfeyertage nahten ſich, und —* 
ihm auf einmal Har, daß eigentlich jene GemAbloedil 
ſtellungen durch runde Figuren von dem fogenanutl 
Prdfepe ausgegangen, von der frommen Bovftediad 
die man in diefer heiligen Zeit der gottlichen Mutter wl 
dem Kinde widmete, wie ſie in ihrer ſcheinbaren Richa 
Feit erſt von Hirten, balb darauf von Sbnigen vere 
- “werden. vai 
Gr hatte fic) die Moglichteit eines ſlchen Vile 
vollkommen vergegenwaͤrtigt. Ein ſchdner friſcher Kuo 
war gefunden; an Hirten und Hirtinnen konnte es a⸗ 
| nicht fehlen; aber ohne Ottilien war die Sache nicht ar 
zufuͤhren. Der junge Mann hatte ſie in feinem Gist 
zur Mutter Gottes erhoben, und wenn fle es abſchls 
ſo war bei ihm keine Frage, daß das Unternehmen fee 
muͤſſe Dttilie halb verlegen fiber ſeinen Antrag w 
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nit for: Bitte an Charlorten. Dieſe aceite $e 
die Erlaubniß, und aud) durch fie warb die Seen 


Wend, fidy jenér- heiligen Geſtalt anzumaßen, auf | 
feeundliche Weiſe Abermunden. Der Architekt are - 
te Tag -uad Rade, damit am Deihnachtsabend | 


s feblew midge. ~ 
Und zwar Tag und Macht im eigentlichen Sinne. 
hatte ehnehin wenig Beduͤrfniſſe, und Oeciffend Ges 


bart ſchien thm ſtatt alles Labſals zu ſeyn; indem 


mm ihretwillen arbeitete, war es als wemn er keines 
lafs, indem er ſich um ſie beſchaͤftigte, keiner Speife 


brite, Sur feyerlichen Abendſtunde war deßhalb alles 


ig und bereit. Es war ihm moͤglich geweſen wohl⸗ 
mde Blasinſtrumente zu verſammeln, welche die Ein⸗ 
ing machten und die gewuͤnſchte Stimmung herdor⸗ 


ringen wouter. Als ber Vorhang ſich hob, war 
nlotte wirklich aberraſcht. Das Bild das fich ihr 


tellte, war fo oft in der Welt wiederholt, daß man 
meinen: neuen Eindruck davon erwarten ſollte. Aber 
hatte die Wirklichkeit als Bild ihre beſondern Vor⸗ 


L Der ganze Saum- war eher naͤchtlich ‘als daͤm⸗ 


ny, und doch nichts undeutlich im Einzelnen der 
gebung. Den unithertrefflichen Gedanken, daß alles 
trom Kinde ausgehe, hatte der Kuͤnſtler durch einen 
itn Mechanismus der Beleuchtung auszufuͤhren ge⸗ 


It; der durch bie beſchatteten, nur son Streiflidjtern 
nde  Bigiren im Vordergruide zugedeckt wurde. 


2720 ! | 
Grohe Maͤdchen und Knaben ftanden umher; die * 
Geſichter ſcharf von unten beleuchtet. Auch an Engelc 
fehlte es nicht, deren eigener Schein von bem goͤttli 
perdunfelt, deren atheriſcher Leib vor dem sicily 
menſchlichen verdidjtet und lichtsbeduͤrftig (chien: i 

Glidliderweife war bas Kind in, ber atid 
Stellung eingeſchlafen, fo daß nichts die Berrachrungll 
ftbrte, wenn der Blick auf der ſcheinbaren Mutter vend 
weilte, die mit unendlider Anmuth einen Sdleier asl 
gehoben hatte, um den verborgenen Sdyas.gu-offenbaremgs 
In dieſem Augenblick ſchien das Bild feftgehalten uch 
erſtarrt zu ſeyn. Phyſiſch geblendet, geiſtig uͤberrafche 

ſchien das umgebende Volk ſich eben bewegt gu Habepal 
um die getroffnen Augen wegzuwenden, neugierig ea 
freut wieder hinzublinzen und mehr Verwunderung ured 
Luft, als Bewunderung und Berehrung angugeigerss 
obgleich diefe auch nicht vergeffen und einigen ‘Sled 
_ Bigueen ber Ausdruck derfelben Wbertragen war. asl 
Ottiliens Geſtalt, Gebdrde, Miene, Blid uͤbertraß 
aber alles was je ein Mahler dargeſtellt hat. Der 
fuͤhlvolle Kenner, der dieſe Erſcheinung geſehen h 
waͤre in Furcht gerathen, es moͤge ſich nur irgend eral 
bemegen, er ware in Gorge geftanden, ob ihm jemalgy 
etwas wieder fo gefallen konne. Ungluͤclicherweiſe 
niemand da, der dieſe ganze Wirkung aufzufaſſen veg 
mocht haͤtte. Dee Architekt allein, der als langer (dla 
ker Hitt von der. Seite Aber die. Snjeenden hereinſa 
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wite, obgleich nicht. in dem genaueſten Standpunct, 
neh ben groͤßten Genuf. Und wer beſchreibt aud) dte 
bene der neugeſchaffenen Himmelstonigin? Die reinfte 
mith, das liebenswuͤrdigſte Gefuͤhl von Beſcheiden⸗ 
pit bet einer großen unverdient erhaltenen Ehre/ einem 
Pegreiflich unermeßlichen Gluͤck, bildete ſich in ihren 
agen, ſowohl indem ſich ihre eigene Empfindung, als 
n fid) die Vorſtellung ausdruͤckte, die ſie ſich von 

— was fie ſpielete. eo. 

s Sharlotten erfreute dad ſchoͤne Gebilde, doc) wistte 
optſaͤchlich das Rind auf fie. Ihre Wugen ftrdmten 
fe Tordnen und fie ſtellte fic) auf das lebhaftefte vor, 

Bh fie ein aͤhnliches liebes Geſchoͤpf bald auf ihrem 

hooſe zu hoffen habe. 

Man hatte den Vorhang iebergelagen , theils⸗ um 
am Sorftellenden einige Erleichterung zu geben, theils 
am Veraͤnderung in dem Dargeſtellten anzubringen. 
Mt Kuͤnſtler hatte ſich vorgenommen, dad erſte Nacht⸗ 
am Niedrigkeitsbild in cin Tag⸗ und Glorienhild zu ver 

adeln, und deßwegen von allen Seiten eine unmaͤßige 

Heudtung vorbereitet, die in dev Zwiſchenzeit ange- 

moet wurde. 

Ottilien war in ihrer halb theatr aliſchen Lage bisher 
e groͤßte Beruhigung geweſen, daß außer Charlotten 
. wenigen Hausgenoffen niemand dieſer frommen 
atmummerey zugeſehen. Sie wurde daher einiger⸗ 
haßen betroffen, als fie in der Zwiſchenzeit vernahm, 
| Gectge’s Burke. XVIL Bt. 18 i 


N 


~ 
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es fey cin Frenider angekemmen, im Saale bon Chal 
fotten freundlich begript. Wer es war, Fonnte wi 
ihr nicht fagen. Sie ergab fid) darein, um keine S 
TUNG zu verurſachen. Lichter und Lampen branncen af 
tine gang unendliche Helturig mmgab fie: Det Boral 
ging auf, fuͤr bie Zuſchauenden tin Aberrafdender 
blick: das gunze Bild war alles Licht, und flatt-# 
vdllig⸗ aufgehobenen Schattens blieben nur ste Farh 
uͤbrig, die bei der klugen Auswahl eine liebliche Me 
gung hervorbrachten. Unter ihren langen Nugenioil 
pern hervorblickend bemerkte Oetilie eine Mannsperß 
neben Gharlotten-figend. Sie erkannte ihn nicht, ¢ 
ſie glaubte die Stimme des Gehuͤlfen aus der Penſion 
hoͤren. Eine wunderbare Empfiudung ergriff fie. BH 
vieles war begegnet, ſeitdem fie die Stimme bief 
treuen Lehrers nicht vernommen! Wie tm zackigen B 
fubr die Reihe threr Freuden und Leiden ſchnell vor eff 
Seele vorbei und regte die Frage anf: darfſt du ihm alt 
bekennen und geftehen? Und mie wenig werth bit |G 
unter diefer heiligen Geftalt vor ihm gu erfeheinen, i 
wie ſeltſam muß es ihm vorkommen, dich die er ci 
natuͤrlich geſehen, als Maske zu erbliden? Mit ei 
Schnelligkeit die Feines gleichen hat, wirkten Gefuͤhl un 
Betrachtung in ihr gegeneinander. Ihr Herz war 
fangen, ihre Augen fuͤllten fic) mit Thraͤnen, indem f 
ſich zwang immerfort als ein ſtarres Bild zu erſcheine 
und wie e froh war ſie, als der Suabe fidy ju regen al 





275 


und der Kuͤnſtler fid) gendthiget ſah das Zeichen gu 
, daB der Vorhang wieder fallen follte. | 
atte bas peinlidje Gefuͤhl, einem werthen Freunde 
entgegeneilen zu koͤnnen, ſich {don die legten Augen⸗ 
zu dem uͤbrigen Empfindungen Ottiljens geſellt, fo 
ie jetzt in noch groͤßerer Verlegenheit. Sollte ſie 
ſem fremden Anzug und Schmuck ihm entgegengehn? 
fe ſich unikteiden? Ste wahlte nicht, fle that das 
And ſuͤchtẽ ſich in ded Zwiſchenzeit zuſammenzü⸗ 
ih, ſich be beruhigen, und War nut erſt wieder thie 
GR ite Einſtiinmiülüg, aloͤ fle endlich im hoawohnten 
den ogee begrůgte. I 


18 * 


Giebentes Capitel 
















Inſofern der Architekt feinen Gdnnerinnen dad BT 
- wuͤnſchte, war es ihm angenehm, da er dod) endl 
ſcheiden mufite, fie in der guten Geſellſchaft des Tdy ) 
baren Gehuͤlfen gu wiffen; indem er jedod ihre Ge 
auf fid) ſelbſt bezog, empfand er es einigermal 
ſchmerzhaft, fid) fobald, und wie es feiner Gefdeit 
heit duͤnken mochte, fo gut, ta vollkommen, erſetztJ 
ſehen. Er hatte noch immer gezaudert, nun a 
draͤngte es ihn hinweg: denn was et fid) nad {dl 
Entfernung mußte gefalley laffen, dad wollte er well 
ſtens gegenwartig nicht erleben. . q " 
Zu groper Erheiterung diefer halb trdurigen Ge 
machten ihm die Damen bei'm Abſchiede noch ein | 
ſchenk mit einer Wefte, an der er fi ie beide lange Zeit bq 
ſtricken ſehen, mit einem ſtillen Neid uͤber den unbeka 
ten Gluͤcklichen dem fie dereinſt werden fonnte. @ 
| ſolche Gabe iſt die angenehmſte die ein liebender, 
ehrender Mann erhalten mag: denn wenn er dabei Ml 
unermideten Spiels der ſchoͤnen Finger gedenkt, J 
kann ex nidjt umbin fic) zu ſchmeicheln, dad Om 
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ude bei einer fo anhaltenden Urbeit dod) audy nicht 
mz ohne Theilnahme gebliebert feyn. 

Die Frauen Hatten nun einen nenen Mann zu be— 
irthen, dem ſie wohlwollten und dem es bet: ihnen 
pil werden ſollte. Das weibliche Geſchlecht hegt ein 
prs inneres unwandelbares Intereſſe, von dem ſie 
ts in der Welt abtruͤnnig macht; im aͤußern geſelli⸗ 
Verhaͤltniß hingegen laſſen ſie ſich gern und leicht 
h den Mann beſtimmen der ſie eben beſchaͤftigt, 
Ifo purd) Abweiſen wie urd) Empfanglichfeit, durch 
harren und Nachgiebigkeit fribren fie eigentlidy das 
iment, dem ſich in der gefitteten Wel fein Mann 
Jentziehen wagt. 

Hatte der Architekt, gleichſam nach eigener Luſt und 
Mieben, feine Talente vor den Freundinnen zum Vers 
Bger und zu den Zwecken derfelben getibt und bewiefen; 
x Be(haftigung und Unterhaltung in diefem Sinne 
nad) foldjen Abſichten eingerichtet: fo madyte fid) 
Eurzer Zeit durd) die Gegenwart des Gehuͤlfen eine 
bere Lebendweife. Geine grofe Gabe war, gut jut 
eden und menſchliche Berhaleniffe, befonders in Bez 
: ‘auf Bildung der Gugend, in der Unterredung zu 
handeln. Und fo ent(tand gegen die bisherige Art zu 
Ben ein ziemlich fuͤhlbarer Gegenſatz, um fo mebr als 












) die Zeit uͤber ausſchließlich beſchaͤftigt hatte. 
'. Bon dem lebendigen Gemaͤhlde, das ihn bei feiner 


Gehuͤlfe nicht ganz dadjenige billigte, womit man. - 








278 




















Ankunft empfivg, ſprach er gar nicht. Als tan ite 
hingegen Kirche, Gapelle und wed ſich darauf beso 
mit 3ufriedenbeit ſehen ließ, konnte er feine Meinu 
feine Gefinnungen daruͤber nicht zuruͤckhalten. 
mich betrifft, ſagte er, fo will mir dieſe Annaͤherun 
dieſe Vermiſchung des Heiligen zu und mit dem Ci 
lichen keineswegs gefallen; nicht gefallen, daß man ft 
gewiſſe befondere Raͤume widmet, weibet und al 
ſchmuͤckt, um erft dabei ein Gefuͤhl der Frdmmigkess! 
begen und gu unterhalten. Seine Umgebung, ſelbſt 
gemeinfte nicht, foll in uns dad Gefuͤhl des Gortticil 
ſidren, das uns uͤberall hin begleiten und jede Staͤtte g 
einem Tempel einweihen kann. Ich mag gern ein 
Hausgottesdienſt in dem Saale gehalten ſehen, wo md 
zu ſpeiſen, ſich geſellig zu verſammeln, mit Spiel a 
Tanz gu ergdken pflegt. Das Hoͤchſte, bas Borys 
Hate, am Menſchen iff geftaltlos, und man fol 
huͤten es anders ald in edler That zu geſtalten. 
| Charlotte, die feine Gefinnungen fdon im Gang 
kannte und fie nod) mehr in kurzer Zeit erforſchte, brady= 
ihn gleidy in feinem Fache zur Thaͤtigkeit, indem fie iff 
Gartentnaben, welde der Architekt vor feiner Whrewe 
ehen gemuftert hatte, in dem grofen Saal. aufmarſchich 
ließ; da fie ſich denn in ihren heitern reiulichen Unife 
men, mit geſetzlichen Bewegungen und einem nat 
lichen lebhaften Weſen, ſehr gut ausnahmen. Der € 
huͤlfe pruͤfte fie nad. ſeiner Weiſe, uid hatte durd 
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ancherlei Fragen und Wendungen gar bald die Ge⸗ 
mibéarten und Faͤhigkeiten der Kinder gu Tage ge⸗ 
acht, und ohne daß es fo ſchien, in Zeit von weniger 
ZB ciner Stunde, ſie wirklich bedeutend unterrichtet und 

7 dert. a 7 | 
Wie maden Sie das nur? fagte Charlotte,. indem 
tKnaben wegzogen. Fd) habe fehr aufmerkſam zuge⸗ 
5 es find nichts alé gang bekannte Dinge vorgekom⸗ 
ba, und dod) wufte id) nidjt, wie id) es anfangen 
Ke, fie in fo kurzer Zeit, bet fo vielem Hin⸗ und 
ſiederreden, in folder Folge gur Sprache gu bringen. 
JVielleicht follte man, verſetzte der Gehuͤlfe, qué den 
artheilen ſeines Handwerks ein Geheimniß madyen. 
Bed) Fann id) Shnen die ganz einfache Maxime nicht 
pbergen, nad) der man diefes und nod) viel mehr zu 
Hien vermag. Faſſen Ste einen Gegenftand, eine 
Raterie, einen Begriff, wie man eg nennen will; gale 
tn Sie ihn recht fejt; machen Sie fid) thn in allen — 
feinen Theilen recht deutlicd), und dann wird es Ihnen 
pict feyn, geſpraͤchsweiſe, an einer Maffe Kinder gu 
ſefahren was fid) davon fdjon in ihnen entwickelt hat, 
pas noch anzuregen, zu uͤberliefern iſt. Die Antwor⸗ 
len auf Ihre Fragen moͤgen noch fo ungehdrig ſeyn, 
mbgen nod) fo ſehr in’s Weite gehen, wenn nur ſodann 
Fhre Gegenfrage Geift und Sinn wieder hereinwaͤrts 
ſieht, wenn Cie ftd) nicht von Ihrem Standpuncte ver⸗ 
ruͤcken laſſen; ſo muͤſſen die Kinder zuletzt denlen, be⸗ 
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greifen, ſich Nbergzengen, nur oon dem was und wie e |. 
~ per Lehrende will. Gein grdfter Febler ijt der, wenn 
er fic) von den Lernenden mit in die Weite reißen ite 
wenn er fie nicht auf dem Puncte feftzubalten weif bell 
er eben jebt behandelt. Maden Sie naͤchſtens einen Verw 
fud) und es witd gu Ihrer grofen Unterhaltung — 
Das iſt artig, ſagte Charlotte: die gure Paͤdagogh 
iſt alſo gerade das Umgekehrte von der guten Lebenc 
art. In der Geſellſchaft ſoll man auf nichts verweilemgl 
und bei dem Unterricht ware dad hoͤchſte Gebot, scone 
alle Zerftreuung gu arbetten. 

Abwechſelung ohne Zerftrenung ware fir ehre an 
. Leben der fchonfte Wabhlfprud), wenn diefes ldblichs 
Gleichgewicht nur fo leicht gu erhalten ware! ſagte dal 
' , Gebidlfe, und wollte weiter fortfabren, als thn Charlottu 
aufrief, die Knaben nochmals zu betrachten, derau 
munterer Zug ſich fo eben uͤber den Hof bewegte. Cx 
bezeigte ſeine Zufriedenheit, daß man die Kinder im 
Uniform zu gehen anbalte. Manner — fo-fagte er — 
ſollten von Jugend auf Uniform tragen, weil fie fick 
gewoͤhnen muͤſſen zuſammen gu bandeln, fid) unter Ihres⸗ 
gleichen zu verlieren, in Maffe gu geborden und ins 
Ganze zu arbeiten. Auch befoͤrdert jede Art von Uni⸗ 
form einen militaͤriſchen Sinn, ſo wie ein knapperes 
ſtrackeres Betragen, und alle Knaben find ja ohnehin 
geborne Soldaten: man ſehe nur ihre Kampf⸗ und 
Streitſpiele, ihr Erſtuͤrmen und Erklettern. | 
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So werden Sie mid) dagegen nidt tadeln, verſetzte 
dttilie, daß id) meine Maͤdchen nicht uͤberein kleide. 
Wenn id) ſie Ihnen vorfuͤhre, hoffe id) Sie durch ein 
utes Gemiſch zu ergetzen. 
Ich billige das ſehr, verſetzte jener. Frauen ſollten 
durchaus mannichfaltig gekleidet gehen; jede nad) eigner 
rt und Weiſe, damit eine jede fuͤhlen lernte, was ihr 
igentlidy gut-ftehe und wobl gieme. Eine widytigere 
Hriadye ift nod) die: weil fie beſtimmt find, ihr ganged 
eben allein zu fteben und allein gu handeln. : 
. Das fceint mir ſehr paradox, verfegte Charlotte; 
Med wir doc) faft niemals fir uns. 
. O ja! verſetzte dex Gehuͤlfe, in Abſicht auf andere 
Rrauen gang gewif. Man betradte ein Frauenzimmer 
wens Licbende, alé Braut, alé Frau, Hausfrau und 
AMutter, immer ſteht fie tfolirt, immer iſt fte allein, 
Ind will allein ſeyn. Sa die Eitle felbft ijt in dem 
halle. Fede Frau ſchließt die andre aus, ihrer Natur 
t Juach: denn von jeder wird alles gefordert, was dem 
Mynzen Geſchlechte zu leiften obliegt. Nicht fo verhale 
 fid) mit den Maͤnnern. Der Mann verlangt den 
BQonns er wuͤrde fic) einen zweyten erſchaffen, wenn. es 
Jlleinen gabe: eine Gran koͤnnte eine Ewigkeit leben, ohne 
Pa baran gu denken, fic) Ihresgleichen hervorzubringen. 
KE Man darf, ſagte Charlotte, dad Wabhre nur wun: 
JB derlich ſagen, fo {deine gulege das Wunderlide auch 
wahr. Wir wollen und aus Ihren Bemerkungen das 
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Beſte herausnehmen und dod ale Frauen mit Frai 
zufammenbalten, und auch gemeinfam wirfen, um | 
Manner nicht allzu große Vorzuͤge Aber und vingur 
men. Sa, Cie werden uné eine Ueine Sdhadenfrei 
nicht uͤbel nehmen, die wir Linftig um. deſto lebhaf 
empfinden miffen, wenn fid die Derren untereinan 
aud) nicht ſonderlich vertragen. J 


Mit vieler Sorgfalt unterſuchte der verſtaͤnd 
Mann nunmehr die Art, wie Ottilie ihre kleinen 3 
linge behandelte, und bezeigte daruͤber ſeinen entſch 
denen Beifall. Sehr richtig heben Sie, ſagte er, J 
Untergebenen nut zur naͤchſten Brauchbarkeit ber 
Reinlichkeit veranlaßt die Kinder mit Freuden et 
auf ſich felbft zu halten, und alles iſt gewonnen, we 
fie das was fie thun, mit Munterkeit und Celbftgef 
"gu letften angeregt ſind. : a : 

Uebrigens fand er zu feiner großen Vefriedigu 
nichts auf den Schein und nach außen gethan'’, ſonde 
alles nach innen und fuͤr die unerlaͤßlichen Beduͤrfniſ 
Mit wie wenig Morten, rief er aug, ließe ſich d 


t406* 


Ohren haͤtte zu bdrem. 
Moͤgen Sie es nicht mit mir verſuchen? fa, 
freundlid) Ottilie. 


Recht gern, verfebte jener, nur miffer Sie m 
nicht verrathen. Man erziehe die Knaben zu Dien 
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amd die Madchen gu Muͤttern, fo wird es uͤberall wohl 
bn. I 
Zu Muͤttern, verſetzte Ottilie, das koͤnnten die 
Frauen noch hingehen laſſen, da ſie ſich, ohne Muͤtter 
Hu ſeyn, doch immer einrichten muͤſſen, Waͤrterinnen 
gu werden; aber freilich zu Dienern warden: fic): unfre 
unger Manner viel zu gut halren, da man jedem leicht 
anfehen fann, daG er fid) gum Gebieten fahiger duͤnkt. 
. Deßwegen wollen wir es ‘ihnen verſchweigen, fagte 
Mee Gehuͤlfe. Man fdymeidvelt fich in's Lebeu hinein, 
Wer dad Leben fdymeidelt uns nidt. Wie viel Mens 
Tag ihen mogen denn das freiwillig zugeſtehen, was fie am 
"nde dod) muͤſſen? Laffen wir aber dieſe Vetrachtungen,/ 
Flic uns bier nicht beruͤhren. 
Ich preiſe Sie gluͤcklich, daß Sie bei Ihren Zoͤg⸗ 
ingen ein richtiges Verfahren anwenden koͤnnen. Wenn 
Ihre kleinſten Madden ſich mit Puppen herumtragen 
a und einige Laͤppchen fiir fie zuſammenflicken, wenn aͤltere 
B Gejchwifter alsdann fiir die jingern forgen, und dad’ 
Haus fid) in fid) felbft bedient und aufhilft: dann ift 
der weitere Schritt in's Leben nicht groß, und ein ſol⸗ 
ches Maͤdchen findet bei ihrem Garten, ‘was fie bei thren 
Eltern verließ. 

Aber in den gebildeten Staͤnden iſt sie Aufgabe ſehr 
verwickelt. Wir haben auf hoͤhere, zattere, feinere, 
beſonders auf geſellſchaftliche Verhaͤltniſſe Ruͤckſicht zu 
nehmen. Wir andern ſollen daher unſre Zoͤglinge nad) 
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außen bilden; es iſt nothwendig, es iſt unerlaͤßlich undf 
moͤchte recht gut ſeyn, wenn man dabei nicht das Maß 
uͤberſchritte: denn indem man die Kinder fuͤr einen wei⸗ 
teren Kreis zu bilden gedenkt, treibt man fie leicht ins 
Grdngenlofe, ohne im Auge zu behalten was denn eigent= . 
lid) die innere Natur fordert. Hier liegt die Aufgabe,* 
weldje mehr oder weniger von den Erziehern geloͤſt oder 
verfeblt wird, | | F 
Bei manchem, womit. wir unſere Schuͤlerinnen in ber J 
Penfion ausſtatten, wird mir bange, weil die Crfahe F 
rung mir fagt, von wie geringem Gebrauch es kuͤnftig 
ſeyn werde. Wad wird nicht gleich abgeſtreift, was} 
nicht gleich der Vergeſſenheit uͤberantwortet, ſobald ein ti 
Frauenzimmer fic) im Stande der Hausfrau, der Mute 
ter befindet! 
Indeſſen Fann id) mir der frommen Wunſch nicht 8 
verſagen, da ich mich einmal dieſem Geſchaͤft gewidmet ⸗ 
habe, daß es mir dereinſt in Geſellſchaft einer treuen 
Gehuͤlfin gelingen moͤge, an meinen Zoͤglingen dasjenige 
rein auszubilden was fie beduͤrfen, wenn fie in das Feld | 
eigener Thaͤtigkeit und Selbſtſtaͤndigkeit hindberfdprei: Ff 
ten; daß id) mir fagen fonnte: in diefem Ginne ijt an 9 
ihnen die Erziehung vollendet. | Freilidy ſchließt ſich eine 
andere immer wieder an, die beinahe mit jedem Fabre | 
unfers Lebens, wo nidt von uns (elbft, bod) von den 
Umſtaͤnden veranlaßt wird. 
Wie wahr fand Ottilie dieſe Bemerkung! Was hatte 
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nicht eine ungeabnete Reidenfchaft im vergangenen Jahr 


gor fic) ſchweben, wenn fie nur auf's Naͤchſte, auf's 
MNaͤchſt⸗ Kuͤnftige hinblickte! — 
Der junge Mann hatte nidjt ohne Vorbedacht einer 
Gehuͤlfin, einer Gattin erwaͤhnt: denn bei aller ſeiner 
Beſcheidenheit konnte er nicht unterlaſſen, ſeine Ab⸗ 
ſichten auf eine entfernte Weiſe anzudeuten; ja er wa? 
durch mancherlei Umftdnde und Vorfaͤlle aufgeregt 
ge worden, bei dieſem Beſuch einige Schritte ſeinem Ziele 
a paber zu thun. | 
Die Vorfteherin der Penſio ion war bereits in Jah⸗ 
A ren, fie hatte. ſich unter ihren Mitarbeitern und Mite 
arbeiterinnen ſchon lange nach einer Perſon umgeſehen, 
die eigentlich mit ihr in Geſellſchaft trate, und zuletzt 
dem Gehuͤlfen, dem fie gu vertrauen hoͤchlich Upfache 
hatte, den Wntrag gethan: er folle mit ihr die Lehr- 
anſtalt fortfibyen, darin als in dem Geinigen mitwir⸗ 
fex, und nad) ihrem Lode als Erbe und eingiger Bez 
ſitzer eintreten.. Die Hauptſache ſchien hiebei, daß 
er eine einſtimmende Gattin finden muͤſſe. Er hatte 
im Stillen Ottilien vor Augen und im Herzen; allein 
es regten ſich mancherlei Zweifel, die wieder durch 
guͤnſtige Ereigniſſe einiges Gegengewicht erhielten. 
Luciane. hatte die Penſion verlaſſen; Ottilie konnte 
freier zuruͤckkehren; von dem Verhaͤltniſſe zu Eduard 
hatte zwar etwas verlautet; allein man nahm die 
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Sede, wie aͤhnliche Borfane thee, gleichgulttg aif, 
und ſelbſt dieſes Ereigniß kormte ga Ottilleus Rice 7 
Yahe beitragen. Dod) waͤre man gu keinem Eutſchluß 
gekommen, fein Schrtitt ware geſchehen, haͤtte miht 
‘Ch unvermurheter Beſuch auch hiet eine beſondere 
Anregung gegeben. Wie denn die Er(deinung . von | 
bedeutenden Menſchen in itgend einem m Rreife niemals 
ohne Folgen bleiben kann. 
Der Graf und die Darvieſe, welche fo oft in 
den Fall kamen, Aber den Werth verſchiedener Pen⸗ 
ſionen befragt gu werden, weil faſt jederman um die 
Et giehnng ſeiner Kinder verlegen iſt, hatten fich vor⸗ 
genomimen, dieſe beſonders kennen zu lernen, Sor ‘be | 
fo viel Gates geſagt wurde, und koͤnnten nunmeht in 
ihtén neuen Berhaltniffen zuſammen eine ſolche Nnter⸗ 
ſuchung anſtellen. Allein bie Baroneſſe beabſichtigie 
noch etwas anderes. Waͤhrend ihres letzten Auf⸗ 
enthaltd bet Charlotten hatte fie mit dieſer alles tit: 
ſtaͤndlich darchgeſprochen, was ſich auf Eduarden ünd 4 
Ottilien bezog. Sie beſtand aber und abermals | 
darauf: Ottilie muͤſſe entfernt werden. Sie ſuchte J 
Charlotten hiezu Muth einzuſprechen, welche ſich vor F 
Eduards Drohungen noch immer fuͤrchtete. Man 
ſprach uͤber die verſchiedenen Auswege/ ind bei Gele⸗ 
: genbeit der Penſion war auch von der Neigung des 
Gehuͤlfen die Rede, und die Baroneſſe entſchloß ſich 
J uin ſo mehr zu dem gedachten Beſuch. 
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Sie Fomine an, lernt den Gehaͤlfen kennen, män 
EJbeobachtet sic Anſtalt und ſpricht von Ottilien. Der 
Graf ſelbſt unterhaͤlt ſich geitt Aber fie, indem er fle 
ME ti dem neulichen Beſuch genauer kennen gelertt. 
eB Sie hatte ſich ihm genaͤherr, ja fRe ward von ihm | 
ME nge zogen, weil fie durch felt gehaltvolles Geſpraͤch 
J sjenige gu ſehen uud zu kennen glaubte, was ihr 
higher gang unbefanat geblieben war. Und wie fe 
Hin dem Umgange mit Eduard die Welt vergaß, ſo 
fhien ihr an der Gegenwart bes Grafen die Welt 
Jeeſt recht wuͤnſchenswerth gu feyn. Jede Anziehung 
iſt wechſelſeitig. Det Graf empfand eine Nelgung 
file Ottillen, daß ev fle gern als ſeine Tochter betrach⸗ 
tere. Mud) hier war fie Ser Baronkſſe zum zweyten⸗ 
mal und mehr als dad erfternal im Wege. Der weiß 
Was diefe, in Reiter lebhafterer Leidenſchaft, ‘gegen : 
fie angeftiftet haͤtte; fest war es ihr genug, fie durd 
eine Verheirathung den Ebefrauen unſchͤdlicher zu 
machen. 


Sie regte daher den Gehuͤlfen auf eine life doch 
wirkſame Art klaͤglich an, daß er ſi ch zu einer kleinen 
Excurſion auf das Schloß einrichten und ſeinen Pla⸗ 
nen und Wuͤnſchen, von denen er der Dame fein Ge⸗ 
heimniß gemacht, ſich ungeſaͤumt naͤhern ſolle. 


Mit vollkommener Beiſtimmung der Vorſteherin 
trat er daher feine Reiſe an, und hegte in t feinett 
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Gemuͤthe die beſten Hoffnungen. Er weiß, Ottilie if 
ihm nicht unguͤnſtig; und wenn zwiſchen ihnen einigedl, 
Mißverhaͤltniß des Standes war, fo glich ſich dieſes, 
gar leicht durch die Denkart der Zeit aus. Aad, 
hatte die Baroneffe ihm wobl fiblen laffer, d 
Ortilie immer ein. armed. Maͤdchen bleibe. Mit cnet 
reidjen Haufe verwandt zu feyn, hieß es, Fann nie 
manden elfen: denn man wuͤrde ſich, ſelbſt bet bent 
groͤßten Bermbdgen, ein Gewiffen daraus machen, den⸗ 
jenigen eine anſehnliche Summe zu entziehen, die 
dem naͤheren Grade nach’ ein vollkommneres Recher 

“auf ein Befisthum zu haben ſcheinen. Und genie 
bleibt es wunderbar, daß der Menſch dad grofe Bore 
recht, nach ſeinem Tode noch aͤber ſeine Habe zu dispo⸗ 
niren, ſehr ſelten gu Gunſten ſeiner Lieblinge . ges 
braucht, und wie es ſcheint, aud Achtung fuͤr daé ‘ 
Herfommen, nur diejenigen begiinftigt, die nach ihm 
“fein Vermoͤgen befigen wiirden, wenn. er aud) al 
feinen Willen hatte. , 

Sein Gefuͤhl fegte ihn auf der Reife Ottilien vble | 
lig gleich. Gime gitte Aufnahme erhdhte feine Hoff: 
nungen. Zwar fand er gegen fid) Ottilien nicht gang 
fo offen wie fonft; aber fie war aud) erwachſener, gee; 
bildeter und wenn ‘man will, tm allgemeinen mitthet: : 
lender ald er fie gefannt hatte. Vertraulich ließ man 
ign in mandes Cinfidt nehmen, was fid) befonders 
auf fein Bad) bejog. Dod) wenn er feinem Zwecke fid) 
- ; naͤh⸗ 
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pers wollte, fo hielt ihn immet cing: gewiſſe inmeve 
A gun. oe Lowes er 


é Einſt gab ihm jedoch Charlotte ters Gelegen⸗ 
Ht, indem fie in Beiſeyn Ortiltens zu ihm ſagte: 
1, Sie haben alles was in meinem Kreiſe herau⸗ 
—* ſo ziemlich gepruͤft; wie . finder. Sie denn 
itiljen? Sie duͤrfen es wohl: in ihrer. Gegenmart 
| Der Gehuͤlfe bezeichnete hierauf, mit ſehr viel 
fiche und rubigem Ausdruck, wie er Ottilien in 
Hicht eines freieren Bettagens einer bequemeren 
Petting eines hoͤheren Blicks in die weltlichen 
dnge , ber fid) mehr in ihren Handlungen als in 
Bren Worten bethatige, ſehr zu ihrem Vortheil ver⸗ 
hdert finde; daß er aber: dod) glaube, es koͤnne ihr 
zum Nutzen gereichen, wenn ſſie auf einige Beit 
t die Penfion zuruͤckkehre, une dad in einer gewiffen 
ge gruͤndlich ‘und fdr immer ſich zuzueignen, was 
+ Bee nur: ſtuͤckweiſe und cher zur Berwirrung als 
Befriedigung, ja manchmal nur allzuſpaͤt uͤber⸗ 
ſefere. Er wolle daruͤber nicht weitlaͤufig ſeyn: Ot: 
ie wiſſe ſelbſt um beſten, aus was fuͤr zuſammen⸗ 
genden Lehrvortraͤgen fie damals herausgeriſſen 
porden. 
| Ottilie konnte das nicht gAugnen; 3 aber ſie tonnte 


dicht geſtehen, was fie bei dieſen Worten empfand, 
GSeethe's Werte. XVII. Bd. 19 
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weil ſie ſich⸗ ef Forum: :felo(e. auszulegen wußte 
ſchien ihe in der Welt nichts mehr unzuſammenhaͤngen 
wenn fig qn den geliepten Mann dochte, und fig | 
griff — wie ohne, ihn we irgend etwas ceili 
hangen Fonne eS ME GSE I a 
f nv Shasbottn beautwortete.. den Aumrag spit, : Fla 
Freundlichkeit. Sie ſagte, daß ſowohl ſie ala Orel 
eine Ruͤckkehr nad) der Penſion laͤngſt gewuͤnſcht b 
ten, In dieſer Zeit nur fey ihr die Gegenwart . it 
fo (9 lieben’ Freundin und Helferin unentbehalich geweſ 
bod) wolle fie ig der ‘Folge nicht hinderlich ſeyngn 
es Ditiens Wuͤnſch bliebe, wieder auf fo Tange yy 
hint zurůckzukehren bis ſie das Angefangene ‘eh 
ind bag unterhrochenẽ fi ch. vollſtaͤndig zugeeignet· 


Der Gehulfe nahm dieſe Anerbietung freudig au 
Ditilie:duefte- niches dagegen fagen, ob es ife. glei 
‘oor dem Gedanken . fehauderte. Charlotte hingeg 
dachte Beit. zu gewinnen; -fie hoffte, GEduard fellte,fi 
erſt als gluͤcklicher Vater wieder: finde und ein fliids 
_ dann, .mar fie uͤberzeugt, wiͤrde fic) ales. geben u 
aud) fie: Ottilien auf eine oder die andere eWeiſe ef 
werden. 


Nach einem bedeutenden Geſprach ‘ibér welh 
alle Theilnehmenden nachzudenken haben, pflegt etn 
wiſſer Stillſtand einzutreten, der ‘einer. aligemein 
Verlegenheit aͤhnlich ſieht. Man ging im Saale« 
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d' ab, der Gebiilfe blaͤtterte in einigen Buͤchern 
md kam endlich an den Folioband, der nod) son Lu⸗ 
ianené Zeiten her liegen geblieben war. Als er ſah, 
daß Darin nur Affen enthalten waren, ſchlug er ihn 
gleid) wieder gu. Diefee Bonfall mag jedod) gu eineyt 


beſpraͤch Anlaß gegebey haben, wopyn yuig die Spu- 
tm in Ottiliend Tagebuch finden. =| - 
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Ottiliens Tagebuche. 
„xWie man es nue uͤber das Herz bringer ke 


die garſtigen Affen ſo ſorgfaͤltig abzubilden. Man 
niedrigt ſich ſchon, wenn man fie nur als Thiere 

J trachtet; man wird aber wirklich boͤsartiger, 1 
man dem Reize folgt, bekannte Menſchen unter d 
Maske aufzuſuchen.“ 

„Es gehoͤrt durchaus eine gewiſſe Verſchrober 
dazu, um ſich gern mit Carricaturen und Zerrbil 
abzugeben. Unferm guten Gehuͤlfen danke id's, 
id) nicht mit der Naturgefdidte gequdle worden 

ich konnte mich mit den Wuͤrmern und Kaͤfern nier 
befreunden.“ 
„Dießmal geſtand er mir, daß es ihm eben ſog 
Von der Natur, ſagte er, ſollten wir nichts ken 
als was uns unmittelbar lebendig umgibt. Mit 
Baͤumen, die um uns bluͤhen, gruͤnen, Frucht tra 
mit jeder Staude an der wir vorbeigehen, mit je 
Grashalm uͤber den wir hinwandeln, haben wir 
wahres Ve rhaͤltniß, ſie ſind unſre aͤchten Compatri 





‘ 
‘ q 


203 













Die Vogel, die auf unſern Zweigen hin und wieder 
Hhipfen, die in unferm Laube fingen, gehbren und an, | 
Riprechen gu uns, von Jugend auf, und wir lernen 
he Sprache verftehen. Man frage ſich, ob nicht ein 
des fremde, aus. {einer Umgebung geriffene. Geſchoͤpf 
nen gewiſſen aͤngſtlichen Eindruck auf, uns macht, der 
mur ndurch Gewohnheit abgeſtumpft wird. Es gehoͤrt 
ron ein, buntes geraͤuſchvolles Leben dagn, um Affen, 
* geyen und Mohren um fidy zu ertragen.“ | 
»Randmal wenn mich, ein neugieriges Berlangen 
had) folchen abenteuerlidjen Dingen anwandelte, babe 
ih den Reiſenden beneidet, der ſolche Wunder ‘mit an: 
ei bern Wundern in lebendiger alltaͤglicher Verbindung 
feht. Aber aud). er wird ein anderer Menſch. Es 
b4 vandelt niemand ungeſtraft inter Palmen, und die 
I Geſinnungen aͤndern ſich gewiß in einem Lande wo Ele⸗ 
M@ phanter und Tiger zu Hauſe find.” 

Mur der Naturforfder iſt perehrungswerth, der 
and das Frembdefte, Seltſamſte, mit feiner Localitdt, 
mit aller Nachbarfchaft, jedesmal in dem eigen(ten Ele⸗ 
mente zu fdildern und darzuftellen weif. Wie gern 
mochte id) nur einmal Humboldten erzaͤhlen hoͤren.“ 

, Ein Naturalien-Cabinet Fann uns vorfommen wie 
eine aͤgyptiſche Grabjtatte, wo die verſchiedenen Thiers 
and Pflangengdgen balfamirt umberftehen. Einer Prtez 
ſter⸗Kaſte geziemt es wohl, ſich damit in geheimniß⸗ 
vollem Halbdunkel abzugeben; aber in den allgemeinen 


| bet Gottheit an ſich trigt a 
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Untetricht ſollte dergleichen niche ein nfliefen um jot 
higer, al etwas Naͤheres und Wurdigerte fib baba 
‘Teidht verdraͤngt ſieht.“ 

„Ein Lehrer der das Gefuͤhl an einer sso il 
That, an einem eivizigen guten Bevidit erwecken Fated 
feiftet mebr alé einer der un’ ganze Reihen nukerng 
ordneter Naturbildungen der Geſtalt und bet Stargl 
had) uͤberliefert: denn das ganze Reſultat pivot & 
wes wir ohnedieß wiſſen Fb nnen, daß das Men iy | 
geblid am vorzuͤglichſten und einaigften ba ‘one 








macht, was ihm nati daͤucht; * das ‘eigentil * 
Studium der Menſchheit iſt der t Menſch. 
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Es ait werig Menſchen, dic. * mit. dem Naͤchſt⸗ 
Mantzenen gu beſchaͤftigen wiſſen. Entweder: das Ge⸗ 
iwaͤrtige haͤlt uns mit: Gewalt an ſich;, vdebr wi⸗ 
Mieren uns dt die Vergaugenheit cmd. ſuchen dastvdllig 
rlerene,wie es nae moͤglich ſeyn will, wieder her: 
zarnfen mund herzuſtellen. Selbſt in. großen und 
When Fumiiien, bie thet Worfahten vieles ſchuldig 
Pe, pflegt es fo zu gehen bab rman: des: Biofoatere 
, §r a6 ded. Vaters gedentt, . us 
Zu foldyen: Vetrachtungen ward: » ante Sehitfe nuh 
enn als er an einem der ſchoͤnen Tage, anrteels 
ther det ſcheidende Winter ben Fruͤhling zu luͤgen pflegt; 
durch den Iroßen alten Sdlesgarien gegangen war umd 
Me höhen Lindenalleen, die regelmaͤßigen Anlagen die 
ſich Sot Condrds Darter heosſchrieben, bewundert hatkte. 
Sie? waren voretrefflich heotehen - tn dent: Girne. desjeni⸗ 
gen “Det fie pflanzte, “ahs wen, da fie erſt anerkamit 
MAL geusſſen werden ſollten, ſprach niemand meht von 
hnenze aman beſuchte ſie Mum nwo harte Liebhaberey 
mid KLufwand gegen eine andere Seite bin i's Brel 
tind. Weire gerichtet. n 
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Er madte bet. ſeiner Ruͤckkehr Charlottenn 
merkung, die ſie nicht unguͤnſtig aufnahm. n 
uns das Leben fortzieht, verſetzte fie, glauben }: 
uss ſelbſt gu handelg, unſre Thaͤtigkeit, unſre 
- gungen zu waͤhlen; aber freilich, wenn wir ¢ 
anfehen, fo find es nur die Plane, die Neigue 
Jett; die wir imic auszufuͤhren gendthigt: find.d 
=) Gewiß, fagte, der Mehdtfe: and. wer 
dem Strome feiner Umgebungen? Die! Beit. 
und in. ihr Geſinnangen, Meinnunugen, Bovnrt 
Liebhabereyen. Faͤlltd die: Jugend eines. Sohnes 
in die Zeit der Umwendung, fo kann mane 
fant: daß er mit ſainem Vater nichts gemrein 
wird. Wenn dieſer inc einer. Periode lebte, w 
Luft hatte ſich manches zuzueignen, dieſes Cig 
zu ſichern, zu beſchraͤnlen, einznengen und. it | 
ſpnderung von der Welt ſeinen Genuß gu def 
ſo wird jener ſodann ſich aus zudehnen fudjer 1 
len, verbreiten und das Verſchloſſene eroffnen. 
Ganzʒe Zeitraͤumen anſetzte Charlotte, gleichen 
Vater und. Sohn,denSie ſchildern. WVon jen 
ſtaͤnden, da jede kleine Stadt ihre Mauern wnt 
hen: haben mußte, da man jeden Edelhofmoch in 
— - Sumpf.bause, und die geringſten Schloͤſſer nuz 
eine” Zugbruͤcke zugaͤnglich waren, davon han 
uns kaum einen Begriff machen. Sogar. grhferp 
tragen jetzt ihre Walle ab, die Graͤben felbftifir 
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and wenn mart ſo auf Reiſen bag anſieht, fellte 
aben: der allgemeine Friede fey befeſtigt wand 


inem Garten behaglidy, der nicht einem freien 
bnlicy. fieht; an Kunſt, an Zwang ſoll nichts 
', wir wollen vdllig fret und unbedingt Athem 
Haben Sie wohl einen Begriff, mein- Fyeunh, 
wraus, dieſem in einen andern, in den vorigen 
zuruͤcklehren tonne? 

um nicht? verſetzte der Gehife⸗ jeder Zuſtand 
¢ Beſchwerlichkeit, der beſchraͤnkte ſowohl als 
ebundene. Der letztere ſetzt Ueberfluß voraus 
nt. zur Verſchwendung. Laſſen Giejams. bet 
Beiſpjel bleiben, das auffallend genug iſt. Soe 
Mangel eintritt, ſogleich iſt die Selbſtbeſchraͤn⸗ 
jedergegeben. Menſchen, die ihren Grund und 
zu nutzen gendthigt find, fuͤhren ſchon wieder 
um ihre Garten auf, damit ſie ihrer Erzeug⸗ 
yer ſeyen. Daraus entſteht nach und nad eine 


iſicht der, Dinge. Das Nuͤtzliche erhaͤlt wieder 


rhand, und ſelbſt der Vielbeſitzende meint sufegt 
8 alles nutzen zu muͤſfſen. Glauben Sie -mirs 
ioͤglich, daß Ihr Sohn die ſaͤnmitlichen Parkan⸗ 
erngchlaͤſſigt und fich wieder hinter die exnften 


und ugter die hohen Byam | ſeines Großoeters 


eht. 5 


erden ausgefuͤllt, die, Geddte-bilden nur große 


we Zeitalter vor der Thar... Riemand glauht 
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Charlotte war th Stillen erfreut, ſich een Sohal 
oebkandigt zu horen, und wersieh dem Gehuͤlfen deb 
Halo ‘bit etwas unfreundliche Prophezeyung, wie -+6- 
«ETHIE Fhrem Hebén ſchoͤnen Park ergehen Fone. Sie’ 
verfetzte deßhalb ganß freundlich: Wir ſind Heide nod} 
nicht ale genug um dergleidven- Widerſpruͤche mehrmals 
erlebt zu haben; allein wenn man ſich in ſeine fruͤhe 
Jugend zurukdenkt/ Haj erinnert woruůber min von aͤlteren 
Pertonen Hagen gehort;, Laͤnder utd Staͤbte mit in viee 
Betrachtung aufnimmt: fo: Mdhte wohl gegen Ste BE | 
merkurg ‘niches einzuweuden ſeyn. Sollte man denn 
aber item “fede Naturgang nichts enigegkuſetzen, 
ſollte Man VPaͤter unb · Sohn, Chee und Rinder michtiu 
Uebereeaſtemmung brĩngen konmen? Sie haben ite Femi: 
Hay eine Knaben geweifſagt; muͤßte denn ber gerade | 
mit ſeinemm Water im Wiberſprtich ſtehen. zerftoren I 
was ſeine Eltern erbaut haben, anſtatt 28:30 vollenden 
und zu krhebene Wenn -er in demſelben Sinne fortfaͤhrt? 
IS Dasa gibt es auch wohl ein vernuͤnftiges Miktel, 
veiſetzte der Gehuͤlfe, Bad abet von dem Menſchen ſelten 
angewandt wird. Der Vater erhebe (einen Sohn yan 
Wirbeſitzer, er Tae ihn mitbauen, ‘pflanjen, und eee 
laude then, wie ſich (Abit; eine unſchaͤdliche Willkur. 
Cine Thaͤtigkeit laͤßt fich ‘th die andre? verweben, Teine 
ait bie andre anſtuͤckeln. Gin junger Bisby! herbinbet 
fidy mit’ einem alten Staͤnnne gar leſcht uf’ gern, An 
den kein erwachſener Aſt mehr anzufuͤgen iſt. 
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Es freute den Gehulfen, in dem Augenblier da er 
Aſchied zu nehmen ſich gendthigt fah, Eharlötten zu⸗ 
faligerweiſe etwas Angenehmes geſagt und ihre Gunſt 
duf's neue dadurch befeſtigt zu haben. Schon allzulange 
war er von Hauſe weg, doch konnte er yur’ Ruͤckreiſe 
fd nicht eher entſchließen/ als nad volliger Ueberzeu⸗ 
gung, er muͤſſe die herannahende Epoche von Charlottens 
Niederkunft erſt vorbeigehen lafſen, bevor er wegen 
Ottiliens 'ivgend eine Entſcheidung hofftn lBnne. Er 
| faͤgte ſich deßhalb in die Umſtande und kehrte wit die⸗ 
ſen Ausſichten und Hoffnungen wieder aut Borfteherin 
zuratk. | J 
















Charlottens Niederkunft sat perdi Sie bit 
ſich mebr in ihren Zimmern. “Die Frauen, bie ſich um 
fe verſammelt hatten, waren thre, geſchloſſenere Gere: : 
| ſchaft. Sttilie beforgte daß Hausweſen, indem fle 
kaum daran denken durfte, was ſie that.’ Ge “hatte- 
J ſich zwar vbllig ergeben, fie wuͤnſchte iia Eharlakten⸗ 
fiir das Kind, fuͤr Eduarden, fich auch noch ferner auf 
das dienſtlichſte zu bemuͤhen, aber ſie ſaͤh nicht ein, wie 
es moͤglich werden wollte. Nichts komite fie vor vodl⸗ 
liger Verworrenheit retten, als daß fe jeden Tag ihre 
Pflicht that. ot 
Gin Sohn war dlacklich zur Welt gekommen, und 
die Frauen verſicherten ſaͤmmtlich! eB ſey ber ganze 
leibhafte Vater. Nur Ottilie konnte eß Yn Stillen 
nicht finden, als ſie der Woͤchnerin Ohid wuͤnſchte und 


+ ,Ottiliend verbarg, fo fprady er ſich gegen Charlotten 


rf 


8000 

das Kind auf dad herzlichſte begruͤßte. Schon bei —22 
Anſtalten zur Verheirathung ihrer Tochter war Gh — 
lotten die Abweſenheit ihres Gemahls hoͤchſt fuͤhlbat ; 
geweſen; nun follte der Vater: auch bei der Geburt bed 
Sohnes nicht gegenwartig ſeyn; er follte den Namely 
nicht beſtimmen, bet dem man thn Eduftig rufen mirdae 
| Der: erfte oon allen Freunden die fic gluͤckwuͤnſchend 
ſehen ließen, mar Mittler, der ſeine Kundſchafter aus 
geſtellt hatte um von dieſem Ereigniß ſogleich Nacdvae 
richt gu erhalten. Gr fand ſich ein und zwar ſehr be⸗ 
haglich. Kaum daß er ſeinen Triumph. in Gegenwart! 















laut aus, und war der Mann alle Sorgen zu heben 
und alle augenblicklichen Hinderniſſe bei Seite zu bringen. 
Die Taufe ſollte nicht lange aufgeſchoben werden. Dery 
alte. -Geiftlide, mit’ einem. Fuß {don im Grabe, -follte 
durch ſeinen Segen das Vergangene mit dem Zukuͤnf⸗ 
tigen zuſammenknuͤpfen; Otto ſollte das Kind heißen: 
es konnte keinen andern Namen fuͤhren als den Namen 
des Vaters und des Freundes. 
Es bedurfte der entſchiedenen Zudringlichkeit dieſes, 
Marines , um die bunderterlei Bedenklichkeiten, das 


Widerreden, Zaudern, Stoden, Beffer= oder Anders⸗ 


miffer, das Schwanken, Meinen, Um⸗ und Wieder⸗ 
meinen gu beſeitigen; da gewoͤhnlich bet ſolchen Gee 
legenheiten aus einer gehobenen Bedenklichkeit immer 


wieder neue entſtehen, und indem man alle Verhaͤltniſſe 
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ſchonen will, immer der Bef riatritt, inige zu vet: 
agen. 

ot Alle Meldungsſchteiben und Gevettecbriefe bers 
afr Mittler; ſie ſollten gleich ausgefertigt ſeyn: denn 


ihm war ſelbſt hochlich daran gelegen, ein Gluͤck, das 


te file die Familie ſo bedeutend hielt, aud) der Abrigen 


mitunter-mifwollenden und mifredenden. Welt bekannt 


su machen. Und freilidy. waren die bisherigen leiden⸗ 


fhaftlicen Vorfaͤlle dem Pubticum nicht entgangen, 


das ohnehin in. der Ueberzeugung ſteht, alles was: gee 
ſchieht, geſchehe nur. Pag, damit. es etwas zu reden 
habe, 
Die Fever: . des Taufaetes ſellte warrig aber be 


ſchraͤnkt und kurz fepn. Man fant zuſammen, Ottilie 


und Mittler ſollten das Mind als Taufzeugen: halten. 
Der alte Geiſtliche, unterſtuͤtzt vom Kirchdiener, trat 
mit langſamen Schritten heran. Das Gebet war ver⸗ 


richtet, Ditifien das Rind auf die Arme gelegt, und 


als ſie mit Neigung auf daſſelbe herunterfah, erſchrak 
ſie nicht wenig an ſeinen offenen Augen: denn ſie glaubte 
in ihre eigenen zu ſehen, eine ſolche Uebereinſtimmung 
bitte jeden uͤberraſchen miffen. Mittler, der junddft 
bad Kind empfing, ſtutzte gleidfalls, indem er in der 
Bildung deffelben eine fo auffallende Aehnlichkeit, und 
zwar mit dem Hauptmann erblickte, dergleiches ihm 
ſonſt noch nie vorgekommen wer, 


Die Schwaͤche des guten alten Saſtiicher hatte 


— 
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ihn gehindert, die Taufhandlung wit-webresent.alael 
gewoͤhnlichen Liturgie zu begleiten. Mittler indedigg 
voll von dem Gegenßande, gedachte ſeiner fruͤbern Sout a 
vorrichtungen und bate oͤberhaupt bie Art, ſich ſogleig 
in jedem Falle gu denken, wie ev nun reden, wie er Mf 
aͤußern wuͤrde. Dießmal konnte ex ſich um fo. soeniggd 
zuruͤckhalten. als es nur eine Heine. Gefellſchaft oon eg. 
tes Freunden war, die. ihm umgab. Er fing daber av 
gegen das Ende des Acta, mit Vehaglichteit fich.av WL 
Stelle des Geifiliden..gu. verfegen,. in einer muntert 
Rede ſeine Pathenpflichten und Hoffnungen gu dupes 
und um fo mehr Sabet gu verweilen, als er Charlotteng 
Reifall in ihrer zufriedenen Miene zu erkennen glaubtes, 
Daß dex gute glta Mans fic) geen geſetzt haͤtte, on 
ging dem ruͤſtigen Redauer, der wach viel weniger. dachiy 
bag er ein groͤßeres Nebel. hervorzubringen auf dem Weg 
war: hen nachdem er das Verhaͤltniß eines jeden Vay 
weſenden zum Kinde mit Nachdruck geſchildert und. O 
tiliens Faſſung dabei ziewlich auf die Probe geſtellt hatte 
- fo. wandta ex ſich zulehjt gegen den Greis mit dieſen Wog . 
tent. Unb. Sie, . mein wuͤrdiger Altvater, konnen yyy 
mehr mit Simeon fprechens Herr laf deinen Diener iva 
Frieden fabren; denn meine Augen bate den Sailan 
| biefes Hanfedgefeyen. | 
Nun war ev im Zuge recht. gldngend yt ſchließen, abe 
er bemerfte bald, daß der Ute, vem er das Kind bine: 


hielt, ſich zwar erſt gegen haffelbe gu neigen (chien, nad 


ber aber ſchnel surdetiauk: Bont Fall baum abgehol⸗ 
ward: . dein Gere Sefſel gehracht, und man. mußte 






vanſprechen Sco e. 

So —** — und Tor⸗ ‘Garg unt, Miege 
meben: ejnander zu ſehen und:;gu denken, nicht blog anit 
der Einbildungskraft, ſandern amit den Augen dieſe we 
geheuern Gegenſaͤtze zuſammnzufaſſen, war fuͤr dia Mit 
ſtehenden cine ſchwere Wufgede,.- 7 uͤherraſchender fie 
““worgelegt. wurde. Ottilie allein betrachtete den Einge⸗ 


vrhmende Miene bahalten hatte, mit einer. Art oon, Neid. 


Arper noc: erhalten werden :: J 
Fuͤhrten ſie auf dieſe Weiſe gar nmanchmal ‘tie. un⸗ 


» tung der Vergaͤnglichkeit, des Scheidens, ded Verlierens, 


oie a 


liebten verſicherten und ihr eigenes befeſtigten und be⸗ 
Nlebten. Wenn fie fic) Abends zur Rube gelegt, und 
im ſuͤßen Gefuͤhl noc) zwiſchen Sdlaf und Wachen 
ſchwebte, ſchien es ihr, ald wenn fie in einen ganz bellen 


dod) mild erleud)teten Naum hineinblidte. Jn dieſem 


) en, ungeahees “ten augenlsi clichn oat ite: te 


ſchlummerten/ der noch immgrirſeine freundliche ein⸗ 


> erfreulidyen: Begebenheiten des Tags auf die Betrach⸗ 


» fo waren ihr dagegen wunderſame naͤchtliche Erſcheinun⸗ 
gen gumt Troft gegeben, die ihr dad Dafeyn des Gez 


¢ 


Das Leben ihrer Seale: wes: eel waruwm feet der 


ſah ſie Eduarden ganz deutlich und zwar nicht geklei⸗ 


det wie ſie ihn ſonſt geſehen, ſondern im kriegeriſchen 
Anzug, jedesmal in einer andern Stellung, bie aber 


1 
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vollkommen natirlid).war und nichts Phantaſtiſches an 
ſich hatte: ſtehend, gehend, liegend, reitend.“ Die 2 
Geſtalt bis auf s kleinſte ausgemahlt bewegte ſich wit: 
lig vor ihr, ohne daß ſie bad Mindeſte dazu that; ohne 
daß ſie wollte oder die: Einbildungskruft anſtrengte. i 
Manchmal (ah fie tha aud) umgeben, Befonders von 
etwas Beweglidem, das dunkler war als der belle: 
Grund; aber fie unterſchied kaum Sdhattenbilder , die ¥ 
thr zuweilen ale Menſchen, als Pferde, als Baͤume! 
und Gebirge vorkommen konnten. Gewbdbhnlidy fchlie| 
fie. aber der Erſcheinungrein, und wenn fle nad. einer’ 
ruhigen Mache morgens wieder erwachte, ſo war fie et: 
quidt,. getrdftet , ſie fuͤhlte ſich uͤberzeugt: Eduard 
lebe noch, ſie ſtehe mit ihm noch. it: bem inigften 
Verhaͤltnig. 
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Neuntes Capitel. 





Der Fruͤhling war gekommen, ſpaͤter, aber auch tas. 


ſcher und freudiger als gewoͤhnlich. Ottilie fand nun im 
Garten die Frucht ihres Vorfehens: alles feimte, gruͤnte 
und bluͤhte zur rechten Zeit; manches, was hinter wohl 
angelegten Glashaͤuſern und Beeten vorbereitet worden, 
trat nun ſogleich der endlich von außen wirkenden Natur 
entgegen, und alles was zu thun und zu beſorgen war, 
blieb nicht bloß hoffnungsvolle Muͤhe wie bisher, fons 
ern ward zum beitern Genuffe. 

' Yn dem Gartner aber hatte fie gu trdften aber 
wanche durch Lucianens Wildheit entſtandene Luͤcke un⸗ 
ter den Topfgewaͤchſen, uͤber die zerſtoͤrte Symmetrie 
wancher Baumkrone. Sie machte ihm Muth, daß ſich 
das alles bald wieder herſtellen werde; aber er hatte zu 
ein tiefes Gefuͤhl, zu einen reinen Begriff von ſeinem 
Handwerk, als daß dieſe Troſtgruͤnde viel bei ihm haͤt⸗ 
ten fruchten ſollen. So wenig der Gaͤrtner ſich durch 
andere Liebhabereyen und Neigungen zerſtreuen darf, fo 
wenig darf der ruhige Gang unterbrochen werden, den 
bie Pflanze zur dauernden oder guy voruͤbergehenden 
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„Vollendung nimmt. Die Pflanze gleicht den eigenfin 
gen Menſchen, von denen man alles erhalten Fann, w 
man fie nad) threr Art behandelt. Cin ruhiger Bl 
eine ſtille Conſequenz, in jeder Jahrszeit, in je 
Stunde das ganz Gebdrige zu thun, wird vielleicht 
niemand mehr als vom Gaͤrtner verlangt. 

Dieſe Eigenſchaften beſaß der gute Mann in ein 
hohen Grade, deßwegen auch Ottilie ſo gern mit i 
wirkte; aber ſein eigentliches Talent konnte ex fa 
einige Jeit nicht mehr mit Behaglichkeit austen. D 
ob er glejch alles was die Baum⸗ und Kuͤchen⸗Gaͤrtne 
betraf, auch die Erforderniſſe eines aͤltern Ziergarte 
xvollkommen zu leiſten verſtand — wie denn uͤberha 
einem vor dem andern dieſes oder jenes gelingt — 
er ſchon in Behandlung ber Orangerie, Der Blrrie 
swiebeln, der Nelken⸗ und Aurikeln⸗Stoͤcke, die Mo 
ſelbſt Harte herausfordern fonnen: ſo waren ihm t 
die ‘neuen Zierbaͤume und Modeblumen etnigerina 
fremd geblieben, ander hatte vor dem unendlichen F 
der Botanik, das fid) nad) der Zeit aufthat, und 
darin herumſummenden fremben Namen, eine Art 
Scheu, die the verdrießlich machte. Was die H 
{aft voriges Jahr zu verſchreiben angefangen, hiel 
nm fo mebr fuͤr unnuͤtzen Aufwand und Verſchwendung, 
er gar manche koſtbare Pflanze ausgehen ſah, und 
den Handelsgaͤrtnern die ihn, wie er glaubte, nicht red 
genug bedienteni in keinem f onderlichen Verhaͤltniſe ſte 
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Er hatte ſich darüber/ nach mancherlei Verſuchen, 
eine Art von Plan gemacht, in. welchem ihn Ottilie um 
fo mebr beftirfte, als er. auf die Wiederkehr Ednards 
eigentlid) gegruͤndet war, deſſen Abweſenheit man in die⸗ 
ſem wie in tandem andere Salle taglich nachtheiliger 
empfinden mußte. J 
Indem nun die Pflanzen immer mek SBuryel ſchlu⸗ 

gen und Zweige trieben, fuͤhlte fic) auch Ottilie immer 

mehr an dieſe Raͤume gefeſſelt. Gevade vor einem Jahre 
trat fie als Fremdling, als ein unbedeutendes Weſen 
hier ein; wie viel hatte oſie ſich ſeit jener Zeit nicht er⸗ 
wotben! aber leider wie viel hatte fie nicht oud) ſeit jener 
Zeit wieder verloren! Gie war nie fo reich und nie: fo 
arm geweſen. Das Gefuͤhl von beidem wedfelte augen: 
blidlic) mit einander ab, ja durchkreuzte ſich aufs 
innigſte, ſo daß ‘fie fich nicht anders zu helfen wußte, 
, aS daß fie immer wieder dad Naͤchſte mit Antheil, ja 
mit Leidenſchaft ſergriff. 

Daß alles was Eduarden beſonders lieb war auch 
ihre Sorgfalt am ſtaͤrkſten an ſich zog, laͤßt ſich den⸗ 
ken; ja warum ſollte fie nicht hoffen, daß er ſelbſt nun 
bald wieberfosnmen, daß er die fuͤrſorgliche Dienſtlichkeit, 
die fie dem Abweſenden geleiſtet, dankbar gegenwaͤrtig 
bemerken werde. 

Aber noch auf eine viel andre Weiſen war fe veranlaßt 
fuͤr ihn gu wirken. Gite hatte vorzuͤglich die Sorge fiir 
das Kind uͤbernommen, deſſen unmittelbare Pflegerin 

20 * 
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ſie um fo mehr werden fonnte, als man es keiner Amme 
gu uͤbergeben, ſondern mit Mild) und Waſſer aufzugie⸗ 
hen ſich entſchieden hatte. Es ſollte in jener ſchoͤnen 
Zeit der freien Luft genießen; und ſo trug ſie es am lieb⸗ 


/ 
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ften felbft heraus, trug das fdlafende unbewußte zwi⸗ 
ſchen Blumen und Bluͤthen her, die dereinft feiner Kind: 
heit fo freundlidy entgegenlachen ſollten, zwiſchen jun: 


gen Strdudjen und Pflanzen, die mit ihm in die Hdhe 
gu wachſen durd) ihre Jugend beftimmt fdyienen. Wenn - 


fie um ſich her fah, ſo verbarg fie fid) nice, gu weldyem 
großen reichen Zuſtande das Kind geboren fey: dent faft 


alles wohin das Auge blickte, ſollte derriuſt ihm gehoͤren. 


Wie wuͤnſchenswerth war es zu dieſem allem, daß es 
vor den Augen des Vaters, der Mutter, aufwuͤchſe und 
eine erneute frohe Verbindung beſtaͤtigte. 

Ottilie fuͤhlte dieß alles ſo rein, daß ſie ſich's als 
entſchieden wirklich dachte und ſich ſelbſt dabei gar nicht 
empfand. Unter dieſem klaren Himmel, bei dieſem 
hellen Sonnenſchein, ward es ihr auf einmal klar, daß 
ihre Liebe, um ſich gu vollenden, voͤllig uneigennuͤtzig 


‘werden muͤſſe; ja in manchen Augenblicken glaubte 
‘fie dieſe Hbhe ſchon erreicht zu haben. / Sie wuͤnſchte 


nur das Wohl ihres Freundes, ſie glaubte ſich faͤhig 


ihm zu entſagen, ſogar ibn niemals wieder gu ſehen, 





wenn ſie ihn nur gluͤcklich wiſſe. Uber gang ent: 


ſchieden war fie fir fic), niemglé einem andern an⸗ 


gugebdren, 
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Daß der Herbft eben fo herrlich wuͤrde wie ber Fruͤh⸗ 

ling, dafuͤr war geforgt. Alle fogenannten Gommers 
gewaͤchſe, alles was im Herbſt mit Blihen nicht enden 
fann und fidy der Ralte nod) keck entgegen entwidelt, 
Aſtern befonders, waren in ber groͤßten Manmnichfaltig⸗ 
keit geſaͤet und ſollten nun uͤberallhin verpflanzt einen 
Sternhimmel uͤber die Erde bilden. 





a 


Aus 
Ottiliens Tagebuche. 


„Einen guten Gedanken den wir geleſen, etwas Auf⸗ 
fallendes das wir gehoͤrt, tragen wir wohl in unfer Tage⸗ 
buch. Naͤhmen wir uns aber zugleich die Muͤhe, aus 4 
, den Briefen unferer Freunde eigenthimlide Bemerkun⸗ 
gen, originelle Unfidhten, flidhtige geiftreidye Worte 
auszuzeichnen, fo wuͤrden wir febr reid) werden. Briefe 
hebt man auf, um fie nie wieder gu lefen; man zerſtort 
fie gulegt einmal aus Discretion, und fo verſchwindet 
der ſchoͤnſte unmittelbarfte Lebenshaud) unwwiederbringlid 
fir. uns und andre. Ich nehme mir vor, dieſes Ber: 
ſaͤumniß wieder gut zu machen ““ 
„So wiederholt ſich denn abermals das Jahresmaͤhr⸗ 
den von vorn. Wir find nun wieder, Gott fey Dank! pa 
an feinem artigften Capitel. Veilchen und Mayblumen 
find wie Ueberſchriften ober Vignetten dazu. Es madit 
uns immer einen angenehmen Eindruck, wenn wir fie in 
dem Buche des Lebens wieder aufſchlagen.“ | 
„Wir ſchelten die Armen, befonders die Unmuͤndi⸗ 
gen, wenn fie ſich an den Straßen herumlegen und bet: 


’ 
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ain. Bemerken wis nicht, daß fie. gleich thdtig find, 
bald es wads gu thun gibt? Kaum entfalteg die Natur — 
ee freundlichen Schaͤtze, ſo ſind die Kinder dahinterher 
mn cin Gewerbe zu erdffnen; keines bestelt mehr; jedes 
ight dir einen Strauß; es bat ihn gepfluͤckt ehe du vom 
EGlaf erwachteſt, und das Bittende ſieht dich ſo freund⸗ 
lich qu wie die Gabe. Niemand fieht- erbaͤrmlich aus, 
er ſich einiges Recht fuͤhlt, fordern gu duͤrfen.“ 

„Warum nur das Jahr manchmal ſo kurz, manch⸗ 
mal ſo lang iſt, warum es ſo kurz ſcheint und ſo lang in 
der Erinnerung! Mir iſt es mit dem vergangenen ſo, und 
nirgends auffallender als im Garten, wie Vergaͤngliches 
und Dauerndes in einander greift. Und dod) iſt nichts 
ſo fluͤchtig das nicht eine Spur, das nicht ſeinesgleichen 
huruͤcklaſſe.“ 
| „Man laͤßt ſich den Winter auch gefallen Man 
glaubt ſich freier auszubreiten, wenn die Baͤume ſo 
geiſterhaft, ſo durchſichtig vor uns ſtehen. Sie ſind 
nichts, aber fie decken auch nichts zu. Wie aber einmal 
Knoſpen und Bluͤthen kommen, dann wird man unge⸗ 
duldig bis das volle Laub hervortritt, bis die Landſchaft 
ſich verkorpert und der Baum ſich als eine Geſtalt uns 
entgegen draͤngt.“ 

„Alles Vollkommene in ſeiner Art muß ‘fiber feine 
Urt hinausgeben, es muß etwas anbderes Unvergleich⸗ 
dares werden. Jn manchen Tonen iſt die Nachtigall 
aod) Vogel; dann ſteigt fie uͤber ihre Claſſe hinuͤber und 
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ſcheint jedem Gefiederten andeuten zu wollen, was eig 
lich ſingen heiße.“ 

„Ein Leben ohne Liebe, ohne die Mave d des Ge 
ten, iſt nur eine Comédie a tiroir, eit ſchlechtes Se 
ladenftid. Man ſchiebt eine nad) ber andern be 
und wiebdet hinein und eilt zur folgenden. Alles 
aud) Gutes und Bedentendes vorfommt, hangt 
kuͤmmerlich gufammen. Man mug iberall von vori 
fangen und moͤchte uͤberall enden.“ 
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' BebntesS Capitel. 


Charlotte von ihrer Seite befindet ſich munter und 
wohl. Sie freut ſich an dem tuͤchtigen Knaben, deſſen 
viel verſprechende Geſtalt ihr Auge und Gemuͤth ſtuͤnd⸗ 
lich beſchaͤftigt. Sie erhaͤlt durch ihn einen neuen 
Bezug auf die Welt und. auf den Beſitz; ihre alte: 
Thaͤtigkeit regt fic) wieder; fie erblidt, wo fie auch 
hinfleht, im vergangenen Sabre. vieles gethan und 
hempfindet Freude am Gethanen. Won. etnem eigenen 
Gefuͤhl belebt fteigt fie zur Mooshuͤtte mit Ottilien 
und dem Kinde, und indem ſie dieſes auf den kleinen 
Liſch, als auf einen haͤuslichen Altar niederlegt, und 
noch zwey Plaͤtze leer ſieht, gedenkt ſie der vorigen 
Zeiten und eine neue Hoffnung fiir fie und Ottilien 
bringt hervor. | 

Junge Frauengimmer fehen fid) befcheiben vielleicht 
nach dieſem oder jenem Juͤngling um, mit ftiller Pruͤ⸗ 
fung, ob ſie ihn wohl zum Gatten wuͤnſchten; wer 
| aber fuͤr eine Tochter oder einen weiblichen Zoͤgling gu’ | 
forgen bat, ſchaut in einem weitern Kreis umber. Ge. 
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ging es andy in diefem Augenblick Charlotten, der cing 

Perbindung des Hauptmanns mit Ortilien nidt un, 
moͤglich ſchien, wie fie dod) aud) ſchon ehemals in bie 
fer Huͤtte nebeneinander gefeffen Hatten. Ihr wary 
nicht unbefannt geblieben, daß jene Wusfidjt auf eing 
vortheilhafte Heirath wieder verſchwunden fey. 

J Charlotte ſtieg weiter und Ottilie trug das Kind ig 
Jene uͤberließ fid) mancherlei Betradjtungen. Wud). 
auf dem feften Lande gibt ed wohl Schiffbruch; fig 
davon auf dad ſchnellſte gu. erholen und herzuſtellenen 
ift fdom und preiswuͤrdig. Iſt dody dad. Lehen note 
auf Gewinn und Verluſt berechnet. Wer. macht nidiigg 
irgend eine Unlage und wird dayin gefiert} Wie oft 
ſchlaͤgt man einen. Weg ein und wird davon abgeldiiy 
tet! Wie oft: werden wir von einem ſcharf in's nse 
gefafiten Ziel abgelenft, ums ein hoͤheres gu erreichenl 
Der Reiſende bricht unterwegs gu feinem hoͤchſten Bears 
druß ein Rad und gelangt durch dieſen unqangenehmen,, 
Zufall zu den erfreulichſten Bekanntſchaften werd Petia 
bindungen, die auf fein ganged Leben Clafluf habeya, 
Das Schickſal gewaͤhrt uns unſre Wuͤnſche, aber auf 
ſeine Weiſe, um uns etwas uͤber unſere Wuͤnſche geben 
zu koͤnnen. WBB | 

Diefe und aͤhnliche Betrachtungen waren es, unter 

denen. @harlotte sum neuen Gebaͤude auf ber Hoͤhe ge 
langte, wo fie vollkommen beftdtigt wurden. Des 
bie Umgebung: war viel ſchoͤner als maw ſich's hatte 
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aten konnen. Alles ſtdrende kleinliche war rings 
ner entfernt; alles Gute der Landſchaft, wes die 
datur, wad die Zeit daran gethan hatte, trat reinlich 















mzungen, die beſtimmt waren, einige Luͤcken aus⸗ 
tfuͤllen und die abseſonderten Theile angenehm zu 
inden. : 
Das Haus felt war nahezu bewohnbar; die Aus⸗ 
bir, befonders aus den obern Zimmern, hoͤchſt man⸗ 
mbfaltig. Se. laͤnger man ſich umſah, deſto mehr 
choͤnes entdeckte man. Was mußten nicht hier die 
midiebenen Tagszeiten, wad Mond und Sonne fiir. 
Bickungen bervorbsingen! Hier gu verweilen war hoͤchſt 
winfhenswerth, und wie. ſchnell ward die Luſt zu 
henen und zu ſchaffen in Charlotten wieder erweckt, 
m fie alle grobe Arbeit gethan fand. Gin Lifther, 
in Tapezier, ein Mahler, der mit Patronen und Jeich⸗ 
ie Bergoloung fid) gu helfen wufte, nur dieſer bes 
durfte man, und in Furjer Zeit war das Gebaͤude ine 
Grande. Seller und Miche warden ſchnell eingerichtet: 
ven in der Entferming vom. Schloſſe mufte man alle | 
hedaͤrfniſſe um ſich verfammeln. Go wohnten die 
rauengimmer mit dem Kinde nun oben, und von die⸗ 
m Aufenthalt, als von einem neuen Mittelpunct, 
offneten ſich ihnen unerwartete Spaziergaͤnge. Sie 
moffen vergnuͤglich in einer. hoͤheren Region ber freien | 
iden Luft bei dem ſchteſten Wetter. . 


mor und fiel in's Auge, und ſchon gruͤuten die jungen . 


é 
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Ottiliens liebfter Weg, theils allein, theils x 
bem Mind ging herunter nach den Platanen auf ein 
bequemen FuP(teig, der fodann gu dem Puncte leite 
wo einer ber Kahne angebunden war, mit denen m 
uͤberzufahren pflegte. Sie erfreute ſich manchmal ei 
Waſſerfahrt; allein ohne das Kind, weil Charlo 
deßhalb einige Beſorgniß zeigte. Doch verfehlte 
nicht, taͤglich den Gaͤrtner im Schloßgarten zu be 
chen und an ſeiner Sorgfalt fuͤr die vielen Pflanz 
zoͤglinge, die nun alle der freien Luft genoſſen, freu 
lich. Theil gu nehmen. | a 

In diefer ſchoͤnen Beit Fam Charlotte. der Bef 
eines Englanders fehr gelegen, der Eduarden auf * 
fen kennen gelernt , einigemal getroffen batte und n 


mehr neugierig war, die ſchoͤnen Anlagen zu ſeh 


von denen er ſo viel Gutes erzaͤhlen hoͤrte. Er brac 
ein Empfehlungsſchreiben vom Grafen mit und ſte 
zugleich einen ſtillen aber ſehr gefaͤlligen Mann als 


nen Begleiter vor. Indem er nun bald mit Charlot 
und Ottilien, bald. mit Gaͤrtnern und Jaͤgern, oͤft 
mit ſeinem Begleiter, und manchmal allein die Geg 


durchſtrich, ſo konnte man ſeinen Bemerkungen w 
anſehen, daß er ein Liebhaber und Kenner ſolcher 
lagen war, der wohl auch manche dergleichen ſe 
ausgefuͤhrt hatte. Obgleich in Jahren. nahm er 

eine heitere Weife an allem Theil, was dem Leben 
Zierde gereichen und es bedentend machen Fann. 


f 
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’ on feiner Gegenwart genoffen die Frauenzimmer 
vollkommen ihrer Umgebung. Sein geuͤbtes Auge 
mpfing jeden Effect ganz friſch, und er hatte um ſo 
ehr Freude an dem Entftandenen , alé ev die Ge⸗ 
end vorher nicht gekannt, und was man daran gethan, 
bn bem was die Natur geliefert, fanm zu unterſchei 
m wußte. 
Nan Fann mohl ſagen ag durch feine Bemer: 
bugen der Park wuchs und ſich -bereicherte. Schon 
mm voraus erfannte ex was die neuen Heranftrebenden 
Plangungen verſprachen. Reine Stelle blieb ihm un⸗ 
Bemerft, wo nod) irgend eine Schoͤnheit hervorzubeben 
per angubringen war. Hier deutete er auf eine 
Duelle, welche gereinigt, dte Zierde einer ganjen 
Bufchpartie 3u werden verſprach; bier auf eine Hdble 
ie ausgeraͤumt und ermeitert einen erwuͤnſchten Ruhe⸗ 
z geben konnte, indeſſen man nur wenige Baͤume 
u faͤlen brauchte, um von thr aus herrliche Felſen⸗— 
naſſen aufgethuͤrmt zu erblicken. Cr wuͤnſchte den 
Beoohnern Gluͤck, daß ihnen fo manches nachzuar⸗ 
Reiten uͤbrig blieb, und erſuchte fie, damit nicht gu 
ilen, fondern fir folgende Fabre fid) das Bergnigen 
des Schaffens und Einrichtens vorzubehalten. 
Uebrigens war er außer den geſelligen Stunden 
keineswegs laͤſtig: denn er beſchaͤftigte ſich die grdpte 
it des ‘Lage’, die mableri{den Ausſichten des Warts . 
in einer tragbaren dunflen Kammer qufsufangen und 


t 



















ſes, ſchon feit mehreren Jahren, in allen bedeutent ; 

Gegenden gethan und ſich dadurch die angenchng 
und intereſſanteſte Sammlung verſchafft. Cin grag 
MPortefeuille das ev mit ſich fuͤhrte, zeigte er den Be 


1 


ihrer Cinfaméeit die Welt fo bequem gu daurchreij 


~ 


weilt, wohin er oͤfters zuruͤckgekehrt: denn jet 
Menſch hat in der Nahe und in der Ferne gewiſſe x4 
liche Einzelnheiten dic. ihn anziehen, die ihm, ſe inal 
Charakter nach, wm ded erſten Eindrucks, gewiſſẽ 


tereſſe; Charlotte das allgemeinere, gerade an bel 
wo ſich etwas hiſtoriſch Merkwuͤrdiges fand, waͤhrch 


/ 
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zu zeichnen/ um dadurch fi ch und andern von fein . 
Mellen eine ſchone Frucht gu gewinnen. Er hatte dy 


men vor und unterhielt fie, theils durd) das Bi 
theils durch die Auslegung. Sie frenten:fidy, hier | 


Uferimd Hafen, Berge, Seen und Fife, Staͤdte, | 
ftelle und manches andre Local, das in. der Geſchich 
einen Namen hat, vor fidy vorbeigiehen: zu ſehen. ¢ 

Jede von beiden Frauen hatte ein befonderes 2 


Ottilie fich vorgighich bei den. Gegenden aufhielt, vw 
oon Eduard viel gu erzaͤhlen pflegte, wo er gern : | 


Umſtaͤnde, der Gewohnheit willen, beſonders lid 


und-gufregend ſind. 


Sie fragte daher den Lord, wo es thm dean an 
beſten gefalle, und wo er nun ſeine Wohnung auf 
ſchlagen wuͤrde wenn er gu wablen batte. Da wußt 


ex denn mehr als Eine ſchdne Gegend vorzuzeigen, urd 
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was ihm dort widerfabren , um fie ihm lieb und werth 
‘gu machen, in ſeinem eigens accentuirten Franzdſiſchen 
r behaglich mitzutheilen. 
Auf die Frage hingegen, wo er ſich » ben jetzt ge⸗ 
atid) aufhalte, wohin er am liebſten zuruͤckkehre, 
ließ er ſich ganz unbewunden, dod) den Frauen uner⸗ 
wartet, alſo vernehmen. 
Ich Habe mir nun angewbhut Aberall zu Hauſe zu 
n und finde zuletzt nichts bequemer, als daß andre 
r mid) banen, pflanzen and fic) haͤuslich bemuͤhen. 
MP Nach meinen eigenen Beſitzungen ſehne id) mich niche 
zuruͤck, theils aud politiſchen Urſachen, vorzuͤglich 
> Haber weil mein Sohn, fuͤr den ich alles eigentlich ge⸗ 
than und eingerichtet, dem id) es ju uͤbergeben, mit 
dem id) es nod) zu genießen hoffte, an allem keinen 
Theil nimmt, ſondern nach Indien gegangen iſt, um 
fein Leben dort, wie mancher andere, hoͤher zu mugen, 
W ober gar gu vergeuden. 
Gewiß, wir machen viel zu vin vorarbeitenden 
7 Aufwand aufs Leben. Anſtatt daß wir gleid) anfin- 
gen uns in einem maͤßigen Zuſtand behaglid) gu fin: 
ben, fo gehen wir immer mehr in's Breite, um es 
uns immer unbequemer zu machen. Wer genießt jetzt 
meine Gebaͤude, meinen Paͤrk, meine Garten? Nicht 
id), nicht einmal die Meinigen, fremde Gaͤſte, Neus 
gierige, unruhige Reiſende. 
Selbſt bei vielen Mitteln find wir immer uy 
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halb und halb zu Hauſe, beſonders auf dem La 
wo uns manches Gewohnte der Stadt fehlt. Das B 
das wir am eifrigſten wuͤnſchten, iſt nicht zur Han 
und gerade wad wir am meiſten beduͤrften, iſt ved 
geffen. Wir ridjten uns immer haͤuslich ein, um wird 
der. auszuziehen, und wenn wir es nicht mit Wille 
und Willkuͤr thun, fo wirken Berhiltniffe, Leiden(chafed 
‘ten, Zufalle, Nothwendigkeit und was nicht alfes. 

Der Lord abnete nicht, wie tief durch feine * 
trachtungen die Freundinnen getroffen wurden. uUndi 
wie oft kommt nicht jeder in dieſe Gefahr, der eine 
allgemeine Betrachtung ſelbſt ih einer Geſellſchaft, dereram 
Berhaltniffe ihm fon(t befannt find, ausfpricht. stand 
lotten tar eine ſolche zufaͤllige Verletzung auch ate 
Wohlwollende und Gutmeinende nichts Neues; und. di a 
Welt {ag ohnehin fo deutlich vor ihren Augen, dafhe 
fie feinen beſondern Schmerz empfand , - went. gleicpal 
jemand fie unbedachtſam und unvorfidjtig ndthigeed 
ihren Blick da oder dorthin auf eine unerfreulidhe Stelle 
gu ridjten. Ottilie bingegen, die in halbbewufters 
Jugend mehr ahnete als ſah, und ihren Blick wegwen⸗ 
den durfte, ja mufte,. von dem was fie nidt feber ‘ 
mochte und follte, Ottilie ward durch diefe traulichen 
Reden in den ſchrecklichſten Zuftand verſetzt: denn es 
zerriß mit Gewalt vor ihr der anmuthige Schleier, 
und es ſchien ihr, als wenn alles was bisher fuͤr 
Haut und Hof, Mr Garten Park und die gange Ums 

gebung 
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mebung gefdehen war, gan3 eigentlich umſonſt ſey, 
weil der dem es alles gehoͤrte, es nicht genoͤſſe, weil 
mad) der, wie der gegenwaͤrtige Gaſt, zum Herum⸗ 
Poweifen in der Welt und. gwar gu dem gefaͤhrlich⸗ 
Ren, durdy die Liebſten und Naͤchſten gedraͤngt wor⸗ 
Sie hatte ſich an Hoͤren und Schweigen ge: 
dint, aber fie ſaß dießmal in der peinlichſten Lage, 
ie urd) des Fremden weiteres Geſpraͤch eher vermehrt 
Ms vermindert wurde, das ev. mit heiterer Eigenheit 
. id Bedaͤchtlichkeit fortſetzte. 

Nun glaub’ ich, ſagte er, auf: dem rechten Wege 
Ma ſeyn, da id) mich immerfort als einen Reiſenden 
nachte, der vielem entſagt, um vieles zu genjeßen. 
x) bin ay den Wechſel gewoͤhnt, ja er wird mir Bes 
irfniß, wie man in der Oper immer wieder auf 
ue neue Decoration wartet, gerade weil ſchon fo viele, 
k gewefen. Was id) mir von dem beften und dem. 
Phlechteſten Wirthshaufe verfpreden darf, ift mir bee 
Fimt: eS mag fo gut oder ſchlimm feyn ald es will, 
Jirgends find’ id) das Gewohnte, und am Ende lauft 
P auf Eins hinaus, ganz von einer nothwendigen 
dewohnheit, oder ganz von der willfiirlidften 3u- 
Wigteit absubangen. Wenigſtens habe id) jest nicht 
n Verdruß, daß etwas verlegt oder verloren tft, 
‘Poi mir ein tiglides Wohnzimmer unbrauchbar wird, 
meil ich es muß repariren laſſen, daß man mir eine 
Mite Taſſe zerbricht und es mir eine ganze Zeit aus 
i Seebes Werte, XVII. Bd, | 21. 
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feiner anderit ſchmecken will. Alles beſen bin § 
Aberhoben, unb wenn mir dad Hand uͤber den * 
zu brennen anfaͤngt, ſo paden meine Leute gela 

ein und auf, und wir fahren zu Hofraum und Stell 
hinaus. Und bei allen dieſen Vortheilen, wenn id i 
genau berechne, habe ich am Gude ded Jahrs nich 
mehr ausgegeben, als es mich zu Hauſe gekoſtet hates 

Bei dieſer Schilberung ſah Ottilie mur Eduarde 
vor ſich, wie er num andy, mit Entbehren und By 
{dwerde, auf ungebahnten Straßen hinziehe, mit Ga 
fahr und Noth zu Felde liege, und bet fo viel Und 
ftand und Wagniß fic gembhne heimathlos und freun 
los zu ſeyn, alle wegzuwerfen nur um nicht verlier⸗ 
gu konnen. Gluͤcklicherweiſe trenute ſich die Geſe 
ſchaft fir einige Zeit. Ottilie fand Raum ſich in di 
Einſamkeit auszuweinen. Gewaltſamer hatte fie i 
dumpfer Schmerz ergriffen, als diefe Klarheit, # 
fre fic) nod) klarer zu madjen firebte, ywte man es g 
thun pflegt, daf man ſich felbft peinigt, wenn es 
einmal auf tem Wege iſt gepeinigt gu werden. 

Der Zuſtand Eduards fam ihr fo kuͤmmerlich, > 
jaͤmmerlich vor, daß fie fic) entſchloß, es koſte wd 
es wolle, zu ſeiner Wiedervereinigung mit Charloté 
alles beizutragen, ihren Schmerz und ihre Liebe A 
irgend einem ftillen Orte zu verbergen und durch Hae 
eine Art von Thatigheit gu betriegen. 

JIndeſſen hatte der: r Begleiter des Horde, ein - 
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Pindiger rubiggg Mann und guter Beobadter, den 
Mißgriff, in ber. Unterhaltung, bemerkt und. die Aehn - 
Lihteit. per. Zyſtaͤnde ſeinem Freunde offenbart. Die⸗ 
Aſer wußte nichts von den Verhaͤltniſſen der Familie; 
qlein jener, den eigentlich auf der Reiſe nichts mehr 
jutereſſirte als die fonderbaren Ereigniſſe, welche durch 
tuͤrliche und kuͤnſtliche Verhaͤltniſſe, durch den Con⸗ 
flict des: Geſeßzlichen. syd des Ungebaͤndigten, des Ver⸗ 
Bitandes und der Vernunft, der Leidenfdaft und des - 
| sBorurtheils hervorgebradjt werden, fener hatte ftd) 
don feiher, und mehr nod) im Hauſe ſelbſt, mit 
ſalem befannt gemacht was vorgegangen war und’ 
noch vorging. 
Dem Lord that es leid, ohne bap er daruͤber vers 
_Bitgen gewefen ware. Man muͤßte ganz in Gefell: 
ſchaft ſchweigen, wenn man nidjt mandymal in den 
Gall kommen folltes denn nicht allein bedeutende Be⸗ 
Anerkungen, ſondern die trivialſten Aeußerungen koͤn⸗ 
nen auf eine ſo mißklingende Weiſe mit dem Intereſſe 
der gegenwaͤrtigen zuſammentreffen. Wir wollen es 
heute Abend wieder gut machen, ſagte der Lord, und 

uns aller allgemeinen Geſpraͤche enthalten. Geben 
ae Cie der Geſellſchaft etwas von den vielen angenehmen 
und bebdentenden Anekdoten und Geſchichten 3u hoͤren, 
womit Sie Shr Portefeuille und Fhe Gedaͤchtniß auf 
unſerer Reiſe bereichert haben. 

Allein auch mit dem beſten Vorſatze gelang es 
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ben Fremden nicht, -die Freunde dießmal mit ei | 
unverfaͤnglichen Unterhaltung zu erfreuen. Dern mn 

bem der Begleiter durch mauche -fonderbare, bei 
deutende, heitere, ruͤhrende, furchtbare Gefdhidhtes 
die Aufmerkſamkeit erregt und die Theilnahme auf 
hdch {te gefpannt hatte, fo badjte er mit einer zwarß 
fonderbaren , ~ aber fanfteren Begebenheit zu ſchließen 
und ahnete nicht, wie nahe dieſe ſeinen Subbrern very 
wandt war, — — 
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_ a Die. 
vwunderlichen Rad bar stinder. 


MNovetia.. 


Zwey Nachbarskinder ont bebeutenden Haͤuſern, 
Ruabe und Madden, in verhaͤltnißmaͤßigem Alter um 
dereinſt Gatten gu werden, lief man in diefer angeneh⸗ 
pen Ausſicht mit einander aufwachſen, und die beider⸗ 
Ktitigen Eltern freuten fid) einer kuͤnftigen Berbindung. 
Dod) man bemerkte gar bald, daß die Abſicht gu miß⸗ 
ingen ſchien, indem fid) zwiſchen den-beiden trefflichen 
Maturen ein fonderbarer Widerwille hervorthat. Biel: 
icht waren fie einander 3u aͤhnlich. Beide in ſich felbft 
ewendet, deutlich in ihrem Wollen, feft in ‘thren Bore | 
ſutzen; jedes eingeln geliebt. und geehrt von ſeinen Gee’ 
ſpielen; immer Widerſacher wenn fie zuſammen waren, 
immer aufbauend fir fic) allein, immer wechſelsweiſe 
yrftorend wo ſie fic) begegneten, nicht wetteifernd nad 
kinem Ziel, aber immer kaͤmpfend um Einen Zwech; 
futartig durchaus und liebenswuͤrdig, und nur haffend, 
@ bosartig, indem fie ſich auf einander bezogen. 


\ 


an die Spitze des einen Heers, und focht gegen df 
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Dieſes wunderliche Verhaͤltniß zeigte ſich ſchon b& 
kindiſchen Spielen, es zeigte ſich bei zunehmendd 
Jahren. Und wie die Knaben Krieg zu ſpielen, ſi 
in Parteyen zu ſondern, einander Schlachten zu liefer 
pflegen, fo ſtellte ſich das trotzig muthige Maͤdchen ein 


andre mit ſolcher Gewalt und Erbitterung, daß dieſt 
ſchimpflich ware in die Flucht geſchlagen worden, wen 
ihr einzelner Widerſacher ſich nicht ſehr brav seal . 
und feine Gegnerin dod) nod) zuletzt entwaffnet und ! 
fangert genommen hatte.” Wher aud ba noth webrte fi 
ſich fo gewaltfam, daf er, um feine Mugen zu erbattl 
und die Feindin doc) nicht zu beſchaͤdigen, ſein ſeident 
Halstuch abreißen und ihr die Hunde ed damit auf — 
Ruͤcken binden mußte. 3 F 
Dieß verzieh fie ihm nie, 4a: fe machte fo sett | 
Anſtalten und Verſuche ihn 3u beſchaͤdigen, daß sf 
Eltern, die auf die Teltfamen: Leidenſchaften ſch 
laͤngſt Acht gehabt, ſich mit einander verſtaͤndigten um 
beſchloſſer, die beiden feindlichen Weſen zu krennen wi — J 
jene lieblichen Hoffnungen aufzugeben. | 
“Der Knabe that ſich in ſeinen neuen — 
bald hervor. Zede Art von Unterricht ſchlug bei ign 
Gdonuet und eigene Neigung beſtimmten ihn 
—— “Ueberall wo er ſich fand, war er iv 
liebt und geehrt. Seine tuchrige Natur ſchien nut. gun 
Wohlſeyn, zum Behagen anderer zu wirken, and @ 
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ein ſich, ohne dentliches Bewußtſeyn, recht glide 
mH, den einzigen Wider facher gerloren zu haben, den 
le Natur ihm zugedacht hatte. 

Das Madden dagegen trat auf einmal in -einen 
winderten Zuſtand. Ihre Fabre, eine zunehmende 
Bibung, und mehr noch ein gewiffes innered Gefiihl 
gen fie von den heftigen Spiele hinweg, die fie bisher 
W Gefelifehaft ber Knaben auszuuͤben pflegte.. Im 
Menjen chien ihe etwas gu fehlen, nichts war um fie 
Hrumt, das werth gewefen ware, ihren Haß zu erregen. 
ſiebenswuͤrdig hatte fie nod) niemanden gefunden. 

Gin junger Maun, Alter alg ihr ehemaliger nachbar⸗ 
fier Widerfadyer, von Stand, Bermbgen und Bedeus 
ming, beliebt tn der Geſellſchaft, geſucht oon Frauen, 
mendete ihe feine ganze Neigung gu. Es war das erftes 
pal, daß fid) ein Freund, ein Ltebhaber, ein Diener 
pen fie bemuͤhte. Der Vorzug den er ihr vor vielen gab, 
bic Alter, gebildeter, glaͤnzender und anſpruchsreicher 
paren ald fie, that ihr gar gu wobl. Seine fortgefeste . 
MafmerE(amfeit, ohne daß er zudringlich gewefen ware, 
fein trener Beiftand bei ver(dhiedenen unangenehmen Zu⸗ 
filen, fein gegen ihre Eltern gwar ausgeſprochnes, dod) 
mhiges und nur hoffnungsvolles Werben, , da fie freilid 
ody fehr jung war: das alles nahm fie fir ifn ein, 
wozu die Gewohnheit, die dufern nun von der Welt als 
beFannt angenommenen Verhaͤltniſſe, bas. Fhrige beitrus 
gen. Cie war fo oft Braut genannt worden, daß fie 
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ſich endlich ſelbſt dafuͤr hielt, und weber fie noch irg 
femand dachte daran, daß nod eine Prifung ndthig 
alg fie den Ning mit demjenigen wedhfelte, der fo la 
Zeit fur ihren Braͤutigam galt. 
Der -rubige Gang den die ganze Sache genom 
hatte, war aud) durd) das Verldbniß nicht beſchleu 
worden. Man lief eben von beiden Seiten alles 
fortgewaͤhren; man freute ſich des 3ufammenlebens | 
wollte die gute Jahreszeit durchaus noch als einen Fr 
ling des kuͤnftigen ernſteren Lebens genießen. 
Indeſſen hatte der Entfernte ſich zum ſchoͤnſten a 
gebildet, eine verdiente Stufe ſeiner Lebensbeſtimm 
erſtiegen, und kam mit Urlaub die Seinigen zu 
ſuchen. Auf eine ganz natuͤrliche aber dod) ſonderl 
Weife fland ev feiner ſchͤnen Nachbarin abermals | 
gegen. Site hatte in der letzten Zeit nur freandli 
braͤutliche Familienempfindungen bei fid) gendbre, 
war mic allem was fie umgab in Uebereinftimmuneg ; 
glaubte gluͤcklich zu ſeyn und war es auch auf gen 
Weiſe. Aber nun ſtand ihe gum erſtenmal ſeit lar 
Zeit wieder etwas entgegen: es war nicht haſſenswe 
ſie war des Haſſes unfaͤhig geworden; ja der kindi 
Haß, der eigentlich nur ein dunkles Anerkennen 
inneren Werthes geweſen, aͤußerte fic) nun in frol 
Erſtaunen, erfreulichem Betrachten, gefaͤlligem 
geſtehen, hath willigem halb unwilligem und dod) m 
wendigem Annahen, und das alles war wechſelſei 
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Kine lange Entfernung gab zu langeren Unterhaltungen 
Anlaß. Selbſt jene kindiſche Unvernunft diente den 
Mufgeklaͤrteren 3u ſcherzhafter Erinnerung, und es mar, 
alg wenn man fic) jenen neckiſchen Haß wenigſtens 
irch eine freundſchaftliche aufmerkſame Behandlung 
derguͤten muͤſſe, als wenn jenes gewaltſame Verkennen 
aunmehr nicht ohne ein ausgeſprochnes Anerkennen blei⸗ 
duͤrfe. 
Von ſeiner Seite blieb alles in einem ver(tandigen, 
winfchenswerthen Mas. Gein Stand, feine Verhaͤlt⸗ 
niſe, fein Streben, fein Ehrgeiz beſchaͤftigten ihn fo 
reichlich, daß er die Freundlichkeit der ſchoͤnen Braut 
als eine dankenswerthe Zugabe mit Behaglidfeit auf⸗ 
nahm, ohne fie deßhalb in irgend einem Bezug auf 
ſich gu betrachten, ober fie ihrem Braͤutigam gu miß⸗ 
iginmen, mit dem er uͤbrigens in den beften Verhaͤlt⸗ 
nifer ftand. | y 

Bei thr hingegen fah es gang anders aus. Cie ſchien 
ſch wie aus einem Traum erwacht. Der Kampf gegen 
ihren jungen Nachbar war die erſte Leidenſchaft gee 
veſen, und dieſer heftige Kampf war dod) nur, unter 
der Form des Widerſtrebens, eine heftige gleichſam 
ingeborne Neigung. Auch fam es ihr in der Erinne⸗ 
ning nicht anders vor, als daß fie ihn immer geliebt 
iabe. Gie ldchelte aber jenes feindliche Suchen mit 
en Waffen in der Hand; fie wollte ſich ded angenehm⸗ 
ten Gefuͤhls erinnern, als er fie entroaffnete ; fie bildete 
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fich ein die se gebate Seligkeit empfanden su haben, da ¢ a 
fie band, und aed wad fle gu feinem Schaden ung 
Verdruß unternommen hatte, fam ihe tur als unſchul 
diges Mittel vor, ſeine Aufmerkſamkeit auf fid) sf 
ziehen. Cte verwuͤnſchte jene Trennung, ſie beja u 
merte den Schlaf in ben fre verfallen, fie verfluchte dig 
ſchleppende, traͤumeriſche Gewohnheit, durch die ti 
cin fo unbedeutender Braͤutigam hatte werden Monnet 
ſie war verwandelt, doppelt verwandelt, sorwarts un 
ruͤckwaͤrts wie man ed nehmen will. : 
Hatte jemand ihre Empfindungen, bie fie gang. g _ 
heim bielt, entwideln und mit ihe theilen fonnen, ff 
wuͤrde er fie nicht gefdyolten haber: denn freilich fonnt| 
der Vrdutigam die Vergleichung mit dem Nachbar nig 
aushalten, ſobald man fie neben einander (ah. Wen 
man dem einen etn gewiffed Sutrauen nicht verſageg 
konnte, ſo erregte der andere das vollſte Vertrauen 
wenn man den einen gern zur Geſellſchaft mochte, 
wuͤnſchte man fick) den ander gum Gefaͤhrten; om 
dachte man gar an hohere Theilnabme, an auGerordenty 
liche Salle, fo hatte man wohl an dent einen seine 
wenn einem der andere vollfommene Gewißheit gab 
Fuͤr ſolche Verhaͤltniſſe iſt den Weibern ein beſonderet 
Tact angeboren, und ſie haben Urſache ſo wie Beisel 
heit ihn auszubilden. 
Jemehr die ſchoͤne Braut ſolche Gefinnungen bei ſ sf 
ganz heimlich naͤhrte, je weniger nur irgend ijemand 
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ienige ans zuſprechen im Fall war, was zu Gunſten 
“ee Braͤutigams gelten konnte, was Verhaͤltniſſe, was 
Btiche anzurathen und zu gebieten, ja was eine un⸗ 
panderlidhe Nothwendigkeit unwiderruflich gu fordern 
Men; deſto meht beguͤnſtigte das ſchoͤne Herz ſeine 
Mſeitigkeit, und indem fie von der einen Seite durch 
Mit und Familie, Brdutigam und eigne Zufage une 
aſdelich geBtitiden war, von der andern der empors 
Wisende Juͤngling gar fein Geheimniß von feinen Ge⸗ 
mungen, Planen und Ausſichten machte, ſich nur 
IJeab cin treuer und nicht einmal zaͤrtlicher Bruder gegen 
M bewies, und mun gar von feiner unmittelbaren Ab⸗ 
fife bie Rede war, fo ſchien es als ob ihr friber fins 
Tider Geift mit allen feinen Tuͤcken und Gewaltfam⸗ 
Kite wieder ermadte|, und fic) nun auf einer hoͤheren 
Ribensftufe mit Unwillen riftete, bebeutender und. vers 
erblicher zu wirken. Sie beſchloß zu ſterben, um den 
Memals Gehaßten und nun ſo heftig Geliebten fuͤr ſeine 
hintheilnahme zu ſtrafen und fich, indem ſie ihn nicht 
beſitzen ſollte, wenigſtens mit ſeiner Einbildungskraft, 
tiner Reue auf ewig zu vermaͤhlen. Er ſollte ihr toͤdtes 
Bild nicht loswerden, er ſollte nicht aufhoͤren ſich Bors 
vuͤrfe zu machen, daß er ihre Geſinnungen nicht er⸗ 
lant, nicht erforſcht, nicht geſchaͤtzt habe. 
Dieſer ſeltſame Wahnſinn begleitete fie uͤberall in. 
Sie verbarg ihn unter allerlei Formen, und ob ſie den 
Nenſchen gleich wunderlich vorkam, ſo war niemand 
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aufmerkſam oder klug genug, die innere wahre urſac 
zu entdecken. — 
Indeſſen hatten ſich Freunde, Verwandte, Bekannt 

in Anordnungen von mancherlei Feſten erſchͤpft. Kaum 
verging ein Lag, daß nicht irgend etwas Neues ure 
Unerwartetes angeſtellt worden ware. Kaum war c€ 
ſchoͤner Platz der Landſchaft, ben man nicht ausgæ 
ſchmuͤckt und jum Empfang vieler frohen Gafte beret 
tet hatte. Auch wollte unfer.junger Ankommling noc 
vor feiner Uhreife das Seinige thun,. und dud dad jurg 
Paar mit einem engeren Familtenfreife gu einer Waffer 
luſtfahrt. Man beſtieg ein großes ſchoͤnes wohlausge 
ſchmuͤcktes Schiff, eine der Jachten die einen kleine! 
Saal und einige Zimmer anbieten und auf das Waffet 
bie Bequemlichkeit ded Landes. uberzutragen {uchen. | 

| Man fubr auf dem grofen Strome mit Muſilk dahin 
die Geſellſchaft hatte ſich bei heißer Tageszeit in den 
untern Raͤumen verſammelt, um ſich an Geiſtes- und 


Gluͤcksſpielen gu ergotzen. Der junge Wirth, der nie 





mals unthaͤtig bleiben konnte, hatte ſich an's Steuer 
geſetzt, den alten Schiffsmeiſter abzuldſen, der an fet 
ner Seite eingefdlafen war; und eben braudjte der Wa: 
chende alle fetne Vorſicht, da er fid) einer Stelle nabte, 
- YO zwey Inſeln das Flußbette verengten und, inden 
ſie ihre flachen Kiesufer bald an der einen bald an de 
andern Seite hereinſtreckten, ein gefaͤhrliches Fahrwaſ 
ſer zubereiteten. Faſt war der ſorgſame und ſcharf 
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Midende Steurer in Verſuchung den Meiſter zu wecken, 
per er getraute ſich's zu und fuhr gegen die Enge. In 
n Augenblick erſchien auf dem Verdeck ſeine ſchoͤne 
indin mit einem Blumenkranz in den Haaren. Sie 
thm ihn ab und warf ihn auf deu Steuernden. Nimm 
Mieß zum Andenken! rief fie aus. Stoͤre mid) nicht! 
er ihr entgegen, indem er den Kranz auffing: ich 
Medarf aller meiner Kraͤfte und meiner Aufmerkſamkeit. 
eas (lire dich nicht weiter, rief fies du ſiehſt mid) nicht 
Mieder! Gie ſprach's und eilte nach bem Bordertheil 
4 Sdhiffe, von da fie in’s Wafer. fprang. Einige 
éa@@timmen riefen: rettet! rettet! fie ertrinkt. Er war. 
B der entſetzlichſten Berlegenheit. Ueber dem Ldrm 
Made der alte Schiffemeifter, will das Ruder er⸗ 
Prifen, der juͤngere es thm uͤbergeben; aber es ift 
Fine Zeit die Herrſchaft zu wechſeln: das Schiff (tran: 
Met, und in eben dem Augenblick, die laͤſtigſten Klei— 
ingéftidte weagwerfend, ſtuͤrzte er ſich in's Wafer, 
wm) ſchwamm der ſchoͤnen Feindin nad). 
| Dads Baffer iſt ein freundliches Clement fit den, 
pr damit befannt ijt und es zu behandeln weif. Es 
ing ibn, und der geſchickte Schwimmer beherrſchte es. 
Bald hatte er die vor ihm fortgeriffene Schone erreicht; 
tr faBte fie, wußte fie zu heben und gu tragen; beide 
wurden vom Strom gewaltfam fortgeriffer, bis fie die 
Inſeln, die Werder, weit hinter fic) hatten und der 
Fluß wieder brett und gemddhlid) gu fliefen anfing. 
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Nun erſt exmannte, nun erholte er ſich aus, der ¢ 
zudringenden Noth, in der er ohne Beſinnung 
mechaniſch gehandelt; ex blickte mit emporſtreber 
Haupt umher und ruderte nach Vermoͤgen einer fig 
buſchigten Stelle/ gu, die, ſich angenehm und gel 
in den Fluß verlief. Dort brachte er ſeine {cone % 
auf's Trockne; aber fein Lebenshauch war. in ih 
ſpuͤren. Gr war in Verzweiflung, als jhm ein b 
tener Pfad dex durch's Gebuͤſch lief, in die Auger le 
tete. Er belud ſich aufs neue mit der theuren § 
ev erblickte bald eine einfame Wohnung und errei 
ſie. Dort fand er gute Leute, ein junges Ehep 
Das Ungluͤck, die Noth ſprach ſich geſchwind aus. 9 
er nach einiger Definnung forperte, ward geleiftet. 

lichtes Feuer. brannte; wollne Deden wurden uͤber 
Lager gebreitet; Pelze, Felle und wads Erwdrmer 
vorraͤthig war, ſehnell herbeigetragen. Spier uͤhern 
die Begierde gu retten jede andre Betrachtung. Ni 
ward verfdumt, den ſchoͤnen halbftarren nackten Ab 
wieder in's Leben gu rufen. Es gelang. Gie {d 
bie Augen auf, fie erblicte dew. Freund, umſchl 
ſeinen Hals mit ihren yimmlifcen Armen. Go | 
fie lange; ein Thrdnenftrom, ſtuͤrzte aus ihren Au 
und oollendete, thre Geneſung, Willſt du mich verla 
rief ſie aus: da ich dich ſo wiederfinde? Niem 
rief ev, niemals! und wußte nicht was er f 
noch was er that, Nur ſchone dich, rief er bi 
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Magone did)! dente an. dich um deinet 2 und. meinet: 
miller. 
Sie dachte nun an ſich und bemertte jetzt erſt den 
Muſtand in dem fie war. Sie konnte ſich vor ihrem 
ae bing , ihrem Retter nicht (Hamen; aber fie entließ 
ie gern, damit er fiir fid) forgen moͤge; denn nod 
Boar wad thy umgab, naß und triefend. | 
9 Die jungen Chelente beredeten ſich: er bot bem 
Mingling, und fie der Schoͤnen das Hochzeitkleid an, 
Ms nod) vollſtaͤndig da bing, um ein Paar oon Kopf 
Pee Fuß and won inven berqué ju bekleiden. In kurzer 
Meit waren die beiden Abenteurer nicht nur angezogen 
londern geputzt. Sie ſahen allerliebſt aus, ſtaunten 
einander an, als fie zuſammentraten, und fielen ſich 
Pmit unmaͤßiger Leidenſchaft, und dod) halb laͤchelud 
ber die Vermummung, gewaltſam in die Arme. Die 
PKraft ver Jugend und die Regſamkeit der Liebe ftell- 
ten fie in wenigen Augenblicken vollig wieder ber, und 
es feblte nur die Muſik unt fie gum Tang aufgufordern. 
Sich vom Wafer zur Erde, vom Tode gum Leben, 
aus dem Familienkreiſe in cine Wilbnip, aus der Ver- 
gweiflung gum Entzuͤcken, ays der Gleichguͤltigkeit gur 
Meigung, yur Leidenfchaft gefunden gu haben, alles 
in einem Qugenbdlid — dev Kopf ware nicht hiurei⸗ 
chend bas gu faffen, er wuͤrde zerſpringen oder fid) ver⸗ 
wirren. Hiebei muß dad Herz das Befte thun, wenn cing 
ſolche Ueberraſchung ertragen werden foll, - | 


336 

Gang verloren eins in's andere, fonnten fie erft nag 
einiger Zeit am die Angſt, an die Sorgen: der Suridl 
gelaffenen denken, und faft fonnten fie ſelbſt nicht obnd 
Angſt, ohne Gorge daran denken, wie fie jenen wieder bel 
gegnen wollten. Gollen wir fliehen? follen wir und vers 
bergen? fagte der Singling. Wir wollen zuſammen 

bleiben, fagte fie, indem fie an ſeinen Hals hing. 
Der Landmann, der von ihnen die Geſchichte des 
geſtrandeten Schiffs vernommen hatte, eilte ohne wei⸗ 
ter zu fragen nach dem Ufer. Das Fahrzeug kam 
gluͤcklich einhergeſchwommen; es war mit vieler Muhe 
losgebracht worden. Man fuhr auf's ungewiſſe fort, 
in Hoffnung die Verlornen wieder zu finden. Als daher 
der Landmann mit Rufen und Winken die Schiffen⸗ 
den aufmerkſam machte, an eine Stelle lief, wo ein 
vortheilhafter Landungsplatz ſich zeigte, und mit Win⸗ 
ken und Rufen nicht aufhoͤrte, wandte ſich das eit 
nach dem Ufer, und welch ein Schauſpiel ward es, 
ba fie landeten! Die Eltern der beiden Verlobten 
draͤngten ſich zuerſt an's Ufer; den liebenden Braͤu⸗ 
tigam hatte faſt die Beſinnung verlaſſen. Kaum hatten 
ſie vernommen, daß die lieben Kinder gerettet ſeyen, 
ſo traten dieſe in ihrer ſonderbaren Verkleidung aus 
dem Buſch hervor. Man erkannte ſie nicht eher, als 
bis ſie ganz herangetreten waren. Wen ſeh' ich? rie⸗ 
fen die Muͤtter: was ſeh' ich? riefen die Vaͤter. Die 
Geretteten warfen ſich vor ihnen nieder. Eure Kin⸗ 
der! 
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!riefen fie aus: ein Paar. Verzeiht! rief das 
aͤdchen. Gebt uns Euren Segen! rief der Suing: 
g. Gebt uns Euren Segen! riefen beide, da alle 
elt ſtaunend verſtummte. Euren Segen! ertoͤnte 
zum drittenmal, und wer haͤtte den verſagen 


men? 


*8 
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Eilftes Capitel.. 


Der Erzaͤhlende madhte eine Pauſe, oder hatte { 
mehr ſchon geendigt als er bemerfen mufte, daß C 
lotte hoͤchſt bewegt fey; ja fie ftand auf und verlieg 
einer ftummen Entſchuldigung das Zimmer: denn 
Geſchichte war ihr beEannt. Diefe Begebenheit hatte 
mit dem Hauptmann’und einer Nachbarin wirklidy 31 
‘tragen, gwar nicht ganz wie fie der Englander erzat 
dod) war fie th den Hauptzuͤgen nicht entſtellt, nur 
Einzelnen mehr ausgebildet und ausgeſchmuͤckt, wi 
dergleichen Geſchichten zu gehen pflegt, wenn ſie 
durch den Mund der Menge und ſodann durch die Ph 
taſie eines geiſt⸗ und geſchmackreichen Erzaͤhlers du 
gehen. Es bleibt zuletzt meiſt alles und nichts wi 
tar. 6 | 

Ottilie folgte Charlotten, wie e8 die beiden Fren 
felbft verlangten, und nun fam der Lord an die R 
zu bemerfen, daß vielleicht abermals ein Fehler bec 
gen, etwas dem Haufe Bekanntes oder gar Verwani 
_ergablt worden. Wir muͤſſen uns huͤten, fuhr er f 
daß wir nidjt nod) mehr Uebles ftifter. Fir das 
Gute und Angenehme das wir hier genoffen, (ce 


ben Bemohnerinney.wenig Gd gu bringen; . wir 
a und auf cine ſchickliche Weife. zu, empfeblen 
\ Dat oe 
ich muß geſtehen, verfegte hen Begleiter, daß mich 
nod) etwas anderes feſthaͤlt, ohne deſſen Aufkllaͤrung 
naͤhexe Kenntniß ich dieſes Haus nicht -gern. ver⸗ 
moͤchte. Sie waren geſtern, Mylord, als wir 
ber. tragharen dunklen Rammer durch den Park zo⸗ 
viel zu beſchaͤftigt, ſich einen wahrhaft mahleriſchen 
inpunct. quszuwaͤhlen, als daß Sie haͤtten bemer⸗ 
ollen. was nebenher vprging,- Sie lenkten yom Haupt: 
ab, um zu einem wenig beſuchten Platze am See 
langen, der Ihnen ein reizendes Gegenuͤber anhot. 
ig, bee uns begleitete, ſtand an zu folgen und bat, 
nf dem Kahne. dorthin. begeben zu duͤrfen. Ich 
Mich mit ihe ein und hatte meine Freude an dev 
inbtheie ber ſchoͤnen Sdhifferin, Ich verficherte: 
daß id).feit der. Schweiz, wo auch die reizendſten 
hen die Stelle des Fuhrmanns vertreten, nicht fo. 
ehm ſey uͤber die Wellen geſchaukelt worden; konnte 
aber nicht enthalten ſie zu fragen, warum fie eigent⸗ 
hgelehnt jenen Seitenrpeg: zu machen: Renn wirk⸗ 
zar in. ihrem Ausweichen eine Art. von aͤngſtlicher 
genheit. Wenn Sie mich nicht anslachen wollen, 
te fig. freundlich, ſo kann id). Ihnen daruͤher wohl. 
Auskunft geben, obgleich ſelbſt fix mid) dabei ein. 
imniß obwaltet. Ich habe. jenen Nehenweg nie⸗ 
ad * 
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‘mals betreten, ‘ohne daß midy ein ganz eigener Scha 
uͤberfallen hatte; den ich ſonſt nirgends empfinde t 
den ich mir nicht zu erklaͤren weiß. Ich vermeide da 
lieber, mich einer folchen Empfindung aüs zuſetzen, 
ſo mehr als ſich gleich darauf ein Kopfweh an der lin 
Seite einſtellt, woran ich ſonſt auch manchmal Tei 
Wir landeten, Ottilie unterhielt ſich mit: JIhnen, w 
ich unterſuchte indeß die Stelle, die fie mir aus der Fe 
deutlich angegeben hatte. ber wie groß war me 
Berwunderung, als id) eine fehr deutliche Spur ¢ 
Steinkohlen entbedtte ;- die mich üͤberzeugt,⸗ man wuͤn 
bei einigem Nachgraben viele eth t ergiebiges bee 
in der Tiefe finden. 

Verzeihen Sie, Mylord: ich ſehe Sie lachelnr u 
weiß recht ‘gut, daß Sie mir meine leidenſchaftli— 
Aufmerkſamkeit ‘auf dieſe Dinge, an die Sie keinen Ole 
ben haben, nur als weifer Mann und als Freund na 
fehen; aber es iſt ‘mir ummbdglidy oon hier zu ſcheide 
ohne das ſchoͤne Kind auch die eVendaſſchwingungen v 
ſuchen zu laſſen. 

Es konnte niemals fehlen, wenn die Sache 
Sprache kam, daß der Lord nicht ſeine Gruͤnde dageg 
abermals wiederholte, welche der Begleiter beſcheid 
und geduldig aufnahm, aber doch zuletzt bei ſeiner M 
nung, bei ſeinen Wuͤnſchen verharrte. Auch er 4 
wiederholt gu erfennen, daß man deßwegen, weil ſol 
Verſuche nicht jederman geldngen, die Sache nicht a 
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Juben, ja vielmebr mur defto ernſthafter und gruͤndlicher 
Iuterſuchen muͤßte; da ſi ch gewiß nod) mance Bezuͤge 
wen) Verwandtſchaften unorganiſcher Weſen untereinan⸗ 
Per, organiſcher gegen fie und abermals untereinander, 
Afenbaren wuͤrden, die: uns gegenwartig verborgen 
Saye: : 
A, Gr hatte feinen Apparat von goldnen Ringen, Mare 
sien und andern metalliſchen Subſtanzen, den er in 
fnem ſchoͤnen Kaͤſtchen immer bet fic) fuͤhrte, ſchon aus⸗ 
wireitet und ließ nun Metalle, an Faden ſchwebend, 
fier liegende Metalle sum Verſuche nieder. Fc) goͤnne 
hnen die Schadenfreude, Mylord, ſagte ex dabei, die 
IR) auf Ihrem Geſichte leſe, daß ſich bei mir und fuͤr 
Mid) nichts bewegen will. Meine Operation iſt aber 
auch nur ein Borwand. Wenn die Damen zuruͤckkehren, 
ſollen fie neugierig werden was wir Wunderliches hier 
beginnen. 

Die Seauengimmer kamen zuruͤck. Charlotte ver⸗ 
ſtand ſogleich was vorging. Ich habe manches von die⸗ 
ſen Dingen gehoͤrt, ſagte ſie, aber niemals eine Wir⸗ 
tung geſehen. Da Sie alles fo huͤbſch bereit haben, 
laſſen Sie mich verſuchen, ob es mir nicht auch 
anſchlaͤgt. 

Sie nahm den Faden in die Handz and | Da es ihr 
Ernſt war, hielt ſie ihn ſtaͤt und ohne Gemuͤthsbewe⸗ 
gung; allein auch nicht das mindeſte Schwanken war zu 
bemerken. Darquf ward Ottiſie veraulaßt. Cie hielt 
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bert Pendel noch rubiger, unbefangenet; unbe 
aͤber die unterliegenden Metalle. Aer tH sent ne i 
blicke ward das Schwebende wie in einem eiꝛtſchieden — 
Wirbel fortgeriffen und drehte fidy, je’nadydem tian i, 
Unterlage wechfelte, bald nach dev einen, Bald , 
ber andern Seite, jest in Kreiſen, jetzt in Ellipſch 
aber nabnt'feinen Schwumg in graben Linien, wie 
ber: Begleiter nur erwarten konnte, ja uͤber alle re 
Erwartumg. 

Der Lord ſelbſt ſtutzte einigermaßen, aber der i 
dete konnte vor Luft und Begierde gar nicht enden 1 - 
Bat immer um Wiederholungeund Vermannidifaltigns - 
der Verſuche.  Detitie war gefaͤllig genng ſich in ſeiſ 
Verlangen zu finder’, His fie thn zuletzt freundlich A 
fuchte, er mbdge fie entlaffen, weit ihr Kopfwehef 
wieder einſtelle. Er daruͤber verwundert, ja * 
verſicherte ihr mit Enthuſiasmus, daß er ſie von befell 
Vebel billig beilen wole⸗ wenn ft e fi ſi ch ſeiner Carat au 


Yate 
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| lotte aber, ‘bie geſchwind begriff: wovon die Rede al 
lehnte den wohlgeſi nnten Antrag ab, weil fie nicht ge 
meittt war, it ihrer Umgebung etwas zuzulaſſen , 
wovor fie immerfort eine ſtarke Apprehenſion gefuͤhl 
hatte. | : 

Bie Wemben ete entfernt, und, ungede ted 
man’ bon ihnen anf eine fonderbare Weife beruͤhrt work 
ben war, dody den Wunſch zuruͤckgelaſſen, daß mar fie! 
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endwo wieder antreffen moͤchte. Charlotte benutzte 
mehr die ſchoͤnen Tage, um in ber Nachbarſchaft 
< Gegehbefude zu enden, womit fie kaum fertig wer⸗ 
n konnte, indem ſi ch die ganze Landſchaft umber, 
ge wahrhaft theilnehmend, andre bloß der Gewohn⸗ 
t wegen, bisher fleißig unr fie bekuͤmmert hatten. Zu 
auſe belebte ſie der Anblick des Kindes; es war gewiß 
er Liebe, jeder Sorgfatt werth. Man fah in ihm ein 
underbares, ja ein Wunderkind, hddft erfreulid) dem 
nblidé, an Grdfe, Ebenmaß, Staͤrke und Gefund- 
it, und was nod) mehr in Berwunderung febte, war 
ine doppelte Aehnlichkeit die fic) immer mehr entwidelte. 
Bien Geſichtszuͤgen und der ganzen Form nad) glid) das 
Rind immer mehr dem Hauptmann, die Augen ließen 
immer weniger von Ottiliens Augen unterſcheiden. 
Durch dieſe ſonderbare Verwandtſchaft und vielleicht 
noch mehr durch das ſchoͤne Gefuͤhl der Frauen geleitet, 
welche das Kind eines geliebten Mannes auch von einer 
andern mit zaͤrtlicher Neigung umfangen, ward Ottilie 
dem heranwachſenden Geſchoͤpf ſo viel als eine Mutter, 
oder vielmehr eine andre Art von Mutter. Entfernte 
ſich Charlotte, ſo blieb Ottilie mit dem Kinde und, der 
Warterin allein. Nanny hatte ſich ſeit einiger Zeit, 
eiferſuͤchtig auf den Knaben, dem ihre Herrin allein Nei— 
gung zuzuwenden ſchien, trotzig von ihr entfernt und 
war zu ihren Eltern zuruͤckgekehrt. Ottilie fuhr fort, 
das Kind in die freie Luft zu tragen, und gewoͤhnte ſich 
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an immer weitere Spagiergdnge. Sie hatte dad 3 
flaͤſchchen bet ſich, um dem Kinde, wenn es ni 
feine. Nahrung zu reiden. Selten unterlief fie 
ein Buch mitzunehmen, und fo bildete fie, das Kin 
dem rm, lefend und wandelnd, eine gar anmu 
Penferofa. | : | 
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Zwoͤlftes Capitel. 


Der Hauptzweck des Feldzugs war erreicht, und 
Eduard, mit Ehrenzeichen geſchmuͤckt, ruͤhmlich ent⸗ 
laſſen. Er begab ſich ſogleich wieder auf jenes kleine 
Gut, wo er genaue Nachrichten von den Seinigen fand, 
die er, ohne daß ſie es bemerkten und wußten, ſcharf 
hatte beobachten laſſen. Sein ſtiller Aufenthalt blickte 
ihm auf's freundlichſte entgegen: denn man hatte ins 
deſſen nach ſeiner Anordnung manches eingerichtet, ge⸗ 
beſſert und gefdrdert, ſo daß die Anlagen und Umge⸗ 
bungen, was ihnen an Weite und Breite fehlte, durch 
das Innere und zunaͤchſt Genießbare erſetzten. 

Eduard, durch einen raſcheren Lebensgang an ent⸗ 
ſchiedenere Schritte gewoͤhnt, nahm ſich nunmehr vor 
dasjenige auszufuͤhren, was er lange genug zu dbere 
denken Zeit gehabt hatte. Vor allen Dingen berief 
er den Major. Die Freude des Wiederſehens war groß. 
Jugendfreundſchaften, wie Blutsverwandtſchaften, ha⸗ 
ben den bedeutenden Vortheil, daß ihnen Irrungen 
und Mißverſtaͤndniſſe, von welcher Art ſie auch ſeyen, 
niemals von Grund aus ſchaden, und die alten Dery 
haͤltniſſe fid) nach einiger Zeit wieder herſtellen 
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3um frohen Empfang erfundigte fic) Eduard nad 
dem Zuſtande des Freundes, und vernahm, wie voll 
kommen nad) feinen Wuͤnſchen thn das Gluͤck begunitigAl: 
habe. Halb ſcherzend vertraulich fragte Cduardy: 
fodann, ob nicjt aud) eine ſchoͤne Berbindung inf. 
Werke fey. Der Breund verneinte es, mit bedenten 
dem Ernſt. pe ati F 
Ich kann und datf nicht gtehalti— ſeyn, fairer 
Eduard fort: ich muß dir meine Geſit innungen u 4 
Vorſaͤtze ſogleich entdecken. Du kennſt meine Leiden 
ſchaft fuͤr Ottilien und haſt laͤngſt begriffen, daß fiche 
es Eft, “die mich itt dieſen Feldzug geſtuͤrzt Hat. Id 
laaaͤugne nit! baß ich gewuͤnſcht hatte, ein Leben Oh 
zu werden, das mit bbne ‘fie nichts weiter nuͤtze wat . 
allein zugleich muß ich dir geſtehen, daß ich es nicht 
aber mich gewintien konnte, vollkommen gi verzweifeln 
Das Gluͤck mit ihr war ſo ſchon, fo wuͤnſchenswerth / Y 
daß es mir ünmoͤglich blieb, vdllig Verzicht darauf) 
su thun. Go manche troͤſtliche Ahnung, fo manches | 
heitere Zeichen hatte mid) in dem Glauben, in dent Be 
Wahn beſtaͤrkt, Ottilie koͤnnẽ die meine werden. Ein h 
Glas mit unſerm Namenszug bezeichnet, bet det 4 
Gtundſteinlegung int die Luͤfte geworfen, ging nicht! 
zu Truͤmmern; es ward aufgefangen und iſt wiedet 9 
in meinen Haͤnden. Go will td mich denn felbſt, ref 4 
ich mir zu, ald ted) an dieſem vinfamen Orte fo viel 
zweifelhafte · Stunden verlebt hatte: mich ſelbft wilt 
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M an bie Stelle des Glaſes zum Zeichen machen, ob 
aſre Verbindung moͤglich fey oder nicht. Ich gehe 
gin und ſuche den Tod, nicht als ein Raſender, ſon⸗ 
geen als einer ber gu leben hofft. Ottilie ſoll der Preis 
yn, um den ich kaͤmpfe; ſie ſoll es ſeyn, die ich 
Miter jeder feindlichen Schlachtordnung, in jeder Ver 
hanzung, in jeder belagerten Feſtung zu gewinnen, 
we erobern hoffe. Ich will Wundet thun, mit dem 
unſche verſchont zu bleiben, im Sinne Ottilien zu 
ſewinnen, nicht ſi e zu verlieren. Dieſe Gefuͤhle haben 
tid) geleitet, fie haber mir dard) alle Gefabren bei⸗ 
ſeſtanden; ; aber nun finde ich mich auch wie einen der 
Mi ſeinem ick? gelangt iſt, dee alle Hinderniſſe uͤber⸗ 
wunden hat, ben nun nichts mehr im Wege ſteht. 
Ottilie ift mein; ind was nod) zwiſchen dieſem Ge⸗ 
danken und der Ausfuͤhrung liegt, tom ® nur fit 
nichts bedeutend anſehen. 

Du loͤſcheſt, verſetzte der Major, mit wenig Zugen | 
nes aus, was man dir entgegenſetzen koͤnnte und ſollte; 
wnd dody muß es wiederholt werden. Das Verhaͤltniß 
ja deiner Frau it fetnem ganzen Werthe div zuruͤckzu⸗ 
fen, uͤberlaſſe ich’ div ſelbſt; aber du bift es ihr, 
yu biſt eS dir ſchuldig, did) hieruͤber nicht zu verdunfeln. 
Bie fann id) aber nur gedenken, daß eudy ein Sohn 
zegeben tit, ohne zugleich auszuſprechen, bap thr ein⸗ 
mber auf immer angehdre, daß ihr ant dieſes Weſens 
villen fdutdig fend, vereint zu feber, damit ihr 
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vereint fir feine Erziehung und fuͤr fein ‘nti 
Wohl forgen modget. | 
Es ift bloß ein Diinkel der Gitern, verſetzte Courgl- 
wenn fie fid) einbilden, daß thy Dafeyn fur die Kink a 
ſo ndthig fey. Alles was lebt findet Nahrung und Bq. 

| huͤlfe, und wenn der Sohn, nad) dem fruͤhen Tode oy 
Vaters, keine fo bequeme, fo. beginftigte Fugend hd 
fo gewinnt er vielleicht eben deßwegen an fdynellerer Y 
dung fir die Welt, durd) zeitiges Anerkennen, dap 4. 
fid) in anbere ſchicken muß, was wir denn dod) frilg 
ober ſpaͤter alle lernen muͤſſen. Und hievon ift jay 
Rede gar nidjts wir find reich genug, um mehrere Ril 
der gu verforgen, und es iſt keineswegs Pflicht nol 
Wohlthat, auf Ein Haupt fo viele Guͤter gu haͤufen. 
Als der Major mit einigen Zuͤgen Charlottens Wess | 
und Eduards lange beſtandenes Verhaͤltniß gu ihr angel 
deuten gedadte, fiel ihm Eduard haſtig in die Redd 
Bir haben eine Thorheit begangen, die id) nur ally 
wobl einfehe. Wer in einem gewiſſen Alter fruͤhere se 
gendwuͤnſche und Hoffnungen realiſiren will, betri¢g 
fid) immer: denn jeded Jahrzehnt des Menſchen by 
ſein eigenes Gluͤck, feine eigenen Hoffrungen und Mus 
ſichten. Wehe dem Menfden der vorwaͤrts oder rid 
warts gu greifen, durch Umſtaͤnde oder durd) Wahn el 
anlaßt wird! Dir haben eine Thorheit begangen; (a 
ſie es denn fuͤrs ganze Leben ſeyn? Sollen wir ung 
qué irgenp einer Art yon Bedentlidteit, dasjenige ver 
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Pgen, was und die Sitten der eit: nicht abfpredjen? 
Bn wie vielen Dingen nimmt der Menſch ſeinen Vorſatz, 
Hine Chat zuruͤck, und hier gerade: folfte es nicht ge⸗ | 
Bhehen, wo vom Ganzen und nicht vom Einzelnen, wo 
icht von diefer ober jener Bedingung des Lebens, wo 
om ganzen Complex des Lebens bie Rede iſt! 

Der Major verfehlte nicht auf eine eben ſo gefchickte 
HS nachdruͤckliche Weiſe Eduarden die verſchiedenen Be⸗ 
fige zu ſeiner Gemahlin, zu den Samilien, su der Welt, 
gu ſeinen Beſitzungen vorzuſtellen; aber es gelang ihm 
Richt, irgend eine Theilndhme- ju erregen. 
Alles dieſes, mein Freund, erwiederte Eduard, iſt 
Phir vor der Seele vorbeigegangen, mitten im Gewuͤhl der 


Benn die Kugeln fauften und pfiffen, rechts und links 
Re Gefaͤhrten niederfielen, mein Pferd getroffen, mein 
Hut durchlochert ward; es hat mix vorgeſchwebt bei'm 
ſtillen naͤchtlichen Feuer unter dem geſtirnten Gewoͤlbe 
es Himmels. Dann traten mir alle meine Verbindun⸗ 
Ben wor bie Seele; ich habe fie durchgedacht, durchge⸗ 
uͤhlt; ich habe mir zugeeignet, ic) habe mid) abgefune 
„zu wiederholten Malen, und nun fir immer. 

In ſolchen Augenblicken, wie fann- id) dir's verſchwei⸗ 
gen, warſt auch du mir gegenwaͤrtig, auch du gehoͤrteſt 
in meinen Kreis; und gehoͤren wir denn nicht ſchon lange 
zueinander? Wenn ich dir etwas ſchuldig geworden, fo 
komme ich jetzt in den Fall dir es mit Zinſen abzutragen; 


Schlacht, wenn die Erde vom anhaltenden Donner bebte, 
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wenn du mir je etwas ſchu dig geworden, ſo ſiehſt yg 
dic) nun im Stande, mir es gu vergelten. Sch: weif 
dy liebſt Charlotten, und ‘fie verdient es; ich weiß d 
biſi ihe. nicht gleichguͤltig, und warum ſollte fie’ deing 
Werth nicht erkennen! Nimm ſie von meiner Handy 
fuͤhre mir Ottilien zu! und wir ſind die glͤclichſten Teg 
ſchen auf der Erde. 

Eben weil du mich mit ſo hohen Gaben beſteche 
willſt, verſetzte der Major, muß ich deſto vorfichtigegge- 
deſto ſtrenger ſeyn. Anſtatt daß dieſer Vorſchlag, des 
ich (till verehre, die. Sache erleichtern moͤchte, erſchwei 
ex fie vielmehr, Es iſt, wie vow dix, nun auch von mar 
die Rede, und ſo wie von dem Schickſal, fo. ie om tL 
dem .guten. Namen, von. der Chee zweyer. Manner’, d 
bis jetzt unbeſcholten, durch dieſe wunbderlide Handlung 
wenn wir fie aud) nicht anders. nennen wollen, in Gefay ‘: 

‘formmen, vor der. Welt in einem hoͤchſt ſeltſamen Licht 4 
| zu erſcheinen. J 
Eben dag. wiv unbeſcholten ſind, verſetzte Cowart 
| gibt uns dad Recht und auch. einmal ſchelten zu laſſen 
Wer ſich fein. gauges Leben als einen zuverlaͤſſigen Mane 
bewieſen, der macht eine. Daudlung suverlaffig, die bal 
andern zweydeutig erſcheinen wuͤrde. Was mid). betrifft, 
ish fuͤhle mich durch die letzten Pruͤfungen die ich rik 
auferlegt, durch die ſchwierigen gefahrvollen Thaten. dig 
id fuͤr andere gethan, berechtigt and) etwas flix mich sm 
thun. Wag dich und Charlotten betrifft, fo fey est 
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yr Zukunft anbeinn geaebens. mid): aher. wirſt du, wird 

pemand von meinem Vorſatze zuruͤckhalten. Will man. - 
die Hand bieten⸗ ſo bin id) aud) wieder gu. allem er⸗ 

Stig, will. man. mid) mir felbjt uͤberlaſſen, oder mir 

m0 ohl gar entgegen ſeyn, ſo muß ein area auſtehen 

ne g werde aud wie es wolle. 1 

Der Major hielt es fuͤr ſeine Pflicht, bern. Borla. 

Fouqrds ſo lange. als moͤglich Widerſtand. at leiſten und 

Ri bediente fid) nun gegen feinen Freund. giner. Augen 

8 indem er nachzugeben ſchien und nur die 
Kori, den Geſchaͤftsgang zur Sprache brachte, durch 

welchen man dieſe T Trennung, dieſe Verbindungen errei⸗ 

chen follte. Da trat dent fo manches Unerfreuliche, 

Peſchwerliche, Unſchickliche hervor, daß fich, Eduard 
fin die ſchlimmſte Laune verſetzt fuͤhlte. 

Ich ſehe wohl, rief dieſer endlich, nicht allein vyn 

Feinden, ſondern auch von Freunden muß was man 

wuͤnſcht, erfiirmt werden. Dad. wad ich will, mas 
mir unenthebrlich. iſt, halte ich feft im Auge; ich werde 
Les ergreifen und gewif bald und behende. Dergleichen 

Perhaltniffe, weiß ich wohl, heben ſich nicht auf und 

bilden ſich nicht, ohne daß manches falle was ſteht, ohne 

daß manches weiche was gu beharren Luſt hat. Durch 
Ueberlegung wird ſo etwas nicht geendet; vor dem Ver⸗ 

ſtande ſind alle Rechte gleich, und auf die ſteigende 
Wagſchale laͤßt ſich immer wieder ein Gegangewicht legen. 

Entſchließe dich alſo, mein Freund, fuͤr mich, fuͤr dich 
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zu hanbeln, fuͤr midy, file dich dieſe Zuſtaͤnde gu entg 
wirren, aufguldfen, zu verknuͤpfen. Laß dich durdh 
keine Betrachtungen abhalten; wir haben die Welt ohnay 
bin ſchon von uns reden machen, fie wird nod) einmal 
von uns reden; uns ſodann, wie alles Uebrige was auff 
hoͤrt neu zu ſeyn, vergeſſen und uns gewaͤhren laſſen w 
wir koͤnnen, ohne weitern Theil an uns zu nehmen. 

Der Major hatte keinen andern Ausweg und muß 
endlich zugeben, daß Eduard ein fiir allemal die Sacht, 
als etwas Bekanntes und Vorausgeſetztes bebhandelts 
als er, wie alles anzuſtellen ſey, im Einzelnen durchſ 
ſprach und ſich uͤber die Zulunft auf das Heiterſte, ſog 
in Scherzen erging. 

Dann wieder ernſthaft und nachdenklich fuhr er fortfl, 
Wollten wir uns der Hoffnung, der Erwartung uͤben 
laſſen, daß alles ſich von felb(t wieder finden, daß da 
Zufall uns leiten und beguͤnſtigen folle, fo ware dieß eG 
ſtraͤflicher Selbſtbetrug. Auf dieſe Weiſe koͤnnen wit 
uns unmbglic retten, unfre allfettige Rube nicht wiedel 
herftellen; und wie follte ich mid troͤſten konnen, d@ 
id) unſchuldig die Schuld an allem bin! Durch meingl 
Zudringlichkeit habe id) Charlotten vermocht, dic) in'd 
Haus gu nehmen, und aud) Ottilie tft nur in Gefolgl 
von diefer Berdnderung bei ung eingetreten. Wir findy 
nidjt mehr Herr uber das was daraus entſprungen ift 
aber wit find’ Herr / 8 unſchaͤdlich zu machen, die Berd. 
haltniffe zu unfcim Glide zu leiten. Magſt du die Mug 
gel § 
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vou den ſchoͤnen und freundlichen Ausſichten abwen⸗ 
die id) und erbffne, magſt du mir, magſt du und 
en ein trauriges Entfagen gebieten , urfofern bu dir's 
lid) denkſt, infofern es mbglid) ware: ift denn — 
ft auch alsdann, wenn wir uns vornehmen in die’ 
tr Zuſtaͤnde zuruͤckzukehren, manches Unſchickliche, 
bequeme, Verdrießliche zu uͤbertragen, ohne daß 
mb etwas Gutes, etwas Heiteres Daraué ent 
Inge? Wuͤrde der glidlice 3nftand in dem. ou dich 
ndeft, dir wohl Freude machen, wenn du gebindert 
ft, mid) zu befudjen, mit mir gu leben? Und nad 
was vorgegangen iſt, wiirde es dod) immer peinlich 
. Charlotte undid wuͤrden mit allem unferm Ver⸗ 
en uns nur in einer traurigen Lage befinden. Und 
n du mit andern Weltmenfden glauben magſt, daß 


re, daß Entfernung ſolche Empfindungen abjtum:. 


, fo tief eingegrabene Zuͤge ausldfden; fo ift ja 
von diefen Jahren die Rede, bie man nidt in 
mer; und. Entbehren fondern in Greude und Behagen 
ingen will, Und nun 3ulest nod) das Widhtigfte 
uſprechen: wenn wir aud), unferm dufern und 
m 3uftande nad), das allenfallé abwarten koͤnnten, 
| foll aus Ottilien werden, die unfer Haus verlagen, 
yer Gefellimaft unferer Vorforge enthehren und fich 
er verruchten kalten Welt jammerlid) herumdruͤcken 
ite! Mahle mir einen Zuſtand worin Ortilie, ohne 
y, obne uns, gluͤcklich ſeyn Fonnte, dann follft du 
dethes Werte. XVII. Bd. . . 93 
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ein Argument ansgeſprochen haben; das ſtaͤrker tft # 
jedes andre, das ich, wenn ich's auch nicht zugebe 
mich ihm nicht ergeben fant, dennoch recht gett dif 

neue it Betrachtung und Ueberlegnng ziehen will. 
Diieſe Aufgabe war fo leicht nicht yu ldſenn, wen 
ſtens fiel dem Freunde hierauf keine hinlaͤngliche M 
wort ein, und es blieb ihm nichts uͤbrig, ats wil 
holt einzuſchaͤrfen, wie wichtig, wie bedenklich sit! 
mandem Sinne gefaͤhrlich das ganze unterltehmen ẽ 
und daß man wenigſtens, wie es anzugteifen wate, a 
daß ernftlithfte zu bedenken hade. Eduard Reg: itd 
gefallen, dod) nur unter der Bedingung, duß ihn! 
Freund nicht eher verlaffen wolle, als bis fle dber't 
Sache “iti einig geworden, und die erſten Sthtt 
gethan ſeyen. 
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Dreyzehntes Capitel. 


—T fremde und gegen einander gleichguͤltige Men⸗ 
gi, wenn fie eine Zeit. lang. zuſammen leben, kehren 

— wechſelſeitig heraus, und es muß eine ge⸗ 
fe Vertraulichkeit entſtehen. Um fo mehr laͤßt ſich 
zarten, daß unfern beiden Freunden, indem ſie wieder 
einander wohnten, taͤglich und ſtuͤndlich zuſammen 
Bingen, gegenfeitig nichts verborgen blieb. Sie 
poerbolten das Andenken ihrer fr uͤheren Zuſtaͤnde, und 
Major verhehlte nicht, daß Charlotte Eduarden, als 
pon Reiſen zuruͤckgekommen, Ottilien zugedacht, daß 
ihm das ſchoͤne Kind in der Folge zu vermaͤhlen ge⸗ 
Mat habe. Eduard bis zur Verwirrung entzuͤckt uͤber 
Ke Entdeckung, ſprach ohne Ruͤckhalt von der. gegen⸗ 
igen Neigung Charlottens und: des Majors, die er, 
H es ibm gerade bequem und gtinftig war, mit leb⸗ 
Ren Farben aüsmahlte. 

Gang laͤugnen konnte der Major nicht u und nicht ganz 

geſtehen; aber Eduard befeſtigte, beſtimmte ſich nur 
hr. Er dachte ſich alles nicht als moͤglich, ſondern 

ſchon geſchehen. Alle Theile brauchten nur in das 

willigen was fie wuͤnſchten; eine Scheidung n war ge⸗ 

23 * 
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ſtalt 3u ordnen und nad) Redht und Billigkeit einsuk 


Major den Knaben erziehen, ihn nad) feinen Einſicht 


, Haus beſaß, wo er verweilen und die Ruͤckkunft Nh 
‘Majors abwarten wollte. Dod) fonnte er fid) nicht hoe 
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wif zu erlangen; eine baldige Verbindung ſollte folgen 
und Eduard wollte mit Ottilien reiſen. 

Unter allem was die Einbildungskraft ſich Angeneh 
mes ausmahlt, iſt vielleicht nichts Reizenderes, als wey 
Liebende, wenn junge Gatten, ihr neues friſches Ve 
haͤltniß in einer neuen friſchen Welt zu genießen, wie 
einen dauernden Bund an fo viel wechſelnden Zuſtaͤnd 
zu pruͤfen und zu beftdtigen hoffen. Der Major ul 
Charlotte follten unterdeſſen unbeſchraͤnkte Vollmacht hF 
ben, alles was ſich auf Beſitz, Vermoͤgen und die inf 
{chen wuͤnſchenswerthen Cinridjtungen bezieht, deri 


tet, daß alle Theile gufrieden feyn Fonnten. Wore 
jedoch Eduard am allermeiften zu fußen, wovon er fe 
den groͤßten Vortheil gu verſprechen ſchien, war dit 
Da das Mind bei der Mutter bleiben ſollte, fo wuͤrde iſ 


leiten,, feine §abigkeiten entwideln fdnnen. Nicht ah 
fonft hatte man ihm dann in der Taufe ihren beiderſe 
gen Namen Otto gegeben. 

Das alles war bei Eduarden fo fertig gewotden, d + ) 
ev Feinen Zag laͤnger anftehen mochte, der Ausfuͤhrn 
_ndher gu treten. Gie gelangten auf ihrem Wege ni 
dem Gute zu einer Heinen Stadt, in der Eduard , 


winder, dafelbft fogleid) absufteigen, und begleitete di 
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Freund noch durch den Ort. Sie waren beide zu Pferde, — 
band in bedeutendem Geſpraͤch verwickelt ritten ſie gus 
ammen weiter. 
Auf einmal erblickten ſie in der Feme d das neue Haus 
f der Hoͤhe, deſſen rothe Ziegeln ſi ſie zum erſtenmal 
Binten ſahen. Eduarden ergreift eine unwiderſtehliche 

Fehnſucht; es ſoll noch dieſen Abend alles abgethan ſeyn. 
Bs einem ganz nahen Dorfe will er ſich verborgen halten; 
er Major ſoll die Sache Charlotten dringend vorſtellen, 
ore Vorſicht uͤberraſchen und durch den unerwarteten 
Jatrag fie gu freier Crdffnung ihrer Geſinnung ndthigen. 
denn Eduard, der feine Wuͤnſche auf fie ubergetragen 
atte, glaubte nicht anders alé bag er ihren entſchiedenen 
Vuͤnſchen entgegen komme, und hoffte eine ſo ſchnelle 
Fi villigung yon ihr, weil er feinen andern Willen ha⸗ 
hen konnte. 
Er ſah den gluͤcklichen Ausgang freudig vor Augen, 
mb damit dieſer bem Lauernden ſchnell verkuͤndigt wuͤrde, 
piiten einige. Kanonenſchlaͤge loggebrannt werden, und 
waͤre es Nacht geworden, einige Raketen ſteigen. 
y Der Major ritt nad) dem Schloſſe zu. Er fand 
kharlotten nidjt, fondern erfuhr vielmehr, daß fie gegen: — 
paͤrtig oben auf dem neuen Gebdude wobne, jetzt aber 
pinen Beſuch in der Nachbarſchaft ablege, von welchem 
fic heute wahrſcheinlich nicht ſobald nach Hauſe komme. 
Er giug in das: Wirthshaus zuruͤck, wohin er ſein Pferd 
geſtellt hatte. 
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mal vollfortmen und rein erblickte. 


an den See gemacht. Sie trug das Kind und a8 


Sutter. _ 
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Eduard indeſſen von andberwindlicher Lingedul g 
trieben, ſchlich aus ſeinem Hinterhalte dürch ein( di . 
Pfade, nur Jaͤgern und Fiſchern bekannt, ‘had (eid ; 
Park, und fand ſich gegen Abend im’ Gebilfey in’ \ 
Kadswarfdyafe des Sees, deſſen Spiegel er zum 


Oltilie hatte dieſen Heachmittag einen Spasiergil 


Gehen nach ihrer Gewohnheit. So gelangte ſte te a) hi 
Eichen bei der ueberfahrt. Der Knabe war gin, i 
fen; fi ie ſetzte ſi ich, legte ihn neben ſi ch nieder ‘und ia 
fort zi Tefen. Das Buch war eins von denen ‘bie ¢ 

zartes Geinũth ani fich zʒiehen und nicht wieder los rr 
Sie vergaß Zeit nid Stunde, und dachte nicht, daf 
zu Lande noch einen weiten Ruͤckweg nach dem neu 
Gebinde babes aber fie ſaß verſenkt 7 in ‘the Bid, ini 
ſelbſt, fo liebenswuͤrdig anzuſehen, daß die Baie, ) 
Strduiche rings timber haͤtten belebt, mit Augen vege 
ſeyn ſollen, um “ffe te zu bewunder n und ſich an ‘ihe’ it e 
frévien. Und eben fiel ci ein rothlidyes Streiflicht ‘ber u 
kenden Sonne hinter ihr her und vergolbete ange un 


Eduard/ dem es Hisher gelungen war, wuibertier 
fo weit ‘ootgudringen, der {einen Park leer, ‘die Gegen ; 
einfam fand, wagle fi ſich immer weiter. Endlich brig 
er durch das Gebiifeh bet den Eichen, er fi eht Detiliew 
fie ihn; of fliegt auf ſie zu uͤnd liegt zu ifverr is 


are Le 
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bach eingr Jangen ſtummen Nauſe, in der ſich beide zu 
en ſuchen, erklaͤrt er ihr mit wenig Worten, warum 
Be wie er hieher gekommien. Er habe den Major an 
harlotten abgeſendet, ihr gemeinſames Sebidifal werde 
elleicht in dieſem Augenblick entſchieden. Nie habe er 
y ihrer Liebe gezweifelt, fie gewiß aud) nie an der ſeini⸗ 
n. Gx bitte fie ym ihre Cinwilligung. Gie zauderte, 
heſchwur fies er wollte feine alten Rechte geltend maz 
F ſie in ſeine Arme ſchließen; ſie deutete auf das 
d bin. 

erhlickt es und. ſtaunt. Großer Gott! ruft 
bos; wenn ich Urſache haͤtte an meiner. Grau, an 
mines: Freunde gu zweifeln, ſo wirde dieſe Geſcalt 
rchterlich gegen fie zeugen. Sik dieß nicht die Bildung 
4 Majors? Selch cin Gleichen habe ich nie geſehen. 
Richt doh! yerſetzte Ottilie: alle Melt fagt, es 
piche mix, War’ es moͤglich? verfegte Eduard, und 
dem Augenhlich (lug das Kind bie Augen auf, zwey 
roße, ſchwarze, durdydringende Augen, tief und. 
cundlich. Der Knabe ſah die Welt ſchon ſo gerſtaͤndig 
in; er (chien die beiden gu kengen, die vor ihm ſtanden. 
dugrd warf ſich bei gem Kinde. nieder, ex kniete zweye⸗ 
jJel vor Ottilien. Du biſt's! rief er aus: deine Augen 
b's, Ach! aber laß mich nur. in die deinigen ſchaun. 
af. mich eigen Schleier werfen uͤber jene unfelige Stunde, 
ie dieſem Weſen das Datenn gab. Goll ich deine reine 
Kecle mit nem ungluͤcklichen Gedanken erſchrechen, daß 



















Schuß gu hoͤren glaubte, als das eidyen das der Maj 
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Mann und Frau entfrembet fic einander an's Dew 


driden und einen gefebliden Bund durch lebhafte Wis 
ſche entheiligen fonnen! Oder ja, da wir einmal fo we 
find, da mein Verhaͤltniß gu Charlotten getrennt werde 
muß, da du die Meinige feyn wirft, warum foll id e 
nicht ſagen! Warum ſoll ich das harte Wort nicht aus 
ſprechen: dieß Kind iſt aus einem doppelten Ehbruch 
erzeugt! es trennt mich von meiner Gattin und meine 
Gattint von mir, wie ed uns hatte verbinden follenh 
Mag es denn gegen mid) zeugen, moͤgen dieſe herrlided 
Augen den deinigen ſagen, daß ich in den Armen cing. 
andern dir gehoͤrte; moͤgeſt du fuͤhlen, Ottilie, recht 
fuͤhlen, daß ich jenen Fehler, jenes Verbrechen nur it 
_ deinen Armen abbuͤßen Fann! Z| 

, Hord! rief er aus, indem er auffprang und einth 










geben follte. Es war ein Sager, der im benachbarten 
Gebirg gefdoffen hatte. Es erfolgte nichts weiterg 
Eduard war ungeduldig. 

Nun erſt ſah Ottilie, daß die Sonne ſi 6 hinter d di 
Berge geſenkt hatte. Nod) zuletzt blinkte ſie won dex! 
Senftern des obern Gebdudes zuruͤck. Entferne bids] 
Eduard! rief Ottilie. So lange haben wir entbehrt, 
fo lange geduldet. Bedenke was wir beide Charlocter' 
{duldig find. Sie muß unfer Schickſal entſcheiden, 
laß uns ihr nicht vorgreifen. Ich bin die Deine, wem 
fie es vergdunt; wo nicht, fo muß id) dir entfagen. Da 
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bie Entſcheidung fo nah glaubft, fo laf uné erwars 
. Geh in das Dorf zuruͤck, wo der Major dich verz 
uthet. Wie mandes fann vorfommen, daé eine Ere 
tung fordert. Iſt eS wabhrideinlid), daß ein rober 
anonenſchlag bir den Erfolg feiner Unterhandlungen 
inde? Bielleicht ſucht er dich auf in diefem Augen⸗ 
if. Er hat Charlotten nicht getroffen, das weiß id; 
kann the entgegen gegangen feyn, denn man wufte 
im fie hin war. Wie vielerlei Fille find moͤglich! Lag 
ih! Jest muß fie fommen. Gie erwartet mid) mit 
Kinde dort oben. 

Ottilie ſprach in Haft. Sie rief fi b alle Moͤglich⸗ 
keiten zuſammen. Gie war ghidflid) in Eduards Nahe 
und fuͤhlte, daß ſie ihn jetzt entfernen muͤſſe. Ich bitte, 
ich beſchwoͤre dich, Geliebter! rief ſie aus: Kehre zuruͤck 
mb erwarte den Major! Fd) gehorche deinen Befeblen, 
ief Eduard, indem er ſie erſt leidenſchaftlich anblickte 
mb fie dann feſt in ſeine Arme ſchloß. Sie umſchlang 
ibn mit den ihrigen und druͤckte ihn auf das zaͤrtlichſte 
wm ihre Bruſt. Die Hoffnung fubr wie ein Stern, der. 
oom Himmel fallt, Uber ihre Hdupter weg. Sie waͤhn⸗ 
ten, fie glaubten einander anzugehdren; fie wedhfelten 
zum erſtenmal entſchiedene, freie Kuͤſſe und trennten ft ch 
gewaltſam und ſchmerzlich. 

Die Sonne war untergegangen und es daͤmmerte 
ſchon und duftete feucht um den See. Ottilie ſtand 
verwirrt und bewegt; ſie ſah nach dem Berghauſe hin⸗ 


pr 
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uber und. glaubte Charlottens weißes fled auf. dem W 
tan zu ſehen. Der Umweg war groß am See bins (ef 
fannte Charlottené ungebuldiges Harren nad) dem Sinde f™ 
Hie Platanen ſieht fle gegen fic) ber, nur ein Wafers, 
raum trennt fie von, bem Pfade, der fogleidy gu dem Ge⸗ | 
hiude hinauffuͤhtt. Mit Gedanken iſt ſie ſchon diah 
wie mit den Augen. Die Bedenklichkeit, mit deny 
Hinde fich auf 8 Waſſer zu wagen,. verſchwindet i in dieſem f 
Drange. Sie eilt nach dem abn, , fie fuͤhlt nicht daß 
ihr Herz pocht, Da ihre Fuͤße ſchwenlen. bee ihe die 
Ginne zu vergehen drobhn. = 
Sie ſpringt in den Kahn, agreift das Ruder un 
Hb, ab.” Gig iG Gewalt hequchen, fie, wiederhelt 
den Stok, der Kahn ſchwankt. und: gleitet eine  Sitved 
feewdcts,. | Auf dem linken Arme bag Kind - in Der He: 
fen Rand, bas Bud, in. der rechten dag. Ruder, ſchwankt 
auch fe und fallt in, den Kahn. Das. Ruder entfaͤhrt 
iby , nad. ber einen Seite, und wie fie, ſich ex} erhalten will, 
Rind; und Buch, nad) der andern, ales in'g. Mager. 
Sig ergteift noch des Kindes Gewand; aber ihre unbe⸗ 
aquemeẽ Lage hindert ſie ſelhſt am Aufſtehen Die freie 
techte Hand iſt nicht hinreichend ſich umzuwinden ſi ſich 
aufzurichten; endlich gelingt's, fie, zieht dag Kind, aus 
dem Waffer, aber feine Augen find geſchieſſen 2 €8, hat 
aulathirt zu athmen. 
In bem Anerhuaß inte ige. ganze Seſonnenbeh 
supe Aber, umm deſto grdper aft ihr Schmexz. Der 
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Kahn treibt faft in ber Mitte des Sees, . das Ruder 
fwimme fern, fie erblickt niemanden am ufer und aud) 
was hatte es ihr geholfen, jemanden zu ſehen Von 
allem abgeſondert ſchwebt ſie auf, bem _treulofet —* 
jaͤnglichen Elemente. | 

Cie fudyt Hilfe bei ſich ſelbſt. So oft hatte fi ¢ pou 
Rettung der Grtrunfenen gehort. Rod ant Abend ives 
Seburtstags hatte fie ed erlebt. Sie entfleidet das 
Kind, und trodnet’s mit ihrem Muffelingewand. Cie — 
reipt ihren Bufen auf und zeigt ihn gum erftenmal dem 
freien Himmel; gum erftenmal druͤckt fie ein lebendiges 
an thre reine nackte Vriift, ad)! und Fein Lebendiges. 
Die Falten Glieder des ungluͤcklichen Geſchoͤpfs verbal 
teten ihren Buſen bis in's innerſte Herz. Unendliche 
Thraͤnen entquellen ihren Augen und ertheilen der Oberz 
fliche des Grftarrten einen Schein pon Warm’ und 
Leben. Sie laͤßt nicht nad), fte uberhillt ed mit ihrem 
Ehawl, und durch Streideln, Andruͤcken, Anhauchen 
Kuͤſſen, Thraͤnen glaubt fie jene Huͤlfsmittel zu erſetzen, 
die ihr in dieſer Abgeſchnittenheit verſagt ſind. 

Alles vergebens! Ohne Bewegung liegt das Kind 
in ihren Armen, ohne Bewegung ſteht der Kahn auf der 
Waſſerflaͤche; aber auch hier laͤßt ihr ſchoͤnes Gemuͤth ſie 
nicht huͤlflos. Sie wendet ſich nach oben. Knieend ſinkt 
ſie in dem Kahne nieder und hebt das erſtarrte Kind mit 
beiden Armen uͤber ihre unſchuldige Bruſt, die an Weiße 
und leider auch an Kaͤlte dem Marmor gleicht. Mit 
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feud) tern Blick ſi eht ſie empor und ruft Safe gon daher, 
wo eit zarted Der; die groͤßte Bulle ju finden bofft, went 
es Ubi crcl mangelt. 

Auch wendet fie fid) nicht vergebens zu ben Sten 
bie {chon eingeln hervorzublinfen anfangen.~ Gin ſanfe 


ter Vdimd erhebt fic) und treibt den Kahn nad) dew 
Plate ine tt. . | 





| 
; 
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Bierzehntes Capitel 


Sie eilt nady dem neuen Gebdude, fie suft den 
hirurgus bervor, fte bergibt ihm bas Kind. Der auf 
alles gefaßte Mann behandelt den zarten Leichnam 
flufenweije nad) gewohnter Art. Ottilie flehe ihm in 
allem beis fie ſchafft, fie bringt, fie forgt, zwar wie | 
in einer andern Welt wandelnd: denn das hodfte Unz 
glid wie dad hoͤchſte Gluͤck verdndert die Anſicht aller 
Gegenftdnde; und nur, als nach allen durdgegangenen — 
Verſuchen der wackere Mann den Kopf (dhuctelt, auf 
ihre Hoffnungsvollen Fragen erft ſchweigend, dann mit 
einem leiſen Nein antwortet, verldgt fie das Schlaf— 
jimmer Charlottens , worin dieß alles geſchehen, und 
faum bat fie das Wohnzimmer betreten, fo falle fie, 
ohne den Gopha erreidhen gu koͤnnen, erſchoͤpft auf 
Angeſicht uber den Teppich hin. 

Eben hoͤrt man Charlotten vorfahren. Der Chirurg 
bittet die Umſtehenden dringend zuruͤck zu bleiben, er 
will ihr entgegen, ſie vorbereiten; aber ſchon betritt ſie 
ihr Zimmer. Sie findet Ottilien an der Erde, und ein 
Maͤdchen des Hauſes ſtuͤrzt ihr mit Geſchrei und Weinen 
entgegen. Der Chirurg tritt herein und ſie erfaͤhrt alles 


‘ : ‘ 
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auf einmal. Wie follte fie aber jede Hoffnung mit eis 4 
mal aufgeben! Der erfahrne, Funftreide, kluge Dann’ 
bittet fie nur dad Sind nicht zu fehen; er entfernt ſich, 
ſie mit neuen Anſtalten zu taͤuſchen. Sie at ſich auf] 
ihren Sopha geſetzt, Ottilie liegt noch an der Erde, 
aber an der Freundin Knie herangehoben, liber die ibe 
faybnes Haupt hingefente ift. Der aͤrztliche greund 
geht ab und zu; er ſcheint fi ſi ch “um das Kind zu bemũhen 
er bemuͤht ſich um die Frauen. So kommt die Mittets = 
nacht herbei, die Todtenſtille wird imnier tiefer. Char⸗ 
jotte verbirgt ſich's nicht mehr daß das Kind i nie wieder 
ins Leben zurhckkehre ; fie verlangt es zu ſehen. May 
hat es in warme wollne Tuͤcher reinlich eingehuüͤlt, int 
| einen Korb gelegt, den man neben ſie auf den Sopha 
ſetzt; nur das Geſichtchen iſt ets ruhig und ſchoͤn liegt 
es da. | 
Bon bem unfall wat ad Dorf ‘bald ervegt worden, 
und die Kunde ſogleich bis nach dem Gaſthof erſchollen. 
Der Major hatte ſich die bekannten Wege hinaufbegeben; 
er ging um bas Haus herum, und indem er einen Be⸗ 
dienten anhielt, der in dem Angebaͤude etwas zu holen 
lief, verſchaſſtee er ſich naͤhere Nachricht und ließ den | 
Chirurgen herausrufen. Diefer fam, erſtaunt uͤber bie | 
Erſcheinung ſeines alten Gbnners , berichtete ihm die 
gegenwaͤrtige Lage und uͤbernahm es, Charlotten auf 
ſeinen Anblick vorgubercifen Gr ging hinein, fing ein 
ableitendes Geſpraͤch an und fuͤhrte die Einbildungskraft 


















































367 
ft etitentt Begenſtand auf den aͤndern, bis er  etblid) beh 
Frennd Charlotten vergegenwaͤrtigte, beſſen gewiſte 
Lheilnahme/ deſen Naͤhe dem Geifte, ber Geſin innung 
badly, bie er deun bald in eine ib wirkliche Mbergehen ließ. 
henug fie erfuhr, der Freund ſtehe Got bet hit, et 
biffe alled ünd twillnfche eingetai zu wetden. J 


242* 


Dev Major trat herein; ihn begruͤßte ‘Charlotte + init 
Rnem ſchmerzlichen Laͤcheln. Er ſtand vor ihe. Sie 
bub die gruͤnſeidne Decke auf die den Leichnam verbarg, 
nd bei dem dunklen Schein einer Kerze erblickte er, nicht 
hne geheimes Graufen, fein erftarrtes Ebenbild. Char⸗ 
ptte beutete auf. einen Stuhl, und ſo ſaßen fi ie gegen 
Hnander tiber fchweigend , bie Racht hindurch. Ot⸗ 
ile lag nod) ruhig auf den Knien Charlottens; ſie ath⸗ 
mete fanft ; fie fcblief, ober fie {chien gu ſchlafen. 


Der Morgen’ daͤmmerte, das Licht verloſch, beide 
Freunde ſchienen aus einem dumpfen Traum zu er⸗ 
wachen. Charlotte blickte den Major an und ſagte ge⸗ 
Most: erklaͤren Sie mit, mein Freund, durch welche 
Schickung kommen Sie hieher, um Theil an t Diefer 
Trauerſcene gu nehmen? 


Es iſt hier, antwortete der Major ganz leiſe wie 
fie géfragt hatte, — al8 wenn fie Ottilien nicht auf⸗ 
wecken wollten — es iſt bier nicht Zeit ind Ort, zu⸗ 
ruͤckzuhalten, Einleitungen zu machen und ſachte heran 
zu treten. Der Fall, in dem ich Sie finde, if fo ünge⸗ 


ral 
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heuer, daß das Bedentende ſelbſt weßhalb id) toraz 


bagegen feinen Werth verliert. 


Gr geftand ihr davauf, ganz rubig und einfad 
ben Swed feiner Sendung, in fo fern Eduard ihn abg 
ſchickt hatte; den Swed feines Kommens, in fo fer 
fein freier Wille, fein eigenes Intereſſe dabei war. E 
trug beides ſehr zart, dod) aufrichtig vor; Charlot 
horte gelaffen gu, und ſchien weder daruͤber ju ftaunes 
nod) unwillig zu ſeyn. — 

Als der Major geendigt hatte, antwortete Charlot 
mit ganz leiſer Stimme, ſo daß er genoͤthigt war fein 

Stuhl heranzuruͤcken: In einem Falle wie dieſer i 


habe ich mich noch nie befunden; aber in aͤhnlichen ha 


ich mir immer geſagt: wie wird es morgen ſeyn? J 

fiible rect wohl, daß dad Loos von mehreren jest 
meinen Handen liegt; und was ich Ju thun habe iſt b 
mir außer Zweifel und bald ausgeſprochen. Ich willi 


in die Scheidung. Ich haͤtte mich fruͤher dazu er 
ſchließen ſollen; durch mein Zaudern, mein Widerſtreb 


habe id) das Kind getoͤdtet. Es find gewiſſe Ding 
die fid) das Schickſal hartnadig vornimmt. Vergeben 
daß Vernunft und Tugend, Pflidyt und alles Heili 
fic) ihm in den Weg ſtellen; es foll etwas geſcheh 
was thin recht ift, was ung nicht recht fdeint; und 


_  greift es gulegt durch, wir mbgen uns gebaͤrden wie n 


wollen. 
Dod) was ſag ich! Eigentlich will das Schich 
mein 
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tingen. Habe ich nicht felbft ſchon Ottilien nnd Eduar⸗ 
m mir als das ſchicklichſte Paar zuſammengedacht? 
Pole id) nicht felbft beide einander gu naͤhern geſucht? 
Biren Sie nicht ſelbſt, mein Freund, Mitwiſſer dieſes 
Pons? Und warum konnt' ic) den Eigenſinn eines 


m Sie nur dieſe ungluͤckliche Sdluinmernde! Sd) zit⸗ 
bdtenfdlafe zum Bewußtſeyn erwacht. Wie fol fie 


id) ihre Liebe Eduarden dad zu erfeser, was fie ihm 
BWerkyeug des wunderbarſten Zufalls geraubt hat ?- 


Liebe alles zu dulden, ſo vermag fie noc) vielmehr 
les zu erſetzen. An mich darf in dieſem Augenblick 
bit gedacht werden. 


Bagen Sie Eduarden, dafi icy in die Scheidung willige, 


ümmert bin und es in jedem Sinne ſeyn kann. Ich 
MH jedes Papier unterſchreiben, das man thir bringt; 


Goethe’s Werle, XVII. od, . _ 24 ” 


Nreinen eigenen Wunſch, meinen eigenen Vorſatz, gegen 
Pt ich unbedachtſam gehandelt, wieder in den Weg 


hannes nicht von wahrer Liebe unterſcheiden? Warum 
Bim id) ſeine Hand an, da id) als Freundin ihn und 
je andre Gattin ghidlidy gemacht hatte? Und betrach⸗ 


re vor dent Yugenblide, wenn fie aus ihrem halben 


ben, wie foll fie fi ch troͤſten, wenn fie nicht hoffen fant, 


| -Entfernen. Sie fidy-in der Stille, lieber Major. 


1G idy ihm, Ihnen, Mittlern die ganze Sache einguz 
iten iberlaffe; daß ich um meine kuͤnftige Lage unbe⸗ 


J 


fie kann ihm alles wiedergeben kach der Neigung, 
ch der Leidenſchaft, mit der fie ihn liebt. Vermag 
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aber man verlange nur nicht von mit, daß mitwirlnx 
daß ich bedenke, daß ich berathe. 
Der Major ſtand auf. Sie reichte ihm ihre ae 
. liber Ottilien weg. Er druͤckte feing Lippe auf diced, 
liebe Hand. Und fiir midy, was darf ich Doffen 3 te, 
pelte erletje. 

Laffer Sie mich Ihnen die Antwort ſchuldig bleibem | 
verſetzte Charlotte. Wir haben nicht verſchuldet ungluͤd ⸗ 
lich gu’ werden; aber aud) nicht verdtent zuſammenl 4 
gluͤclich zu ſeyn. - 
Der Major entfernte fich, Charlotten tief ims Herzen 
beklagend, ohne jedoch dad arme abgeſchiedene Rind bee 
dauern zu koͤnnen. Cin ſolches Opfer ſchien ihm noͤthie 
zu ihrem allſeitigen Gluͤck. Er dachte ſich Oetitien mig 
einem eignen Kind auf dem Arm, als den vollkommen 
ſten Erſatz fiir das, was fie Cdaarden geranbt; er bach 
fid) einen Sohn auf dem Schoofe, der mit: mehrerer 
Recht ſein Ebenbild truͤge, als der abgeſchiedene. | 

So ſchmeichelnde Hoffnungen und Bilder gingen tha 
durch die Seele, als er auf, dem Ruͤckwege nach Den. 
Gafthofe Couarden fand, der die ganze Nacht im Freien 
den Major erwartet hatte, da ihm fein. Feuerzeichen, 
kein Donnerlaut ein gluͤckliches Gelingen verkuͤnden wollte 
Er wußte bereits von dem Ungluͤck und and er, auſtatig 
dad. arme Geſchopf gu bedauern, {ah dieſen Fall, ohn 
ſich's ganz geſtehen gu wollen, als eine Fuͤgung amd 

wodurch fede Hinderniß an ſeinem Gluͤck auf Einmal 
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beſeitigt wave. Gar leicht ließ er fidy daher durch ven 
Major bewegen, dev ihm ſchnell dew Entſchluß ſeiner 
Gattin verkuͤndigte, wieder nach jenem Dorfe, und for 
Dann nach der kleinen Stadt zuruͤckzukehren, wo ſie das 
daͤchſte uͤberlegen und einleiten wollten. 
Garlotte ſaß, nachdem dev Major ſie verlaſſen 
bitte, nav wenige Minuten in ihre Betrachtungen ver⸗ 
deke: Dent ſogleich richtere Ottilie ſich auf, ihre Freun⸗ 
PM mit großen Augen anblickend. Erſt erhob fie ſich 
or dem Schooſe, dann sow der Erde und ſtand soy 
harlotten. 
Zum Zweytenmal — fo vegan Das herrliche Rind 
€ einem unaberwindlichen anmurhigen Ernſt — gum 
Zrweytenmal widerfaͤhrt mir daſſelbige. Du ſagteſt mir 
lift: eS begegne den. Menſchen in ihrem Leben oft Aehn⸗ 
hes auß aͤhnliche Weiſe, und immer in bedeutenben 
wenblicken. Sd) flude naw die Bemerkung wahr, und 
bin. gedrungen tir cin Bekenutniß zu minchen. Kürz 
ich meiner Mutter Tode, als ein kleines Mind, haved 
ich meinen Schemel an dich geruͤckt: dui ſaßoſt auf dem 
Sopha wie jetzt; mein Haupt lag auf deinen Knien, 
ich (BMF niche, ich wachte nicht; ich ſchlummerte. Ich 
ahm alles was um mich vorging, beſonders atte 
Rew ſehr deutlich; and doch konnte ich mich nicht rez 
ger, miüch nicht aͤußern, und wenn id) auch gewolle 
bitte, nicht aabeuten, daß ich meiner ſelbſt mich bee 
vußt fauͤhlte. Damals ſprachſt ou mit einer Freundin 
24 * 
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uͤber mich; du bedauerteſt mein Schickſal, als eine arme 


koͤnne, wenn nicht ein beſondrer Gluͤcksſtern aber mid F 
walte. Ich fafite alles wohl und genau, vielleicht zufe 
/ſtreng, was du fiir mich zu wuͤnſchen, was du von mir Si 
zu fordern ſchienſt. $d) madhte mir nad) meinen beat 
ſchraͤnkten Einſichten hieruͤber Geſetze; nach dieſen habe 
ich lange gelebt, nach ihnen war mein Thun und Laſſen im 
eingerichter, gu der Zeit da du mid) liebteft, fiir midpe = 

_ forgteft, da du mid) in dein Haus aufnahmſt, und aud} 

, nod)’ eine eit hernach. ‘ 
Uber id) bin aus meiner Bahn geſchritten, ich hab 

meine Geſetze gebrodjen, id) habe fogar das Gefuͤhl der 
felben verloren, und nad einem ſchrecklichen Ereigniß 
Elarft du mid) wieder uͤber meinen Zuſtand auf, decry 

| jammervoller tft alg der erjte. Auf deinem Schooſ 
ruhend, halb erſtarrt, wie aus einer fremden Welt 
vernehm' idy abermals deine leife Stimme tiber meinem: 
Ohr; ich vernehme, wie es mit mir (elbft ausfieht ; id) 4 
ſchaudere aber mich felb(t; aber wie. damals habe id 4 
aud) diefmal in meinem halben Todtenſchlaf mir meine 
neue Bahn vorgezeichnet. 
Ich bin entſchloſſen, wie ich's war, und wozu id A 
entſchloſſen bin, mußt du gleich erfahren. Eduard's 
werd' ich nie! Auf eine ſchreckliche Weiſe hat Gott ¥ 
mir die Mugen gedffnet, in weldem Verbrechen ich bee : 


; 
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angen bin. Ich will es buͤßen; und niemand gedenfe 
nich Gon meinem Vorſatz abzubringen! Darnady, Liebe, 
Befte, nimm deine Mafregeln. Laß den Major zuruͤck⸗ 
ommen; ſchreibe ihm, daß feine Schritte geſchehen. 
Bie aͤngſtlich war mir, daß id) mid) nicht ruͤhren und 
‘egen Fonnte, ald er ging. Ich wollte auffahren, aufz 
@reien: du follteft ihn nidjt mit fo frevelhaften Hoff⸗ 
tungen entlaſſen. 

Charlotte ſah Ottiliens Zuſtand, ſie empfand ihn; 
aber fie hoffte durch Zeit und Vorſtellungen etwas uͤber 
fie gu gewinnen. Dod) als fie einige Worte ausſprach, 


bie auf eine Zukunft, auf eine Milderung des Schmer 


zes, auf Hoffnung deuteten: Nein! rief Ottilie mit 
Erhebung: ſucht mich nicht zu bewegen, nicht zu bine 
tergehen! In dem Augenblick, in dem ich erfahre: du 
habeſt in die Scheidung gewilligt, buͤße id) im demſel⸗ 
bigen See mein Vergehen, mein Verbrechen. 


+ Sunfgehutes Capitel 


Wenn fic) in einem glicliden friedlidyen Zuſar 
, menleben Berwandte Sreunde, Hausgenoſſen, me 
alg ndthig und billig ijt, von dem unterbalten wi 
gefchieht oder geſchehen ſoll; wenn fte fid) einander if 
Vorſaͤtze, Unternehmungen, Beſchaͤftigungen wieder 
mittheilen, und obne gerade wed)felfeitigen Rath a 
zunehmen, dod). immer dads ganze Leben ‘ gleidfa 
rath(dlagend behandeln:- fo findet man Ddagegen, 
widtigen Momenten, eben da wo es {deinen foll 
der Menſch beduͤrfe fremden Beiftandes, fremder 2 
ftdtigung am allermeiften, daß ſich die Eingelnen a 
ſich ſelbſt zuruͤckziehen, jedes fuͤr fidy gu handeln, jed 
auf ſeine Weiſe zu wirken ſtrebt, und indem man ſi 
einander die einzelnen Mittel verbirgt, mir erft d 
Musgang, die Zwecke, das Erreichte wieder gum G 
meingut werden. 

Nach ſo viel wundervollen und ungluͤcklichen Erei 
niſſen war denn auch ein gewiſſer ſtiller Ernſt uͤb 
die Freundinnen gekommen, der ſich in einer lieben 
wuͤrdigen Schonung aͤußerte. Ganz in der Stille ha 
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Gharlotte bas Kind nad der Capelle gefendet. — Es 

‘tubte dort als das erfte Opfer eines ahnungsvollen 
Verhaͤngniſſes. 

Charlotte kehrte ſich, ſo viel es ihr moͤglich war, 
gegen das Leben zuruͤck, und hier fand ſie Ottilien 
eguerft, die ihres Beiſtandes bedurfte. Sie beſchaͤf⸗ 
tigte ſich vorzuͤglich mit ihr, ohne es jedoch merken zu 
laſſen. Sie wußte wie ſehr das himmliſche Kind 
Eduarden liebte; ſie hatte nach und nach die Scene 
“ote dem Unglaͤck vorher gegangen war, herausgeforſcht, 
und jeden Umſtand, theilé ven Ottilien ſelbſt, theils 
durch Briefe des Majors erfahren. 

Ottilie von ihrer Seite erleichterte Eharlotten ſehr 
6 augenblickliche Leben. Sie war offen. ja geſpraͤ⸗ 
Gig, aber niemals war von dem Gegenwaͤrtigen oder 
kurz Vergangenen die Rede. Sie hatte ſtets aufges 
merit, {iets beobadtet, fie wußte viel; das fam jest 
ales gum Borfdjein.  Gie unterhielt, fie zerſtreute 
Ghavlotten, die nocd) immer die file Hoffnung naͤhrte, 
ein ihr ſo werthes Paar verbunden ju ſehen. : 

Allein bei Ottilien hing es anders gufammen. Sie 
hatte das Geheimniß ihres Lebensganges der Freundin 
| entdedit; fie war von ihrer fruͤhen Einſchraͤnkung/ von 
ihrer Dienſtbarkeit entbunden. Durch ihre Reue, durch 
ihren Entſchluß fuͤhlte ſie ſich auch befreit von der Laſt 
jenes Vergehens, jenes Mißgeſchicks. Sie bedurfte 

keiner Gewalt mehr uͤber ſich ſelbſt; fie hatte fid) in der 
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Tiefe ihres Herzens nur unter der Bedingung des voͤlli⸗ 
gen Entfagens verziehen, und diefe Bedingung war }- 
fir alle Zukunft unerlaͤßlich. . 

Go verfloß einige 3eit, und Charlotte faͤhlte, wie fr 
febr Haus und Park, Geen, Felfen= und Baumgrup⸗ 
pen, nur traurige Empfindungen tiglid in ihnen bei⸗ 
Dem ernenuerten. Daf man den Ort verdndern muͤſſe, 
war allgu deutlid); wie es geſchehen folle, niche ſo leicht 
zu entſcheiden. 

Sollten die beiden Frauen sufarnmenbleiben’ 
Eduards friherer Wille ſchien es gu gebieten, feine 
Erklaͤrung, feine Drohung es ndthig zu machen: alleiu 
wie war es gu verfennen, daß beide Frauen, mit 
allem guten Willen, mit aller Bernunft, mit aller: 
Unfirengung, fid) in einer peinlichen Lage neben ein: 
ander befanden. Ihre Unterhaltungen waren vermet: ‘ 
bend. Manchmal mochte man gern etwas nur halb 
werftehen, dfters wurde aber dod) ein Wusdrud, wo 
nicht durch den’ Berftand. wenigftens durd) die Empfin: 7 
dung, mifideutet. Man fuͤrchtete fid) gu verlegen, 
und gerade die Furdt war am erfien verletzbar und ver: 
letzte am erften. 

Wollte man den Ort’ verandern und fi ch zugleich, 
wenigſtens auf einige Zeit, von einander trennen, ſo 
trat die alte Frage wieder hervor: wo ſich Ottilie hin⸗ 
begeben ſolle? Jenes große reiche Haus hatte vergeb⸗ 
liche Verſuche gemacht, einer hoffnungsvollen Erb⸗ 


at... a me ae 


\ 


1 OTT 


tochter unterbaltende und wetteifernde Geſpielinnen zu 


verſchaffen. Schon bei. der letzten Anweſenheit der 


| 


” Baroneffe, und neuerlich Surdy Briefe, war Charlotte 


aufgefordert worden, Ottilien dorthin gu fenden; jetzt 
brachte fie es abermals zur Sprache. Ottilie . ver: 


weigerte aber ausdruͤcklich dahin zu gehen, wo ſie 


dasjenige finden wuͤrde, was man. gtofe Welt zu 





nennen pflegt. 

Laſſen Ste mid), liebe aut, ſagte fi fid, damit. ich 
nicht eingeſchraͤnkt und eigenſi nnig erſcheine, dasjenige 
ausſprechen was zu verſchweigen, zu verbergen it 


einem andern Falle Pflicht ware. Cin ſeltſam ungluͤck 


licher Menſch, und wenn er auch ſchuldlos ware, if 


auf eine fuͤrchterliche Weiſe gezeichnet. Seine Gegen: 
wart erregt in allen die ibn feben, die ihn gewah 


werden, eine Art von Entſetzen. Jeder will das Un: 


geheure ihm anfehen was ihm auferlegt ward; jeder if. 


neugierig und aͤngſtlich zugleich. Go bleibt ein Hans, 


reine Gtadt, worin eine ungebeure That gefchehen, 
jedem furdytbar der. fie betritt. Dort leuchtet dar 
bvicht des Tages nicht fo hell, und die Sterne ſcheinen 


ihren Glanz zu verlieren. 

Wie groß, und doch vielleicht zu entſchuldigen, iſt 
gegen ſolche Ungluͤckliche die Indiscretion der Men 
ſchen, ihre alberne Zudringlichkeit und ungeſchickte 
Gutmuͤthigkeit. Verzeihen Sie mir, daß id) fo rede: 
aber. ic) habe unglaublich mit jenent armen Mdddher- 
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gelitten, alé es kuciane aug den verborgenen Zimmern 
des Hauſes hervorzog, ſich freundlich mit ihm beſchaͤſd. 
tigte, es in der beſten Abſicht zu Spiel und Tany 
noͤthigen wollte. Als das arme Kind bange und immet 
baͤnger zuletzt floh und in Ohumacht ſank, ich es in 
meine Arme faßte, die Geſellſchaft erſchreckt aufgeregy 
und ijeder erſt recht neugierig auf die Ungluͤckſelige wards 
da dachte id) nicht, daß mir ein gleiches Schickſal be 
vorſtehe; aber mein Mitgefuͤhl, ſo waht und lebhafi . 
iſt noch lebendig. Jetzt kann id) mein Mitleiden gegerg 
mid) ſelbſt wenden und mich huͤten, daß ich nicht zu 
aͤhnlichen Auftritten Anlaß gebe. 


Du wirſt aber, liebes Mind, verſetzte Charlotte, 
dem Anblick der Menſchen did) nirgends entziehen fous 
nen. Kloͤſter haben wir nicht, in denen ſonſt eines 
Freiſtatt fir (olde Gefuͤhle gu finden war. 


| Die Cinfombett mache nicht die Freiſtatt, tiebe Tante, 
verſetzte Ottilie. Die ſchaͤtzenswertheſte Freiſtatt iſt 
da. gu ſuchen, wo wir thaͤtig ſeyn kͤnnen. Alle Buͤßun⸗ 
gen, alle. Eutbehrungen find keineswegs geeignet uns 
einem ahnungsvollen Geſchick gu entziehen, wenn eo 
wns gu verfolgen eutſchieden iſt. Nur, wenn ich im 
muͤßigen Zuſtande der Welt zur Schau dienen ſoll, 
dann iſt fle mir widerwaͤrtig und aͤngſtigt mid). Findet 
yuan mid) abev freubig bei der Arbeit, unermuͤdet in 
aueiner Pflicht, dann. kaun id). bie Blicke eines jeden 
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esshalien, weil id) die gdttlichen nicht zu ſcheuen 
drauche. 9 

Ich maßte mich ſehr irren, verſetzte Charlotte, wenn 
deine Neigung dich nicht zur Penſion zuruͤckzoge. | 
Ja, verſetzte Ottilie, ich laͤugne es nicht: ich denke 
es mir als eine ghidliche Beftimmung , andre auf dem 
gewoͤhnlichen Wege zu erziehen, wenn wir nicht auf Dent 
fonderbarften ergogen worden. Und fehen wir in der 
Geſchichte, daß Menſchen, die wegen großer ſi ſi ttlicher 
Unfaͤlle ſich in die Wuͤſten zuruͤckzogen, dort keineswegs, 
wie fie hofften, verborgen und gedeckt waren? Sie 
wurden zuruͤckgerufen in die Welt, um die Verirrten 
auf den rechten Weg zu fuͤhren; und wer konnte es 
J tefer als die in den Irrgaͤngen ded Lebens ſchon Cine 
J geweihten! Gie wurden. berufen den Unghidliden beis 
zuſtehen, und wer vermochte dad eher als fie, denen 
kein irdiſches Unheil mehr begegnen konnte! 


Du waͤhlſt eine ſonderbare Beſtimmung, verſetzte 
Charlotte. Sd) will div nicht widerſtrehen: es mag 
ſeyn, wenn auch nur, wie ich hoffe, auf kurze Zeit. 

Wie ſehr danke id) Ihnen, ſagte Ottilie, daß Sie 
mir dieſen Verſuch, dieſe Erfahrung goͤnnen wollen. 
Schmeichle ich mir nicht zu ſehr, ſo ſoll es mir gluͤcken. 
An jenem Orte will ich mich erinnern, wie manche 
Pruͤfungen ich ausgeſtanden, und wie klein, wie nichtig 
fie waren gegen die, die id) nachher erfahren mußte. 
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Bie heiter werde td) die Verlegenheiten der jungen ¥ 
ſchoͤßlinge betrachten, bei ihren kindlichen Schmer 
laͤcheln und fie mit leiſer Hand aus allen kleinen 2 
irrungen herausfuͤhren. Der Gluͤckliche iſt nicht ge 
net Gluͤcklichen vorzuſtehen: es liegt in der menfdli 
Natur, tmmer mehr von fid) und von andern gu fort 
je mehr man empfangen hat. Nur der Unglidl 
‘ber fic) erbolt, weif fir ftd) und andere das Gel 
zu ndbren, daß aud) ein maͤßiges Gute mit Entzuͤ 
genpoſſen werden foll. | 
Laf mid) gegen deinen Vorſatz, fagte Charl 
zuletzt nad) einigem Bedenken, nod) einen Einr 
anfuͤhren, der mir der widhtigfte ſcheint. Es iſt: 
oon dir, es ift von einem Dritten die Rede, Die 
finnungen des guten serminftigen frommen Geht 
find dir bekannt; auf dem Wege den du gehſt, wirf 
ihm jeden Tag werther und unentbehrlicher feyn. 
er ſchon jet, feinem Gefuͤhl nad), nicht gern ohne 
, leben mag, fo wird er aud) finftig, wenn er ein 
deine Mitwirkung gewobhnt ift, ohne did) fein Gefe 
nicht mehr verwalten fonnen. Du wirft ihm anfo 
darin beiſtehen, um es ihm hernach gu verleiden. 
Das Geſchick iſt nicht ſanft mit mir verfah 
verſetzte Ottilie; und wer mid) liebt, hat viell 
nicht viel Befferes gu erwarten. Go gut und verfta 
als der Freund ift, eben fo, hoffe ich, wird ſich in 
aud) die Empfindung eines reinen Berhaltniffes gu 
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keln; er wird in mir eine geweihte Perſon er⸗ 
, die nur dadurch ein ungeheures Uebel fiir ſich 
dre vielleidyt aufzuwiegen vermag, wenn fie ſich 
deiligen widmet, das uné unſichtbar umgebend © 
gegen die ungeheuren zudringenden Maͤchte be⸗ 
Fann. . 


arlotte nahm alles was das liebe Rind fo herz⸗ 
aͤußert zur ftilfen ueberlegung. Sie hatte ver— 
atlich; obgleich auf das leiſeſte, angeforſcht, ob 
ine Annaͤherung Ottiliens gu Eduard denkbar fey; 
acy nur die leiſeſte Erwaͤhnung, die mindeſte Hoff: 
der Fleinfte Verdacht ſchien Ottilien auf's tieffte 
rem, ja fie ſprach ſich einft, da fie es nidt um— 
fonnte, -hiertiber gan; deutlich aus. J 


enn dein Entſchluß, entgegnete ihr Charlotte, 
ben zu entſagen, fo feſt und unverdnderlid) iſt, 
e dich nur vor der Gefahr des Wiederſehens. In 
itfernung von dem geliebten. Gegenſtande ſcheinen 
e lebhafter unſere Neigung iſt, deſto mehr Herr 
is ſelbſt zu werden, indem wir die ganze Gewalt 
denſchaft, wie ſie ſich nach außen erſtreckte, nach 
wenden; aber wie bald, wie geſchwind ſind wir 
eſem Irrthum geriſſen, wenn dasjenige, was 
tbehren zu knnen glaubten, auf einmal wieder 
eutbehrlich vor unſern Augen ſteht. Thue jetzt 


u deinen Zuſtaͤnden am gemaͤßeſten haͤltſt; pruͤee 
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dich, a beraͤndre lieber deinen gegenwaͤrtigen 
ſchluß: aber aus bir felbſt, aus. freiem voller 
Herzen. Laß dich nicht zufaͤllig, nicht durch He 
raſchung,/ it did vorigen Verhaͤltniſſe wieder bin 
ziehen:? dann gibt es erft einer Zwieſpalt im Ger 
der unertraͤglich iſt. Wie geſagt, ehe du dieſen Sd) 
thuſt, ehe du dich von mir entfernſt und ein ne 
Leben anfaͤngſt, das dich wer weiß auf welche I 
leitet, fo bedenke noch einmal, ob du denn wirklich 
alle Zukunft Eduarden entſagen kannſt. Haſt du 
aber hierzu beſtimmt, ſo ſchließen wir einen Bund, 
du dich mit ihm nicht einlaffen willft, ſelbſt nicht 
eine Unterredung , wenn er dich aufſuchen/ wenn er 
zu dir draͤngen ſollte. Ottilie beſann ſich nicht ei 
| Augenblick, ſie gab Charlotten das Wort, das ſie 
ſchon ſelbſt gegeben hatte. 

Nun aber ſchwebte Charlotten immer “po 
Drohung- Eduards vor Nee Geld ,: dag. av Oetilien 
fo lawge eftfaden Pine, als fie ſich sow Eharlo 
nicht trennte. Es Hatter ſich gwar fete der eit 
Umſtaͤnde fo. veraͤndert, es wat fo manderlel ve 
fallen, daß jenes dom Augenblick ihm dhgedrerite 
Mort gegen die folgenden Ereigniſſe fir aufgehober 
achten war; dennoch wollte fie auth im entfernte 
Sinne weder etwas wagen, noch etwas vornehmen 
ihn verletzen koͤnnte, und ſo ſollte Mittler in dieſem 8 
Eduards Geſinnungen erforſchen. 
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Mittler hatte ſeit dem Tode pes Kindes Eharlotten 
oͤfters, obgleich nur auf Augenblicke, beſucht. Diefer: 
Unfall, der ihm die Wiedervereinigung beider Gartet 
hoͤchſt unwahrſcheinlich machte, wirkte gewaltſam auf 
ihn; aber immer nach fether Sinnesweiſe hoffend und 
ſtrebend, frente er ſich nun im Stillen uͤber den. Ent⸗ 
ſchluß Ottiliens. Er vertraute der lindernden voruber⸗ 
zſiehenden Zeit, dachte noch immer die beiden Batten 
zuſammenzuhalten und ſah diefe leidenſchaftlichen 
Bewegungen nur als Pruͤfungen ehelicher Liebe und 
Treue an. 

Charlotte hatte gheich anfangs ben Major vow. Ot⸗ 
tiliens erfter Erklaͤrung ſchriftlich nnterrichtet, ihn auf. 
das infldndigfte gebeten, Eduarden dqhin zu vermdgen; 
daß keine weiteren Schritte geſchaͤhen, daß man ſich 
ruhig verhalte, daß man abwarte, ob dad Gemuͤth des 
ſchoͤnen Kindes ſich wieder herſtolle. Auch „von den 
ſpaͤtern Ereigniſſen und Gefinnungen hatte ſie bas 
Noͤthige mitgetheilt, und nun war freilich Mittlern 
bie ſchwierige Aufgabe uͤbertragen, auf eine Veraͤnde⸗ 
rung des Zuſtandes Eduarden vorzubereiten. Mittler 
aber, wohl wiſſend, daß man das Geſchehene ſich ehet 

gefallen laͤßt, als daß man in ein noch zu Geſchohendes 
einwilligt, uͤberredete Charlotten: es fey dad beſte, Otri⸗ 7 
lien gleich nach der Penfion gu ſchicken. | 7 

Deßhalb wurden, fobdld et weg war, Anfſtalten zur 

Reiſe gemacht. Ottilie pacte zuſammen, aber Chars 
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lotte ſah wobl „daß fie weder das {chine RKofferderF 
nod) irgend etwas daraus mitzunehmen fic) anfdicitel 
Die Freundin ſchwieg und ließ das ſchweigende Mink 
gewaͤhren. Der Tag der Abreife fam herbei ; Gh 5 
lottens Wagen follte Ottilien ben erſten Tag bis in ei 
bekanntes Nad)tquartier,, dei zweyten bis ‘in die Peng 
fton briagen; Nanny follte fie begleiten und ihre Died 
nexin bleiben. Das leidenſchaftliche Madden hatte ſich 
gleidy nach dem Tode des Kindes wieder an Ottilien zus 
ruͤckgefunden und bing nun an thr wie ſonſt durch Natun 
und Neigung; ja fie (chien, durch unterhaltende Rede 
feligkeit, dad bisher Verſaͤumte wieder nadbringen und: 
fid) ihrer geliebten Herrin. voͤllig widmen zu wollen’ 
Ganz außer fid) war fte nun uber das Ghid mitzureiſen, 
fremde Gegenden gu ſehen, ba fie noch niemals außers 
ihrem Geburtsort geweſen, und rannte vom Sdhlofed 
in's Dorf, zu ihren Eltern, Verwandten, um ihr Gluͤck 
gu verkuͤndigen und Abſchied zu nehmen. Ungluͤcklicher⸗ 
weiſe traf ſie dabei in die Zimmer der Maſerkranken und 
empfand ſogleich die Folgen der Anftedung. Man - 
wollte die Reiſe nicht aufſchieben; Ortilie drang ſelbſt 
darauf: fie hatte den Weg ſchon gemacht, fie fannte vier’ 
Mirthsleute bet denen fie. einkehren follte, der Kutſcher? 
vom Schloſſe fubrte fie; es war nichts zu beforgen. 4 
Choarlotte widerfeste fid) nicht; aud) fie eilte ſchon 
in Gedanken aus dieſen Umgebungen weg, nur wollte 
; ſie noch die Zimmer die Ottilie im Schloß bewohnt 
hatte, 
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hatte, wieder fuͤr Eduarden einrichten, gerade ſo wie 

ſie vor der Ankunft des Hauptmanns geweſen. Die 
offnung ein altes Gluͤck wiederherzuſtellen flammt 

dmmer einmal wieder in dem Menſchen auf, und Char⸗ 

ptte war gu ſolchen Hoffuungen abermals beredtigt, 
genoͤthigt. | 
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Sechzebtens Capitel. 


Als Mittler gekommen war, ſich mit Eduarden ůͤ 
die Sache zu unterhalten, fand er ihn allein, den K 
in die rechte Hand gelehnt, den Arm auf den Tiſch 
ſtemmt. Er ſchien ſehr zu leiden. Plagt Ihr Kopfi 
Sie wieder? fragte Mittler. Es plagt mich, verſe 


jener; und doch kann ich es nicht haſſen: denn es e 


nert mich an Ottilien. Vielleicht leidet auch fie ji 
dent’ id), auf ihren linken Arm geftigt, und leidet w 
mehr alé id). Und warum foll id) es nicht: tragen, | 


fie? Diefe Schmerzen find mir heilfam,. find mir, 
_ Fann beinah fagen, wiinfdendwerth: denn nur mdc 
ger, deutlicer, lebhafter ſchwebt mir das Bild it 


Geduld, von allen ihren uͤbri igen Borzilgen begleitet, 
der Seeles nur im Leiden empfinden wir recht vollt 
men alle die grofen Eigenſchaften, die ndthig find 
es gu ertragen. 

Als Mittler den Freund in die ſein Grade refi ig 
fand, bielt er mit feinem Unbringen-nidt zuruͤck, 
er jedoch ſtufenweiſe, wie der Gedanke bei den Fra 
entſprungen, wie er nad) und nad) gum Vorſatz ger 


war, hiſtoriſch vortrug. Eduard aͤußerte ſich ke 
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nerzugehen, dof er jenen alles: uberlaffe ; ſein gegen⸗ 


7 


eenacht zu haben. 
Kaum aber war er allein, ſo ſtand er auf und ging 
it dem Zimmer hin -und wieder. Gr fuͤhlte ſeinen 
Schmerz nicht mehr, er war gang aufier ſich beſchaͤftigt. 
IBjon unter Mittlers Ergdhlung hatte die Einbildungs⸗ 


Haft des Liebenden ſich lebhaft ergangen. Ge ſah Ot⸗ 


lilien, allein oder ſo gut als allein, auf wohlhekanntem 


Wege, in einem gewohnten Wirthshauſe, deſſen Zim⸗ 


‘thet er fo oft betreten; er dachte, ex uͤberlegte, oder 
rielmehr, ex dachte, er oͤhrrlegte nicht; er wuͤnſchte, 


er wollte nur. Gr mußte ſie ſehn, fie ſprechen. Wozu, 


warum, was daraus entſtehen fete? davon konnte die 
ede nicht ſeyn. Er widerſtand nicht, er mußte. 

J Her Kammerdiener ward in's Vertrauen gezogen, 
und erforſchte ſogleich Tag und Stumde, wann Ottilie 


teifen wiirde. Der Morgen brach an; Eduard ſaͤumte 
nicht, unbegleitet ſich zu Pferde dahin zu begeben, wo | 


Ottilie uͤbernachten ſollte. Gr fam nar allzuzeitig dort 
, X 
an; die uͤberraſchte Wirthin empfing ihn mig Freuden: 


fe was ihm ebn großes Formnilienglaͤck ſchuidig geworden. 


Gr hatte ihrem Sohn, der als Soldat ſich ſehr brav 


ſehalten/ ein Ehrenzeichen verſchafft, indem er deſſen 


That, wobei er allein gegenwaͤrtig geweſen, heraushoh, 


mit Eifer bis vor den Feldherrn hrachte und die Minders 
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dagegen. Aus dem Wenigen was er ſagte, ſchien her⸗ 


aͤrtiger Schmerz ſchien ihn gegen alles gleichguͤltig 


NR 
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niffe einiger Mißwollenden uͤberwand. Sie wufite nid 
was fie ihm alles zu Liebe thun ſollte. Sie raͤum 
ſchnell in ihrer Putzſtube, die freilich auch zuglei 


Garderobe und Vorrathskammer war, moͤglichſt zuſan 


men; allein er kuͤndigte ihr die Ankunft eines Fraue 
zimmers an, die hier hereinziehen follte, und liep f 
fic) eine Kammer hinten auf dem Gange nothduͤrft 
einrichten. Der Wirthin erſchien die Sache geheimni 


voll, und es war ihr angenehm, ihrem Goͤnner, d 


ſich dabei ſehr intereſſirt und thaͤtig zeigte, etwas & 


faͤlliges zu erweiſen. Und er, mit welcher Empfindu 


brachte er die lange Zeit bis zum Abend hin! Er betra 
tete dad Zimmer rings umber, in dem er fie fehen follt 
es ſchien ihm in feiner ganzen haͤuslichen Seltſamk 
ein himmliſcher Aufenthalt. Was dachte er ſich nt 
alles aus, ob er Ottilien uͤberraſchen, ob er fie vor 


rreiten ſollte! Endlich gewann die legtere Meinung Ob 
hand; er febte ſich bin und ſchrieb. Dieß Blatt: fol 


fie empfangen. 
Eldua 9.— an © ttilien 


Indem du diefen Brief liefeft, Geliebtefte, bin 
in deiner Nahe. Du mußt hide erſchrecken, dich ni 


- entfegen; du haſt von mir nichts zu befuͤrchten. 


werde mich nicht zu dir draͤngen. Du ſiehſt mid) ni 
eher als du es erlanbft. 


Bedenle vorher deine Lage, die meinige. Wie fi 
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zanke id) dir, daß du keinen entſcheidenden Schritt zu 
thun vorhaſt;. aber bedeutend genug iſt er, thu’ ihn nicht! 
fier, auf einer Urt von Scheideweg, uͤberlege nod: 
mals: kannſt du mein ſeyn, willſt du mein ſeyn? O I 
du erzeigeſt uns allen eine große Wohlthat und mix eine 
Mber(dywangliche. | 
; Laß mid) did) wiederfehen, dich mit Frenden n wieder: 
hen. Laß mid) die ſchoͤne Frage muͤndlich thun, und 
antworte fie mir mit deinem ſchoͤnen Selbſt. An 
imeine Brut, Ottilie! hieher, wo du mandymal gerube 
ft und wo du immer hingebdrft! — J 
Indem er ſchrieb, ergriff ihn das Gefis, fein 
—** nahe ſich, es werde nun gleich gegen⸗ 
in ſeyn. Zu diefer. Thuͤre wird ſie hereintreten, 
ieſen Brief wird ſie leſen, wirklich wird ſie wie ſonſt 
‘gor mir. daſtehen, deren Erſcheinung ich mir ſo oft 
herbeiſehnte. Wird ſie noch dieſelbe ſeyn? Hat ſich ihre 
Geſtalt, haben ſich thre Geſinnungen veraͤndert? En- 
hielt die Feder noch in der Hand, er wollte ſchreiben wie 







er dachte; aber der Wagen rollte in den Hof. Mit 


ſluͤchtiger Feder ſetzte er noch hinzu: Ich hoͤre did) kom⸗ 
‘nen. Auf einen Mugenbli leh wohl! = 

Er faltete den Brief, uͤberſchrieb thn; gum Siegeln 
war ed zu ſpaͤt. Er fprang in die Rammer, durch) die 
er nachher auf den Gang zu gelangen wußte, und Au⸗ 
genblicks fel ihm ein, daß er die Uhr mit dem Petſchaft 
nod): auf pent Liſch gelaſſen. Sie ſollte dieſe nicht zuerſt 
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ſehen; er {pring zuruͤck und holte fle glaͤcklich sve 
Vom Vorſaal her vernahm er ſchon die Wirthin, v 
auf das Zimier losging, unt es dem Galt anzuweiſt 
Er eilte gegen die Kammerthuͤr, aber fie war zugefahrt 
Den Schluͤſſel hatte er beim Hineinſprengen herunter , 
worfen, der lag inwendig ; bas Schloß war zugeſchna 
und et ſtund gebannt. Heftig draͤngte et an der Thuͤr 
fie gab nicht nach. O wie haͤtte er gewuͤnſcht als 
Geiſt durch die Spalten zu ſchluͤpfen? Vergebens! & 
verbarg fein Geſicht an den Thuͤrpfoſten. Ottilie te 
herein, die Wirthin, als fie ihn erblickte, zuruick. We | 
Ottilien konnte er nicht einen Augenblick verborgen bles 
ben. Gr wenbdete fic) gegen fie, und fo ſtanden di 
Liebenden abermals auf die ſeltſamſte Weiſe gegen eina f 
der. Sie fah ihn ruhig und etnfthaft an, obne oil 
oder zuruͤckzugehen, und als er eine Bewegung macht 
fid) thre gu naͤhern, trat fie einige Schritte zuruͤck bi 
an den Tiſch. Auch er teat wieder zuruck. Oriiti} 
rief er aus, laß mich das furchtbare Schweigen brechen! 
Sind wir nur Schatten, die einander gegenuͤber ſtehen 
Aber vor allen Dingen hoͤre! es iſt Zufall, daß du 
mid) gleich jetzt hier findeſt. Neben dir liegt ein Brief, 
der did) vorbereiten ſollte. Lied, ich bitter dich, lied 
ihn! und dann beſchließe was du kannſt. 
Gie blidte herab auf den Brief und nady einigers 
Beſinnen nahm fie ihn auf, erbrad) und las ihn. Ohue 
die Miene gu verdndern hatte fie thn gelefer und fo legte 
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ihn leiſe weg! dann grildte fie die-fladen, in die 
bbe gehobenen Hinde sufammen, fuͤhrte fie gegen die 
But; indem fie ſich nur wenig vorwaͤrts neigte, und 
b bein bringend Fordernden mit einen ſolchen Blick an, 
Mer gor allem absuftehen gendthigt war, wad ef ver: | 
Bien oder wuͤnſchen mochte. Dieſe Bewegung zerriß 
Bei das Herz. Er konnte den Anblick, er konnte die, | 
jens Ottiliens nicht ertragen. Es ſah obllig aus, 
i. wuͤrde ſie in die Kniee ſinken, wenn er beharrte. Er 
Hie verzweifelnd zur Thuͤr hinaus und bie die e Wir: 
in, zu ber Ginfamen. | 
4 Er ging auf dem Vorſaal auf und ab. Es war 
Racht geworden, im Zimmer blieb es ſtille. Endlich 
at die Birthing heraus, und 30g ben Schluͤſſel ab. 
Pie “gute Frau war geruͤhrt, war verlegen, fie wußte 
Pht was fie thun ſollte. Zuletzt im Weggehen bot fie 
jen Schluͤſſel Eduarden an, der ihn ablehnte. Sie 
RG bas Licht ſtehen und entfernte ſich. | 
Eduard“' im tiefften Schlummer warf ſich auf Ottiz 
liens Schwelle, die er mit feinen Thraͤnen beneste. 
Jammervoller brachten kaum jemals i in ſolcher Naͤhe 
Miebende eine Nacht au. 
. Der Lag brad) an ; ber Kutſcher trieb, die Wirthin 
ſchloß auf und trat in das Zimmer. Sie fand Ottilien 
angekleidet eingeſchlafen, ſie ging zuruͤck und winkte 
Eduarden mit einem theilnehmenden Laͤcheln. Weide 
fraten vor die Schlafende; aber aud) diefen Anblick vere 
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mochte Eduard nicht auszuhalten. Die Wirthin 

nicht das ruhige Kind zu wecken, ſie ſetzte ſich 
uͤber. Endlich ſchlug Ottilie die ſchoͤnen Augen au 
richtete ſich auf ihre Fuͤße. Sie lehnt das Fruͤhſtuͤ 
und nun tritt Eduard vor ſie. Er bittet ſie inſt 
nur ein Wort gu reden, ihren Willen gu erklaͤre 
wolle allen ihren Willen, ſchwoͤrt er; aber fte fd 
Nochmals fragt er fie liebevoll und dringend, ob fi 
angehdren wolle? Wie lieblid) bewegt fie,. mit nie 
fdlagenen Augen, the Haupt gu einem fanften 
Er fragt, ob fie nad) der Penfion wolle? Gleich— 
gerneint fie das. Wher als er fragt, ob er fie zu! 
lotten zuruͤckfahren duͤrfe? bejaht ſie's mit einem 
ſten Neigen des Hauptes. Er eilt an's Fenſter 
Kutſcher Befehle zu geben; aber hinter ihm weg if 
wie der Blix zur Stube hinaus, die Treppe hin 
dem Wagen. Der Kutſcher nimmt den Weg nach 
Schloſſe zuruͤck; Eduard folgt zu Vferde in ei 
Eutfernung. 
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Siebzehntes Capitel. 
Wie hoͤchſt uͤberraſcht war Charlotte als ſie Ottilien 
orfahren und Eduarden zu Pferde ſogleich in den 
xchloßhof hereinſprengen ſah. Sie eilte bis zur Thuͤr⸗ 
Wwelle: Otlilie ſteigt aus und naͤhert ſich mit Eduar⸗ 
kn, Mit Eifer und Gewalt faßt fie die Haͤnde beider 
Fhegatten, druͤckt fie zuſammen und eilt auf ibe Zimmer. 
Sbuard wirft fid) Charlotten um den Hals und gers 
ließt in Thraͤnen; er kann ſich nicht er klaͤren, bittet Ge⸗ 
wld mit ihm ju haben, Ottilien beizuſtehen, ihr zu 
elfen. Charlotte eilt auf Ottiliens Zimmer und ihr 
haudert da fie hineintritt: es war ſchon ganz ausge⸗ 
ume, nur die leeren Waͤnde ſtanden da. Es erſchien 
weitlaͤufig als unerfreulich. Man hatte alles wegge⸗ 
tagen, nur bas Koͤfferchen, unſchluͤſſig wo man es 
inſtellen ſollte, in der Mitte des Zimmers ſtehen ge⸗ 
aſſen. Ottilie lag auf dem Boden, Arm und Haupt 
ber den Koffer geſtreckt. Charlotte bemuͤht ſich unt fie, 
fragt was vorgegangen, und erhaͤlt keine Antwort. 

Sie laͤßt ihr Maͤdchen, das mit Erquickungen 
fommt, bei Ottilien und eilt gu Eduarden. Sie fins 
det ihn im Gaal; auch er belehrt fie nicht, Er wirft 


_/ 

| 394 — 
ſich vor ihr nieder, er badet ihre Haͤnde in Thraͤnen, 
flieht auf ſein Zimmer, und als ſie ihm nachfolgen wi 
begegnet ihr der Kammordiener, der fie aufklaͤrt fo we 
er vermag. Das Uebrige denkt ſie ſich zuſammen, us 
dann ſogleich mit Entſchloſſenheit an das was der Hi 
genblick forbdert. Ottiliend Simmer iſt auf's baldigh 
wieder eingerichtet. Eduard bat die feinigen ang 
troffen, bis auf das letzte Papier, wie er fie verlafed 
. Die Dreye {deinen fic) wieder gegeneinander zu fill 
dens aber Ottilie faͤhrt fore gu fchweigen, und Condi 
termag nichts als ſeine Gattin um Geduld zu bite 
die ihm ſelbſt gu fehlen ſcheint. Charlotte ſendet Bore 
an Mittlern and an sen Major. Jener war nicht a 
zutreffen; dieſer kommt.  Gegen tha ſchuͤttet Couat 
fein. Herz aus, ihm geſteht er jeden kleinſten Umſtanl 
und ſo erfaͤhrt Charlotte was begegnet, was die Lage 

ſonderbar veraͤndert, was die Gemuͤther aufgeregt. 
Sie ſpricht auf's liebevollſte mit ihrem Gemah 
Sie weiß keine andere Bitte zu thun als nur, daß me 
das Kind gegenwaͤrtig nicht beſtuͤrmen moͤge. Coad 
fuhlt den Werth, die Liebe, die Vernunft ſeiner Ga 
tin; aber feine Neigung beherrſcht ihn auslehlieptid 
Charlotte macht ihm Hoffnung, verſpricht ihm in d 
Scheidung zu willigen. Er traut nicht; er iſt ſo kran 
daß ihn Hoffnung und Glaude abwechſelnd verlaſſen; 
dringt in Charlötten, fie ſoll dem Major thre Hai 
gufagens eine Art von wabrifinhigent Unmuth bar i 


\ . \ : , 











‘Poriffer. Charlotte, thn zu befinftigen, ihn 3u er⸗ J 
ten, thut was er fordert. Sie ſagt dem Major ihre 
nd gu, auf den Fall, daß Ottilie ſich mit Eduarden 
erbinden wolle, jedoch unter ausdruͤcklicher Bedingung, 
Mß die beiden Maͤnner fuͤr den Augenblick zuſammen 
e Reiſe machen. Der Major hat fiir feinen Hof ein 
iswaͤrtiges Geſchaͤft, vind Eduard verſpricht ihn zu 
gleiten. Nati macht Anſtalten und man beruhigt ſich 
ſigermaßen, indent wenigſtens etwas geſchieht. 
Unterdeſſen kann man bemerken, daß Ottilie kaum 
Speiſe noch Trank zu fic) nimmt, indem fie immerfort 
sei ihrem Schweigen verharrt. Man redet ihr gu, fie 
wird aͤngſtlich; man unterlaͤßt es. Denn haben wir 
richt meiſtentheils die Schwaͤche, daß wit jemanden 
ruch zu ſeinem Beſten nicht gern quaͤlen moͤgen? Chars 
dtte (ann alle Mittel durch, endlich gerieth fie auf den 
Zedanken, jenen Gehuͤlfen aus der Penfi bit kommen zu 
aſſen, der uͤber Ottilien viel bermochte, der wegen 
hres unvermutheten Außenbleibens fi ch ſehr freundlich 
jedufert , aber feine Antwort erhalten hatte. 

Man ſpricht, um Otrilien nicht zu uͤberraſchen, oon 
eer Vorſatz in ibrer Gegenwart. Sie ſcheint nicht 
Hnguftimmen s’ fie bedenkt fich; endlich ſcheint ein Ent: 
chluß in ihr zu reifen, fie eilt nach ihrem Zimmer und 
endet noch vor Abend an die Verſammelten folgendes E 
Schreiben. 


\ 
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HOttilie ben Freunden 


: Warum fi oll ich ausdruͤcklich ſagen, meine Geliebte 
was ſich von ſelbſt verſteht? Ich bin aus meiner Bae 
geſchritten und ich ſoll nicht wieder hinein. Cin fein 
ſeliger Daͤmon, der Macht uͤber mid gewonnen, {cli 
mid) son außen gu hindern, hatte id) mid) aud my 
mir felbft wieder zur Einigkeit gefunden. 

Ganj rein war mein Vorſatz, Cduarden ju eae 
fagen, mid) von thm ju entfernen. Ihm hofft' @ 
nicht wieder gu begegnen. Es iſt anders geworde 
er ſtand ſelbſt gegen feinen eigenen Willen vor me 
Mein Berfprechen mid) mit ihm in feine Unterreduty 
einzulaſſen, habe id) vielleicht gu buchſtaͤblich genomme 
und gedeutet. Nach Gefuͤhl und Gewiſſen des Aug 
blicks ſchwieg' id), verſtummt' id) vor dem Freundk 
und nun habe ic) nichts mehr zu ſagen. Cin ſtrenge 
Ordensgeluͤbde, welches den, der es mit Ueberlegum 
eingeht, vielleicht unbequem aͤngſtiget, habe ich zuf⸗— 
lig vom Gefuͤhl gedrungen, uͤber mid) genomme 
Laßt mid) darin beharren, fo lange mir das Her; — 
bietet. Beruft Feine Mittelsperfon! Dringt nicht 
, mid), daß ich rede, daß id) mehr Speife und Tr 
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priefer foll, als ich hoͤchſtens bedarf. - Helft mie 
urd) Nachſicht und Geduld uͤber diefe Zeit hinweg. | 
i} bin jung, die Jugend ftellt fic) unverſehens wieder 
t. Duldet mid) in eurer Gegenwart, erfreyt mid) 
nd) eure Liebe, belehrt mid) durch eure Untethaltung! 

ber mein Innres uͤberlaßt mir ſelbſt. 


Die laͤngſt vorbereitete Abreiſe der Manner unters 
ach, weil jened auswaͤrtige Geſchaͤft des Majors 
Ab verzoͤgerte: wie erwuͤnſcht fuͤr Eduard! Nun- durd) | 
pitifiens Blatt auf's neue angeregt, durd) ihre trofts 
ollen Hoffuunggebenden .Worte wieder ermuthigt und 
a ftandhaftem Wusharren beredptigt, erfldrte er auf — 
mal: er werbe fid) nidjt entfernen. Wie thdricht! 
; fer aus, dad Unentbehrlichſte, Nothwendigſte vor⸗ 
aslid), voreilig wegzuwerfen, das, wenn uns auch 
r Verluſt bedroht, vielleicht nod) gu erhalten waͤre. 
nd was ſoll ed heißen? Dod) nur, daß der Menſch 
M (deine, wollen, waͤhlen gu fbunen. Go habe id 
Ait, beherrſcht von ſolchem albernen Duͤnkel, Stunden 
efit Tage zu fruͤh mid) bon Freunden lodgerifjer, um 
hur nicht gon dem letzten unausweislichen Lermin 
- entſchieden gezwungen 3u werden. Dießmal aber will 
of '4) bleiben. Warum foll ic) mich entfernen? Iſt fie 
£ ridt (hon von mir entfernt? Es faͤllt mir nicht ein, 
# thre Hand zu faſſen, fie an mein Herz gu druͤcken; 
ſogar darf ich es nicht denfen, es ſchaudert mir. Sie 


¢ - 
{ 


mit andern Dingen beſchaͤftigt, voit dev Geſellſch 
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hat ſich nicht von mir wes fie bet f ch Aber vi 
weggehoben. 

Und fo blieb er, wie er, wollte, wie er init 
Aber aud) dem Bebhager glich nichts, wenn er fid 
mit iby zuſammenfand. Und fo war aud. ihr diefelby 
Empfindung geblieben; aud fie Founte, fid) ofefer ſeli 
gen Nothwendigkeit nicht entziehen. Nad) wie vo 
uͤbten ſie eine unbeſchreibliche, faſt magiſche Anziehungs 
kraft gegen einander aus. Sie wohnten unter Cinedd 
Dache; aber ſelbſt ohne gerade an einander gu denken 






| hin und her: gezogen, ndberten foe ſich etnander. gaw⸗ 

den fie ſich in Einem Saale, fo dauerte es nicht fang 
und fie’ ſtanden, fle ſaßen nebert einander. Nur olf 
naͤchſte Naͤhe konnte fie beruhigen, aber ˖ aud) vbdili 

beruhigen, und dieſe Naͤhe war genug; nicht einél 
Blickes, nicht eines Wortes, keiner Gebaͤrde, keinel 
Beruͤhrung bedurfte es, nur des reinen ——8 
Dann waren es nicht zwey Menſchen, es war nid 
Cin Menſch ine béwußtloſen vollkommnen Bebaget 
mit ſich ſelbſt zufrieden und mit ver Welt. Ja, hart 
man’ eins von beiden am letzten Ende der Wohnuit 
feſtgehalten, das andere haͤtte ſich nach und wad) oot 


ſelbſt, ohne Vorſatz gu ihm hinbewegt. Das Leben 


war ihnen ein Raͤthfel, ‘een Auftdſung ſie nur mit 
einander fanden. 
Ottilie war durchaus heiter umd aan, fo bed 


bien fic ber ſie vdllig berubigen konnte. Gie gnte 
i nte fic) wenig aud der Gefellfdjaft, nur hatte fie — 
ß erlangt, allein gu. ſpeiſen. Niemand als Nanny 

Peiente ſie. 
























icderholt ſich mehr als man glaubt, weil ſeine Natur 
Feetzu die naͤchſte Beſtimmung gibt. Charakter, In⸗ 

pidualitaͤt, Neigung, Richtung, Oertlichkeit, Um⸗ 
lbungen und Gewohnheiten bilden zuſammen ein Gan⸗ 
z, in welchem jeder Menſch, wie in einem, Elemente, 
gm ciner Atmoſphaͤre, ſchwimmt, worin es thm allein 
Nauem und behaglich iſt. Und fo finden- wir die 
Menſchen, uͤber deren Veraͤnderlichleit ſo viele Klage 


poeraͤndert, und nach aͤußern und innern unendlichen 
aregungen unveraͤnderlich. 
4. So besegte fic ane in dem taͤglichen Zeſammen⸗ 
if. Noch i immer duGerte. Ottilie ſtillſchweigend 
Aid manche Gefaͤlligkeit sr. zuvorkommendes Weſan; 
pe fo jedes nach ſeiner Met. Auf dieſe Weiſe zeigte 
ae) der haͤusliche Cirkel als ein Scheinbild des. vorigen 
bens, und der Wahn, als ob nod) alles beim Alten 
9, war verzeihlich. 
Die herbſtlichen Tage, an Laͤnge jenen Frohlingo⸗ 
tagen gleich, riefen die Geſellſchaft um eben: die Stunde 
mus. dem Freien in's Haus gurl. Der Schmud an 


‘ 


: Ras einem jeden Menſchen gewoͤh nlich begeonet, 


Ffuͤhrt wird, nad) vielen Jahren qu unſerm Erſtaunen 7 = 


* 
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Fruͤchten und Blumen, der dieſer Zeit eigen iſt, i 
glauberr als wenn es der Herbft jenes erften Fruͤhlin 
wire: die Zwiſchenzeit war in's Bérgeffen gefalle 


Denn nun bluͤhten die Blumen, dergleichen man 


jenen erſten Tagen auch geſaͤet hatte; nun reiften Fruͤch 


an den Baͤumen, die man damals bhihen geſehen. 


Der Major ging ab und zu; auch Mittler Th 
ſich ofter ſehen. Die Abendſitzungen waren meiſte 
regeimapig. Eduard las gewoͤhnlich; lebhafter, g 
fuͤhlooller, beffer, ja fogar heiterer, wenn mar wif 
als jemals. Es war als wenn er, fo gut durd) stl 
lichkeit als’ durch Gefdhl, Ottiliens Erftarren wid 


beleben, ihr Sehweigen wieder aufldfen wollte. ¢ 
fegte fid) wie vormals, daß fie ihm ing Buch {eb 


fonnte, ja er ward unrubig, 3erftreut, wenn fie nid 
hineinfah, wenn er nicht gewif war, daB fie fein 


Worten mit ihren Augen folgte. 


Jedes unerfreulicje unbequeme Gefuͤhl der mi 
even Zeit war ausgeloſcht. Keines trug mehr do 


andern etwas nad; jede Art von Bitterkeit war v 


fdywunden. Der Major begleitete mit der Bioline d 


Clavierſpiel Charlottens, fo whe Eduards Fldte n 


Ottiliens Behandlung des Saiteninſtruments wiet 


wie vormals gufammentraf. Go ridte man dem 
burtétage Eduards naͤher, deffen Fever man vor eine 


Jahre nicht erreicht hatte. Er follte ohne Feftlich 


in ftillem freundlichem Behagen diefmal gefeyert wi 
; i | be 


— 
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vie Epoche heranruͤckte, vermehrte ſich das Feyerliche 
Ottiliens Weſen, das man bisher mehr empfunden 
zbemerkt hatte. Sie ſchien im Garten oft die Blue 
Sommergewaͤchſe aller Art gu fchonen, und ſich 


Jahr in unmaͤßiger Menge bluͤhten. 


Jevn⸗ Werte. XVII. BA 26 


™ 





en, Go war man, halb ſtillſchweigend balb ausdruͤck⸗ 
h, mit einander abereingefommen. Doch je naͤher 


bn 3u muftern; fie hatte dem Gartner arigedentet, 


ders bei den Aſtern aufgehalten,. die gerade dics 








Koffer zum erftenmal ausgepackt und daraus Beri digs 


‘ tilien, ihr nur etwas davon zu ſchenken. Dieſe vers 


kuͤnden und vorzuzeigen. 


einzuſchichten; fie dffnete hierauf ein verborgenes Sade 
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Achtzehntes Capitfl. J 












Das Bedeutendſte jedoch was die Freunde mit (til 
Aufmerkſamkeit beobadteten, war, daß Ottilie d4 


Denes gewable tind abgeſchnitten hatte, was zu einch 
einzigen aber ganzen und vollen Anzug hinreichte. We 
fie dad Udbrigh mit Beihuͤlfe Nannys wieder einpady 
wollte, Fonnte fie faum damit zu Stande fommer 
der Raum war Wbervoll, obgleid) ſchon ein Theil heranll 
genommen war. Dad junge habgierige Madden konnſ 
fid) nicht fatt ſehen, befonderd da fie aud) fir alll, 
kleineren Stuͤcke des Anzugs geforgt fand. Schuhch 
Struͤmpfe, Strumpfbaͤnder mit Deviſen, Handſchuh, 
und fo manches andere war nod) uͤbrig. Sie bat OM, 


weigerte e8; 30g aber fogleid) die Schublade einch 
Commode heraus und lief das Kind wahlen, das ha i. 
und ungeſchickt zugriff und mit der Bente gleich davoij 
lief, um den uͤbrigen Hausgenoſſen thr Gluͤck gu vera. 


Zulegt gelang es Ottilien alles forgfaltig wieder 
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ad im Deel angebradt war. Dort hatte fie fleine 
Rettelcher und Briefe Eduards, mandyerlei aufgetrods 
ute Blumenerinnerungen friberer Spazierginge, eine 
hide ihres Geliebten, und was fonft. nod) verborgen. 
hod) Eins fuͤgte fie bingu — es war dad: Portrat 
nes Batgrs — und verſchloß das Ganze, worgnf 
‘We den zarten Schluͤſel an dem goldnen Kettchen wie⸗ 
rum den Hals an ihre Bruſt hing. 
ME Mancherlet Hoffnungen waren indeG in dem Herz 
wr der Freunde rege geworden. Charlotte war uͤber⸗ 
Pugt, Ottilie werde auf jenen Tag wieder gu ſprechen 
afangen: denn fie hatte bisher eine heimliche Geſchaͤf⸗ 
igfeit bewieſen, eine Art von heiterer Selbſtzufrieden⸗ 
peit, ein Laͤcheln wie es demjenigen auf dem Geſichte 
hwebt, der Geliebten etwas Gutes und Erfreuliches 
berbirgt. Niemand wußte, daß Ottilie gar manche 
Stunde in großer Schwachheit hinbrachte, aus der ſie 
Wid) nur fir die Zeiten, wo fie erſchien, durch Geiſtes⸗ 
kraft emporhielt. | 
Mittler hatte ſich diefe Zeit bfter fehen laſſen und 
war laͤnger geblieben als ſonſt gewoͤhnlich. Der hart⸗ 
naͤckige Mann wußte mur gu wohl, daß es einen gee 
wiffen Moment gibt, wo allein das Cifen zu fdymieden 
if. Ottiliens Schweigen fo wie ihre -Weigerung legte 
er 3u feinen Gunften aus. Es war bisher Fein Schritt 
qu Scheidung der Gatten gefdehen; er hoffte das 
Schickſal des guten Maͤdchens auf irgend eine andere 
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| giinftige, Weife zu beſtimmen; er horchte, er gabon 
er gab 3u verſtehen und fuͤhrte ſich nach feiner BW 


klug genug auf.’ 


Allein SserwAltigt wat -er ſtets ſebalder Anl 
fand, ſein Raiſonnement uͤber Materien zu aͤuße 
denen er eine große Wichtigkeit beilegte. Er le 
viel in ſich, und wenn er mit andern war, ſo verhi 
er ſich gewdhnlich nur handelnd gegen ſi fie; Brad) # 
einmal unter Freunden feine Rede los, wie wir ſch 
Bfter gefehen haben, fo rollte fie ohne Ruͤckſicht fa 
verletzte oder heilte, nutzte oder ſchadete, wie es fi 
gerade fiigen mochte. 

Den Abend vor Eduards Geburtstage ſahen Ge 
lotte und der Mafor, Sduarden der ausgeritten w 
erwartend beiſammen; Mittler ging im Bimmer ¢ 
und ab; Ottilie war auf dem ihrigen geblieben, d 
morgenden Schmuck aus einander-legend und ihn 
Madden manches andeutend, welches fie vollkomm 
verſtand und die ſtummen Anordnungen geſchickt! 
folgte. 

Mittler war gerade auf eine ſeiner Lieblingsmn 
tien gekommen. Er pflegte gern zu behaupten, d 
ſowohl bei der Erziehnng der Kinder ald bei der? 
| tung der Bblfer nichts ungefdidter und barbari(d 
fey alg Berbote, als verbietende Gefese und Anordne 
gen. Der Menſch iſt von Haufe ans thadtig, {ay 
er, und wenn man ihm ju gebieten verſteht, fo fal 


pe 
RB gleid) dahinter her handelt utd richtet and. Ich 


WH theine Perſon, mag lieber in meinem Kreife Feh⸗ 




















k und Gebreden fo lange dulden, bis ich die ent: 
hengeſetzte Tugend gebieten kann, als daß id) den 
Per los wuͤrde und nichts Rechtes an ſeiner Stelle 
J Der Menſch thut recht gern das Gute, das 
Medmaͤßige, wenn er nur dazu kommen kann; er 


Pht wetter nach, als Aber alberne Streiche, die er 
de Muͤßiggang und langer Weile vornimmt. 


an die Zehngebote in der Kinderlehre wiederholen 
K. Das vierte ift noch ein ganz huͤbſches vernuͤnf⸗ 
s gebietendes Gebot: Da ſollſt Vater und Mutter 
Deen. Wenn fid) Ba die Kinder recht in den Sinn 
reiben, fo haber fie den ganzen Zag daran auszu⸗ 
Hi. Nun aber dad fuͤnfte, was foll man dazu {az 
h? Du ſollſt nicht toͤdten. Als wenn irgend ein 
rLuſch im thindeften Luft haͤtte den andern⸗ todt zu 


eilt fid) und ii Gefolg von dem und manchem 
kann es wohl kommen, daß man gelegentlich 
Hen todt ſchlaͤgt. Aber iſt es nicht Ane barbariſche 


iat, ‘ben Kindern Mord und Todtſchlag zu verbie⸗ 


bn? Wenn es hieße: forge fiir bes Andern Leben, 
Rtferne was ihm ſchaͤdlich ſeyn finn, rette ihn mit. 


tiner eigenen Gefahr; wenn du ihn beſchaͤdigſt „ denke 


J 


Mt es, damit ev was yu thun hat, und ſinnt daruͤber 


E Wie verdrieflich tft mir's oft, mit angubdren, wie 


Polagen ! Man hase. einen, man erzuͤrnt ſich, mat J 


/ 
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daß bu did) felbft beſchaͤdigſt: das find Gebote wie fis 
unter gebildeten verminftigen Volkern Statt haben 
und bie man bei ber Katechismuslehre nur kummeri 
in dem Wasiſtdas nachſchleppt. | ie 
Und nun gar dad fechfte, Bas finde ich ganz 4 
ſcheulich! Was 2 die Neugierde vorahnender Rinder ad 2; 
gefaͤhrliche Myſterien reizen, ihre Einbildungskraft yar 
wunderlichen Bildern und. Vorſtellungen aufregen, diſ 
gerade das was man entfernen will, mit Gewalt hake 
anbringen ! ! Meit beffer wdre es, daß dergleichen oom 
einem heimlichen Gericht willkuͤrlich beſtraft wuͤrde, alls 
daß man vor Kirch' und Gemeinde davon plappern laͤßth 
In dem Augenblick trat Ottilie herein — Du ol = 
nicht ehebrechen, fubr Mtittler fort: Wie grob, Tol C 













unanftandig! Klinge es nidjt gang anders wenn e 
hieße: Du ſollſt Ehrfurcht haben wor der ecbelide@: 
Berbindung; wo du Gatten ſiehſt dte ſich lieben, ſollß 
du dich daruͤber freuen und Theil daran nehmen wilky 
an bem Gli eines heitern Tages. Sollte ſich irgent 
in ihrem Verhaͤltniß etwas truͤben, fo ſollſt du ſuchen 
eS aufzuklaͤren: du follft ſuchen fie gu beguͤtigen, fits 
gu befanftigen, ihnen ihre wechſelſeitigen Bortheile deut⸗ ! 
lid) gu machen ,. und mit ſchoͤner Uneigennuͤtzigkeit dadge 
Wohl der andern fordern, indem du ihnen fibloar madi 
was fir ein Gluͤck aus jeder Pflicht und befonders aus 
dieſer entſpringt, welde Mann und Weib unauflds 
lich verbindet. 
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Charlotte ſaß wie auf Kohlen, und der Zuſtand 
war iby um ſo dng ftlider als fie uͤberzeugt war, daß 
Rittler nicht wußte was und wo. ers ſagte, und ehe fie 
hn noch unterbrechen konnte, ſah ſie ſchon Ottilien, 
eren Geſtalt ſich verwandelt hatte, aus dem Zimmer 
ehen. 

Sie erlaſſen, uns wohl das ſie ebente Gebot, ſagte 
harlotte mit erzwungenem Laͤcheln. Alle die uͤbrigen, 
erſetzte Mittler, wenn ich nur das rette, worauf die 
ndern beruhen. 

Mit entſetzlichem Schrei hereinſtuͤrzend rief Nanny : 
die ſtirbt! Dads Fraulein ſtirbt! Kommen Sie! Kom⸗ 
gen Sie! 

Als Ottilie nach ihrem Zimmer ſchwankend yutdtge 
ommen war, lag ber morgende Schmuck auf mebreren 
Ztuͤhlen vbllig ausgebreitet, und das Madden, dad 
etradytend und bewundernd daran Hin und berging, 
ief jubelud aus: Sehen Sie nur, liebftes Frdulein, das 
ft cin Brautſchmuck ganz Fhrer werth! 

Ottilie vernahm diefe Worte und fank auf den 
Sopha. Nanny fieht ihre Herrin erblaſſen, erſtarren: 
ie laͤuft 3u Gharlotten; man fommt. Der aͤrztliche 
Dausfreund eilt herbet; es ſcheint ihm nur’ eine Er⸗ 
choͤpfung. Er lift etwas RKraftbrithe bringen; Ottis 
ie weit fie mit Abſcheu weg, ja fie fallt faft in Zuckun⸗ 
en als man die Taffe dem Munde ndhert. Er fragt 
nit Ernft und Haft, wie es ihm ber Umſtand eingad: 
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was Ottilie heute genoſſen habe? Das Madchen ſtockt; 


er wiederholt: feine Frage, das Maͤdchen bekennt, Dui A 
lie habe nichts genoffen. = 







aa 
Nanny erſcheint ihm aͤngſtlicher ale billig. Er reißt ſ 
ſie in ein Nebenzimmer, Charlotte folgt, da’ Madde 
wirft ſich auf die Knie, fie geſteht, daß Ottilie ſchou 
lange fo gut wie nichts genieße. Auf Andringen Ottich 
liens habe ſie die Speiſen an ihrer Statt genoſſen; ve a ht 
ſchwiegen habe fie es wegen bittender und drohender Oe {" 
baͤrden ihrer Gebieterin, und aud), febte ſie anfehulbig! F 
hinzu: weil es thr gar fo gut geſchmeckt. i 
Der Major und Mittler famen heran, fie fandent 
Charlotten thaͤtig in Geſellſchaft des Arztes. Dab 
bleiche himmliſche Rind ſaß, ſich ſelbſt bewußt wie es! 
ſchien, in der Ecke des Sopha's. Man bittet fie ſich An 
miederzulegen; fie verweigert's, winkt aber daß math. 
bas Kofferchen herbeibringe. Sie ſetzt ihre Fuͤße daraufy 
und findet fic) in einer halb legenden bequemert ee | 
lung. Sie ſcheint Abſchied nehmen zu wollen, ihre Gee Fie i. . 
baͤrden druͤcken den Umftehenden die zartefte Unhinglidy ; 
feit aus, Liebe, Dankbarkeit, Ubbitte und bas hery hy 
liächſte Lebewohl. 
Eduard der vom Pferde ſteigt, vernimmt den Zuſtand, 
er ſtuͤrzt in das Zimmer, er wirft ſich an thre Seite 
nieder, faßt ihre Hand und uͤberſchwemmt ſie mit ſtum⸗ 
men Thraͤnen. So bleibt er lange. Endlich ruft er aus: 
Soll id) deine Stimme nicht wieder hoͤren? wirſt da” 
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nit mit einem Mort. fir. mid) ing Leben zuruckkehten? 
ut, gut! ich folge dir hinuͤber: da werden wir mit an⸗ 
den Sprachen reden! 
Sie druͤckt ihm kraͤftig die Hand, fe e blict ihn lebe⸗ 
vol und liebevoll an, und nad) einem tiefen Athemzug, 
lady einer himmliſchen, flummen Bewegung der Lippen: 
3erfprid) mir ju leben! ruft fie aus, mit holder zaͤrt⸗ 
icher Anſtrengung, doch gleich ſinkt ſie zuruͤck. Ich 
erſprech es! rief er ihr, entgegen, ded) er rief es ihr 
ur nach; ſie war ſchon abgeſchieden. 
Nach einer thraͤnenvollen Nacht fiel die Sorge, die 
eliebten Reſte zu beſtatten, Charlotten anheim. Der 
Major und Mittler ſtanden ihr bei. Eduards Zuſtand 
var zu bejammern. Wie er ſich aus ſeiner Verzweif⸗ 
ung nur hervorheben und einigermaßen beſinnen konnte, 
eftand- er darauf: Ottilie ſollte nicht aus dem Schloſſe 
jebracht, fie ſollte gewartet, gepflegt, als eine Lebende 
whandelt werden; denn fie fey nicht todt, fte koͤnne nicht 
odt ſeyn. Man that ihm ſeinen Willen, inſofern man 
venigftens da8 unterließ was er verboten hatte. Er 
derlangte nicht ſie zu ſehen. 
Mod) ein anderer Schreck ergriff, noch eine andere 
Sorge beſchaͤftigte die Freunde. Nanny von dem Arzt 
heftig geſcholten, durch Drohungen gum Bekenntniß 
zenoͤthigt, und nad) dem Bekenntniß mit Vorwuͤrfen 
iberhduft, war entflohen. Nad) langem Suchen fand 
naw fie wieder, fie ſchien außer fid) gu ſeyn. Ihre 
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Hot fich nicht von mir weg , fie hat. ſich Aber mid 
weggehoben. . 
Und fo blieb er, wie er, wollte, wie er mufte FF 
Aber aud) dem Behagen glich nichts, wenn er fid F 
mit iby zuſammenfand. Und fo war auc. ihr diefelbe 
Empfindung geblieben; auch fie fonnte, ſich dieſer felt F 
gen Nothwendigkeit nicht entziehen. Nady wie vor) 
uͤbten fie eine unbeſchreibliche, faſt magiſche Anziehungs⸗ P 
kraft gegen einander aus. Sie wohnten unter Ginem F 
Dache; aber ſelbſt ohne gerade an einander gu denken, . 
mit andern Dingen beſchaͤftigt, von der Geletl{daft | 
hin und her gezogen, naͤherten ſie ſich einander. Fam | 
den fie ſich in Einem Saale, fo dauette es nicht Lange 
und ſie ſtanden, fle ſaßen neben einander. Nur dit 
naͤchſte Naͤhe konnte fie beruhigen, aber ˖auch voͤllig 
beruhigen, und dieſe Naͤhe war genug; nicht eines 
Blickes, nicht eines Wortes, keiner Gebaͤrde, keiner 
Beruͤhrung bedurfte es, nur ded reinen Zuſammenſeyns. 
Dann waren es nicht zwey Menſchen, es wor nur 
. Cit Menſch im: beéwußtloſen vollkonmmnen Behagen, 
mit ſich ſelbſt zufrieden und mit ver Welt. Fa, haͤtte 
matt eins von beiden am letzten Ende der Wohnang 
feftgebaltet, das andere batte fied} nad und vady von | 
felbft, ohne Dorlas gu ihm hindewegt. Dad Leber | 
war ihnen ein Raͤthſel, deſen Auftzſung ſie nur mit 
einander fanden. 
Ottilie war durchaus heiter und gelatin, fo daß 
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man ſich uͤber ſie vdllig beruhigen kounte. Sie ent⸗ 
fernte ſich wenig aud der Geſellſchaft, nur hatte fe 


es erlangt, allein zu ſpeiſen. Niemand alg “anny - 


bediente fie. | 

Was einem jeden Menſchen gewoͤhnlich begeonet, 
wiederholt ſich mehr als man glaubt, weil ſeine Natur 
hiezu die naͤchſte Beſtimmung gibt. Charakter, In⸗ 
dividualitaͤt, Neigung, Richtung, Oertlichkeit, Um⸗ 
gebungen und Gewohnheiten bilden zuſammen ein Gan⸗ 
zes, in welchem jeder Menſch, wie in einem Elemente, 
in einer Utmofphare, ſchwimmt, worin es ihm allein 
bequem und behaglich iff. Und fo finden- wir die 
Menſchen, uͤber deren Veraͤnderlichkeit fo viele Mlage 


gefuͤhrt wird, nach vielen Jahren zu unſerm Erſtaunen 7 


junverandert , und nad) dufern und innern unendlichen 
Anregungen unveraͤnderlich. 

So bewegte ſich auch in dem taͤglichen Zeſammen⸗ 
Gleife. Noch immer dase. Ottilie ſtillſchweigend 
durch manche Gefaͤlligkeit ihr zuvorkommendes Weſen; 
und ſo jedes nach ſeiner Art. Auf dieſe Weiſe zeigte 
ſich der haͤusliche Cirkel als ein Scheinhild des vorigen 
Lebens, und der Wahn, als ob noch alles beim Alten 
ſey, war verzeihlich. 

Die herbſtlichen Tage, an Range jenen Fruͤhlings⸗ 
tagen gleich, riefen die Geſellſchaft um eben die Stunde 
aus dem Freien ins Hous suri. Dex Schmuck an 


‘ 
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* tegelméfig. Eduard las gewoͤhnlich; lebhafter, g 
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andern etwas. nad); jede Art oon Bitterkeit war vere 


Ottiliens Behandlung des Saiteninſtruments wieder 


Denn nun bluͤhten die Blumen, dergleichen man if 


Jahre nicht erreicht hatte. Er follte ohne Feſtlichkeit 
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Fruͤchten und Blumen, der diefer Zeit eigen iſt, li 
glauben als wenn es der Herbſt jenes erſten Fruͤhlingi 
waͤre: die Zwiſchenzeit war in's Vergeſſen gefallen 



















jenen erſten Tagen auch geſaͤet hatte; nun reiften Fruͤch 
an den Baͤumen, die man damals bluͤhen gefehen. 

| Der Major ging ab und gu; aud) Mittler lief 
ſich oͤfter ſehen. Die Abendſitzungen waren meiſten 


fuͤhlvoller, beſſer, ja ſogar heiterer, wenn man wil, 
als jemalé. Es war als wenn er, fo gut durdy Froͤh⸗ 
lichfeit als’ urd) Gefuͤhl, Ottiliens Erftarren wieder 
beleben, ihr Schweigen wieder aufloͤſen wollte. Er 
ſetzte ſi dy wie vormals, daß fie ihm ing Buch ſehe 
fonnte, ja er ward unruhig, zerſtreut, wenn ſie nicht 
hineinſah, wenn er nicht gewiß war, daß ſie ſeinen 
Worten mit ihren Augen folgte. 

Jedes unerfreuliche unbequeme Gefuͤhl der mitt⸗ 
leren Zeit war ausgeldſcht. Keines trug mehr dem 


ſchwunden. Der Major begleitete mit der Violine dad 
Clavierſpiel Charlottens, ſo wie Eduards Floͤte mit 


wie vormals zuſammentraf. Go ruͤckte man dem Ge 
burtstage Couards ndher, defen Feyer man vor einem 


in item ſreundlichem Vehagen dießmal gefeyert wer⸗ 
den. 


— 
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Fen. So war man, halb ſtillſchweigend halb ausdruc⸗ 
ih, mit einander uͤbereingekommen. Doch je naͤher 
ieſe Epoche heranruͤckte, vermehrte ſich das Feyerliche 
Ottiliens Weſen, das man bisher mehr empfunden 

bemerkt hatte. Sie ſchien im Garten oft die Blue 
met gut muftern; fie hatte dem Gartner angedeutet, 
bie Sommergewaͤchſe aller Art gu ſchonen, und ſich 
deſonders bei den Aſtern aufgehalten , die gerade dies 
bes Jahr in anmaßiger Menge bluͤhten. 


Goethe's Werte. XVII. Br - : 26 
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Koffer zum erſtenmal —*88 und daraus Verſchien 

denes gewaͤhlt und abgeſchnitten hatte, was zu einem — 
einzigen aber ganzen und vollen Anzug hinreichte. Ald 
fie bas Udbrigh mit Beihuͤlfe Nannys wieder einpacenb, 
wollte, fonnte fie faum damit zu Stande kommen; 
der Raum war dbervoll, obgleich (chon ein Theil herausem 
genommen war. Das junge habgierige Madchen fonntély 
fid) nicht fate fehen, befonders: da fie aud) fiir alles. 
kleineren Strike ded Anzugs geforgt fand. Schuhe, 
Struͤmpfe, Strumpfbinder mit Devifen, Handſchuhe 
und fo mandyed andere war nod) ubrig. Sie bat Ot-} 
‘ tilien, ihr nur etwas davon zu ſchenken. Dieſe ver⸗ 
weigerte es; zog aber ſogleich die Schublade einer 
Commode heraus und ließ das Kind waͤhlen, das haftig | 
und ungeſchickt zugriff und mit der Bente gleich davon 
lief, um den uͤbrigen Hausgenoſſen ihr Gluͤck zu ver⸗ 
kuͤnden und vorzuzeigen. | | : 
Zuletzt gelang es Ottilien alles forgfaltig wieder 4 
einzuſchichten; fie bffnete Hierauf ein verborgened Fad) 
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das im Deckel angebracht war. Dort hatte fie kleine 
zettelchen und Briefe Eduards, mancherlei aufgetrock⸗ 
nete Blumenerinnerungen fruͤherer Spaziergaͤnge, eine 
docke ihres Geliebten, und was ſonſt noch verborgen. 
Rod) Eins fuͤgte fie hingu — es war das Portraͤt 
hres Vators — und verſchloß das Ganze, woranf 
le den zarten Schluͤſſel an dem goldnen Kettchen wie⸗ 
ex um den Hals an ihre Bruſt hing. 

Mancherlei Hoffnungen. waren indeß in dem Herz 
en der Freunde rege geworden. Charlotte war uber- 
eugt, Ottilie werde auf jenen Tag wieder gu fprechen 
mfangen: denn fie hatte bisher eine hetmlide Geſchaͤf⸗ 
igkeit bewieſen, eine Art von heiterer Selbſtzufrieden— 
eit, ein Laͤcheln wie es demjenigen auf dem Geſichte 
chwebt, der Geliebten etwas Gutes und Erfreuliches 
erbirgt. Niemand wußte, daß Ottilie gar manche 
Stunde in großer Schwachheit hinbrachte, aus der ſie 
id) nur fiir die Zeiten, wo fie erſchien, durch Geiftes- 
frafe emporhielt. | 

Mittler hatte ſich diefe Zeit Hfter fehen laffen und 
war laͤnger geblieben ald fonft gewohulid). Der hart- 
nddige Mann wußte nur gu wohl, dap es einen ge⸗ 
wiffer Moment gibt, wo allein das Cifen zu ſchmieden 
ift. Ottiliend Schweigen fo wie ihre Weigerung legte 
© gu feinen Gunften aus. Es war bisher Fein Schritt 
it Scheidung der Gatten gefdehen; er hoffte das 
Schickſal des guten Maͤdchens auf irgend eine andere 


Flug genug auf. Je 
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gunſtige Weiſe zu beſtimmen; er horchte, et gab node, 
er gab gu verſtehen und fuͤhrte ſich nach ſeiner Weis. 


Allein uͤberwaͤltigt war er ſtets ſobald er ota 
fand, fein Raiſonnement aber Materien gu duper 
denen er eine grofe Wichtigkeit beilegte. Er lebf 
viel in fid), und wenn er mit andern wer, fo verbid 
er ſich gewoͤhnlich nur handelnd gegen fte: Brach u 
einmal unter Freunden ſeine Rede los, wie wir ſi hog 
bfter gefehen haben, fo rollte fie ohne Ruͤckſicht fork 
verletzte ober heilte, nutzte oder ſchadete, wie es (ih, 
gerade fuͤgen mochte. 
Den Abend vor Eduards Geburtstage ſahen Che : 
lotte und der Major, Eduarden der ausgeritten wat 
- ertwartend beifammen; Mittler ging im Simmer 2 
und ab; Ottilie war auf dem ihrigen geblieben, del, 
morgenden Schmuck aus einander legend und thre 
Waͤdchen manches andeutend, welches ſie vollkommeh 
verſtand und die ſtummen Anordnungen geſchickt big 
folgte. 
Mittler war gerade auf eine ſeiner Lieblingsmatt 
rien gekommen. Er pflegte gern gu behaupten, dal 
ſowohl bei der Erziehnng der Kinder als bet der Leis 
tung ber Voͤlker nichts ungefdyidter und barbariſchen 
fey als Verbote, als verbietende Gefege und Anordnuwy 
gen. Der Menſch iſt von Haufe ans thaͤtig, fagtes 
er, und wenn man ihm zu gebieten verfteht, fo faͤhrt 




















4 und Gebrechen fo lange dulden, bid id die ent⸗ 
egengeſetzte Tugend gebleten fant, als daß id) den 
Mehler [od wiirde und nichts Rechtes an ſeiner Stelle 
fe. Der Menſch thut recht gern dad. Gute, das 
Bweetmdpige, wenn er nur dazu kommen kann; er 


Mae weiter nach, als Aber alberne Streiche, die er 
Hes Muͤßiggang und langer Weile vornimmt. 





as 
. 


. sah Das vierte ift nod) ein ganz huͤbſches vernuͤnf⸗ 
s gebietendes Gebot: Du ſollſt Vater und Mutter 
heen. Wenn ſich das die Kinder recht in den Sinn 

preiben, fo haben fle den ganzen Tag daran auszu⸗ 
Meer. Nun aber das fuͤnfte, was foll man dazu faz 
on? Du follft nicht toͤdten. Als wenn irgend ein 
—s im mindeſten Luft haͤtte den ander: todt co 


eilt fid) und in Gefolg von dem umd manchem“ 
kann es wohl kommen, daß man gelegentlich 
en todt ſchlaͤgt. Aber iſt es nicht ekne barbariſche 


Ren? Wenn es hieße: forge fiir des Andern Leben, 


entferne was ihm ſchaͤdlich ſeyn kann, rette ihn mit 
deiner eigenen Gefahr; wenn du ihn beſchaͤdigſt, denke 


iS 


} 
| 


Bei dahinter her, handelt und richtet ons. Ich 
meine Perſon, mag lieber in meinem Kreiſe Feh⸗ 


Brat es, damit er was au thun bat, und finnt daruͤber 


mE . Wie verdrieflich iſt mir's oft, tit angubdren, wie | 
a die Behngebote in der -Kinderlehre wiederholen 


Falagen! Man hast einen, man erzuͤrnt fic), man 


Anſtalt, den Kindern Mord und Todtſchlag zu verbie- J 


J 


te 
’ 


daß man vor Kirdy und Gemeinde davon plappern laͤßt. 


was fuͤr ein Gluͤck aus jeder Pflicht und beſonders aud 4 
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daß bu dich ſelbſt beſchaͤdigſt: das ſind Gebote wie fi i 
unter gebildeten vernuͤnftigen Voͤlkern Statt haben Be 
und die man bei joer Katedhismuslehre nur kuͤmmerlih 
in bem Wasiſtdas nachſchlepptt. ft 
Und nun’ gar das fedhfte, Bas finde ich gany ¢ ae: 
ſcheulich! Was? die Neugierde vorahnender Kinder cuf 
gefaͤhrliche Myfterien reizen, ihre Cinbiloungstraft zu 
wunderlichen Bildern und. Vorftellungen aufregen, die 
gerade das was man entfernen will, mit Gewalt berg 
anbringen ! Meit beffer ware es, daß dergleichen some 
einem heimlidjen Gericht willkuͤrlich beftraft wuͤrde, ald 





In dem Augenblick trat Ottilie herein — Du follfe 
nidt ehebreden, fuhr Mittler fort: Wie grob, wie 
unanftindig! Klaͤnge es nicht gang anders wenn ede 
hieße: Du ſollſt Ehrfurcht haben vor der ehelichen 
Berbindung; wo du Gatten fiehft ote ſich lieben, fof 
du dich daruͤber freuen und Theil daran nehmen wig 
an bent Giie eines heitern Tages. Gollte ſich irge y 
in ihrem Verhaͤltniß etwas truͤben, fo follft du. ſuchen 
es aufzuklaͤren: du ſollſt ſuchen ſie zu beguͤtigen, ſi e 
zu beſaͤnftigen, ihnen ihre wechſelſeitigen Vortheile deut⸗ 
lich gu machen, und mit ſchoͤner Uneigennuͤtzigkeit das 
Wohl der andern fordern, indent du ihnen fuͤhlbar machſt 


dieſer entſpringt, welche Mann und Weib unaufhe— 
lich verbindet. F 
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Charlotte ſaß wie auf Koblen, und der Zuftand 
par ihr um fo dngftlicher als fie dbergzeugt war, daß 
Mittler nicht wufte was und wo ers {agte, und ebe fie 
hn nod) unterbrechen fonnte, fah fie. ſchon Ottilien, 
deren Geftalt fid) verwandelt hatte, aus dem Simmer 
sehen. 

Sie erlaſſen, uns wohl das fe ebente Gebot, fagte 
Charlotte mit erzwungenem Ladeln. Alle bie Abrigen, 
berſetzte Mittler, wenn id) nur das vette, worauf die 
aindern beruhen. 

Mit entſetzlichem Schrei hereinſtuͤrzend rief anny : 
Sie ſtirbt! Das Fraͤulein ſtirbt! Kommen Sie! Kom⸗ 
men Sie! 

Als Ottilie nach ihrem Zimmer ſchwankend zuruͤckge⸗ 
kommen war, lag der morgende Schmuck auf mehreren 
Stuͤhlen vdllig ausgebreitet, und das Maͤdchen, dad 
betrachtend und bewundernd daran hin und herging, 
rief jubelud aus: Sehen Sie nur, liebſtes Fraͤulein, das 
iſt ein Brautſchmuck ganz Ihrer werth! 

Ottilie vernahm diefe Worte und fant auf den 
Sopha. Nanny ſieht ihre Herrin erblaſſen, erſtarren: 
ſie laͤuft zu Charlotten; man kommt. Der aͤrztliche 
Hausfreund eilt herbei; es ſcheint thm nur eine Er⸗ 
{hopfung. Er laͤßt etwas Kraftbruͤhe bringen; Ottis 
lie weif't fie mit Abſcheu weg, ja fie faͤllt faſt in Zuckun⸗ 
gen alé man die Taffe dem Mtunde ndhert. Er fragt 
mit Ernft und Daft, wie ed ihm ber Umftand eingadb: 





408 
was Httilie heute genoffer habe? Das Madden ftoct see 
ex wiederholt ſeine Srage, das Maͤdchen bekennt, Det im 
lie habe nichts genoſſen. er 

Nanny erſcheint thm aͤngſtlicher als billig. Er reißt pr 
fie in ein Nebenzimmer, Charlotte folgt, das Maͤdcheup 
wirft fid) auf die Knie, fie gefteht, daß Ottilie ſcheuſe 

“Tange fo gut wie nichts genieße. Auf Andringen Ottich 
liens habe ſie die Speiſen an ihrer Statt genoſſen; v 
ſchwiegen habe fie es wegen bittender und drohender 6 wie 
baͤrden ihrer Gebieterin, und aud, febte fie — * 
hinzu: weil es ihr gar ſo gut geſchmeckt. 

Der Major und Mittler kamen heran, ſie Faded 3 
Charlotten thatig in Geſellſchaft bes: Arztes. Daly 
bleiche himmliſche Kind ſaß, ſich ſelbſt bewußt wie es 
ſchien, in der Ecke des Sopha's. Man bittet fie fd Se 
niedergulegen ; fie verweigert's, winkt aber daß mat ~ 
das Koͤfferchen herbeibringe. Gie fest ihre Fuͤße barauf 9 
und findet ſich in einer halb liegenden bequemen Stel⸗ 
lung. Sie ſcheint Abſchied nehmen zu wollen, ihre Ge⸗1 
baͤrden druͤcken den Umſtehenden die zarteſte Anhaͤnglich⸗M 
keit aus, Liebe, Dankbarkeit, Abbitte und das hery 7 

liächſte Lebewohl. 1 

Eduard der vom Pferde ſteigt, vernimmt den Zuftanb, 

er ſtuͤrzt in das Zimmer, er wirft ſich an ihre Seite | 
nieder, faßt ihre Hand und uͤberſchwemmt fie mit ſtum⸗ 4 
men Thraͤnen. So bleibt er lange. Endlich ruft er aus: 
Soll ich deine Stimme nicht wieder hoͤren? wirſt du 
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icht mit einem Wort. fiir mid) ins Leben zuruͤckkehren? 
but, gut! id) folge dir hinuͤber: da werden wir mit an: 
ern Sprachen reden! 

Sie druͤckt ihm frdftig die Hand, P e blickt ihn lebe⸗ 
wo und liebevoll an, und nad) einem tiefen Athemzug, 
ach einer himmliſchen, ſtummen Bewegung der Lippen: 
Berfprich mir gu leben! ruft fte aus, mit holder zaͤrt⸗ 
ber Anflrengung , dod) gleich ſinkt fie zuruͤck. Ich 
erſprech' es! rief er ihr, entgegen, doch er rief es ihr 
ir nach; ſie war ſchon abgeſchieden. | 

Nach einer thrdnenvollen Nacht fiel die Sorge, die 
jeliebten Rejte zu beſtatten, Charlotten anheim. Der 
Major und Mittler ftanden ihr bei. Eduards Zuftand - 
war su bejammern. Wie er fic) aus feiner Verzweif⸗ 
lung nur hervorheben und einigermaßen befinnen fonnte, 
beftand- er darauf: Ottilie follte nicht aus dem Schloſſe 
jebracht, fie follte gewartet, gepflegt, alé eine Lebende 
lehanbdelt werden; denn fie fey nicht todt, fie Fonne nidyt 
edt ſeyn. Man that ihm feinen Willen, infofern man 
venigftens das unterlie® was er verboten hatte. Er - 
verlangte nicht fie zu ſehen. 

Mod) ein anderer Schreck ergriff, noch eine andere 
Sorge beſchaͤftigte die Freunde. Nanny von dem Arzt 
jeftig geſcholten, durch Drohungen gum Bekenntniß 
jendthigt, und nad) dem Bekenntniß mit Vorwuͤrfen 
iberhauft, war entflohen. Nady langem Gudjen fand 
nan fie wieder, fie ſchien aufer ſich gu ſeyn. Ihre 
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Eltern nahmen ſie zu ſich. Die beſte Begegnung ſch 
nicht anzuſchlagen, man mußte ſie einſperren, weil 
wieder zu entfliehen drohte. 

Stufenweiſe gelang es, Eduarden der heftigſ 


WVerzweiflung gu entreißen, aber nur gu ſeinem Ungluͤ 


denn es ward ihm deutlich, es ward ihm’ gewiß, daf 
bas Gluͤck ſeines Lebens fur immer verloren habe. -V 
wagte ed ihm vorzuſtellen, daß Ottilie in gener Cay 
beigeſetzt, nod) immer unter den Lebendigen bleiben r 
einer freundlichen ſtillen Wohnung nicht entbeh 
wuͤrde. Es fiel ſchwer ſeine Einwilligung zu erhalt 
und nur unter der Bedingung, daß ſie im offenen Sa 
hinausgetragen, und in dem Gewdlbe allenfalls nur 1 
einem Glasdeckel zugedeckt und eine immerbrenne 
Lampe geſtiftet werden ſollte, ließ er ſich's zuletzt ge 
len und ſchien ſich in alles ergeben zu haben. 
Man kleidete den holden Koͤrper in jenen Schm 
dent fie ſich ſelbſt vorbereitet hatte; man ſetzte ihr eit 
Kranz von Aflerblumen auf das Haupt, die wie tr 
rige Geftirne ahnungsvoll glingten. Die Babte, 
Kirche, die Capelle zu ſchmuͤcken, wurden ‘alle Gar 
ihres Schmucks beraubt. Sie lagen verbddet ald tor 
bereité der Winter alie Freude aus den Beeten wes 
tilgt hatte. Beim fruͤhſten Morgen wurde fie im off 
| Sarge aus dem Schloß getragen und die aufgehe 
Sonne rothete nochmals das himmliſche Geſicht. 3 
Begleitenden drangten ſich um die Trager, niema 


- 
’ 
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pollte vorausgehn, niemand folgen, jederman ſie um⸗ 
eben, jederman nod) zum letztenmale ihre Gegenwart 
ießen. Knaben, Maͤnner und Frauen, keins blieb 
geruͤhrt. Untroͤſtlich waren die Maͤdchen, die ihren 
rluſt am unmittelbarſten empfanden. re 
) Nanny fehlte. Man hatte fie zutuͤckgehalten ober | 
—* man hatte ihr den Tag und die Stunde des Vez 
prdbniffes verheimlitht. Man bewadhte fie bet ihren Eltern 
pci Kammer ,. bie nad) dem Garten ging. Als fie 
die Glocten Iduten hdrte, ward fie nur alljubald 
wine was vorging, und da ihre Wadyterin, aus Neu⸗ 
fierde den Bug gu ſehen, fie verließ, entkam fie gum 
Benfter hinaus auf einen Gang und von da, weil fte alle 
Rhiren verſchloſſen fand, auf den Oberboden. 

Chen ſchwankte der Zug den reinlichen mit Blaͤttern 
beftrenten Weg durch's Dorf hin. Nanny ſah ihre: Ges 
pieterin deutlidy unter ſich, deutlider, vollftandiger, 
ſchoͤner als alle die dem Suge folgten. Ueberirdifdy , wie 
buf Wolfen oder Wogen getragen, ſchien ft e ihver Dies 
terin gu winken, und diefe verworren ſchwankend tau⸗ 
melnd ſtuͤrzte hinab. J 
Auseinander fuhr die Menge mit einem entſetzlichen 
Schrei nach allen Seiten. Vom Draͤngen und Getuͤm⸗ 
mel waren bie Trager genbdthigt die Bahre niederzuſetzen. 
Dab Kind lag gang nahe daran; es ſchien an allen Glie⸗ 
dern zerſchmettert. Man hob es auf; uud zufaͤllig oder aus 
beſonderer Fuͤgung lehnte man es uͤher die Leiche, iq es 
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ſchien ſelbſt noch mit bent letzten Lebensreſt feine gee | 
liebte Herrin erreidjen gu wollen. Raum aber hattey | 
ihre ſchlotternden Glieder Ottiliens Gewand, ihre Erafts: 
lofen Singer Ottiliens gefaltete Hande beruͤhrt, ald dog 
Madden auffprang, Arme und Auger zuerſt gen Him 
mel evhob, dann auf die Rnie vor dent Sarge niedei: 
ſtuͤrzte und andaͤchtig entzuͤckt zu der Herrin hinaufs 
ſtaunte. 
Endlich ſpraug fie wie begeiſtert auf und nief mit pe 
heiliger Freude: Ya, fie hat mir vergeben! Was mis 
fein Menſch, was id) mir felbft nicht vergeben fonnte, 
vergibt mir Gott durch ihren Blid, ihre Gebaͤrde, ,ihs' 
ren Mund. Run ruht fie wieder fo ſtill und ſanft: aber | 
Ihr habt geſehen wie fie fic) aufrichtete und mit entfals 
teten Haͤnden mich fegnete, wie fie mid) freandlich an: 
blicktel Ihr habt 8 alle gehbrt, Ihr fend Zeugen, daß 
“fie zu mir fagtes Dir ift vergeben! — Ich bin hun keine 
Moͤrderin mehr unter Euch; ſie hat mir verziehen, Gott 
hat mir verziehen, und niemand kann mir mehr etwas 
anhaben. 
Umhergedraͤngt ſtand die Menge; ſie waren erſtaunt, 
: i e horchten und fahen hin und wieder, und faum wußte 
Aemand was et beginnen follte. Tragt fie nun zur Rube! 
fagte bad Maͤdchen: fie hat bas Fhrige gethan und gelits 
ten, und Fann nicht mehr unter uns wohnen. Die Bahre F 
beweate fid) weiter, Manny folgte guerft und man ges “ 
laangte gur Rirde, zur Capelle. } 
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So ftand nun der Garg ottitiens, zu ihren Haͤup⸗ 
ten der Sarg des Kindes, gu ihren Fuͤßen das Koffer⸗ 


gen, in ein flarkes eichenes Behaͤltniß eingeſchloſſen. 


Man hatte fir eine Waͤchterin geforgt, welche in der ers 
ften Zeit des Leichnams wahrnehmen follte, der unter 
feiner Glasdede gar liebenswuͤrdig dalag. Wher Nanny 
wollte ſich diefed Amt nicht nehmen laffen; fie wollte 
allein, ohne Gefellin bleiben und der gym erftenmal an⸗ 
gezuͤndeten Lampe fleifiig warten. Sie verlangte dieß fo 
eifrig und hartnaͤckig, daß man ihr nachgab, um ein grd- 
ßeres Gemuͤthsuͤbel dad fic) befuͤrchten lief, zu verhuͤten. 

Aber fie blieb nicht lange allein: denn gleich mit 


ſinkender Made, als das ſchwebende Licht ſein volles 
Recht ausuͤbend einen helleren Schein verbreitete, dif— 





nete ſich die Thuͤre und es trat der Architekt in die Ca⸗ 
pelle, deren fromm verzierte Waͤnde, bei ſo mildem 
Schimmer, alterthuͤmlicher und ahnungsvoller, als er 
je haͤtte glauben koͤnnen, ihm entgegen drangen. 

Nanny | {af an ber einen Seite des Sarges. Cie 
erfannte ifn gleid) ; aber ſchweigend deutete ſie auf die 
verblichene Herrin. Und ſo ſtand er auf der andern 


. Seite, in jugendlider Kraft und WUnmuth ,. auf ft ch 


ſelbſt zuruͤckgewieſen, ſtarr, in ſich gekehrt, mit nieder⸗ 
geſenkten Armen, gefalteten, mitleidig gerungenen 
Haͤnden, Haupt und Blick nach der Entſeelten hingeneigt. 
Schon einmal hatte er fo vor Beliſar geſtanden. 
Unwillkuͤrlich gerieth er jet in die gleiche Stellung; 
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und wie natuͤrlich war ſie auch dießmal! Auch hier werd, 
etwas unfddghar Wiirdiges von feiner Hoͤhe Hherabgess, 
ftiirzt und wenn dort Tapferkeit, Klugheit, Madi 
Rang und Vermdgen ‘in einem Manne als umwiederes 
bringlid) verloren bedauert wurden; went Cigenſchafrenſ 
die der Nation, dem Fuͤrſten, in enffeeidenden Me im wg. 
ten unentbebrlid) find, nicht geſchaͤtzt, vielmehr berg 
worfen und ausgeſtoßen worden, ſo waren hier ſo vich 
andere ſtille Tugenden, von der Natur erſt kurz aus ibe, 
ren gehaltreichen Tiefen hervorgerufen, durch ihre atid 
guͤltige Hand ſchnell wieder ausgetilgt: feltene, (honed - 
liebendwiirdige Tugenden, deren friedlide Einwirkung . 
die beduͤrftige Welt gu jeder eit mit wonnevollem Ges 
nuͤgen umfangt und mit ſehnſuͤchtiger Trauer vermift. J 
Der Fringling ſchwieg, aud) das Madden eine Seite - 
lang, alé fieihm aber die Thranen hdufig aus dem Ang 
quellen ſah, als er fidy im Schmerz ganz aufzuldfes 
ſchien, ſprach fie mit fo viel Wahrheit und Kraft, mil } 

“fo viel Wohlwollen und Sicherheit ihm gu, daß er u 
den Fluß ihrer Rede erſtaunt, ſich zu faſſen —8 
und ſeine ſchoͤne Freundin ihm in einer hoͤhern Region 
lebend und wirkend vorſchwebte. Seine Thraͤnen trodd 
neten, ſeine Schmerzen linderten ſich, kniend nahm eg 
von Ottilien, mit. einem herzlichen Haͤndedruck vor 
Nanny Abſchied, und noch in der Nacht ritt er vom Orta 
weg ohne weiter jemand geſehen zu haben. 
Der Wundarzt war bie Nacht über, ohne ded Mads 
chens 


i 
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chens Wiffen, in ber Kirche geblieben, und fand, als. 
er fie des Morgens befuchte, fie heiter und getroften 
Mathes. Er war auf mancherlei Verirrungen gefaßt; 
er dachte ſchon, fie werde ihm von naͤchtlichen Unterre— 

dungen mit Ottilien und von andern ſolchen Erſcheinun⸗ 
gen ſprechen, aber Se war natirlid), ruhig und ſich vbl- 
lig ſelbſtbewußt. Sie erinnerte ſich vollkommen aller 
fruͤheren Zeiten, aller Zuſtaͤnde mit großer Genauigkeit, 
und nichts in ihren Reden ſchritt aus dem Gange des 
Wahren und Wirklichen heraus, als nur die Begeben⸗ 
heit beim Leichenbegaͤngniß, die ſie mit Freudigkeit oft 
wiederholte: wie Ottilie ſich aufgerichtet, ſie geſegnet, 
ihr verziehen, und ſie dadurch fuͤr immer beruhigt habe. 
Dreer fortdauernd ſchoͤne, mehr ſchlaf⸗ als todtenaͤhn⸗ 
Tide Zuſtand Ottiliens zog mehrere Menſchen herbei. 
Die Bewohner und Anwohner wollten fie nod) ſehen, 
and jeder mochte gern aud Nanny's Munde das Unglaub⸗ 
üche hoͤren; manche um daruͤber zu ſpotten, die meiſten 
pum daran zu zweifeln und wenige um ſich glaubend da⸗ 
gegen zu verhalten. 
. Jedes Beduͤrfniß deſſen wirkliche Befriedigung vers ⸗ 
ſegt iſt, noͤthigt zum Glauben. Die vor den Augen ale =~ 
Welt zerſchmetterte Nanny war durch Beruͤhrung des 
frommen Koͤrpers wieder geſund geworden: warum 
ollte nicht aud) ein aͤhnliches Gluͤck hier andern bereitet 
evden? Zaͤrtliche Muͤtter brachten zuerſt heimlich ihre 
Peinder, die von irgend einem Uebel behaftet waren, und 
Goethe’s Werke. XVII. Bb. 7 : 27 
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ſie glaubten eine pldtzliche Beſſerung zu ſpuͤren. Dad. 
Zutrauen vermehrte ſich, und zuletzt war niemand fo F 
alt und fo: ſchwach, der ſich nicht an dieſer Stelle eine— 
Erquickung und Erleichterung geſucht haͤtte. Der Zu⸗ 
drang wuchs und man ſah ſich gendthigt die Capelle, ja, 4 
außer den Stunden des Gottesdienſtes, die Riche in = 
verſchließen. | 

Eduard wagte fid) nidjt wieder zu der Abgeſchide 
nen. Er lebte nur vor fi ch hin, er ſchien keine Thrane. 
mehr zu haben, keines Schmerzes weiter faͤhig zu ſeyn. 
Seine Theilnahme an der Unterhaltung, ſein Genuß 
von Speiſ' und Trank vermindert ſich mit jeden Tage. 
Nur nod) einige Erquidung ſcheint er aug bem Glafe ju 
ſchluͤrfen, das ihm freilich kein wahrhafter Prophet ge⸗ 
weſen. Er betrachtet noch immer gern die verſchlunge⸗ 
nen Namenszuͤge und fein ernſtheiterer Blick dabei 
ſcheint anzudeuten, daß er andy jetzt noch auf eine Vets 
einigung hoffe. Und wie den Ghidlichen jeder Neben: | 
umſtand zu begtinfligen, jedes Ungefabr mit emporzu⸗ 
heben ſcheint, fo.mbdgen fid) auc) gern die kleinſten Bor: 
fale zur Kraͤnkung, jum Berderben des Ungluͤcklichen 
vereinigen. Denn eined Tages, als Eduard dad geltebte 
Glas zum Munde brachte, entfernte er e& mit Entſetzen 
wieder: es war daſſelbe und nicht daſſelbe; er vermißt 
ein kleines Kennzeichen. Man dringt in den Kammer⸗ 
diener und dieſer muß geſtehen: das aͤchte Glas ſey un⸗ 
laͤngſt zerbrochen, und ein gleiches, auch aus Eduards 
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Jugendzeit, untergefdoben worden. Eduard kann 


nicht zuͤrnen, ſein Schickſal iſt ausgeſprochen durch “die 


That: wie ſoll ihn das Gleichniß ruͤhren? Aber doch 
druͤckt es ihn tief. Der Trank ſcheint ihm von nun an 
zu widerſtehen; er ſcheint ſich mit Vorſatz der Speife, 
des Geſpraͤchs gu enthalten. . 
Uber von eit zu Zeit uͤberfaͤllt thn. eine Unruhe. St 
verlangt wieder etwas zu geniefien, er fangt wieder art 
su fprechen. Ach! fagte er einmal su dem Major,” der 
ihm: wenig von der Seite fam: was bin ich unglidlich; 
daß mein ganzes Beftreben nur immer eine Nachahmung, 


ein falſches Bemahen bleibt! Was ihr Seligheit gewefen, 


wird mir Pett; und'dody, um diefer Seligkeit willen, 


bin id) gendthigt diefe Pei zu uͤbernehmen. Ich muß 
ibr nad), anf diefem Wege nach: aber meine Natur 
halt’ mic) gurdd und mein Verſprechen. Es iſt eine 


ſchreckliche Aufgabe, das Unnachahinliche nachzuahmen. 
Ich fuͤhle wohl, Beſter, es gehert Genie zu allem, auch 


| zum Maͤrtyrerthum. 


Was ſollen wir, bei dieſem heffuuegẽloſen Zuſtande, 
ber ehegattlichen, freundſchaftlichen, aͤrztlichen Bemuͤ⸗ 


hungen gedenken, in welchen ſich Eduards Angehdrige 


eine Zeit lang hin und herwogten. Endlich fand man 


ihn todt. Mittler machte zuerſt dieſe traurige Ente 

deckung. Er berief-den Arzt und beobachtete, nach ſeiner 

gewoͤhnlichen Faſſung, genau die Umſtaͤnde in denen 

man den Verblichenen angetroffen hatte. Charlotte 
27% 
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ſtuͤrzte herbei: ein Verdacht des Selbſtmordes regte ſich 
in ihr; ſie wollte ſich, ſie wollte die andern einer unver⸗ 
zeihlichen Unvorſichtigkeit anflagen. Dod) ber Arzt aus 
natuͤrlichen, und Mittler aus fittliden Griinden, wußten , 
bald com Gegentheil 3u uͤberzeugen. Ganj deutlich war 
Eduard von feinem Ende uͤberraſcht worden. Er hatte, 
was er bisher forgfiltig gu verbergen pflegte, dad ihm: 
von Ottilien uͤbrig gebliebene, in einem ſtillen Wugenbdlid, 
vor fid) aus einem Kaͤſtchen, aus einer Brieftafde aulie 
gebreitet: eine Lode, Blumen in gluͤcklicher Stunde ge: 
pflidt, alle Blaͤttchen die fie ihm gefdrieben , von jee 
nem erften an daé ihm feine Gattin fo gufallig ahnungs⸗ 
reid) tibergeben hatte. Das alles fonnte er nicht einer 

ungefdbren Entbedung mit Willen Preis geben. Und 
ſo lag denn auch dieſes vor kurzem zu unendlicher Be⸗ 

wegung aufgeregte Herz in unſtoͤrbarer Ruhe; und wie 
er in ——— die Heilige eingeſchlafen war, ſo konnte 
man wohl ihn ſelig nennen. Charlotte gab ihm ſeinen 
Plas neben Ottilien und verordnete, daß niemand wei— 
ter in dieſem Gewoͤlbe beigeſetzt werde. Unter. dieſer Bes 
dingung machte ſie fuͤr Kirche und Schule, fuͤr den 
Geiſtlichen und den Schullehrer anſehnliche Stiftungen. 
Sao ruhen die Liebenden neben einander. Friede 
ſchwebt uͤber ihrer Staͤtte, heitere verwandte Engelsbil⸗ 
der ſchauen vom Gewoͤlbe auf fie herab, und weld) ein 
freundlicher Augenblick wird es ſeyn, wenn ſie dereinſt 
wieder zuſammen erwachen. 
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Erſtes Capitel. 


Das Schauſpiel dauerte ſehr lange. Die alte Bar⸗ 
bara trat einigemal an's Fenſter und horchte, ob die 
Rutfden nicht raſſeln wollten. Sie erwartete Maria—⸗ 
men, ihre ſchoͤne Gebieterin, die heute im Nachſpiele als 
ger Officier gekleidet das Publicum entzuͤckte, mit 
ßerer Ungeduld als ſonſt, wenn fie ihr nur ein mage: 
es Abendeſſen vorzuſetzen hatte; dießmal ſollte ſie mit 
inem Packet uͤberraſcht werden, das Norberg, ein jun⸗ 
reicher Kaufmann, mit der Poſt geſchickt hatte, um 
zu 1 geiger daß er aud) in der Entfernung feiner Geliebs 
en gedente. 
Barbara war alé alte Dienerin, Vertraute, Rath: 
eberin, Unterhdndlerin und Haushdlterin, in Befis 
des Rechtes, die Siegel zu erdffnen, und and) dieſen 











mehr als felbſt Marianen am Herzen lag. Zu ihrer 
groͤßten Freude hatte ſie in dem Packet ein feines Stuͤck 
Neſſeltuch und die neueſten Baͤnder fuͤr Marianen, fuͤr 
ſich aber ein Stuͤck Cattun, Hals tuͤcher und ein Roll⸗ 
den Geld gefunden. Mit welder Neigung, welder 
Dantbarteit erinnerte fie fid) des abwefenden Norbergs ! 
) 1*. 


Abend konnte fie ihrer Neugierde um fo weniger widers 
ſtehen, als ibe bie Gunft des freigebigen Liebhabers 









‘der abe, alles war in Ordnung, ald die Mite den Tritt 
- Marianens auf der Treppe vernahm und ihr entgeger 
eilte. Aber wie ſehr verwundert trat fie zuruͤck, als dade 


achten, ſich an iby vorbei draͤngte, mit ungewdhnlicher 
Haſt und Bewegung in das Zimmer trat, Federhut und 
Degen auf den Tiſch warf, unruhig auf und nieder ging 
und den feyerlich angezuͤndeten Lichtern keinen Bli 
gbnnte. 

Was Haft du, Liebchen? rief die Alte verwundert 
aus. Um's Himmels willen, Toͤchterchen, was gibt's? 
Sieh hier dieſe Geſchenke! Von wem konnen ſie ſeyn, 
als on, deinem zaͤrtlichſten Freunde? Norberg ſchickt 
dir das Stuͤck Mouſſelin sum Nachtkleide; bald iſt er; 
ſelbſt da; er: ſcheint mir eifriger und freigebiger als 
jemals. — 

Die ate ce tebnte ſich u um, und wollte die Gaben, wo⸗ 
mit er auch fie, bedacht, vorweiſen, als Mariane, ſich 
von den Geſchenken wegwendend, mit Leidenſchaft aus⸗ 
rief: Fort! Fort! heute will ich nichts won allem dite 
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an hoͤren; id) habe dir gehorcht, du haſt es gewollt, es 
w fo! Benn Norberg zuruͤckkehrt, bin ich wieder ſein, 
in ich dein, mache mit mir, was du willſt, aber bis 
ahin will id) mein ſeyn, und haͤtteſt du tauſend Zun⸗ 
jen, du ſollteſt mir meinen Vorſatz nicht ausreden. 
Dieſes ganze Mein will ich dem geben, der mich liebt 
ind den ich liebe. Keine Geſichter! Ich will mich dieſer 
deidenſchaft uͤberlaſſen, als wenn fie ewig dauern ſoilte. 
Der Alten fehlte es nicht an Gegenvorſtellungen und 
Zruͤnden; dod). da ſie in fernerem Wortwechſel heftig 
und bitter ward, ſorang Mariane auf ſie los und faßte 
ſie bet der Bruſt. Die Alte lachte uͤberlaut. Ich werde 
ſorgen muͤſſen, rief ſie aus, daß ſie wieder bald in lange 
Kleider kommt, wenn id) meines Lebens ſicher ſeyn will. 
Gort, zieht euch aus! Ich heffe das Maͤdchen wird mir 

abbitten, wad mir der flidjtige Junker Leids gugefigt — 
hat: herunter mit dem Rod und immer fo fort alles 
herunter! es iſt eine unbequeme Tracht, und fuͤr euch ge⸗ 
faͤhrlich, wie ich merke. Die Achſelbaͤnder begeiſtern euch. 

Die Alte hatte Hand an fie gelegt, Mariane riß ſich 
los. Nicht fo geſchwind! rief fie aus: id habe nod) - 
heute Beſuch zu erwarten. / 

Das iſt nicht gut, verſetzte die Alte. Doch nicht 
den jungen, zaͤrtlichen, unbefiederten Kaufmonnsſohn⸗ 
Eben den, verſetzte Mariane. . 

Es feheint, als wenn die Großmuth eure herrſcheibe 
keidenſchaft werden wollte, erwiederte die Alte ſpottend; 


. ¢ 


6 
ihr nehmt euch der Unmuͤndigen, dex Unvermbdgendel 
mit grofem Gifer an. Es muß reigend feyn, als 
. eigenmigige Geberin angebetet yu werden. — 7 

Spotte, whe du willft. Ich lied’ ihn? ich lieb' ihe! 
Mit welchem Entzuͤcken ſprech' id) gum erſtenmal dief 
Worte aus! Das ift diefe Leidenſchaft, die id) fo of 
vorgeſtellt habe, von der id) keinen Begriff hatte. Fkyy 
ich will mid) ihm um den Hals werfer! ich will 
faffer, als wenn id) thn ewig alten wollte. Ich wi 
ihm meine ganze Liebe zeigen, ſeine Liebe in ihrem gam 
zen Umfang genießen. — F 
Maͤßigt euch, ſagte die Alte gelaſſen: maͤßigt eng 

Ich muß eure Freude durch Ein Wort unterbredegl 
Norberg kommt! in vierzehn Tagen kommt er! Hier gs 
fein Brief, der die Geſchenke begleitet hat. — . ot 

‘Und wenn mir die Morgenfonne meinen Freund rape 
ben follte, will id) mir's verbergen. Vierzehn Tages 
Welche Ewigkeit! Gn viersehn Tagen, was kann de 
nicht vorfallen, was Fann ſich da nicht verdndern! 

. Wilhelm trat hinein. Mit welder xebhaftigleit 
flog ſie ihm entgegen! mit welchem Entzuͤcken um⸗ 
ſchlang er die rothe Uniform! druͤckte er das weiße At⸗ 
laßweſtchen an ſeine Bruſt! Wer wagte hier zu be⸗ 
ſchreiben, wem geziemt es, die Seligkeit zweier Lie⸗ 
benden auszuſprechen! Die Alte ging murrend bei 
Seite, wir entfernen uns mit it ihr und d laf die Gluͤck⸗ 
lichen allein. 























~~ MS Milhelm ſeine Mater des andern Mongens bea 
graBte,, erbffnete ſie ihm, daß der Water ſehr ental 
fern nid ihm den taͤglichen chic) ded Schaufpiels 
ſtens unterſagen werde. Wenn ich gleich ſſt⸗ 
fale fie fort, manchmal gern ita: Theater gehe⸗ fo 
e ich es doch oft verwuͤnſchen⸗da saniete: huͤnsliche 
i Rube durch deine unmoußigr. Leiden ſchaft zu dicferk Mees 
guligen. goſtoͤrt with. Der Water wiederheln chitiner; 
mozu eh nar mite fen® Bie ruse ine Bat. fo: verdere 
bon Fiore? — Sta SITE, ES ° eo pn 
Ich habe —XR ous tio ces nde, ‘pene 
fete Wilhrim und habe. en piel cist gu / haſtig geant⸗ 
wortet; aber um!s Himmels wiilen/ Mutter bse: denn 
alles nurnuͤtz rudd ind micht mamnintlbar Gald in den 
‘Beutel -bringh, wits uns nicht den nllerudsh (len Mefig 
verſchafft? Hatten veer in deri soe Hmuſe nicht Naum 


wendet der Baten micht jaͤhnlich einer au ſchulichen Dheil⸗ 
ſeines Hand elsgeibinnas gun Beech bnecimg ben Kimnierſt 
Rieke s{Gdenen Aupeten⸗ dieſe engliſchen Mobilien fii: 

ſie micht auch unnuͤtz? Adanten wir uns ichti mit ges: 


“genes? sain les mehig, ein meues zu bauen? Deo - 


8. J. 
ringern begnuͤgen? Wenigſtens bekenne ich, daß mir. 
dieſe geſtreiften Waͤnde, dieſe hundertmal wieberbolten fi 
Blumen, Schnoͤrkel, Koͤrbchen und Figuren einen durch⸗ 
aus unangenehmen Eindruck machen. Sie kommen mir | 
hoͤchſtens vor, wie unſer Theatervorhang. Aber wie 
anders iſt's vor dieſem zu ſitzen! Wenn man noch ſo 
lauge warten muß, ſo weiß man dod), er wird. itr die 
Abdbeigeben , und wir. werden die mannichfaltigſten Ge⸗ 
genſtaͤnde fehen, die uns anterhalten⸗ auftcen und 
eeven. we ae 1 

Mach' es dur abig⸗ fagte bie Mutter. det Water | 
| a" auch Abends unterhalten ſeyn; und dann glaubt er, 
es zerſtreue dich, ambi am Ende trag' ich, wenn er: vere 
drießlich wird; die Schald. Wie oft mußte ich mir das 
verwaͤnſchte Puppenſpiel vorwerfen laſſen, dad ich euch 
vor zwoͤlf Jahren zum heiligen Chriſt gab, und das euch | 
zuerſt Geſchmack am ESchauſpiel beibrachte. 
uSchelten Cae bas Puppenſpiel nicht, laſſen Sieſich 
wi Liché und Borforge nidt gereuen! Es waren: die 
erſten vergnuͤgten Augenblicke, die ich ix bent nemen tees 
‘ren Hauſe geiroß; ich febe es diefen Augenblick aod) vor 
mir, id weiß, wie fonberbar es wir oorfain ; als man 
uns, nade Smpfang ver gewbhnlichen ‘Ehrifige(theate, : 
‘Wor diner Thuͤre wiederfigen hieß, bie.anss:@nenw andere 
Fhomer’ herein gings (Bie erbffnete ſich; allein nicht 
wie ſonſt zuim Hin⸗ und Wiederlnufen, dor ESingaug 
war durch eine unerwarteto Feſtlichkeit ausgefuͤlltecr 
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bante fich cin Portal in die Hoͤhe/ das von einem myſti⸗ 
ſchen. Borhang-terdedit wae, ; Erſt ſtanden wie alle von 
ferne ‘und wie unſere Neugierde groͤßer ward, um zu 
ſehen was wohl Blinkendes und Raſſelndes fat hinter. 
der. halb durchßchtigen Hate verbergen moͤchte, wies 
man jedem ſein Stuͤhlchen an and: peter Saal i + Hu Gebuly 
zu warten. — 

‘Go (ag itinn’ alles: und. war fill; eine. —* gab 
das Signal, der Vorhang rollte iv die: Hoͤpez und zeigte 
cine: hochroth gemahlte Ausſicht innden⸗ Teupel. Dev 


Heheprieſter Samuel orſchien ite Zonalhau, und ihre 
wechfelnden wunderlichru: Stiumen; amen wir hoͤchſt 


ehrwuͤebig vor. Kurz anieuf::betuat: Gaus, die Scene, 


in großer Verlegenheit uͤhar die Jupertisenz. ved ſchmmor⸗ 


ldthigen Kriegers, der ihn und die, Seivigen herauſsge 
forderihatte. Wie waht mard: eg mir daher, als der 
zwerggeſtaltete Gob. Sai: mit Gesiferfiah .: Hirtenta⸗ 
ſche und Schleuder hervorhuͤpfte und ſprach: Großwaͤch⸗ 
tigſter Konig, und Herr Herr! es entfalle keinem der 
Brith: um deßwillen; wenn Ihro Wajeſtaͤt mir erlaua 
ben wollen, fo willl ich hingehen und mit; dem gewaltigen 
| Miefencin den: Streit treten. — Dev erſte Aet war 
geẽendet amd die Zufchauer hochſt begierig /zu ſahen, was 


~ 


wins incites vorgehen ſollren jedes wuͤnſchte, die Muſik 


mochte nur bald augbirem: Endlich ging der Vorbang 
virden in die Hoͤhr. David weihte das Flejſch des Urs 
geheuers den: Vogeln unter: dem Himmel und den Shite 


- 10 | | 
ren quftoem.gelbes der Vhaliſte ſpruch Hohn. ſtampf 
viel mit beiden Faͤßen, flel endlich wie ein Klatz und gub 
der ganzen. Sade einen herrlichen Ausſchlag. Wie dam F 


nachher die Jungfrauen ſangen: Sit hat Tanfena ges 


~ 


ſchlagen, Davidiaber Zrhntauſend! der Kopf des Micfeo. 


vor dem kleinen Ueberwinder heogotragen wurde, und er 


d 


die ſchoͤne Koͤnigstochter zur Gemahlin erbhielt; :verorog 
es mich bod) bei aller Freude, daß der Gluckaprinz ſo 
zwergmaͤßi geblldot ſed. Dean mach der Idee des que 
ßeu Gollath uisid Fdinen David hatte man nicht borfehlt, 
bride recht charakteriſtoſch zu machen Ich bitte Sit, 
wo / ſiad die Pupren hirgekömmru·? Ich habe vruſpee 
chen, fie einem Froundelzu wigan, : dom ich wiel Mergn⸗ 
gen machte, Undem Be. ihn nelilich von. ened ahh | 
ſpiel unterhielte · —— R af ye 
Es wundert mich nicht/ daß bu vich bicker inek 
—* ¢rinnevts Sean ba nahmſt gleich den’ groͤßten 


Auntheil daran. Ich weiB , wie oa mir das Muͤchlein 


enkwendetoſt und ‘bas ganze Said auswendig /lernieſt; 
ich wurde es erſt gewahr, als du eiurs Abends dir einen 
Goliath und David oon Wuchs machtuſt, fie heive gegen 
einunder perdriren ließeſt, dem Micfen endlich: enim. 
Stoß gabſt und ſoin nuformliches Haupt auf einer: gu 
ßen·Stecknadel mit waͤchſernem Griff dear Heinen David 
in die Hand klebteſt. Ich hatve Samals To cine herzliche 
muͤtterliche Freude aber bein gutes Gedaͤchtniß wud deine 
pathetiſche Rede, daß ich mir ſogleich vornahm, dir die 
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dlzerne Truppe nun felbft gu uͤbergeben. Ich dadhte 
amals nidt, daß es mir fo mande verdrießliche 
Stunde machen ſollte. — 

Laffen Sig ſich $, nicht, gexeuen, wverſetzte Wilhelm: 
zenn es haben und dieſe Scherze manche vergnuͤgte 
Stunde gemacht. Sore 
yrAnd ait Diefgmpgrbat er fe, die ESchluͤſſel, nile, 
land die Puypen und war einen Augeuhlick in jene Zei⸗ 
ten varſetzt, mote ihm noch belebt ſchienen, wo er ſie 
burch die. Xehhaftigteit ſeiner Stimme, durch die Bewe⸗ 
gang ſeiner Haͤnde gu: beleben alanbye- Ex nahm fie mit 
wf feine Stube und verwahrte fie, ſorgfaͤltig. 
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Wenn “die Arſte ebe, wie ich allgemrin — 


ath Hore, das ſchonſte iſt, was Gn Herz ftuͤher ober 


| ſpaͤter empfinden kann, ſo muͤſſen wir unſern Helden 


dreyfach gluͤcklich préifen, daß “thm gegdnnt ward⸗ 


bié Wonne diefer einzigen Augenblicke in ihtem gan 
zen Umfange ue genießen. “Mur wenig Menſchen 
werden fo vorzuͤglich beguͤnſtigt, indeß die meiſten 
von ihren fruͤhern Empfindungen nur durch eine harte 
Schule gefuͤhrt werden, in welcher ſie, nach einem 
kuͤmmerlichen Genuß, gezwungen ſind, ihren beſten 


Wuͤnſchen entfagen , and das, was ihnen als hoͤchſte 
Gluͤckſeligkeit vorſchwebte, fit immer enthebren zu 


lernen. 
Auf den Fluͤgeln ber Cinbiloungstraft hatte fid 


Wilhelms Begierde gu dem reenden Madden et: 


hoben; nad) einem furzen Umgange hatte er. ihre 
Neigungen gewonnen,. er fand fic) im Beſitz einer 
Perſon, die er ſo ſehr liebte, ja verehrte: denn ſie 
war ihm zuerſt in dem guͤnſtigen Lichte theatraliſcher 
Vorſtellung erſchienen, und ſeine Leidenſchaft jut 
Buͤhne verband ſich mit der erſten Liebe zu einem 
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weiblichen Geſchoͤpfe. Seine Jugend Nieß ihn reiche 


Freuden genießen, die von einer lebhaften Dichtung 
erhoͤht und erhalten wurden. Wud) · der Zuſtand ſei⸗ 
ner Geliebten gab ihrem Betragen eine Stimmung, 
welche ſeinen Empfindungen ſehr zu Huͤlſe kam; die 
Furcht, ihr Geliebter moͤchte ihre uͤbrigen Verhaͤlt⸗ 
niſſe vor Der Zeit entdecken, verbreitete aber fie einen 
liebenswuͤrdigen Anſchein von Gorge und Scham, 
ihre Leidenſchaft fuͤr ihn war lebhaft, ſelbſt ihre Un⸗ 


ruhe ſchien ihre Zaͤrtlichkeit zu vermehren; ſie war 


vee * 


das lieblichſte Geſchoͤpf in ſeinen Armen. 
Als er aus dem erſten Taumel der Freude ers 

wachte, ind auf ſein Leben und ſeine Verhaͤltniſſe 

zuruͤcblickte, erſchien ihm alles neu, ſeine Pflichten 


heiliger, ſeine Liebhabereyen lebhafter, ſeine Kennt—⸗ 


uiſſe deutlicher, ſeine Talente kraͤſtiger, ſeine Bor- 


ſaͤtze entſchiedener. Es ward ihm daher leicht, eine 
Einrichtung zu treffen, um den Vorwuͤrfen ſeines 


Vaters gu entgehen, ſeine Mutter gu beruhigen umd 


Marianens Liebe ungeſtoͤrt zu genießen. Er verrich⸗ 
tete des Tags ſeine Geſchaͤfte puͤnctlich, entſagte ges 
woͤhnlich dem Schauſpiel, war Abends bei Tiſche 
unterhaltend, und ſchlich, wenn alles zu Bette war, 
in feinen Mantel gehuͤllt, ſachte gu bem Garten hin⸗ 
ons, und eilte, alle Lindors und. Leanders im Buſen, 
unaufhaltſam au ſeiner Geliebten. 

Was bringen Sie? fragte Mariane, ale er vines 
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Abends ein Buͤndel hervorwies, oad. “bie Whey in 


Hoffnuug angenehmer Gefdenfe, ſohr aufmerkſam 
betrachtete. Sie werden es nicht errathen, verfete 


Wilhelm. 


Wie verwunderte ſich Merians, wie entſetzte aa 
Barbara, als die anfgebundene Serviette einen’ ver: 
worrenen DHaufen ſpaͤmenlanger Puppen feben Hep. 
Mariane lachte laut, als Wilhelm die verworrenen | 


Draͤthe auseimander zu wickeln und jede Figur: einzela 


vorzuzeigen bemuht war. Die Alte ſchlich verdrießlich 


. bet- Sette, 


Es bedarf nur einer lemigteit, um zwey Liebende 
zu unterhalten, und ſo vergnuͤgten ſich unfre Freunde 
dieſen Abend auf's beſte. Die kleine Truppe wurde 
gemuſtert, ‘fede Figur genau betrachtet anv’ belacht. 
Konig Saul im ſchwarzen Sammtrocke mit der gol⸗ 
denen Krone wollte Marianen gar nicht gefallen; er 
ſehẽ iby, ſagte fie, gu ſteif und pedantiſch aus. Dello 


beſſer behagte ihr Jonathan, fein glattes Kinn, fein 


gelb und rothes Kleid und der Turban. Auch wußte 


ſie ihn gar artig am Drathe hin · und her zu drehen, ließ 


ihn Reverenzen machen und Liebeserklaͤrungen herſagen. 
Dagegen wollte ‘fie dem Propheten Samuel nicht die 
mindefte Aufmerkſamkeit ſchenken, wenn ihr gleich Wik 
helm dad Bruftſchildchen anpries und erzaͤhlte, daß der 
Schillertaft des Leibrveks von einem alten Alride “ver 
Großmutter genommen fey: ‘David wor thr gu. Tein, 
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maby Goliath zu groß; ſio hielt ſich an khren Jonathan. 
Sie wufteihm fo artig gu thun, und zuletzt ihre Lieb⸗ 


fofungen von der Puppe auf unſern Freund heruͤber zu 
tragen, daß aud) dießmal wieder ein geringes Spiel . 


die Binleitung gluͤcklicher Geundew ward. — 
Aus der Suͤßigkeit ihrer zaͤrtlichen Tréume wurden 
entſtand. Matiane rief der Ween, die, nach ihrer 
. Gewohnheit und fleißig, die veraͤnderlichen Materia: 
liek ver Theatergarderobe zum Gebrand) des naͤchſten 
} Stuͤches anzupaſſen be(daftigt war. Sie gab die Aus⸗ 


zt funft, daß eben cine Geſellſchaft luftiger Geſellen aus 


3 dent Italiaͤner eller nebenan hetaus taumle, wo fie 
+ bei friſchen Auſtern, die eben angefommen des Chane 
P pagners nicht gefdyont haͤtten. 








eingefalten ift, wir Hatten uns aud) n mas zu Gute thun 
 follen. - 


der Alten einen Louisd'or hin: verſchafft Sie uns, was 
wir wuͤnſchen, ſo ſoll Sie's mit genießen. 

Die Alte war behend, und in kurzer Zeit ſtand ein 
artig beſtellter Tiſch mit einer wohlgeordneten Collation 
vor den Liebenden. Lie Alte mußte ſich dazu ſetzen; 
niun af, trank und ließ ſichs wohl ſeyn. 

In ſolchen Faͤllen fehlt es nie an Unterhaltung. 


! 


Es ift wohl nod Zeit, verſehet Wilhelm und reichte | 


Mariane nahm ihren Gonathan wieder vor, und die 


fie burch einen Laͤrm gewedt, welder auf der Strafe 


« 


Sdade, fagte Martane, daß ed und nicht. friiber , 
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Alte wußte das Geſpraͤch auf. · Wilhelms Lieblingan 
terie zu wenden. Sie haben uns ſchon einmal, {ty 
ſie, von der erſten Auffuͤhrung eines Puppenſpiels « 
Weihnachtsabend unterhalten; es war luſtig gu hoͤre 
Sie wurden eben unterbrochen, als das Ballet angeh 
ſollte. Nun kennen wir dad: herrliche Perfonal, d | 
jene großen Wirkungen hervorbrachte. 

Ja, ſagte Mariaue: erzaͤhle uns weiter, wie * 


dirs zu Muthe? 


Es iſt eine ſchoͤne Enpyfindung, liebe Mario 
verſetzte Wilhelm, wenn wir uns alter Zeiten w 
alter unſchaͤdlicher Irrthuͤmer erinnern, beſonders wel 
es in. einem Augenblick geſchieht, da wir eine Hb 
gluͤcklich erreicht haben, pon welder wir uns umſeh 
und den zuruͤckgelegten Weg uͤberſchauen kͤnnen. 
iſt ſo angenehm, ſelbſtzufrieden ſich mancher indi 
niſſe zu erinnern, die wir oft mit einem peinlichen 
fuͤhle fuͤr unuͤberwindlich hielten, und dasjenige, w 
wir jetzt entwickelt find, mit dem gu vergleichen, w 
wir, damals unentwickelt waren. Aber unausſpre 
lich gluͤcklich fib!’ id) mich jetzt, da ich in dieſem A 
genblicke mit dir von dem Vergangnen rede, weil i 
zugleich vorwaͤrts in das reizende Land ſchaue, d 
wir zuſammen Hand in Hand durchwandern konnen. 

Wie war es mit dem Ballet? fiel die Alte ih 
ein. Ich fuͤrchte, es iſt nicht alles abgelaufen, n 
es ſollte. 
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9 ia, verſetzte Wilhelm: be gut! Bon jenen wun⸗ 
derlichen Spriingen der Mohren und Mobhrinnen, Schaͤ⸗ 
fer und Sdhdferinnen, Zwerge und 3werginnen, iſt 
mir eine dunkle Erinnerung auf mein ganged Leben gee 
lieben. Nun fiel ber Borhang, die Thire ſchloß ſich 
und die ganze kleine Geſellſchaft eilte wie betrunken 
und taumelnd gu Bette; id) weiß aber wohl, daß ich 
nicht einſchlafen konnte, daß ich noch etwas erzaͤhlt 
haben wollte, daß id) nod) viele Fragen that; und daß 
ich nur ungern bie Waͤrterin entließ, die und zur Ruhe 
‘gebracht hatte. 
Den andern Morgen war leider das magiſche Geruͤſte 
wieder verſchwunden, der myſtiſche Schleier weggeho⸗ 
hex, man ging durch jene Thuͤre wieder frei aus einer: 
Stube in die andere, und ſo viel. Ubentever Hatten feine 
Spur zuruͤckgelaſſen. Meine Geſchwiſter liefen mit 
ihren Spielſachen auf und ab, ich allein ſchlich hin und 
her, es {chien mir unmoͤglich, daß da nur zwo Thuͤr⸗ 
E pfoften ſeyn ſollten, wo geſtern fo viel Zauberey gewe⸗ 
ſen war. Ach, wer eine verlorne Liebe ſucht, kann 
nicht ungluͤcklicher ſeyn, als ich mir damals ſchien. 
Ein freudetrunkner Blick, den er auf Marianen 
warf, uͤberzeugte ſie, daß er nicht furchtete,/ jewals 
in dieſen Fall kommen zu koͤnnen. 
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" Biertes Ga pitel 
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Mein einziger Wunſch mar nunmehr, “pub, Wilhelm 
fort, eine zweyte Auffuͤhrung des Stuͤcks zu ſehen. 
Ich lag der Mutter an, und. dieſe ſuchte zu einer goles: 
genen Stunde den. Vater zu bereden; allein ihre Meike 
war vergebens. Er behauptete, nur ein ſeltenes Bere |. 
gnuͤgen koͤnne bei. den Menſchen einen: Wereh haben, p 
Kinder und. Alte wuͤßten nicht gu ſchaͤten, toad ihnen 
Gutes taͤglich begegnete. 

Wir haͤtten auch noch lange, viele: bite voiebtt: 4 


Weihnachten, warten muͤſſen, haͤtte nicht der Crbauer und § 


heimliche Director. bes Schauſpiels ſelbſt Safe: gefuͤhlt, 
die Vorſtellung zu wiederholen und dabei: in einem Nach⸗ 
ſpiele einen ganz friſch fertig gewordenen Hanewurſt 
zu produciren. a | 
Gin, janger, Mann. von. ber Artillerie, mit vielen | 
Talenten begabt, befonders, in. mechanifdjen: Arbeiten 
gefhidt, der dem Pater -wagcend: desi Vaurus viele⸗ 
weſentliche Dienſte geleiſtet hatte, und von ihm reichlich 
beſchenkt worden war, wollte ſich am Chriſtfeſte der 
kleinen Familie dankbar erzeigen, und machte dem Hauſe 
ſeines Gonners ein Geſchenk init dieſem ganz eingerich⸗ 
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Aeten Roane, dus er: ehmals in nnigen Stunden ae 
Rimiion gebaut, geſchnitzt mid gemahlt hatte. Er war 
-€, der mit Huͤlfe eines Bedienten ſelbſt die Papper” 
wegierte und mit verſtellter Stimme die verſchiedenen 
Mollen herſagte. Ihm ward nicht ſchwer, den Vater 
zu Hereden, “der einem Freunde aus Gefaͤlligkeit zuge⸗ 
tind, wes er ſeinen Kindern aus Ueberzeugung abge⸗ 
Ichlagen hatte. Genug, das Theater ward: wieder auf⸗ 
geſtolſt, einige Machbarsklinder geheten und das Stuͤck 
miederholt. 
Hatte ich das erſtemal die Freude der Ueberraſchiung 
amddes Stuunens, ſo war zum zweytenmale die Wol⸗ 
| deft ides LAufmerkens dnd Forſchens rh. Wie dus 
tzugehe, war jetzt nein Auliegen. Daß die Puppen 
necht ſelbſt redeten, hutte ich mir ſchon das erſtemal 
weſatzt; waß ſie ſRich vicht von ſelbſt bewegten, vermu⸗ 
thete ich nuch; Aber warum edas alles dod) ſo huͤbſch 
war, und es doch ſo ausſah, als wenn ſie ſelbſt rede⸗ 
ten und ſich bewegten, und wo die Lichter und die Leute 
ſeyn moͤchten, dieſe Raͤthſel beunruhigten mid) um deſto 
mehr, je mehr ich wuͤnſchte, zugleich unter den Bezau⸗ J 
berten und Zauberern zu ſeyn, zugleich meine Haͤnde 
verdeckt im Spiel gu haben und als Zuſchauer die Freude 
der Illuſion zu genießen. 
Das Stuͤck war zu Ende, man machte Vorhereitun⸗ 
gen zum Nachſpiel, die Zuſchauer waren aufgeſtanden 
und ſchwatzten durcheinander . Ich draͤngte mich naͤher 
| 2 * 


~ ., 
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au die Thiire und hdrte inwendig am Klappern, daß 
man mit Uufrdumen be(dhaftigt fey. Ich hub dew un- 
tern Teppid) auf und guckte zwiſchen dem Geftelle durch. 
Meine Mutter bemerkte es und zog mid) zuruͤck; allein 
ich hatte doch ſo viel geſehen, daß man Freunde und 
Feinde, Saul und Goliath und wie ſie alle heißen moch⸗ 
ten, in Einen Schiebkaſten packte, und fo erhielt meine 
. halbbefriedigte Neugierde frifde Nahrung. Dabei hatte | 
ich gu meinem groͤßten Erſtaunen den Lieutenant im j 
Heiligthume fehr geſchaͤftig erblict. Nunmehr fonnte 
mid) ber Hanéwurft, fo. fer ex mit feinen Abſaͤtzen 
klapperte, nicht unterhalten. Yeh verlor mich in tiefes }; 
Nachdenken und war nad) dieſer Entdeckung rubiger und 1, 
unrubiger als vorher. Nachdem ic) etwas erfabren : 

hatte, kam es mir erft gor, als ob id) gar nichts wiffe, 
' synd id) hatte Recht: denn es fehlte mir der Zuſammen⸗ 











hang, und darauf fommt dod) eigentlich alles an. fs 
; - ; . ! 
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Fünfrtes Capitel 


' 





Die Kinder haben, fubr Wilhelm fort, in wohl⸗ 

' tingerichteten und geordneten Ddufern eine Empfin⸗ 
dung, wie ungefaͤhr Ratten und Mdufe haben mdgen: 
fie find aufmerffam auf alle Rigen und Loͤcher, wo 
fie gu einem verbotenen Naſchwerk gelangen koͤnnen; 
fie genieBen es mit’ einer ſolchen verſtohlnen wolluͤſti⸗ 
gen Furcht, die einen großen Theil des kindiſchen 
{ Giids. ausmacht. 


Ich war vor allen meinen Geſchwiſtern aufmerkſam, 
wenn irgend ein Schluͤſſel ſtecken blieb. Je groͤßer die 
Ehrfurcht war, die ich fuͤr die verſchloſſenen Thuͤren 
in meinem Herzen herumtrug, an denen ich Wochen 
und Monate lang vorbeigehen mußte, und in die ich 
nur manchmal, wenn die Mutter das Heiligthum bff: 
nete, um etwas heraus zu holen, einen verſtohlnen 
Blick that; deſto ſchneller war ich, einen Augenblick 
zu benugen, den mid) die Nadlaſſgkei ber. Wirth — 
ſchafter iunen manchmal treffen lief. 7 


Mater allen. Thuͤren wat, ‘wie man hicht erachten 
kaun, die. Thuͤre dev: Speiſekammer diejenige, auf 







bie meine Cinne am (charfiten gerichtet waren. We 
ahnungsvolle Freuden des Lebens glichen der Emy 
dung, wenn mich meine Mutter manchmal ak 
um the etwas heraustragen zu helfen, und id) £ 
einige gedoͤrrte Pflaumen entweder ihrer Guͤte 
meiner Liſt zu danken hatte. Die aufgehaͤuften Sd 
uͤbereinander rim fingen meine: Einbildungskraft mir: i 
Fuͤlle, und ſelbſt der wunderliche Gerudy, dew (ory 
cherlei Specereyen durdjeinander aushaudten, by 
ſo eine leckere Wirkung auf. mith, def ich nigmalé.s 7 
ſaͤumte, fo oft, id. in der Rabe. war, mich menightens | 
an der erdffneten Atmoſphaͤre zu weiden. Dieſer merk } 
wuͤrdige Schbaͤſſel blieb eines Sonntag⸗ Morgens, da 
die Mutter von dem. Geldute uͤbereilt ward, und: ‘bag 
ganze Haus in einer tiefen Sabbathſtille lag, ſtecken. 
Kaum hatte id) es bemerkt, als ich etlichemal ſachte 
an der Wand hin und her ging, mich endlich ett ib 
fein andidngte, die Thuͤre offnete, und miich mit Einen 
Cait is tn bet he fo vieler langgewslinſchtet Chi 
Bidien, 6 liter n mit einem n ſchüellen zweifelnden ent ‘git, f 
wag ich waͤhlen und nehmen ſollte griff endlich nah 
ben ‘vielgeliebten geivelften Pftaumen, verſah mich” init 
elnigen getrockneten Aepfeln, und nahm gen engſam 
noch eine eingemachtẽ Ponieranzenſchale ‘pagits mh ‘Hail Wate 
cher Deuce id) naginen: Meg- wieder: vuckwaͤrta· girſchen 
Wwollte >: alsiside inpant neBeneinanhénfteheabe Kage 
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Augen fieben, aus deren einem Drdthe, oben | 
kchen verſehen, burd den Abel verſchloſſenen 
hernushingen. Ahnungsvoll fiel id) daruͤber 
sb mit welder uͤberirdiſchen Empfindung ent: 
eh, daß darin meine Heiden⸗ und Freudenwelt 
mder gepackt fey. Ich wollte die oberfteit auf⸗ 
„vbettachten, dle unterſten hervorziehen + allein 
Wb verwirrte ich die leichten Draͤthe, kam daruber 
uhe und Vangigkeit befonders ba die Kbchin in 
ichbarten Ride « einige Bewegungen made, dag 
i alles, fo git ich fonnte , zuſammendruckte, den 
kaſten zuſchob, nur ein geſchriebenes Buͤchelchen, 
vorin bie Sombbie pon David und Goliath anfgezeich⸗ 
wet war, das oben aufgelegen hatte, zu mir fledte, . 
und mid) mit biefer Beute leiſe bie Treppe bina in 

ine Dathlanmer rettete. 

Bon der Zeit an wandte id alle vetfidhleuen ein⸗ 
janet Sotunden darauf, mein Schauſpiel wiederholt 
pr leſen, es auswendig zu lernen, und mir in Gedaite 
ken vorzuſtellen⸗ wie herrlich es ſeyn muͤßte, wenn 
ich auch die Geſtalten dazu nuit: meinen Fingern beleben 
VOnnte. Ich ward daruͤber in meinen Gedanken ſelbſt 
min Davis mid Golinthe.. Sip allen Winkeln des B07 
hbens, Der: Eboͤlle, des Gartens; unter allerlei? Um⸗ 
tine, ſtudirts td) Bas Stuͤchiganz id mich hiccein, 
rgriff alle Raliew; und lomts ſie adsmoydigy: mir ap) 
chonilcht mesh! Gruber Mlapobev. Haupthelden gai fegew 


. Author: 


Rieſen Goliath herausforderte, Tag und Nacht im 


da der Lieutenant felbſt den Wunſch geaͤußert hatte, 
mich in dieſe Geheimniſſe einweihen zu duͤrfen. Meine 
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pflegte, und die uͤbrigen wie Trabanten nur im Ges : 
daͤchtniſſe mitlaufen ließ. Go lagen mir die grofmis 3 
thigen Reden Davids, mit denen er den. uͤbermuͤthigen 





Ginne; id) murmelee fie oft vor mich hin, niemand 
gab Acht darauf, alé der Bater, der mandymal eiven | 
foldjen Wusruf bemerfte, und bet ſich felbft das: gute{ 
Gedaͤchtniß ſeines Knaben pries, der von ſo wenigen 
Zuhdren ſo mancherlei habe behalten koͤnnen. 


Hierdurch ward ich immer verwegener, und reci⸗ 
tirte eines Abends das Stuͤck gum groͤßten Theile we 
meiner Mutter, indem ich mir einige Wachskluͤmpchen 
gt Schauſpielern bereitete. Sie merkte auf, drang in 
mid, und id) geſtand. CS 






Glicllicher Weife fiel diefe Entdectang in die ‘Bei 


Mutter gab ihm ſogleich Nachricht von dem unerwars 
teten Talente ihres Sohnes, und er wußte nun eingus 
leiten, daß man ihm ein Paar Zimmer im oberſten 
Stocke, die. gewoͤhnlich leer ſtanden, uͤberließ, in 
deren einem wieder die Zuſchauer ſitzen, in dem andern 
bie Schauſpieler ſeyn, und das Proſcenium abermals 

bie: Ooffnung ber. Thuͤre ausfuͤllen follte. Der Vater 
hatte ſeinem Freunde das alles zu veranſtalten erlaubt, 
er ſelbſt ſchien nur durch die Finger zu ſehen, nach dem 


28 
undſatze, man muͤſſe den Kindern nicht merken laſ⸗ 
1, wie lieb man fie babe, fie griffen immer ju 
it um ſich; er meinte, man muͤſſe bei ihren Freu⸗ 
n ernft ſcheinen, und fi te ihnen manchmal verder⸗ 


n, damit ihre Zufriedenheit fie nicht abermaßig 
d aͤbermuthis mache. 
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ein, und erblidte auf beiden Geiten des Geftelles dighep 


ich mun Aber der Heinen Welt ſchwebte. Ich (ab h 
nidjt ohne Chrfurdt gwifden die Bretchen hinunter, & 


Ganze von aufen thue, und das Gefuͤhl, in welde 
- . Gebheimniffe id) eingeweiht fey, mid) umfaßten. Wit 
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Der Lteutenant ſchlug nunmehr das Theater aug 
und beſorgte das Uebrige. Ich merkte wohl, daße 
die Woche mehrmals zu ungewoͤhnlicher Zeit in's Haul 
‘fam, und vermuthete die Abſicht. Meine Begierd 
wuchs unglaublidy, da id) wobl fuͤhlte, daß ich verh, 
Sonnabends einen Theil an dem, was gubereitet wurde, 
nehmen durfte. Endlich erſchien der gewuͤnſchte T my = 
Abends um finf Uhr fam mein Fuͤhrer, und nab Te 
mid) mit binauf. Zitternd gor Freude trat id) bing, 


aft 


herabhingenden Puppen in der Ordnung, wie fie aule 
treten follten; id) betrachtete fie forgfaltig, ftieg auf : 
den Tritt, der mich Aber das Xheater erhub, fo daß. 


weil die Erinnerung, welche herrliche Wirkung dab 


machten einen Verfudy, und es ging gut. 
Den andern Lag, da eine Geſellſchaft Kinder ge⸗ 
laden“war, hielten wir und trefflic), auger dap ich in 
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barr Beer der-Vetion: meine Yonathan. fallen Heth 
Bi genbthigt war, mit der Hand. hinunter zu grei⸗ 
ah, und ihn zu holen: ein Zufall, der die Illuſion 
ahr unterbrach, ein großes Gelaͤchter verurſachte, und 
wich): unſaͤglich kraͤnkte. Auch ſchien dieſes Verſehn 
emt Vater ſehr wifommen ‘gu ſeyn, der das große 
Vargnuͤgen, fein Soͤhnchen fo faͤhjg aw ſehen, wohl⸗ 
wodaͤchtig nicht an den Tag gab... na geendigtem 
Bite. ſich gheidy an bie Fehler bing , und fagte 4. 4 
mire: recht artig geweſen, wenn. nur dieß odes... Ba . 
richt verjagt haͤtte. 
| Pid kraͤnkte das innig, idy war ſravtig file ben 
Bhend, hatte aber am kommenden Morgen ater Bere 
wap: ſchon wieder verſchlafen, und. war in, Rem Ge 
mnten (elig, def ich, auger: jenem Unghig, trefflich 
pefpielt habe, Dazu kam den Beifall der Zuſchauer, 
velche durchaus behaupteten: ohgleich der Lieutengnt 
n Abſicht der groben und feinen Stimme ſehr : viel 
zerhau habe, ſo perorire er doch meift zu affectirt 
md ſteif; dagegen ſpreche der neue Anfaͤnger ſeinen 
David und Jonathan vortrefflich; Hefonders bohte die 
Rutter pen. freimuͤthigen Ausdeuck/ wie ich dey Gos 
iath Gaeaudgefordert, und dem Sbuier. den belehe 
en Ciegen.egngetiells, hobe. 

Nan bliebe gu meiner sxbdten Faede had seater 
wfgetditage yun da. der- Fraͤhligs herheifgm , un 
son -nbow Geuer. bekehen -founte, Sng id An weiger 
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Frei⸗ und Spielſtunden in der Kammer, und lie 
Puppen wacker durch einander ſpielen. Oft te 
meine: Gefdwifter und Kameraden hinauf; we 
aber auch nicht kommen wollten, war ich allein 
Meine Einbildungskraft bruͤtete uͤber der kleinen 
bie gar bald eine andere Geſtalt gewann. 
Ich hatte kaum daé erfte Stuͤck, wozu Cheat 
| Schauſpieler geſchaffen und geſtempelt waren, 
mal aufgefͤhtt, als es mir ſchon keine Freud 
machte. Dagegen' waren mir unter den Buͤche 
Großvaters die Deutſche Schaubuͤhne und verfd 
gtaliaͤniſch⸗ Deutſche Opern in die Hinde gekomm 
bie ich mich ſehr vertiefte und jedesmal nur erſt v0 
Perfonett uͤberrechnete, und dann ſogleich, ohne 
res, zur Auffuͤhrung des Stuͤckes ſchritt. Da 
wu Konig Saul in ſeinem ſchwarzen Sammtklei 
Thaumigrem, Cato und Darius ſpielen; wobei 
merken aft; daß die Stuͤcke niemals ganz, fonder 
ſtentheils nur die fuͤnften Acte, wo es an ein na 
chen ‘ging, aufgefuͤhrt wurden. 
| Auch war es natuͤrlich, daß mid) die Oper mi 

maunichfaltigen · Veraͤnderungen und Abenteuern 
als alles anziehen mußte. Ich fand darin ſtuͤn 
Meere, Goͤtter, die in Wolken hetabkbommen, 
was mich vorzůglich gluͤclich machte/: Blitze uti 
her. »Ich half mir mit Pappe, Farbe imid 9 
hate gar tefl Nacht a wacher, der Bli 
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Urdterlidy angufeben, nur der Donner gelang nicht 
Ramer, dod) das hatte fo viel nidt gu fagen. Mud) 7 
and ſich in den Opern mehr Gelegenheit, meinen Da- 
ib und Goliath angubringen, weldyes im regelmaͤßigen 
rama gar nidjt angehen wollte. Ich fuͤhlte taͤglich 
ehr Anhaͤnglichkeit fir das enge Plaͤtzchen, wo ich ſo 
auche Freude genoß; und ich geſtehe, daß der Geruch, 
nm bie Puppen aus der Speiſekammer an ſich gezogen 
itten, nicht wenig dazu beitrug. 

Die Decorationen meines Theaters waren nunmehr 
ziemlicher Vollkommenheit; denn, daß id) von Fur. 
md auf ein Geſchick gehabt hatte, mit dem Cirkel ums 
igehen, Pappe auszuſchneiden, und Bilder gu illumi⸗ 
iren, Fam mir jegt wohl gu Statten. Um defto weber 
at es mir, wenn mid) gar oft das Perfonat an Aus⸗ 
ihrung großer Sachen binbderte. 

Meine Schweſtern, indem fie ihre Puppen aus⸗ 
nd ankleideten, erregten in mir den Gedanken, meinen 
delden auch nach und nad) beweglide leider gu ver⸗ 
haffen. Man trennte ihnen die Laͤppchen vom Leibe, 
ete fie, fd gut man konnte, gufammen, fparte fid) ete 
6 Geld, faufte neued Band und Flittern, bettelte 
ch manches Stuͤckchen Taft gufammen, und fdaffte 
ady und nad) eine Cheater =Garderobe an, in welder 
efonders die Reifrdcte fir die Damen nicht vergeſſen 
aren. 

Die Truppe war nun wirklich mit aleidem fie bas 





UG) TOOL einige Berſuwhe, um esb vieiot MES zuſan 
kiegen. Dieſes Fehlers muß id mich auklagen. 
groͤßte Freude lag bei mir in der Erfindung, “dad tt 
Beſchaͤftigung der Einbildungskraft. Dieß ober j 
Stuͤck intereſſirte mich um irgend einer Seene wi 
ind id) ließ gleich wieder neue Kleider dazu ia 
Leber: ſolchen Anſtalten waren die urſpruͤnglichen 
düngsſtuͤce meiner Helden in Unordnumg gerukhen 
verſchleppt worden, daß alſo nicht einmal dug 
große Sid mehr aufgefuůhrt werden konnte. Fch 
lieB-midy meiner Phantaſie, probirte und bereitete ¢ 
baute tauſend Luftſchloͤſſer, und ſpuͤrte nicht, ‘dal 
den Grumb des Heinen Gebaͤudes zerſtort hatte. 
wWaͤhrend diefer Erzaͤhlung hatte Mariane alte 
Freundlichkeit gegen Wilhelm aufgeboten/ uth 
Sthlaͤfrigkeit zu verbergen. Eo ſcherzhaft die Beg⸗ 
heit von einer Seite iſchien, fo ‘war fie ihr doch zu 
fic), und bie Vetrachtungen Babet Zu ernſthaft. 

ſeetzte zaͤrtlich ihren Kuß auf ben RnB des Wettedten, 


td) win nun an wy; Mariaae rhiv auch Bein etſten 
genblichen Frouden mitzutheilen. Noch waren ‘vot: 
met zu ſehr mit’ deur Gegenwaͤrtigen beſchaͤftige, diy 
ß wir uns wechſelſeitig um unfere vorige Lebengw ellie 
toons bekuͤmmern Idnnen. Sage mies unter roel hei 
aſtaͤnben biſt du erzogen? Welche fitid die etſten tebe 
ren Einbruͤcke, deren da dich erfnnenh® 
Dieſe Fragen wuͤrden Marianen in große Veclehe en⸗ 
& gefebt haden, wenn ihr die Alte nicht poh a; zu 
Afe gekvmmen ware... Glauben Ste denn, fagtie vad: 
ge Weib, daß wir auf das, wad und fruͤh Bel fay Het; 
aufmertfam find, daß wir fo artige Begebenhe ite n zu 
aͤhlen haben, und, wenn wir fie gu erzaͤhlen haͤtten, 

3 wir der Sache aud) ein ſolches Geſchick zu geben 
pten? ? | 
Als wenn es deſſen beduͤrfte! rief Wil'helm ans. 
) liebe dieſes zaͤrtliche, gute, liebliche Czeſchopf fo 
r, daß mich jeder Augenblick meines Lebens verdrießt, 
ich ohne fie zugebracht habe. Laß mich wenigſtens 
ech die Einbildungskraft Theil an deinem vergangenen 
ren nehmen! Erzaͤhle mir alles, ich wilt dir alles 
aͤhlen. Wir wollen uns wo moͤglich taͤ uſchen, und 


e fuͤr die Liebe verlornen Zeiten wieder zu gewinnen 


hen. 

Wenn Sie fo eifrig darauf beſtehen— koͤnnen wir Sie 
hl befriedigen, ſagte die Alte. Etz aͤhlen Sie uns 
erſt, wie Ihre Liebhaberey gn S chauſpiele nach 
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und nad gewachſen fey, wie Sie fid) geuͤbt, wie Sic ſo 
gluͤcklich zugenommen haben, daß Sie nunmebr ‘fir: 
nen guten Sdaufpieler gelten kunnen? Es hat Shue 
deib ei gewiß nicht an luſtigen Begebenheiten gemrangelt. 
Es uͤſt nicht der Muͤhe werth, daG wie und. zur Rul 
legent, ich. babe noch eine Flaſche in Reſerve; und wer ſ 
weiß, ob wir bald wieder fo rubig und zufrieden zuſam⸗ 
men ſiſzen. 

Mariane ſchaute mit einem traurigen Blid nach the: B 
auf, ben Wilhelu nicht bemerfte, und in ſeiner Culp i 
lung lortfuhr. 


Sie⸗ 
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Siebentes Capitel. 


_ Die Zerftrenungen der Sugend, da meine Geſpann⸗ 


ſchaft fid) gu vermehren anfing, thater dem einfamen 


ſtillen Vergmigen Eintrag. Ich war wechſelsweiſe bald 
Sager, bald Soldat, bald Reiter, wie es unfre Spiele 
tit fic) bradjten: dody hatte id) immer darin einen klei⸗ 
nen Vorzug vor den andern, daß id) im Stande war, 
ihnen die ndthigen Geraͤthſchaften ſchicklich auszubilden. 
So waren die Schwerter meiftens aus meiner Fabrif ; 
id) vergierte und vergoldete die Schlitten, und ein gehei⸗ 
mer Inſtinct ließ mich nicht ruhen, bis ich unſre Miliz 
ün's Antike umgeſchaffen hatte. Helme wurden verfer⸗ 
tiget, mit papiernen Buͤſchen geſchmuͤckt, Schilde, ſo⸗ 
gar Harniſche wurden gemacht, Arbeiten, bei denen die 
Bedienten im Hauſe, die etwa Schneider waren, und 
die Naͤtherinnen manche Nadel zerbrachen. 
Einen Theil meiner jungen Geſellen ſah ich nun 
wohlgeruͤſtet; die uͤbrigen wurden auch nach und nach, 
doch geringer, ausſtaffirt, und es kam ein ſtattliches 
Corps zuſammen. Wir marſchirten in Hoͤfen und Gaͤr⸗ 
ten, ſchlugen uns brav auf die Schilde und auf die Koͤ⸗ 
pfe; es gab manche Mißhentzkeit,t die aber bald > beiges 
legt -war. | 
Geertye's Werte, XVIII. wo. 3 


Diefes Spiel, dad die andern fehr unterbielt , war 
faum etlichemal getrieben worden, alé es mid) fdon 
nicht mehr befriedigte. Der Anblick ſo vieler geruͤſte⸗ 
ten Geſtalten mußte in mir nothwendig die Rittenk 
Ideen aufreizen, die ſeit einiger Zeit, da ich in das Leſen 
alter Romane gefallen war, meinen Kopf anfuͤllten. 

Das befreite Jeruſalem, davon mir Koppens | Uebers 
ſetzung i in die Hanbde fiel, gab meinen herumſchweifenden 
Gedanken endlich eine beſtimmte Richtung. Gary Fontes 
ich zwar das Gedicht nicht leſen; es waren aber Stellen, * 













Reize Armidens, ob ich gleich ihren Garten se ver 
achtete. 7 
Uber hundert und hundertmal, wenn ich Abends auff 
dem Altan, der zwiſchen den Giebeln des Hauſes ange⸗ 
bracht iſt, ſpazierte, uͤber die Gegend hinſah, und von} 
der hinabgewichenen Sonne ein zitternder Schein amß 
Horizont heraufdaͤmmerte, die Sterne hervortraten, aus 
Allen Winkeln und Tiefen die Nacht hervordrang, und 
der klingende Ton der Grillen durch die feyerliche Siile 
ſchrillte, ſagte ich mir die Geſchichte des traurigen Zwey⸗ 
kampfs zwiſchen Tancred und Chlor inden. vor. 
So ſehr ich, wie billig, von der Partey der Chriſten 


bet : 


— 
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ng, fant, ip ba bey ioe Heldin mit ganzem 
Seat hei, als fie unternahm, den großen 2 Thurm der 
zelagerer aznzuzunden Und wie nun Tanered dem ver⸗ 
neigten Krieger in der Nacht ange unter bet ot: 
ren. — fonnte nie edie Borte susipreden: ° 
ery bag gebensmah Cyloxindens iſt nuit voll, 
Und ihre Stunde tommt, int ber fie e ſterben ſou: 
46 wir, nit, bie. Thpdnen in die Augen kamen, die 
tzichlich flofien, wie bey unglaͤckliche Liebhaber iby bas 
Schwert in die Bruſt ſtdßt, der Sinken den den Helm 
aft, fi¢ erkenn ynt⸗ und zur Taufe hebend das Waſſer bolt. 
‘Uber. wie, ging mir bas Her ther, wenn in, dem he⸗ 
guherten Walde Taneredeng Schppert hen Baum fifi, 
Blut nad) dem Hiebe fließt, und eine Stimmme ihm in 
He Ohren thnt, daß er aud) hier Chiorinden verwunde, 
af er pom Schickfal beſtimmi ſey, das was 3J lieht | 
terall umpiſſend gu verletzen! 
Es hemaͤchtigte ſich die Geſchichte meiner Einbil⸗ 
mngsirafe, ſp, daß ſich mir, was ich von dem. Gedichte 
vieſen hatte, dunfel ay einem Giansen in der Serle bile 
ete, yon. dem id) dergeſtalt eingenommen war, daß id). 
8. auf irgend eine eile. vorzuſtellen gedachte · Ich 
polite, Zanceeden und Reinalden ſpfelen, und fand bagi, 
wey Ritungen ganz bereit, die ich ſchon aefertigt. 
Latte, Die cine oon dunkelgranem Papier. mit Schup⸗ 
vet ſalte den ernſten Lanered, die andere von Silheyz, 
3 i 
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. und Goldpapier den glangenden Reinald zieren. In der 
Lebhaftigheit meiner Vorſtellung erzaͤhlte ich alles mei: J 
nen Geſpannen, die davon gang entzuͤckt wurden, und J 
nur nidt: wohl begreifen konnten, daß das alles aufge⸗ 
fuͤhrt, und zwar von ihnen aufgefuͤhrt werden ſollte. 

Dieſen Zweifeln half ich mit vieler Leichtigkeit ab. 

Ich disponirte gleich uͤber ein paar Zimmer in eines be⸗ 
nachbarten Geſpielen Haus, ohne zu berechnen, daß die 
alte Tante fie nimmermehr hergeben wiirdes eben fo war 
es mit dem Theater, wovon id) aud) keine beftimmite 
Idee hatte, aufer daß man es auf Balfen fewen, die 
| Gouliffen oon getheilten ſpaniſchen Wanden hinftellen | 
und gum Grund ein groped Tuc) nehmen milffe. Woe 
her aber die Materialien und Gerdth{daften fommen 
follten, hatte id) nicht bedadht. 

Fuͤr den Wald fanden wir eine gute Auskunft: w wir 
gaben einem alten Bedienten aus einem der Haͤuſer, der 
nun Foͤrſter geworden war, gute Worte, daß er uns 
junge Birken und Fichten ſchaffen moͤchte, die auch wirk⸗ 
lich geſchwinder, als wir hoffen konnten, herbeigebracht 
wurden. Nun aber fand man ſich in großer Verlegen⸗ 
heit, wie man das Stuͤck, eh die Baͤume verdorrten, zu 
Stande bringen koͤnne. Da war guter Rath theuer! Es 
fehlte an Platz, am Theater, an Vorhaͤngen. Die {pa 

niſchen Waͤnde waren das eingige, was Wir batten. | 
In dieſer Berlegenbeit gingen wir wieder den Lieu⸗ 
tenant an, dem wir eine weitlaͤufige Beſchreibung von 
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er Herrlichkeit machten, die es geben ſollte. So wenig 
tr uns begriff, fo behuͤlflich war er, ſchob in eine kleine 
Stube, was fid) von Tiſchen im Haufe und der Nach⸗ 
barſchaft nur: finden wollte, an einanbder , ftellte die 
Mande. darauf, madyte cine hintere Ausſicht von gruͤ⸗ 
nen Borhangen , die Baume wurden aud) gleid) mit in 
Die Rethe geftellt. 

Indeſſen war es Abend geworden, man hatte die 
Lichter angezuͤndet, die Maͤgde und Kinder ſaßen auf 
ihren Plaͤtzen, das Stuͤck ſollte angehn, die ganze Hel⸗ 
denſchaar war angezogen; nun ſpuͤrte aber jeder zum 
erſtenmal, daß er nicht wiſſe, was er zu ſagen habe. 
In der Hitze der Erfindung, da ich ganz von meinem 
Gegenſtande durchdrungen war, hatte ich vergeſſen, daß 
body jeder. wiſſen muͤſſe, wads. und wo er es zu ſagen 
habe; ynd.in der Lebhaftigheit dex Wusfubrung war ed 
den Abrigen aud) nicht beigefallen; fie glaubten, fie wuͤr⸗ 
den fidy leicht alé Helden darftellen, leicht fo handelu 
und reden koͤnnen, wie die Perfonen, in deren Welt id) 
fie verfeBt hatte. Sie ftanden alle erftaunt, fragten ſich 
tinander, was juerft fommen follte? und id), der id 
mid) al Tancred vorne an gedacht hatte, fing, allein 
auftretend, einige Verfe aus bem Heldengedidyte herzu⸗ 
ſagen an. Weil aber die Stelle gar gu bald in's Erzaͤh⸗ 
lende uͤberging, und id) in meiner ‘eignen Rede endlidy 
als dritte Perfon vorfam, aud) der Gottfried, von dem — 
die Sprache war, nidt herausfommen wollte, ſo mufte 

| | | 


aͤufgefuͤhrt, alle hatten es oft geſehn; man theilte ie 


als mit der grbßten ucberlegiüs- ait be te Dorf — 
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ich i unter großem Gelaͤchter meiner Züſchaubi eben ink 
der abziehen: ein Unfall, der mich tief in der Gil 
kraͤnkte. Verungluckt war die Erpedition; He Saif 
faßen da, tind wollten etwas ſehen. Gekleidet wan 
wir; ich raffte mich jtifammen, unb entſchloß site fh 
und git, David ind Goliath 3u ſhielen. Eintge be 

Geſellſchaft hatten ehemals das Puppenſpiel mit A 


Rollen aus, es verſprach jeder ſein Beſtes hr thin, | 
ein kleiner drolliger Funge mahlte fith einen sews 
Bart, um, wenn ja eine Luͤcke einfaͤllen ſollken ſie l 
bind mit einer Poife auszüfuͤlen, che Nnitt 
die id), als bem Einſte des Ghee’ Finder, ‘Teele 
gern geſchehen ließ. Dod) ſchwüt ich aH,’ Wwenn ich Ae 
einmal aus dieſer Verlegenheit gerettet ware, mich Hef 


eines Stuͤcktz zu wigen. 


ws 
nd . * 


Achtes Capitel. 

Mariane; vom Schlaf uͤberwaͤltigt, lehnte fic) ait 
Hren Geliebten, ver fie feſt am ſich druͤckte und in ſeiner 
Srzaͤhlung fortfuhr, indeß die Alte den Ueberreſt des 
Seins mit gutem Bedachte genoß. 

Die Verlegenheit, ſagte er, in der ich mich mit mei⸗ 
feen Freunden Sefuriden hatte, indem wir ein Stuͤck, das 
feidht exiſtirte, ju fpielen unternahmen, war bald ver⸗ 
Heel.  Meiner Leidenſchaft, jeden Noman den id lad, 
Rede Geſchichte die man mid) lehrte, in einém Schau⸗ 
Ppiele darzuſtellen/ Fonnte ſelbſt der unbiegſamfte Stoff 
nicht widerſtehen. Ich war vdllig uͤberzeugt, dab alles, © 
was in der Erzaͤhlung ergetzte, vorgeſtellt eine viel groͤ⸗ 
Pere Witkung thun muͤſſe; alles follte vor meinen Au⸗ 
Gen) alles auf der Buͤhne vorgehen. Wenn uits in ver 

Schule die Weltgeſchichte vorgetragen wurde; zeichnete 
ich mir ſorgfaͤltig aus, wo einer auf eine beſondere Weiſe 
trftochent dber vergiftet wurde, und meine Einbilbungs⸗ 
iraft (ah fiber Expoſition und Verwicklung hinweg und 
dite dem intereſſanien fuͤnften Acte zu. So fing ich 
ind wirklich an, einige Stuͤcke don hinten hervor ju 
ſchrelhen; bhne BAG ich auch nur Bei ainem eindigen bis 
Bl Pn fatige geFoininelt ware: J 


n unſer Privattheater. Bei der voͤlligen Unkenntniß unſe⸗ 
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Zu gleicher Zeit las ich, theils aus eignem Antrieb, J 
theils auf Veranlaſſung meiner guten Freunde, weldes, 
int den Geſchmack gefommen waren, Schaufpiele aufzul 
fibren, einen ganzen Wuſt theatraliſcher Productionen}, 
durch, wie fie der 3ufall min in die Hande fuͤhrte. Sd 
war in den glidlidjen Jahren, wo uns nod) alles. gefaitt, 
wo wir in der Menge und Abwechslung unfre Be fried . 
gung finden. Leider aber ward mein Urtheil nod) aufſ 
eine andere Weiſe beſtochen. Die Stuͤcke gefielen wish 
beſonders, in denen ich zu gefallen hoffte, und es wart ig 
wenige, die id) nicht in diefer angenehmen Caufdungiz 
durchlas; und meine lebbafte Vorftellungstraft, da ihhy 
mid in alle Roller denken konnte, verfuͤhrte mid). 
glauben, daß id) aud) alle darſtellen wuͤrde; gewoͤhnlich— 
waͤhlte ich daher bei der Austheilung diejenigen, welde 
ſich gar nicht fir mid) ſchickten, ‘und, wenn es nur eini⸗ 
germaßen angehn wollte, wohl gar ein paar Rollen. 
Kinder wiſſen bei'm Spiele. aus allem alles zu mas 
chen: ein Stab wird zur Flinte, ein Stuͤckchen Hol 
gum Degen, jeded Buͤndelchen zur Puppe, und jeder 
Winkel zur Huͤtte. In dieſem Sinne entwickelte ſich 


— 4 


rer Kraͤfte unternahmen wir alles, bemerkten fein. qui 





pro quo, und waren uͤberzeugt, jeder muͤſſe uns ‘daft. : 
nehmen, wofuͤr wir und gaben. . Leider ging alles einen 
fo gemeinen Gang ,. bag mir nicht einmal cine merkwuͤr⸗ 
dige Albernheit gu erzaͤhlen uͤbrig bleibt, Erſt ſpieltea 


“oo 


wir die wenigen Grice durch, in welchen nur Manns⸗ 
perfonen auftreten 5. dann verkleideten wir einige aus 
unferm Mittel, und zogen zuletzt die Schweſtern mit in's 
Spiel. In einigen Haufern hielt man es fuͤr eine nuͤtz⸗ 
liche Beſchaͤftigung und lud Geſellſchaften darauf. Un 
ſer Artillerie⸗Lieutenant verließ uns auch hier nicht. Er 
zeigte uns, wie wir kommen und gehen, declamiren und 
geſticuliren ſollten; allein er erntete fuͤr ſeine Bemuͤhung 
meiſtens wenig Dank, indem wir die theatraliſchen 
Kuͤnſte ſchon beſſer als er 3u verfteben glaubten. ; 
Mir verfielen gar bald auf das Trauerſpiel: denn 
wir Hatten oft fagen hoͤren, und glaubten felbft, es fey 
leichter, eine Tragodie gu ſchreiben und vorzuſtellen, als 
im Luſtſpiele vollkommen zu ſeyn. Auch fuͤhlten wir 
uns beim erſten tragiſchen Verſuche ganz in unſerm Ele⸗ 
mente; wir ſuchten uns ber Hoͤhe des Standes, der 
Vortrefflichkeit der Charaktexe ; durch Steifheit und Af⸗ 
fectation zu naͤhern, und duͤnkten uns durchaus nicht 
wenig; allein volllommen gluͤcklich waren wir nur, wenn 
wir recht raſen, mit den. Fifer: ſtampfen und uns wohl 
gar vor Wuth und Verzweiſzuns auf? bie P Eade: werſen 
durften. 
* Knaben und Maͤdhen, waren in 1 dieſen Spielen: nicht 
lange beiſammen, als die Natur fidy zu regen, und die 
Geſellſchaft ſich in verſchiedene eine Liebesgeſchichten 
| ju theilen anfing, da denn meiſtentheils Komddie in der 
Homwodie geſpielt wurde. Die phithishen, Panve druͤckten 


/ 
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ſich hinter ben Zheaterwaͤnden die Haͤnde anf: dad sft I 
lichſte; He verſchwammen in Gluͤckſeligkeit, wenn fe 
einander, fo bebaͤndert und aufgeſchmuͤckt, recht idea | 
liſch vorkamen, indeß gegenuͤber die ungluͤcklichen Neben 
buhler ſich vor Neid verzehrten, und mit Trotz un 
Schadenfreude allerlei Unheil antichteten. 

Dieſe Spiele, obgleich ohne Verſtand unternommu 
und oͤhne Anleitung durchgefuͤhrt, waren doch nicht obi b. 
Nutzen fuͤr uns. Wir lbten unſor Gedaͤchtniß und un 
fern Koͤrper rind erlangten mehr Geſchmeidigkeit im 
Sprechen und Bẽtragen/ als man fonft i in fo fruͤhen Jah⸗ 
ren gewinnen kann. Far mis aber war jene Sete he: 
Puders Epbche, mein Geiſt richtete ſich ganz nad) die | 
Theater, and iG fand kein groper Gluͤck, als Schau } 
(plete zu leſen, yu ſchreiben und zu ſpielen. 

Der Unterricht meiner Lehrer dauerte fort; man 
hatte mich bein. Handelsſtand gewidmet, und zu unſemn 
Nachbar auf bad Comploir⸗gerhan; aber eben a ſelbo 
ger Zeit entfernte ſich meiw Gat tir gewaltſamer von 
allem, was ich fuͤr ein niedriges Geſchaͤft Hatten mußte. 
Der Duͤhne wollte te. meine ganze Thaͤtigkeit widnien, 
auf ihr mein Gluͤck und meine Zufriedenheit finden. 

1 Gah erinnere mich noch eines Gedichtes wad ſich un 
der meinen Papieren finden muß, in wetehenr bre Miſe 
der tragiſchen Dichtkunſt wo eine andert Fraͤuengeſtait/ 

ta. der⸗ ich das Gewerbe petſonificirt harten “FB: um 
melue werthe- parton tebe Gated zanlen. Die Erfui⸗ 
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waits it gemein, und ch erinnere mich nicht, ob die 
Verfe etwas taugen; abet ihr ſollt es ſehen, um der 
Furcht, hes Abſcheues, der Liebe und ber Leidenſchaft 
willen, die darin herrſchen. Wie aͤngſtlich hatte ich die 
ülte Hausmuttet geſchildert mit bem Rocken im Guͤrtel, 
mit Schlaͤffeln an der Seite, Brillen auf ber Rafe’, im—⸗ 
mer fleißig, immer in Unruhe, zaͤnkiſch und haushaͤlte⸗ 
riſch, kleinlich und beſchwerlich! Wie kuͤmmerlich be⸗ 
ſchrieb ich den Zuſtand deſſen, der ſich uͤñter ihre Ruthe 
bůcken and fet knechtiſches Tagewerk im Shweiße des 
Augefichtes berdienen ſolte! 

Wie anders teat jene dagegen auf! Weiche Eiſchei⸗ 
iing warb ſte beri bekuͤmmerten Herzen! 1. Herrlich gee 
bildet/ in ihrem Weſen und Betragen als eine Tochter 
der Freiheit anzuſehen. Das Gefuͤhl ihrer ſelbſt gab: thr 
Wurde ohne Stolz; ihre Kleider ziemten ihr, ſie imide 
teh jedes lied: ohne ed zu zwaͤngen, und die reichlichen 
Falten des Stoffes wiederholten, wie ein tauſendfaches 
‘Bo, bie reizenden Bewegungen der Goͤttlichen. Welch 
ein Eontraſt! und auf welche Seite ſich mein Hetz 
‘wandte, kannſt bu leicht denken. Hid) war nichts vere 
Geffen, um meine Mule kenntlich zu machen. Kronen 
und Volche Ketten und Masten, wie fie mie meine 
Vorganger Aberliefert batten, waren thr ‘ad hier zuge⸗ 
theilt. Der Wettſtreit war heftig, die Reden beider 
Perſonen contraſtirten gehdrig, da man im vierzehnten 
Jahre gewoͤhnlich das Sehwarye und Weiße redyt nab 
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an einanbder zu mablen pflegt. Die Alte redete, wie es 
einer Perfon geziemt, die eine Stednadel aufhebt, und 
jene, wie eine, die Koͤnigreiche verſchenkt. Die warnen⸗ 
den Drohungen der Alten wurden verſchmaͤht; ich ſah 
die mir verſprochenen Reichthuͤmer ſchon mit dem Ruͤcken 
an; enterbt und nackt uͤbergab ich mich der Muſe, die 
mir ihren goldnen Schleier zuwarf und meine Bloße 
bedeckte — 
Haͤtte ich denken fonnen, o meine Geliebte! vief ¢ er 
ays ,-indem er Marianen feft an fic) driidte, daß eine 
ganz andere, eine lieblidyere Gottheit kommen, mid) in 
meinem Vorſatz ſtaͤrken, mid) auf meinem Wege beglei: 
tert wuͤrde; weld, eine ſchoͤnere Wendung wuͤrde mein 
Gedidt.genommen haben, wie intereffant wuͤrde nidt 
per Schluß deffelben geworden feyn! Doc es ift fein 
Gedicht, es iſt Wahrheit und Leben, was id) in deinen | 
| Armen. finde; laß uns dad ſuͤße Glid mit Bewußtleyn 
geniegen. 453.. 

Durch den Dru. fe eines Armes, durch die xebhafüg— 
ſeiner erhoͤhten Stimme, war Mariane erwacht, 
und verbarg durch Liebkoſungen ihre Verlegenheit : denn 
ſa chatte auch ein Wort von dem letzten Theile ſei⸗ 
—** Held fir —— —— nenſenen 
Anbdrer: Pinta f finden mae 
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Neuntes Capitel. 


So brachte Milhelm feine Naͤchte im Genuffe vere 
traulicher Liebe, feine Tage in Erwartung neuer feliger 
Stunden ju. Schon zu jener Zeit, als thn Verlangen 
and Hoffrung ju Marianen hinzog, fuͤhlte er fidy wie 
neu belebt, er fiblte, daß er ein anderer Menſch gu 
werden beginne; nun war er mit ihr vereinigt, die 
Befriedigung feiner Wuͤnſche ward eine reizende Gee 
wohnheit. Gein Herz ftrebte, den Gegenftand {einer 
Leiden{daft zu veredeln, {cin Geift, das geliebte Maͤd⸗ 
chen mit ſich empor ju heben.. In der kleinſten Abwe⸗ 

ſenheit ergriff ihn ihr Andenken. War ſie ihm ſonſt 

nothwendig geweſen, ſo war ſie ihm jetzt unentbehrlich, 

da er mit allen Banden der Menſchheit an ſie geknuͤpft 

war. Seine reine Seele fuͤhlte, daß ſie die Haͤlfte, 
mehr als die Haͤlfte ſeiner ſelbſt ſey. Er war dankbar 
~ und bingegeben ohne Graͤnzen. 


Mud) Mariane Fonte fid) eine Zeitlang taͤuſchen; 
fie theilre die Empfindung {eines lebhaften Gluͤcks mit 
ihm. Ach! wenn nur nicht manchmal die kalte Hand | 
des Vorwurfs ihr Wher dad Herz gefahren wave! Selbſt 
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an bem Buſen Wilhelms war fie nithe ſicher davor, fy 
felb(t unter den Fluͤgeln feiner Liebe. Und wenn fte nun 
gar wieder allein war, und aus den Wolfen, in denen 
feine Leidenſchaft fi ¢ emportrug, i in bag Peroufefeyn 
ihres Zuſtandes herabſank, dann war ſie zu bedauern. 
Denn Leichtſinn kam ihr zu Huͤlfe, ſo lange ſie in niedri⸗ 
ger Verworrenheit lebte, ſich uͤber ihre Verhaͤltniſſe beh. 
trog, oder vielmehr fie nicht kannte; da erſchienen ihr 
die Vorfaͤlle, denen fie ausgeſetzt war, nur einzeln: 
Vergnuͤgen und Verdruß idſten ſich ab, Demuͤthigung 
wurde durch Eitelkeit, und Mangel oft durch augenblid: 
Ucchen Ueberfluß verguͤtet; fie konnte Noth und Gewohn⸗ 
heit ſich als Geſetz und Rechtfertigung anfuͤhren, und 
ſo lange ließen ſich alle unangenehmen Empfindungen 
bon Stunde gu Stunde, von Tag yu Tage abſchuͤtteln. 
Run aber hatte das arme Madden fid) Augenblicke in J 
tine beffere Welt hiniber geruͤckt gefuͤhlt, hatte, wie ſ, 
yon oben herab, aus Licht und Freude in's Oede, Ber: |, 
worfene ihres Lebens berunter gefehen, hatte gefuͤhlt, 
weiche elende Creatur ein Weib ift, das mit dem Ber. 

fangen nicht zugleich Gebe und Ehrfurcht einfloßt, ant | 
fand ſich aͤußerlich und innerlich um nichts gebeffert 
Sie hatte nichts, was fie aufrichten konnte. Wenn 
ſie in ſich hlickte und ſuchte, war es in jhrem Beit 

keer, und ihr Derg bate Hein — * tray ) 
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Schaufpieler, den Schoͤpfer eines kuͤnftigen National= 
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mit jedem Tage, wie die Gefobe, ibn au tie 
mit jedem Tage naͤter nidte. 

Regionen , ihm war auch eine neue Bett ‘anfgegare 
gen, aber reid) an herrlichen Ausſichten. Kaum ließ 
bas Uebermaß der erſten Freude nach, ſo ſtellte ſich 
das hell vor ſeine Seele, was ihn bisher dunkel durch⸗ 
wuͤhlt hatte. Sie iſt dein! Sie hat ſich dir hingege⸗ 
ben! Sie, dag geliebte, geſuchte, angebetete Geſchoͤpf, 
dir auf Treu und Glauben hingegeben; aber ſie hat ſich 
keinem Undankbaren uͤberlaſſen. Wo er ſtand und ging, 


redete er mit ſich ſelbſt; fein Herz floß beſtaͤndig uͤber, 
und er ſagte ſich in einer Fuͤlle von praͤchtigen Worten 


die erhabenſten Geſinnungen vor. Er glaubte den hellen 


Wink des Schickſals gu verſtehen, das ihm durch Ma: 


rianen die Hand reichte, ſich aus dem ſtockenden, 
ſchleppenden, buͤrgerlichen Leben heraus zu reißen, aus 


dem er ſchon fo lange fic) gu retten gewuͤnſcht hatte. 


Seines Vaters Haus, die Seinigen zu verlaſſen, ſchien 
ihm etwas Leichtes. Er war jung und neu in der Welt, 
und ſein Muth, in ihren Weiten nach Gluͤck und Be⸗ 
friedigung zu rennen, durch die Liebe erhoͤht. Seine 
Beſtimmung zum Theater war ihm nunmehr klar; das 
hohe Ziel; das er ſich vorgeſteckt ſah, ſchien ihm naͤher, 
indem er an Marianens Hand hinſtrebte, und in ſelbſt⸗ 
gefaͤlliger Beſcheidenheit erblickte er in ſich den trefflichen 


\ 


‘ 
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Theaters, nad) dem er fo vielfaltig hatte ſeufzen dren. 
Alles, was in den innerſten Winkeln feiner Seele bid: 
her geſchlummert hatte, wurde ‘rege. Er bildete aus 
den vielerlei Ideen mit Farben der Liebe ein Gemaͤhlde 
auf Nebelgrund, deſſen Geſtalten freilich ſehr in ein: 
‘ander floſſen; dafuͤr aber aud) das Ganze eine deſto 

reizendere Wirkung that. 


of 


Zehntes Capitel. 


Gr ſaß nun gu Hauſe, framte unter feinen Papieren, 
und rilftete ſich gur Abreiſe. Was nad) feiner bisheri⸗ 
gen Beſtimmung ſchmeckte, ward bei Seite gelegt; er 
wollte bei ſeiner Wanderung in die Welt auch von jeder 


unangenehmen Erinnerung frei fepn. Nur Werke des 


Geſchmacks, Dichter und Kritifer, wurden als bes 
fannte Freunde unter die Grwahlten geftellts und da er 
bisher die Kunftridhter ſehr wenig genutzt hatte, fo ers 
neuerte ſich feine Begierde nad) Belehrung, als er feine | 
Buͤcher wieder durchſah und faud, daß die theoretiſchen 
Schriften noch meiſt unaufgeſchnitten waren. Er hatte 
ſich, in der voͤlligen Ueberzeugung von der Nothwendig⸗ 
keit ſolcher Werke, viele davon angeſchafft, und mit 
dem beſten Willen in keines auch nur bis in die Haͤlfte 
ſich hinein leſen koͤnnen. 

Dagegen hatte er ſich deſto eifriger an Veiſpiel⸗ 
gehalten, und in allen Arten, die ihm bekannt worden 
varen, ſelbſt Verſuche gemacht. 

Werner trat herein, und als er ſeinen Freund mit 
en bekannten Heften befchaftigt fa, rief er aus: 
Bift du fdyon wieder uͤber diejen Dapleren Ich wette, 

Goethe's Werte. XVIII. Bo. ‘4 
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bu Haft nidjt dte UbGche eins oder bad andere gu voll: fu 


enden! Du fiehit fie durch und wieder durch, und be Po 
ginnſt allenfalls etwas Neues. — 


Zu vollenden iſt nicht die Sache des Sailers, es 
iſt genug, wenn er ſich uͤbt. — 

Aber dod) fertig macht, fo gut er Fann. 

Und dod) ließe fid) wohl die Frage aufwerfen: ob 
man nidt eben gute Hoffnung von einem jungen Men: 
ſchen faſſen koͤnne, der bald gewahr wird, wenn er 
etwas Ungeſchicktes unternommen hat: in der Arbeit 
nicht fortfaͤhrt, und an etwas, das niemals einen 
Werth haben kann, weder Miihe noch Zeit verſchwen— 
den mag 





ſpiels warft, wie oft wurden neue Heider fir dje anne | 
: geſellſchaft gemacht, neue Decorationen ausge(dynitten! 
Bald follte dieſes, bald jenes Trauer(piel aufgeti 
werden, und hoͤchſtens gabſt du einmal .den {iin ften . 
Act, wo alles redjt bunt durd) einander ging, und die 
Leute ſich erſtachen. 


Wenn du von jenen Zeiten ſprechen willſt, wer war e 
denn Schuld, daß wir die Kleider, die unſern Puppen Uh 
anoepaßt und auf Oe Leib fe genaͤht waren, -heruntet : 
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and ynnigen udebe machten? Warſte du's nit, 
immer ein neues Stid Band zu verbanbelp hatte, 
det meine Giebhaberey angufeuern und zu niger n wußten — 


os ar 


"Berner lachte und vief aus: § 36 erinnere mid) 


0% 


immer noch mit Freuden daß ich von euren theatra⸗ 
uſchen Selbsigen Vortheil zog, wie ‘Sieferanten ‘vom 
Griege. Als ihr euch zur Befreiung Serujalems. vifte- . 
tet, machte icha auch einen ſchoͤnen Profit, wie e hemais 
der Penetianer im aͤhnlichen Galle. | Ich finde nichts . 
perndnftiger in ber Welt, alg bon ben Thorheiten aũ⸗ 
erer Portheil zu ziehen. F 
“Sd x weiß nicht, ob es nicht ein edleres Vergnuͤgen 
vaͤre, d die Menſchen von ihven Thorheiten P— heilen. — = 
Mie ich ſie kenne mbchte bas wohl ein eiles Bee 
treben ſeyn. Es gebbrt {don etwad baju, wenn ein 
ingiger Menſch klug und reich werden (oll, und mei⸗ 
tens. wird er es auf Unfoften der andern. 
’ 2) fast mir eben recht der Zaugling am Scheide⸗ 
vege in die Sande, verſetzte Wilhelm , indem er ein 
Deft aus ben uhrigen Papieren herauszog: bas iſt dod) 
arti genorben, 6 mag Abrigens fepn — wie es wit 
Berner. “Die ‘Exfbung ift nicht i im “acting Iobené: 
puͤrdig; ſchon vormals aͤrgerte mich diefe Compofi tion 
zenug, und zog dir den Unwillen des Vaters jul. 65 
ndgen gan artige Verſe feyn; aber die Vorſtellunge⸗ 
it iff, grundfalſch. Ich erinnere nigh nod deines pets : 
4 * 
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ſonificirten Gewerbes, deiner gufammengefdrumpften 
erbaͤrmlichen Gibylle. Du magft das Bild in irgend 
einem elenden Kramladen aufgeſchnappt haber. Von 
der Handlung hatteft du damalé einen Begriff; id 
wifte nidt, weffen Geift ausgebreiteter ware, aud: 
gebreiteter fey muͤßte, als der Geift eines Achten 
. Handelémannes. Welchen Ueberblid' verſchafft uns 
nit die Ordnung, in der wir unfere Ge(dhafte fuͤh⸗ 
ren! Sie laͤßt und jederjzeit dad Ganje uͤberſchauen, 
ohne daß wir ndthig atten, uns durch das Cingelne ver: 

wirren ju laffen. Welche Bortheile gewaͤhrt die doy: ſ 
pelte Budhaltung dem Kaufmanne! Es ift eine det 
ſchoͤnſten Erfindungen des menſchlichen Geiſtes, und fre 
ein jeder gute Haushalter follre fie in feiner Wirth: ie 
ſchaft einfuͤhren. 





von der Form an, als wenn das die Sache waͤre; 
gewbhnlidy vergeßt ihr aber auc) uͤber eurem Addiren 
und Bilanciren das eigentliche Facit des Lebens. 


und Sade hier nur eins iſt, eins ohne dad andert 
nicht beftehen . fbnnte. Ordnung und Klarheit ver: 
mehrt die Luft gu fparen und zu erwerben. Ein 
Menſch, ver uͤbel haushdlt, befindet ſich in ber Dur f 
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alle Tage die Summe ſeines wachſenden Gluͤckes gu 
ziehen. Selbſt ein Unfall, wenn er ihn verdrießlich 
uͤberraſcht, erſchreckt ihn nicht; denn er weiß ſogleich, 
was fuͤr erworbene Vortheile er auf die andere Wag⸗ 
ſchale zu legen hat. Ich bin uͤberzeugt, mein lieber 
Freund, wenn du nur einmal einen rechten Geſchmack 
an unſern Geſchaͤften finden koͤnnteſt, ſo wuͤrdeſt du 
bid) uͤberzeugen, daß manche Faͤhigkeiten des Geiſtes 
auch dabei ihr freies Spiel haben koͤnnen. | 

Es ift mdglid), daß mic) die Reife, die ich vore 
habe, auf andere Gedanfen bringt. | 

D gewif! Glaube mir, es feble dir nur ‘ber Anblick 
tiner großen Thaͤtigkeit, um dich auf immer gu dem 
infern gu machen; und wenn du gurid kommſt, wirft 
nt bid) gern gu denen gefellen, bie durch alle Arten von 
Spedition und Speculation einen Theil ded Gelded und 
Boblbefindens, bas in der Welt -feinen nothwendigen 
treislauf fuͤhrt, an fid) zu reifen wiffen. Wirf einen 
Zzlick auf die natuͤrlichen und kuͤnſtlichen Producte aller 
Belttheile, betrachte, wie fie wechſelsweiſe zur Noth⸗ 
urft geworden find! Weld) cine angenehme geiſtreiche 
Sorgfalt iſt es, alles, was in dem ugenblide am 
neiften gefud)t wird und doch bald feblt , bald ſchwer 

u haben ift, gu kennen, jedem, was er verlangt, leicht 
ind ſchnell gu verſchaffen, ſich vorſi ichtig in Vorrath zu 
etzen, und den Vortheil jedes Augenblickes dieſer gro⸗ 
jen Circulation gu genießen! Dieß iſt, duͤnkt mich, 
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wag jedem, bet Kopf hat, eine grove Ridibe tadhen : 
wird. F | 
Wilhelm ſchien nicht abgeneigt, ind Werner. Fubt 
fort. Beliche i nur erſt ein paar große Haudelsſtaͤdt⸗ 
ein paar Haͤfen, und du wirſt gewiß mit fortgertfe n 
werden. Wenn bu fi ehſt, wie viele Neri iden veſhat 
tiget fi fit nd; wenn bin fi ehſt, wo fo tmandes bertornmt, 
wo es hingeht, fo wirſt du es gewiß auch mit Verguß 
gen durch deine Pande gehen ſehen. Sie’ geting 
Waare ſehſt bu im Sufammenhange “hit bent gange 7 
Handel, und eben darum baͤltſt bir nichts fiir’ geting, 
weil Iſch die ‘Giveutation vermehrt, von welcher dein 
Leben feine Rahtung Bebe. 7 . : 
Werner, der feirien richtigern Verſtand in Bem. tit — 
gange mit Wilhelm ausbildete, hatte ſi ch gewbhut ‘ 


bags ets 


aud) an { ein Gewerbe, an { eine Geſchaͤfte mit ð 


hebung der Seele zu denen, und _glaubte immer, bat 
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er es mit mehrerem Rechte chuͤe, als fein fonft bet at 
diger und gelehagter Freund, ber, wie eb ihm {chien 
auf daé Unveell {te bon der Welt einen (o gropen Berth 
und das Gewicht feiner ganjen Seele legte. aha ! 
bade et, es dune gar nicht fehlen, dieſer falfche Gi 


meta, 


fhufiasrmus muͤſſe gu iiberwaltigen , und ein ſe guiet 


at 


Men fey auf den rechten Weg zu bringen ſeyn. Sin bie 


\ee ⸗4240 wee tee oe OG alt lta’ 


fet Hoffnung fuhr er fort: Es haben die Grofen bie(e 
Welt ſich der Erde bemaͤchtiget fi e leberr in Serrlig 


tteba can # 


eit und Ueberfiug, Der kleinſte Raum unſers Welt: 
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thells iſt ſchon in Befig genommen, jeder Beſitz bee 
feſtigt, Aemter und andere buͤrgerliche Geſchaͤfte tragen 
fhenig eiti; wo gibt es nun tioch einen rechtmaͤßigeren 
Eiwerb; eine billigere Eroberung, als den Handel? 
Hither bie Flieſten dieſer Welt bie Fluͤſſe, die Wege, 
bie Haͤfen in threr Gewalt, tind nehmen von dem: was 
bitch HHS vorbei geht, einen ſtarken Gewini: ſollen 
fit hit mit Freuden bie Gelegenheit ergreifent, wit 
BAYS ulifetd Thaͤrigkeit aud) Zoll von. jenen Mrttféth 
nihnieit, bie thells das Beduͤrfniß, theils vet Uebet— 
Hach Bett Menſchen uneuütbehtlich gemucht hat? tnd 

— es kann bit berſichern; wenn du nur deine dichtetiſche 
Eublldurgbktaſt anwenden wollteſt; ſo konnteſt be 
kine Gottin ald bine undberviübliche Slegerin bet, 
Batitige n Phin batgegenſtellen. ‘Cie Fite freilich liebet 
den Oelzweig ats vas Schwert; Hol und Ketten 
ennt We gar hicht: aber Kronen theilet fie aud) ihren 
Llebllligen Gus, die, es fey ohne Verachtuͤng fenet gee 
fifi, Whi achtem aus der Quietde geſchopfkem Gol anv 
Sth Weiler glaͤnzen, of fie aus ver Tiefe ded Meeres 
durch ihre immer geſchaͤftigen Diener geholt hat. 

Wilhelmen verdroß dieſer Ausfall ein wenig, doch 
verbarg er ſeine Empfindlichkeit; denn er erinnerte ſich, 
daß Werner auch ſeine Apoſtrophen mit Gelaſſenheit 
anzuhoͤren pflegte. Uebrigens war er billig genug, um 
gerne zu ſehen, wenn jeder von ſeinem Handwerk auf's 
hefte dachte; nur mufte man ihm das feinige, dem 
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ev ſich mit Leidenſchaft gewidmet hatte, unangefodten 
leffen. 

-Und die, rief Werner aus, der du an menfdliden | 
Dingen fo herzlichen Antheil nimmſt, was wird es dir 
fir cin Schauſpiel ſeyn; wenn du dad Glid, das mu: | 
thige Unternehmungen begleitet, vor deinen Mugen den 
Menſchen wirſt gewaͤhrt fehen! Was iſt reigender, als 
der Anblicd eines Schiffes, das von einer gluͤcklichen 
Fahrt wieder anlangt, das von einem reichen Fange 
fruͤhzeitig zuruͤkkkehrt! Nicht der Verwandte, der Be⸗ 
kannte, der Theilnehmer allein, ein jeder fremde Zu: 
ſchauer wird hingeriſſen, wenn er die Freude ſieht, mit 
welder ber eingefperrte Schiffer an's Land {pringt, 
mod ehe fein Fahrzeug es gang beruͤhrt, fic) wieder fre 
fable, und nunmehr das, was er dem falſchen Wafer 
entzogen, der getrenen Erde anvertrauen kann. Nidt 
in Zahlen allen, mein Freund, erſcheint uns der Ge⸗ 
winn; dad Gluͤck iſt die Gdttin der lebendigen Menfcher, 
und.um ihre Gunft wabrhaft gu empfinden, muß mar 
leben und Menſchen feben, die fid) reche lebendis be⸗ 
muͤhen und recht ſinnlich genießen. 


= 
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SEilftes Capitel 


Es iſt uun Zeit, pag wir aud die Biter unſrer bei⸗ 
den Freunde naͤher kennen lernen; ein paar Maͤnner von 
ſehr verſchiedener Denkungsart, deren Geſinnungen aber 
darin uͤbereinkamen, daß ſie den Handel fuͤr bas edelſte 
Geſchaͤft hielten, und beide hoͤchſt aufmerkſam auf jeden 
Vortheil waren, den ihnen irgend eine Speculation 
bringen fonnte. Der alte Meiſter hatte gleich nach dem 
Tode ſeines Vaters eine koſtbare Sammlung von Ge 
mablden, Zeidnungen, Kup ferftidyen und Antiquitaͤten 
in's Geld geſetzt, ſein Haus nad dem neueſten Ge⸗ 
ſchmacke von Grund aus aufgebaut und moblirt, und 
fein uͤbriges Vermogen auf alle moͤgliche Weiſe gelten 
gemacht. Einen anſehnlichen Theil davon hatte er dem 
alten Werner in die Handlung gegeben, der als ein thaͤ⸗ 
tiger Handelsmann beruͤhmt war, und deſſen Specula⸗ 
tionen gewoͤhnlich durch das Gluͤck beguͤnſtigt wurden. 
Nichts wuͤnſchte aber der alte Meiſter ſo ſehr, als ſei⸗ 
nem Sohne Eigenſchaften zu geben, die ihm ſelbſt fehl⸗ 
ten, und ſeinen Kindern Guͤter zu hinterlaſſen, auf de⸗ 
ren Beſitz er den groͤßten Werth legte. Zwar empfand 
er eine beſondere Neigung zum Praͤchtigen, zu dem was 
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in die Augen faͤllt, das aber auch zugleich einen innern 
Werth und eine Dauer haben ſollte. In ſeinem Hauſe 
mußte alles ſolid und maſſiv ſeyn, der Vorrath reichlich, 
das Silbergeſchirr ſchwer, das Tafelfervice foftbar; da: 
gegen waren die Gafte felten, denn eine jede Mabhlzeit 7. 
ward eit Feft, das fowohl wegen der Koften alé wegen 
der Unbequeinlichkeit nicht oft wiederholt werden konnte. 
Sein Häushult ging einen gefaffenen iid einfdrmigẽl 
Schritt, und. alles; was fid) darin Bewegte und er⸗ 
neuerte, war gerade das, was niemiibet einigen Sr 
inp gab. 

Ein par entgegengeſetztet kiben fuͤhrke der alte ine 
her in einem dunkein unb finſtein Hauſe. Hatte er ſeilie 
Gefaafte in ber renden Schreibſtube am üraͤllen pit 
Soffendet, fo wollte er grit effen, und ibd moͤglich noch 
beſſer trinken, auch konute er fas Bute nicht ällein je | 
nießen: neben feiner. Famille mupte et feitie Freutibe, 
dite Fremden, bie nur mit ſeinem Haile in einiger Bee 
binbung ftanden, immer bei Tiſche ſehen; feine Stuhle 
waren uralt, aber er lud taͤglich jemanden éin, daraͤuf 
zu ſitzen. Die guten Speiſen zogen die Aufmerkſamkeil 
der Gaͤſte auf ſich, und hiemand bemertte; daß fie th 
gemeinem Geſchirr aufgetragen wurden. Sein Keller 
hielt nicht viel Wein, aber der aͤusgetrünkene ward ge⸗ 
woͤhnlich durch einen beſſern erfeBt. 
| ae leblen die ie beiden ‘Biter, welche bffer in 
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ota und “eben heute die Berlendiing Witheims i itt 
Handelsangelegenheiten beſchloſſen. | 
Er mag ſich in der Welt umſehen, ſagte der alte 
Meifter, und zugleich ünſte Geſchäfte an fremben Or⸗ 
ten. betretbert ; man fain einém jungen Menſchen keine 
groͤßere Wohlthat erweiſen, als wenn man thn zeitig in 
die Beſtimmung ſeines Lebens einwelht. Shr Sohn ift . 
oon feiner Expedition fo gluͤcklich guriletgetoinmen , ‘Hat 
{eine Geſchaͤfte fo gut zu machen gedüßt, dap id) redyt 
neugieri bin, wie ſich der meinige bettdge; ich fuͤchie, 
er wird mehr Rehrgeld geben, alé ber Ihrige. 

Der alte Meiſter, welcher von ſtinem Sobjie und. 
deffen Faͤhigkeiten einen großen Begriff hatte, fagte bieje 
MBorte in Hoffnung baß fein Freund ihm widerfpre⸗ 
chen und die vortrefflichen Gaben des jungen ‘Manned 
herausſtreichen foltte. Allein hierin betrog er ſich; det 
alte Werner, der in ſpraktiſchen Dingen nienianden 
traute, als bem, ben er gepruft haite, ver ſetzte gelaffen : 
Man muß alles verſuchen; wir können ihn eben denfel⸗ 
ben Weg ſchicken, wir geben ihm eine Vorſchrift wor⸗ 
nach er fii d) richtet ; es ſi nd verſchiedene Schilben inzu⸗ 
caſſiren alte Belanntſchaften; zu erneuern, feue ju ‘maz 
den. Er Yann audy die Speculation, mit der idy Sie 
neulich ünterhielt, befordern helfen; denn ohne genaue 
Nachrichten an Ort und Ctelle zu fare, tape ſic dj 

pabei wenig thun. 
, Er mag ſich vorbereiten, verfeste ber alte Meiiter: 
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und fobald als moͤglich aufbredjen. Wo nehmen wir 
ein Pferd fir ihn her, das fid) gu diefer Expedition : 
ſchickt? 

Wir werden nicht weit darnach ſuchen. Cin Kraͤ⸗ 
mer in M***, der uns nod) einiges fduldig, aber. fonft 
ein guter Mann ift, hat mir eins an Zahlungsſtatt an: | 
geboten; mein Sohn kennt es, es foll ein recht brandy | 
bares Thier ſeyn. 

Er mag es ſelbſt holen, mag mit dem Poſtwagen 
hinuͤberfahren, ſo iſt er uͤbermorgen bei Zeiten wieder da, 
man macht ihm indeſſen den Mantelſack und die Briefe 
zurechte, und ſo kann er zu Anfang der kuͤnftigen Woche 
aufbrechen. | 

Wilhelm wurde gerufen, und man machte ihm den 
Entſchluß bekannt. Wer war froher als er, da er die 
Mittel zu ſeinem Vorhaben in ſeinen Haͤnden ſah, da 
ihm die Gelegenheit ohne fein Mitwirken zubereitet wor: 
den! (30 groß war feine Leidenſchaft, fo rein feine 
Ueberjeugung, er handle vollfommen recht, ſich dem 
Druce ſeines bisherigen Lebens zu entziehen, und einer 
neuen ed{ern Bahn zu folgen, daß ſein Gewiſſen ſich 
nicht im mindeſten regte, keine Sorge in ihm entſtand, 
ja daß er vielmehr dieſen Betrug fuͤr heilig hielt. Er 
war gewiß, daß ihn Eltern und Verwandte in der Folge 
fuͤr dieſen Schritt preiſen und ſegnen ſollten, er erkannte 
den Wink eines leitenden Schickſals an dieſen zuſammen⸗ 
treffenden Umſtaͤnden. 
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Wie lang ward ihm die Zeit bis sur Nacht, bis sur 
Stunde, in ber er feine Geliebte wieder ſehen ſollte! 
Er ſaß auf ſeinem Zimmer und uͤberdachte ſeinen Reiſe⸗ 
plan, wie ein kuͤnſtlicher Dieb oder Zauberer in der Ge⸗ 
fangenſchaft manchmal die Fuͤße aus den feſtgeſchloſſenen 
ſtetten herauszieht, um die Ueberzeugung bei ſich zu 
naͤhren, daß ſeine Rettung moͤglich, ja noch naͤher fey 
6 kurzſichtige Wachter glauben. 


Endlich ſchlug die naͤchtliche Stunde; er entfernte 
td cus ſeinem Hauſe, ſchuͤttelte allen Druck ab, und 
vandelte durch die ſtillen Gaſſen. Auf dem großen 


Plage hub er ſeine Haͤnde gent Himmel, fuͤhlte alles hin⸗ 


er und unter fidy; er hatte fic) von allem los gemacht. 
Nun dadyte ev fid) in ben Armen feiner Geliebten, dann 
pieder mit ihr auf dem blendenden Theatergeruͤſte, er 
chwebte in einer Fille von Hoffuungen, und nur mand): 
nal erinmerte ihn der Ruf des Nachtwaͤchters, bap cr 
tod) auf dieſer Erde wanodle. 


Seine Geliebte kam ihm an der Treppe entgegen, 
ind wie ſchoͤn! wie lieblich! In dem neuen weißen 
Negligee empfing ſie ihn, er glaubte ſie noch nie ſo reizend 
zeſehen gu haben. Go weihte fie das Geſchenk des abz 
pefenden Liebhabers in den Armen des gegenwaͤrtigen 
‘int, und mit wahrer Leidenſchaft verſchwendete ſie den 
zjanzen Reichthum ihrer Liebkoſungen, welche thr die 
Natur eingab, welche die Kunſt ſie gelehrt hatte, an ih⸗ 
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ren Sibling, und man frage, 0b ex {ich gluͤcklich, ob 
es ſich ſelig fuͤhlte? 
Gr entdegte ihr, was vergegangen war, und ließ 

e W Wuͤnſche ſehen. 
Er wolle untergufommen faden, fj fi e alsdann abbolen, 
er hoffe, ſie werde ihm ihre Hand nicht verſagen. Das 
arme Madden aber ſchwieg, verbarg ihre Thraͤnen und 
druͤckte den Freund an ihre Bruſt, der, ob er gleich J 


ſicht denn nicht Vater glauben biirfe? Aber auch aa x 
antwortete fie nur mit einem Seufsee, einem 1 uf 


3 


8woͤlftes Capitel, 


‘Den andern Morgen erwachte Mariane yur gu neuer - 
zetruͤbniß; fie fand fic) febr allein, morte den Tag - 
icht ſehen, blieb im Bette und weinte. Die Alte ſetzte 
idy au ihe, ſuchte ihe einzureden, fie gu troͤſten; aber 
s gelang thr nidjt, das verwundete Hers fo ſchnell gn 
yeilen. Nun war der Augenblick nahe, dem bas arme 
Madden wie dem letzten ihres Lebens entgegen gefehen 
jatte. Konnte man fic) auch in einer aͤngſtlichern Lage 
‘Nolen? She Geliebter entfernte fid), ein unbequemer 
diebhaber drohte 3u kommen, und das groͤßte Unheil 
ſtand bevor, wenn beide, wie es leicht moͤglich war, 
zinmal zuſammentreffen ſollten. 

Beruhige dich, Liebchen, rief die Alte: verweine 


mir deine ſchoͤnen Augen nicht! Iſt es denn ein ſo großes 


Ungluͤck, zwey Liebhaber zu beſitzen? Und wenn du auch 
deine Zaͤrtlichkeit nur dem einen ſchenken kannſt, ſo ſey 
wenigſtens dankbar gegen den andern, der, nach der 
Art wie er fuͤr dich ſorgt, gewiß dein Freund genannt 
a werden verdient. | | 

Es abnte meinem Geliebten, verſetzte Mariane da⸗ 
ſegen mit Thraͤnen, daß uns eine Trennung bevorſtehe; 
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ein Traum hat ihm entdedt, was wir ihm fo forgfaltig | 
gu verbergen ſuchen. Cr ſchlief fo rubig an meiner 
Seite. Auf einmal hore id) ihn angftlide unvernehm⸗ 
lide Tone ſtammeln. Mir wird bange, und id) wede 
ihn auf. Ady! mit welder Liebe, mit welder Zartlid: 
feit, mit weldyem Feuer umarme’ er midy! O Martane! 
riefer aus, welchem ſchrecklichen 3uftande haſt du mid 
entriffen! Wie fol id) dir danken, dag du mich aus die fe 
fer Holle befreit haft? Mir traͤumte, fuhr er fort, ich 
befaͤnde mich, entfernt von dir, in einer unbekannter 
Gegend; aber dein Bild ſchwebte mir vor; ich fal did fr 
auf einem ſchoͤnen Huͤgel, die Sonne beſchien den ganjen 
Plak; wie reizend Famft du mir vor! Aber es ware f 
nicht lange, fo {ah id) dein Bild hinuntergleiten, imme I 
Dinuntergleicen; icy ſtreckte meine Arme nach dir aud, Poe 
fie reidyren nidje durd) die Ferne. Immer fank dein 
Bild und naͤherte fic) einem grofen See, der ant Fuse F 
des Hiigels iweit ausgebreitet lag, eher ein Sumpf alé f 
ein See. Auf einmal gab dir ein Mann die Hand; er 
{chien did hinauffuͤhren gu wollen, aber leitete did) feit: 
warts, und ſchien did) nad) ſich gu ziehen. Ich rief, P 
ba ich bid) nicht erreichen konnte, ich hoffte dich zu war fi 
nen. Wollte id) gehen, fo ſchien der Boden mich fet Iu 
gu halten; konnt' id) gehen, fo binderte mid) das Wal: 
fer, und fogar mein Schreien erſtickte in der beklemmten 
Bruft. — So erzaͤhlte der Arme, indem er fid): von (ei: 

nem Schrecken an meinem Buſen erholte, und fid 
| —_ | ghids 
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gluͤcklich rie’, einen furchterlichen Traum durch die 
feligſte Wirklichkeit verdraͤngt zu ſehen. 


Die Alte ſuchte ſo viel moͤglich durch ihre Proſe die 
Poeſie ihrer Freundin in's Gebiet des gemeinen Lebens 
herunter zu locken, und bediente ſich dabei der guten 
Art, welche Vogelſtellern zu gelingen pflegt, indem ſie 
durch ein Pfeifchen die Tone derjenigen nachzuahmen 
ſuchen, welche fie. bald ‘und haͤufig in ihrem Garne zu 
ſehen wuͤnſchen. Sie lobte Wilhelmen, ruͤhmte ſeine 
Geftalt, ſeine Augen, ſeine Liebe. Das arme Maͤd— 

chen hoͤrte ihr gerne zu, ſtand auf, ließ ſich ankleiden 

tend ſchien ruhiger. Mein Kind, mein Liebchen, fuhr 

Die Alte ſchmeichelnd fort, id) will did) nicht betruͤben, 

micht beleidigen, ich denfe dir nicht dein Gluͤck gu rau⸗ 

Gen. Darfſt du meine Abſicht verfennen, und haft du 

bergeffen, daf id) jederzeit mebr fir dic) alé fiir mid) 

geforgt habe? Gag’ mir nur, was du willft; wir wol⸗ 

Ten ſchon feben, wie wires ausfuͤhren. 


Was fann ic) wollen? verfegte Martane; ich bin 
elend, auf mein ganged Seben elend; id) liebe ihn, der 
mid) liebt, fehe, daß ic) mid) oon ihm trennen mug, — 
und weiß nidt, wie id) es wberleben fann. Norberg 
kommt, dem wir unfere ganze Exiſtenz ſchuldig ſind, 
den wir nicht entbehren koͤnnen. Wilhelm iſt ſehr ein⸗ 
geſchraͤnkt, er kann nichts fuͤr mich thun. — 


Ja, er iſt ungluͤcklicherweiſe von jenen Liebhabern, 
Gocthes ede. XVIII. Be. | 5. 


\ 
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die meiſten Praͤtenſi ĩonen. 

Spotte nicht! der Ungluͤckliche denkt ſein Haus zu 
verlaſſen, auf das Theater zu gehen, mir ſeine Hand 
anzubieten. 

Leere Haͤnde haben wir (on viere. 

Sd) habe feine Wahl, fuhr Mariane fort, ent: 
{dyeibe bu! Stoße mic) ba ober dort bin, nur wiffe 
nod) eins: wahrſcheinlich trag’ id ein Pfand im Bufen, 


das und nod) mehr an einanbder feſſeln follte; dad be: | 


denke und entſcheide, wen ſoll ich laſſen? wem ſoll ich 
folgen? 
Nach einigem Stillſchweigen rief die Alte: daß doch 


die Jugend immer zwiſchen den Extremen ſchwankt! 


Ich finde nichts natuͤrlicher, als alles zu verbinden, was 
uns Vergnuͤgen und Vortheil bringt. Liebſt du den 


einen, fo mag der andere bezahlen; es kommt nur 


darauf an, daß wir Flug genug find, fi e beide ausein: 
ander su balten. — 
Mache was du willſt, ich kann nichts denken; aber 
folgen will ich. I 
Wir haben den Vortheil, daß wir den Eigenſinn 
bes Directors, der auf die Sitten ſeiner Truppe ftoly 


iſt, vorfdigen founen. Weide Liebhaber find {don 


gewohnt, beimlidy und vorfidjtig gu Werke gu geben. 
Stir Stunde und Gelegenheit will id) forgen; nur muft 
bu hernach die Rolle fpielen, die id) dir vorſchreibe. 


‘ , 
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Wer wejß, welcher Uniftand uns hilft. Kame Mors 
berg nur jetzt, da Wilhelm entfernt ift! Wer webrt dir, 
in Den Armen des einen an den andern zu denfen? Ich 
wuͤnſche dir 3u einem Sohne Gluͤck; er ſoll einen reichen 
Vater haben. 

Mariane war durch bite Voeſtelungen nur fuͤr 
kurze Zeit gebeſſert. Sie konnte ihren Zuſtand nicht in 
Harmonie mit ihrer Empfindung, ihrer Ueberzeugung 
bringen; ſie wuͤnſchte dieſe ſchmerzlichen Verhaͤltniſſe zu 
vergeſſen, und tauſend kleine Umſtaͤnde mußten ſie 
jeden Augenblick daran erinnern. 


5 * 
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Dreyzehntes Capitel. 


Wilhelm hatte indeſſen die kleine Reiſe vollendet, 
und uͤberreichte, da er ſeinen Handelsfreund nicht zu 
Hauſe fand, das Empfehlungsſchreiben ber Gattin des 
Abweſenden. Wher auch dieſe gab ihm auf ſeine Fre | 
gen wenig Beſcheid; fie war in einer heftigen Gemuͤths— 
bewegung und das gange Haus in groper Verwirrung. | 

Es wabrte jedod) nicht lange, fo vertraute fie ihm J 
(und es war auch nidjt gu verheimlidjen), daß ihre Stief: 
tochter mit einem Schauſpieler davon gegangen fey, mit 7 
einem Menſchen, der ſich von einer kleinen Geſellſchaft .} 
bor kurzem los gemacht, fid) im Orte aufgehalten, und 
im Franzoͤſiſchen Unterricht gegeben habe. Der Vater, 
aufier fid) vor Schmerz und Verdruß, fey in's Amt ge⸗ 
laufen, um die Fluͤchtigen verfolgen zu laſſen. Sie 
ſchalt ihre Tochter heftig, ſchmaͤhte den Liebhaber, ſo 
daß an beiden nichts Lobenswuͤrdiges uͤbrig blieb, bee 
klagte mit vielen Worten bie Schande, die dadurch auf 

die Familie gefommen, und ſetzte Wilhelmen in nidt 
geringe Berlegenheis, der ſich und fein heimliches Bor: 
haben burd). diefe Sibylle gleidjfam mit prophetiſchem 
Geiſte voraus getadelt und > geffraft fuͤhlte. Noch ſtaͤr⸗ 


⸗ 
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Fern und innigern Untheil mufte er aber an den Schmer⸗ 
gen des Vaters nehmen, der aus dem Amte zuruͤckkam, 
mit ſtiller Trauer und halben Worten ſeine Expedition 
der Frau erzaͤhlte, und, indem er, nach eingeſehenem 
Briefe, das Pferd Wilhelmen vorfuͤhren ließ, ſeine 

Zerſtreuung und Verwirrung nicht verbergen konnte. 

Wilhelm gedachte ſogleich das Pferd gu beſteigen, 
und ſich aus einem Hauſe zu entfernen, in welchem ihm, 
unter den gegebenen Umſtaͤnden, unmoͤglich wohl wer⸗ 
den konnte; allein der gute Mann wollte den Sohn eines 
Hauſes, dem er ſo viel ſchuldig war, nicht unbewirthet 
und ohne ihn eine Nacht unter ſeinem Dache behalten zu 
haben, entlaſſen. 

Unſer Freund hatte ein trauriges Abendeſſen einge⸗ 
nommen, eine unruhige Nacht ausgeſtanden, und eilte 
fruͤhmorgens ſobald als moͤglich ſich von Leuten zu ent⸗ 
fernen, die, ohne es zu wiſſen, ihn mit ihren Erzaͤh⸗ 
lungen und Aeußerungen auf das empfindlichſte ge⸗ 
quaͤlt hatten. 

Er ritt langſam und nachdenkend die Straße hin, 
als er auf einmal eine Anzahl bewaffneter Leute durch s 
Feld kommen ſah, die er an ihren langen und weiten 
Roͤcken, großen Aufſchlaͤgen unfoͤrmlichen Huͤten und 
plumpen Gewehren, an ihrem treuherzigen Gange und 
dem bequemen Tragen ihres Koͤrpers ſogleich fuͤr ein 
Commando Landmiliz erkanute. Unter einer alten Eiche 
hielten ſie ſtille, ſetzten ihre Flinten nieder, und lagetten 
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fi bequem auf dem Rafer, um eine Pfetfe gu rau: 
chen. Wilhelm verweilte bei ihnen, und ließ fic mit. 
einem jungen Menſchen, der gu Pferde herbet fam, 7 
in ein Gefprddy cin. Er mufte die Geſchichte te f 
beiden Entflohenen, die ihm nur gu ſehr bekannt war, f 
leider noch einmal und gwar mit Bemerkungen, di h 
weber dem jungen Paare nod) den Eltern fonderlid 
ginftig waren, vernehmen. Zugleich erfubr er, dof je 
man bierher gekommen fey, die jungen Leute wirllid td 
in Emypfang gu nehmen, die in dem benadhbartis fr 
Stddtchen eingebolt and angebhalten worden ware. fn 
Nach einiger Zeit {ah man von ferne einen Wagen 
herbeifommen, der von einer Buͤrgerwache mehr lace: hi: 
lich als firchterlid) umgeben war. Cin unfdrmlide js 
Stadtſchreiber ritt voraus, mud complimentirte mit fe 
dem gegenfeitigen Actuarius (denn das war der junge |x 
Mann, mit dem Wilhelm gefprodjen hatte) an der fi 
Graͤnze mit groper Gewiffenhaftigteit und wunderlichen 
Gebaͤrden, wie es etwa Geift und Jauberer, der eine fh 
_ inners ber andere auferhalb ded Kreiſes, bei gefaͤhr⸗ 
lichen naͤchtlichen Operationen thun mbgen. 

Die Aufmerkſamkeit der Zuſchauer war indeß anf F. 
ben Bauerwagen gerichtet, und man betradchtete dit 
armen Verirrten nicht ohne Mitleiden, die auf ein 
paar Bindeln Stroh bet einander ſaßen, ſich zaͤrtlich 
anblickten, und die Umſtehenden kaum zu bemerken 
ſchienen. Zufaͤlligerweiſe hatte man ſich gendthigt ge⸗ 
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ſehen, fie son dem letzten Dorfe auf eine fo unſchickliche 
Art fort zu bringen, indem die alte Kutſche, in welcher 
man die Schoͤne transportirte, zerbrochen war. Sie 
erbat ſich bei dieſer Gelegenheit die Geſellſchaft ihres 
Freundes, den man, in der Ueberzeugung, er fey auf 
einem capitalen Berbrechen betroffen, bis dahin mit Rete - 
ten befdywert nebenher gehen laffen. Diefe Ketten trus 
gen denn freilid) nidyt wenig bei, den Anblick der zaͤrt⸗ 
lichen Gruppe intereſſanter zu machen, beſonders weil 
der juage Mann fic) mit vielem Anſtand bewegte, in⸗ 
dem er wiederholt ſeiner Geliebten die Haͤnde kuͤßte. 
Wir find ſehr ungluͤcklich! rief fie dex Umſtehenden 
zu; aber nicht ſo ſchuldig, wie wir ſcheinen. So be⸗ 
lohnen grauſame Menſchen treue Liebe, und Eltern, 
die das Gluͤck ihrer Kinder gaͤnzlich vernachlaͤſſigen, 
reißen ſie mit Ungeſtuͤm aus den Armen der Freude, 
die ſich ihrer nach langen truͤben Tagen bemaͤchtigte! 
Indeß die Umſtehenden auf verſchiedene Weiſe ihre 
Theilnahme zu erkennen gaben, hatter die Gerichte 
ihre Ceremonien abſolvirt; der Wagen ging weiter, 
und Wilhelm, der an dem Schickſal der Verliebten 
grofen Theil nahm, eilte auf dem Fußpfade voraus, 
um mit dem Amtmanne, nod) ehe der 3ug ankdme, 
Bekanntſchaft 3u madyen. Gr erreichte aber faum das 
WUmthaus, wo alles in Bewegung und zum Empfang 
der Fluͤchtlinge bereit war, alé ihn der Actuarius eins 
bolte, ‘und durch eine umftdndliche Erzaͤhlung, wie 
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alled gegangen, befonderd aber durch ein weitldufiges F 
Lob feines Pferdes, dads er erft geftern vom Subden 
getaufdyt, jedes andere Gefprad) verbinbderte. 
Schon hatte man das unglidtide Paar außen an 
- Garten, der durch eine Heine Pforte mit dem Amthaue 
 gufammenbhing , abgefegt, und fie in der Stille hineix f 
gefuͤhrt. Der Uctuarius nahm ber diefe ſchonende B 
handlung von Wilhelmen din aufrichtiges Lob an, ob FF 
ex gleid) eigentlid) dadurd) nur das oor dem Amthauſe 
verfammelte Bolf neden, und ihm dad angenehme 
Schauſpiel einer, gedemuͤthigten Mitbuͤrgerin aitzieha 
wollte. 
Der Amtmann, der von ſolchen aufererdentlide jf 
Sallen Fein fonderlidjer Liebhaber war, wei er meifter: 
theils dabei einen und den andern Sebler madte, und 
fiir den beften Willen gewdhnlicy von fuͤrſtlicher Regie: | 
rung mit einem derben Berweife belohni wurde, ging 
mit ſchweren Schritten nach der Umesftube, wohin ihm | 
der Actuarius, Wilhelm und einige argeſehene Bitge : 
. folgten. | 
Buerft ward die Schoͤne vorgefuͤhrt, die, ohne Frech⸗ 
heit, gelaffen und mit Bewußtſeyn ihrer felb(t herein: 
trat. Die Art, wie fie geFleidet war und ſich uͤberhaupt 4 
betrug, zeigte, daß ſie ein Maͤdchen ſey, die etwas 
auf ſich halte. Sie fing auch, ohne gefragt zu werden, 
uͤber ihren Zuſtand nicht unſchicklich zu reden an. 
Der Actuarius gebot ihr zu ſchweigen, und hielt 
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ine Feder uͤber dem gebrochenen Blatte. Der Amt⸗ 
aann ſetzte ſich in Faffung, fab ihn an, raufpercte ſich, 
nd fragte das arme Hind, wie ihr Name heiße und 
pie. alt fie fey ? 

Ich bitte Sie, mein Herr, verfegte ſ ie, es muß 


nir gar wunderbar vorkommen, daß Sie mich um mei⸗ 


ten Namen und mein Alter fragen, da Sie fehr: gut 
viſſen, wie id) beife, und daß id) fo alt wie Jor alte: 


ter Sohn bin. Was Sie von mir wiffen wollen, und | 


pas Sie wiffen muͤſſen, will id) gern ohne Umſehweife 
agen. 

Seit meines Vaters zweyter Heirath werde ich zu 
Hauſe nicht gum beſten gehalten. Ich haͤtte einige 
zuͤbſche Partien thun koͤnnen, wenn nicht meine Stief⸗ 
nutter, aus Furcht vor der Ausſtattung, fle zu ver⸗ 
iteln gewußt hatte. Nun babe id) den jungen Melina 
fennen lernen, ich habe thn lieben miffen, und da wir 
die Hinderniffe vorausfahen, die unferer Verbindung im 
Wege flunden, entſchloſſen wir uns, mit einander in 
ber weiten Welt ein Ghid gu fudjen, dag und gu Haufe 
nicht gewabre (chien. Ich. habe nichts mitgenommen, 
alg was mein eigen war; wir find nicht als Diebe und 


Rauber entflohen, und mein Geliebter verdient nicht, 


daß er mit Ketten und Banden belegt herumge(dleppe 
werde. Der Fuͤrſt iſt gerecht, er wird diefe Harte nide 
billigen. Wenn wir ſbaſbar ſind, ſo ſind wir es nicht 
auf dieſe Weiſe. 
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Der alte Amtmann fam hieruͤber doppelt und drey: & 
fac) itt Berlegenheit. Die gnaͤdigſten Ausputzer ſumm⸗ 
ten ihrn ſchon um den Kopf, und die geldufige Rede de 
Madchens hatte ihm den Entwurf des Protocols ganz 
lid) zerruͤtet. Das Uebel wurde nod) grdfer, ald fit hy 
bet wiederholten ordentlidyen Fragen fic) nicht weiter ein 
laſſen wollte, fondern ſich auf das, was fie eben geſagt, 
ſtandhaft berief. : 

Ich bin feine Verbrecherin, fagte fie. Man hat 
mid) auf Strohbindeln zur Schande bierher gefihrt; 
es ift cine hoͤhere Gerechtigteit die ung wieder zu Ehren 
bringen ſoll. 

Der Actuarius hatte indeſſen immer die Worte nach 


geſchrieben, und fluͤſterte dem Amtmanne gu; er ſolle ty 


nur weiter gehen; ein foͤrmliches Protocol wuͤrde fid 
nachher (chon verfaffen laffer. 

Her Alte nahm wieder Muth, und fing nun an, 
nad) den ſuͤßen Gebheimniffen der Liebe mit duͤrren Wor⸗ 
ten und in hergebrachten trockenen Formeln ſich zu er⸗ 
kundigen. 

Wilhelmen ſtieg die Rothe in’ Geſicht, und die 
Wangen der artigen Verbrecherin belebten ſich gleichfalls 
durch die reizende Farbe der Schamhaftigkeit. Sie 
ſchwieg und ſtockte, bis die Verlegenheit ſelbſt zulett 
ihren Muth zu erhdhen (chien. | 

Seyn Sie verſichert, rief fie aus, daß id ftart ge: 
nug ſeyn wiirde, die Wahrheit zu befennen, wenn id : 
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such gegen mich ſelbſt ſprechen muͤßte; follte ich nun 
zaudern und floden, da fie mir Ehre macht? Ja, id 
Habe ihn von dem Augenblidfe an, da ich feiner Neigung 
umd feiner Treue gewiß war, als meinen Ehemann 
angefehens id) habe ihm alles gerne geginnt, was die 
Liebe fordert, und. was ein Uberzeugted Herz nidjt ver⸗ 
fagen fann. Maden Sie nun mit mir, was Sie wol- 
Len. Wenn ic) einen Augenblic zu geſtehen zauderte, 
fo war die Furcdht, daß mein Bekenntniß fir meinen 
Gieliebten ſchlimme Folgen haben koͤnnte, allein daran 
Urſache. J 

Wilhelm faßte, als er ihr Geſtaͤndniß hoͤrte, einen 
Hhohen Begriff von den Geſinnungen des Maͤdchens, in⸗ 
deß fie die Gerichtsperſonen fir eine freche Dirne er⸗ 
kaunten, und die gegenwaͤrtigen Buͤrger Gott dankten, 
daß dergleichen Faͤlle in ihren Familien entweder nicht 
vorgekommen oder nicht bekannt geworden waren. 

Wilhelm verſetzte ſeine Mariane in dieſem Augen⸗ 
blicke vor den Richterſtuhl, legte ihr nod) ſchͤnere Worte 
in den Mund, ließ ihre Aufrichtigkeit noch herzlicher 
und ihr Bekenntniß noch edler werden. Die heftigſte 
Leidenſchaft, beiden Liebenden zu helfen, bemaͤchtigte 
ſich ſeiner. Er verbarg ſie nicht, und bat den zaudern⸗ 
den Amtmann heimlich, er moͤchte doch der Sache ein 
Ende machen, es ſey ja alles ſo klar als moͤglich, und 
beduͤrfe keiner weitern Unterſuchung. 

Dieſes half fo viel, daß man das Maͤdchen abtre⸗ 


vor feinen Augen: den Streit wechſelſeitiger Großmuth, 
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ten, dafidr aber den jungen Menſchen, nachdem mg 
ihm vor der Thire die Feffeln abgenommen hatte, ky 
einfommen lief. Dieſer (chien aber fein Schickſal mi 
nachdenkend. Seine Antworten waren gefegter, whl 


feit zeigte, fo empfabl er ſich hingegen durch Beftimmty — 
ett und Ordnung {einer Ausſage. | 
Da aud) dieſes Verhor geendiger war, welded wih 
dem oorigen in allem uͤbereinſtimmte, nur dafi er, um 
bas Madden gu ſchonen, hartnddig ldugnete, wad fit 
felbft ſchon beFannt hatte, ließ man auch fie endlid) wie 
ber vortreten, und es entftand zwiſchen beiden eine Scene 
welche ihnen das Herz unfers Freundes gaͤnzlich gu eigen 
machte. 
Was nur in Romanen und Kombddien vorgugebes 
| pflegt, fah er bier in einer unangenebmen Gerichtsſtube 


die Starke der Liebe im Unglid. | 
Iſt es denn alfo wahr, fagte er bei fid) ſelbſt, daf 
dte ſchuͤchterne Zaͤrtlichkeit, die vor dem Auge der Sonne 
und der Menſchen ſich verbirgt, und nur in abgeſonder⸗ 
ter Einſamkeit, in tiefem Geheimniſſe zu genießen wagt, 
wenn ſie durch einen feindſeligen Zufall hervorgeſchleppt 
wird, ſich alsdann muthiger, ſtaͤrker, tapferer zeigt, 
als andere brauſende und großthuende Leidenſchaften? 

Zu ſeinem Troſte ſchloß ſich die ganze Handlung noch 

ziemlich bald. Sie wurden beide in leidliche Verwah—⸗ 
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ANG genommen, und wenn es mbglich gewefen ware, fo 
Atte er nod diefen Mbend das Frauengimmer gu ihren’ 
Fitern bimiber gebradt. Denn er fegte fid) feft vor, 
ter ein Mittelsmann gu werden, und die ghidlide und 
mſtaͤndige Berbindung beider Liebenden gu befbrdern. 
Gr erbat fic) oon dem Amtmanne die Erlaubniß, 
rit Melina allein gu reden, weldye ihm denn aud) ohne 
Schwierigkeit verſtattet wurde. 


Vierzehntes Saypitel. 










Das Gefprdch der beiden neuen Bekannten wun 
gar bald vertraut und lebbaft. Denn als Wilhelm deg 
niederge(dlagnen Juͤngling fein Verhaͤltniß gu den Cae 
tern des Frauenzimmers entdeckte, ſich gum Mittlet ong : 
bot, und felbft die beften Hoffaungen zeigte, erbeiterien 
fid) das traurige und forgenvolle Gemuͤth des Gefagp 
nen, er fiiblte fic) ſchon wieder befreit, mit (cme 
Schwiegereltern verfohnt, und es war nun von fina 3 
gem Erwerb und Unterfommen die Rede. 

Dariiber werden Sie dod) nicht in Berlegenheit {evs : 
verſetzte Wilhelm; denn Sie ſcheinen mir beiderſeits wap 
der Natur beftimmt, in dem Stande, den Sie geil 
haben, Shr Ghid gu madden. Cine angenehme Gel 
ftalt, eine woblflingende Stimme, ein gefihlvold 
Herz! Koͤnnen Schaufpieler beffer ausgeftattet fepn? Ip 
Kann id) Fhnen mit einigen Empfeblungen dienen, {t 
wird es mir viel Freude machen. I 

Ich danke Ihnen von Herzen, verſetzte der andere; 
aber ich werde wohl ſchwerlich davon Gebrauch machen it 
koͤnnen, denn ich denke, wo moͤglich, nicht auf das 
Theater zuruͤckzukehren. 
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aran thun Gie febr bel, fagte Wilhelm mad ei⸗ 
wife, in welcher er ſich von ſeinem Erſtarmen er⸗ 
atte, denn er dachte nicht anders, als daß der 
fpteler, ſobald er mit ſeiner jungen Gattin befreit 


t, das Theater aufſuchen werde. Es ſchien ihm 


ſo natuͤrlich und nothwendig, als daß der Froſch 
baſſer ſucht. Nicht einen Augenblick hatte er 
gezweifelt, und mußte nun zu ſeinem Erſtaunen 
egentheil erfahren. 

, verſetzte der andere, id) habe mir vorgenommen, 
vieder auf das Theater zuruͤckzukehren, vielmehr 
irgerliche Bedienung, ſie ſey auch welche ſie wolle, 
ehmen, wenn ich nur eine erhalten kann. 


as iſt ein ſonderbarer Entſchluß, den ich nicht bil⸗ 


ann; denn ohne beſondere Urſache iſt es niemals 
m, die Lebensart, die man ergriffen hat zu ver⸗ 


i, und uͤberdieß wuͤßte id) keinen Stand, ber fo 


nnehmlichkeiten, fo viel reijende Ausſi sen dar: 
als den eines Schauſpielers. 


‘an ft ieht, daß Sie keiner geweſen ſind, eiſehte 


arauf ſagte Wilhelm: mein Herr, wie ſelten iſt 
enſch mit dem Zuſtande zufrieden, in dem er ſich 
et! Er wuͤnſcht ſich immer den ſeines Naͤchſten, 
elchem ſich dieſer gleichfalls herausſehnt. — 

adeß bleibt doch ein Unterſchied, verſetzte Melina, 


en dem Schlimmen und dem Schlimmern; Erfah⸗ 
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. ging alfo nur von ferne mit dem * um ihn herum. 


zu haben, vier Wochen zwiſchen der Meſſe ein paar Gro⸗ 


ſchlechten kann er nicht los werden; und wenn er ſeine 
Einnahme einigermaßen der Ausgabe gleich ſetzen wil, 


‘ben unſrigen, der fo weit ein guter Mann war, oft be 





und muͤhſeliger in der Welt? Geinahe ware es eben ſ 
gut, vor r ben Thuͤren zu betteln. Was bat man. von 


des Directors, bon der veranderlichen Laune des Publi: 
cums auszuſtehen! Wabrhaftis man muß ein Fell aa | 


Sener ließ fic) defto aufridjtiger und weitliufiger heraus. 
— Thite es nicht Noth, fagte er, daß ein Director je: 
dent Stadtrathe gu Fuͤßen fiele, um nur die Crlaubnif 


ſchen mehr an einem Orte circuliren zu laſſen. Ich habe 


danert, wenn er mir gleid) zu anderer Zeit Urfache zu 
MiBvergnigen gab. Gin guter Acteur fteigert ihn, die 


fo ift es dem Publicum gleich gu viel, das Haus fteht 
feer,-und man muß, um nur nicht gar gu Grunde zu 
gehen, mit Schaden und Kummer ſpielen. Nein, mein 


Herr! 


‘BA 


Herr! da Sie fid) unfrer, wie Sie fagen, annehmen moͤ⸗ 


gen, fo bitte id) Sie, fprechen Sie auf das ernftlidjfte — 


amit den Cltern meiner Geliebten! Man verforge mid) 
bier, man gebe mir einen kleinen Schreiber⸗ oder Gin: 
nehmer⸗Dienſt, und icp will mich gluͤcklich ſchaͤtzen. 
Nachdem ſie nod) einige Worte gewechſelt hatten, 
ſchied Wilhelm mit dem Verſprechen, morgen ganz 
fruͤh die Eltern anzugehen und zu ſehen, was er ausrich⸗ 
ten koͤnne. Kaum war er allein, ſo mußte er ſich in 
folgenden Ausrufungen Luft machen: Ungluͤcklicher Me⸗ 
lina, nicht in deinem Stande, ſondern in dir liegt das 
Armſelige, uͤber das du nicht Herr werden kannſt! Wel⸗ 
cher Menſch in dev Welt, der ohne innern Beruf ein 
Handwerk, eine Kunft oder irgend eine Lebensart ere 
_ gtiffe, muͤßte nicht wie du ſeinen Zuſtand unertraͤglich 
finden? Wer mit einem Talente zu einem Talente ge⸗ 
boren iſt, findet in demſelben ſein ſchoͤnſtes Daſeyn! 
Nichts iſt auf der Erde ohne Beſchwerlichkeit! Nur der 
innere Trieb, die Luſt, die Liebe helfen uns Hinderniſſe 
uͤberwinden, Wege bahnen, und uns aus dem engen 
Kreiſe, worin ſich andere kuͤmmerlich abaͤngſtigen, em⸗ 


porheben. Dir ſind die Breter nichts als Breter, und 


die Rollen, was einem Schulknaben ſein Penſum iſt. 
Die Zuſchauer ſiehſt du an, wie fie ſich ſelbſt an Werkel— 
tagen vorkommen. Dir koͤnnte es alſo freilich einerlei 
ſeyn, hinter einem Pult uͤber liniirten Buͤchern zu ſitzen, 
Zinſen einzutragen und Reſte herauszuſtochern. Du 

Goethe's Write, XVII. Bd, : . 6 
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* PGI ft niche dad zuſammenbrennende, zuſammentreffende {rh 
Ganje, dad allein durd) den Geift erfunden, bepriffer fim 
und ausgefuͤhrt wird; du fuͤhlſt nicht, daß in den Mew fia 
ſchen ein befferer Funke lebt, der, wenn-er keine Reb hd 
rung erbdlt, wenn er nicht geregt wird, vor der Ade 
taͤglicher Beduͤrfniſſe und Gleichguͤltigkeit tiefer bededt, 
und doch fo (pat und faft nie erftidt wird. Du fuͤhlſt 
‘in deiner Geele feine Rraft ihn aufzublaſen, in detnem 
eignen Herzen feinen Reidthum, um dem erwedten 
Nahrung zu geben. Der Hunger treibt dich , die Ur 
bequemlichkeiten find dir guider, und es ift dir verbor: 
gen, daf in jedem Stande die Feinde lauern, die nm 
mit Sreudigkeit und Gleichmuth 3u uͤberwinden fin. 
Du thuft wohl, did) in jene Grangen einer gemeinen 
Stelle gu fehnen; denn welde wiirdeft du wohl ausfill 
fen, die Geift und Muth verlangt! Gib einem Solda⸗ 
ten, einem Staatsmanne, einem Geiftlidjen deine Ge: 
finnungen, und mit eben ſo viel Recht wird er fidy aber 
das Kimmerlide feined Standes beſchweren koͤnnen. 
Ja, hat es nicht ſogar Menſchen gegeben, die von al⸗ 
lem Lebensgefuͤhl ſo ganz verlaſſen waren, daß ſie das 
ganze Leben und Weſen der Sterblichen fuͤr ein Nichts, 
fir ein. kummervolles und ſtaubgleiches Daſeyn erklaͤtt 
haben? Regten ſich lebendig in deiner Seele die Ges 
ſtalten wirkender Menſchen, waͤrmte deine Bruſt cin 
theilnehmendes Feuer, verbreitete ſich uͤber deine ganze 
Geſtalt die Stimmung, die aud dem Junerſten kommt, 
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waren die Time deiner Keble, die Worte deiner Lippen 
lieblich anzuhdren, fablee(t bu dich genug in dir felbft, 
fo wuͤrdeſt bu dir gewif Ort und Gelegenheit auffuden, 
dich in andern fablen zu founen. 


Unter folden Worten und Gedanken hatte ſich um 
fer Freund auggefleidet, und ftieg mit einem Gefuͤhle 
des inigften Behagens zu Vette. Ein ganzer Roman, 
road eran der Stelle des Unwilrbdigen morgenden Tages 
thun wilrde, entwidelte fid in feiner Seele, angenebme 
Pbantafien begleiteten ihn in das Reich des Schlafes 
fanft hinuͤber, und aberliefen ihn dort ihren Geſchwi⸗ 
ftern, den Traͤumen, die ihn mit offenen Armen auf⸗ 
nahmen, und das rubende Haupt unfers Freundes mit 
ber Vorbilde des Himmels umgaben. 


Am fruͤhen Morgen war er ſchon wieder erwacht, 
und dachte ſeiner vorſtehenden Unterhandlung nach. Er 
kehrte in das Haus der verlaſſenen Eltern zuruͤck, wo man 
ihn mit Verwunderung aufnahm. Er trug fein Un 
bringen beſcheiden wor, nnd fand gar bald mehr und 
weniger Sdywierigteiten, alé er vermuthet hatte. Ge⸗ 
ſchehen war es einmal, und wenn gleich auperorbdents 
lich ſtrenge und barte Leute ſich gegen das Vergangene 
und Nichtzuaͤndernde mit Gewalt zu ſetzen, und das 
Uebel dadurch zu vermehren pflegen, ſo hat dagegen 
das Geſchehene auf die Gemuͤther der meiſten eine uns 
wiberfteblice Gewalt und was unmoͤglich ſchien, nimmt 
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fogleidy, al es geſchehen iſt, neben dem Gemeinen (ei: 
nen Plag ein. Es war alfo bald ausgemadt, daß 
ber Herr Melina die Lodhrer- heirathen ſollte; dage: 
gen follte fie wegen ihrer Unart fein Heirathsgut mit⸗ 
nehmen und verſprechen, das Vermaͤchtniß einer ante, | 
, nod) einige Sabre, gegen geringe Sntereffen, in ded 
Baters Hdnden zu laffen. Der zweyte Punct, wee 
“gen einer biirgerlidjen Berforgung, fand (don grofere 
Schwierigkeiten. Man wollte das ungerathene Rind 
nicht vor Augen ſehen, man wollte die Verbindung 
eined hergelaufenen Menſchen mit einer fo angefebe- 
nen Familie, welde fogar mit einem Superintenden⸗ 
ten verwandt war, ſich durd) die Gegenwart nicht 
beſtaͤndig aufruͤcken laſſen; man konnte eben fo wenig 
hoffen, daß die fuͤrſtlichen Collegien ihm eine Stelle 
anvertrauen wuͤrden. Beide Eltern waren gleich ſtark 
dagegen, und Wilhelm, der ſehr eifrig dafuͤr ſprach, 
weil er dem Menſchen, den er geringſchaͤtzte, die Mid: | 
kehr auf das Theater nicht goͤnnte, und uͤberzeugt 
war, daß er eines ſolchen Gluͤckes nicht werth fey, 
konnte mit allen ſeinen Argumenten nichts ausrich⸗ 
ten. Haͤtte er die geheimen Triebfedern gekannt, ſo 
>  -wiirde er ſich die Muͤhe gar nid)t gegeben baben; die 
Eltern uͤberreden zu wollen. Denn der Vater, der 
ſeine Tochter gerne bei ſich behalten hatte, hafte den 
jungen Menſchen, weil feine Frau felbft ein Muge 
auf ihn geworfen hatte, und déefe fonnte in ihrer 
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Stieftochter eine glidlidye Nebenbuhlerin nicht vor 
Augen leiden. Und fo mußte Melina wider feinen 
Willen mit fetner jungen Braut, die fdyon groͤßert 
Luſt bezeigte, die Welt gu ſehen und ſich ger Welt 
feben gu laſſen, nach einigen Tagen abreifen, um bei 
Ergend einer Gefellfchaft ein Unterkommen gu finden. 





Fu nfzehntes Capitel. 


Gluͤckliche Jugend! Gluͤckliche Zeiten des erſten 
Liebebeduͤrfniſſes! Der Menſch iſt dann wie ein Kind, 
das ſich am Echo ſtundenlang ergoͤtzt, die Unkoſten det | 
Geſpraͤches allein traͤgt, und mit der Unterhaltung 
wohl zufrieden iſt, wenn der unſichtbare Gegenpart 
aud) nur die letzten Sylben der ausgerufenen BWortel” 
- wiederbolt: 

So war Wilhelm in den fruͤhern, befonders aber in 
den Weiter Zeiten feiner keidenſchaft fuͤr —— 







reizender, ja allein reizend vorkommt, wenn ſie von der 
Sonne beſchienen wird, for war aud alles in feinen ust 


ſie beruͤhrte. 
Wie oft ſtand er auf dem Theater hinter den Waͤn⸗ 
den, wozu er ſich das Privilegium von dem Director 
erbeten hatte. Dann war freilich die perſpectiviſche 
Magie verſchwunden, aber die viel maͤchtigere Zaube⸗ 

rey der Liebe fing erſt an zu wirken. Stundenlang 
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konnte er am ſchmutzigen Lichtwagen ſtehen, den Qualm 
der Unſchlitt⸗ Lampen einziehen, nach der Geliebten 
hinausblicken, und, wenn ſie wieder hereintrat und 
thn freundlich anſah, ſich in Wonne verloren dicht an 
Bem: Balken⸗ und LattensGerippe in einen paradieſiſchen 
Zuſtand verſetzt fuͤhlen. Die ausgeſtopften Laͤmmchen, 
Die Waſſerfaͤlle von Zindel, die pappenen Roſenſtdcke 
und die einſeitigen Strohhuͤtten erregten in ihm lieb⸗ 
liche dichteriſche Bilder uralter Schaͤferwelt. Sogar 
die in der Naͤhe haͤßlich erſcheinenden Taͤnzerinnen wa⸗ 
ren ihm nicht immer zuwider, weil fie auf Einem Brete 
mit ſeiner Vielgeliebten ſtanden. Und ſo iſt es ge⸗ 
wiß, daß Liebe, welche Roſenlauben, Myrtenwaͤld⸗ 
chen und Mondſchein erſt beleben muß, auch ſogar Ho⸗ 
belſpaͤnen und Papierſchnitzeln einen Anſchein belebter 
Naturen geben kann. Gie iſt eine fo ſtarke Wuͤrze, 
daß ſelhſt ſchale und ekle Bruhen davon ſchmackhaft 
werden. 

Solch einer wine bedurft’ es freilid), um jenen 
Zaſtand leiglidy, ja in der Folge angenehm gu machen, 
in weldjem er gewoͤhnlich ihre Stube, ja gelegentlich 
fie ſelbſt antraf. 

In einem feinen Buͤrgerhauſe erzogen, war Ord⸗ 
nung und Reinlichkeit das Clement, worin er ath⸗ 
matte, und indem er von ſeines Vaters Prunkliebe einen 
Theil geerbt hatte, wußte er in den Knabenjabren 
feiss Zimmer, dad er ald fein Hleines Reidy anfab, 
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ftattlid) auszuſtaffiren. Seine Bettworhange waren in ke 
grofe Falter aufgezogen und mit Quaften befeftigt, 
wie man Thronen vorguftellen pflegt; er hatte ſich 
einen Teppich in die Mitte des Zimmers, und ein t 
feinern anf den Tiſch angufchaffen gewußt; ſeine Buͤcher 
und Gerdth(chaften legte und ftellte er faft mechaniſch § 
fo, daß ein niederlandifder Mahler gute Gruppen ju k 
feinen Still: eben hatte berausnehmen fdnnen. Eine 
weiße Mike hatte er wie einen Turban zurecht gebun | 
den, und die Ermel feines Schlafrod’s nad) orienta 
lifchem Coſtuͤme fury ſtutzen laſſen. Dod) gab er hier⸗ri 
von die Urfade an, daß die langen weiter Ermel ifn 
im Gehreiben hinderten. Wenn er Abends gan; allein 
war, und nicht mebr fuͤrchten durfte geftdrt zu wer: 
den, trug er gewoͤhnlich eine feidene Schaͤrpe um den 
Leib, und er foll manchmal einen Dold), den er -fid 
_ aus einer alten Ruͤſtkammer zugeeignet, in den Giles i 
tel geſteckt, und fo die ihm zugetheilten tragifden |. 
Rollen memorivt und probirt, ja im eben dem} 
Sinne fein Gebet knieend auf dem Teppich verrichtet 
haben. | | — 

Wie gluͤcklich pries er daher in jenen Zeiten den 
Schauſpieler, den er im Beſitz ſo mancher majeſtaͤti⸗ 
ſchen Kleider, Ruͤſtungen und Waffen, und in ſteter 
Uebung eines edlen Betragens ſah, deſſen Geiſt einen 

Spiegel des Herrlichſten und Praͤchtigſten, was die | 
Welt an Verhaltniffen, Gefinnungen und Leidenfchaften 
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Servorgebracht, darzüſtellen ſchien. Eben fo dachte ſich 
Wilhelm aud) das haͤnsliche Leben eines Schauſpielers 
als cine Reihe von waͤrdigen Handlungen und Beſchaͤf⸗ 
BRigungen, davon die Erſcheinung auf dem Theater die 
aͤußerſte Spige: ſey, etwa wie ein Silber, dad vom J 
Laͤuter⸗Feuer lange herum getrieben worden, endlich 

farbig⸗ſchoͤn vor Sent Augen des Arbeiters erſcheint, 
und ihm zugleich andeutet, daß das Metall nunmehr 
von allen freniden Zuſaͤtzen gereiniget ſey. | 
Wie febr ſtatzte ct daher anfangs, wenn er ſich bei 
ſeiner Geliebten befand, und durch den gluͤcklichen Dtebel, 
ber ihn umgab, neben aus anf Tiſche, Stuͤhle und 
Boden ſah. Die Truͤmmer eines augenblicklichen, leich⸗ 
ten und falſchen Putzes lagen, wie das glaͤnzende Kleid 
eines abgeſchuppten Fiſches, zerſtreut in wilder Unord⸗ 
nung durch einander. Die Werkzeuge menſchlicher Rein⸗ 
lichkeit, als Kaͤmme, Seife, Tuͤcher waren mit den 
Spuren ihrer Beſtimmung gleichfalls nicht verſteckt. 
. Muſik, Nolen und Schuhe, Waͤſche und Italiaͤniſche 
Blumen, Etuis, Haarnadeln, Schminktdpfchen and 
Baͤnder, Buͤcher und Strohhuͤte, keines verſchmaͤhte 
| die Nachbarſchaft des andern, alle waren durch ein gee 
| mheinfchaftlides Clement, durch Puder und -Staub, 
vereinigt. Jedoch ba Wilhelm in ihrer Gegenwart wee 
nig von allem andern bemerkte, ja vielmehr ihm alles, 
was ihr gehoͤrte, ſie beruͤhrt hatte, lieb werden mußte, 
ſo fand er zuletzt in dieſer verworrenen Wirthſchaft einen 
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fReis, ben ex in feiner ſtattlichen Pruntordaung ni 
empfunden hatte. Es war ihm — wenn ex bier ihn 
ESchnuͤrbruſt wegnahm, um zum Clavier gu formes 
tort ihre Role auf's Bette legte, wm ſich ſetzen gu fie 
ren, wenn fie felb& mit unbefangever Freimuͤthigkeit 
manches Natuͤrliche, das man fouft gegen einen anden | 
aus Unftand zu verheimlichen pflegt, oor ihm nidt 
werbergen ſuchte — es war ihm, fag id, alg | 
ex ihr mit jedem Augenblide ndber wirde, als wey 
eine Gemeinfchaft zwiſchen ihnen Pane unfichtbare Bande 
bef eſtigt wuͤrde. 

Micht eben ſo leicht konnte er die Auffuhrung bg 
uͤb eigen Schaulpieler , die ev bei feinen. erſten Beſuche; 
mamchmal bet iby antraf, mit ſeinen Begriffen vereink 
gets. Gefchaftig im Muͤßiggange ſchienen fie an ihre 
Beruf und 3wed am wenjgften gu denken; uͤber den poo 
tiſchen Werth eined Stuͤckes hoͤrte ec fie niemals reden, 
und weder ridtig nod) unridptig daruͤber urtheilen; 4 
war immer nur oie Frage: wads wird das Stuͤck mas 
hen? Ft es ein Zugſtuͤk? Bie lange wird ed fpielen? 
Wie oft fann es wohl gegeben werden? und was Fragen 
und Bemerkungen diefer Art mehr waren. Dann ging 
es gewdhnlid) auf den Director los, daß ex wit der 
Gage zu karg, und befonders gegen den einen und den 
anbern ungeredt fey, dann auf das Publicunt, dag es 
mit ſeinem Beifall ſelten den rechten Mann belohue, dap |, 
dns. Deutſche Theater ſich taͤglich verbeffere, daß der |, 
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Schaufpieler nach ſeinen Berdienfirs immer mehr geehr 
Derbe, und nicht genug geehrt werden fonne. Dann 
prady man viel von Caffeehaͤuſern und Weinguͤrten, und 
vas dafelbft vorgefallen, mie viel irgend ein Camerab 
Schulden Habe und Abzug leiden muͤſſe, von Dispro⸗ 
sortion ber wodentliden ‘Gage, von Cabalen. einer Ges 
zenpartey; wobei.venn bod) zuletzt die große und ver⸗ 
Siente Aufmerkſamkeit des Publicums wieder in Betracht 
fern; tind der Einfluß bed Theaters auf die Bildung 
hister: Ration: und der Welt nicht vergeſſen warde. | 
, Mile diefe Dinge, die Wilhelmen ſouſt ſchon manche 
aarnbige Stunde gemadht hatter, amen ihm gegen⸗ 
wartig wieder: in’s Gedaͤchtniß, als ihn fein Pferd lang: 
ſam nach hauſe trug, under die veridiedenen Vorfaͤlle, 
die ihm begeguet waren, itberlegte. Die Bewegung, 
weiche durch die Flucht eines Maͤdchens in cine gute Buͤr⸗ 
gerfamilie, ja in ein ganzes Staͤdtchen gefotemen. war, 
hatte sex: mit Augen geſehen; die Scenen auf der Lands 
ſraße und im Amthauſe, die Geſinnungen Melinag, 
lewd was ſouſt noch vorgegangen war, ſtellten ſich thm 
wieder dar, und brachten ſeinen lebhaften, vordringen⸗ 
ben, Geiſt in eine Art von ſorglicher Unrahe, die er nicht 
ange xxtrug, ſondern ſeinem Pferde dic Siparen aes 
inb nad) der Stadt zueilte. 

Allein auch anf diefem Wege rannte er gue neuen 
—* entgegen. Werner, ſein Freund 
ind varmuthlicher Schwager, wartete auf ihn, um ein 
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ernſthaftes, bedeutendes und unerwartetes Geſpraͤchn 
ihm anzufangen. 
Werner war einer von dew gepriifien, in ihrem D 
ſeyn beftimmten Leuten, die man gewoͤhnlich kalte Lex 
gu nennen pflegt, weil fie bei Anlaͤſſen weber ſchnell nv 
fichtlic) auflodern; aud) war fein Umgang mit Wilh 
men ein anbaltender Swift , wodurch fic) thre Liebe ad 
‘ nur befto fefter Eniipfre: denn ungeachtet ihrer verſchi 
denen Denfungéart fand jeder feine Rechnung bei v 
anbern.., Werner that fic) darauf etwas zu gute, & 
er dem vortreffliden, obgleidy gelegentlid) ausſchweift 
den, Geift Withelmés mitunter Sigel und Gebiß an; 
' legen ſchien, und Wilhelm fuͤhlte oft einen herrlich 
Triumph, wenn ev feinen bedadytlidhen Freund in w 


mer Aufwallung mit fidy fortnahm. So uͤbte ſich eit 


an dem andern, fie wurden gewohnt ſich taͤglich zu⸗ſeh 
und man haͤtte ſagen ſollen, das Verlangen einander 
finden, ſich mit einander zu beſprechen, ſey durch 
Unmoͤglichkeit, -einander verſtaͤndlich zu werden, + 
mehrt worden. Im Grunde aber gingen fie dod; xv 
fie beide gute Menſchen waren, neben einander, 
einander nad) Einem Ziel, und konnten niemals begt 
fen, warum denn keiner den andern auf ſeine Geſinn 


reduciren koͤnne. 


Werner bemerkte ſeit iniger Zeit, daß Wilhel 
Beſuche ſeltner wurden, daß er in Lieblingsmater 
kurz und zerſtreut abbrach, daß er ſich nicht mehr 
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hafte Ausbildung ſeltſamer Vorſtellungen vertiefte, 
r welcher ſich freilich ein freies, in der Gegenwart 
B- Freundes Rube und Zufriedenheit findendes Ge⸗ 
eth am fiderften erkennen laͤßt! Der puͤnktliche und 
Waͤchtige Werner ſuchte anfangs den Febler in fete 
lan’ eignen Betragen, bis ihn einige Stadtgeſpraͤche 
Bf die rechte Spur bradten, und einige Unvorfidhtig: 
Eten Wilhelms ihn der Gewifheit naber fuͤhrten. 
w.lieG fic) auf eine Unterſuchung ein, und entdectte 
we bald, daß Wilhelm yor einiger 3eit eine Schau⸗ 
nGelerin oͤffentlich beſucht, mit ihr auf dem Cheater — 
Sforocjen und fie nach Haufe gebradyt babe; er ware 
“wftlod geweferr, wenn ihm aud) dte naͤchtlichen Zu⸗ 
Emmenkinfte bekannt geworden waren; denn er hoͤrte, 
BE Mariane ei verfuͤhreriſches Maͤdchen fey, die fei- 
En Freund wahrſcheinlich um's Geld bringe, und {td 


wd) nebenber oon dem unwuͤrdigſten Liebhaber unter. 


alten laſſe. 

Sobald er ſeinen Verdacht fo viel moͤglich zur Ge⸗ 
aißheit erhoben, beſchloß er einen Angriff auf Wilhel⸗ 
Mer, und war mit allen Anſtalten voͤllig in Bereit⸗ 
Rhaft, als diefer eben verdrieBlid) und verftimme vor 
Niner Neife zuruͤckkam. 

Werner trug ihm noch denſelben Abend alles, was 
tr wußte, erft gelaffen, dann mit dent dringenden 
kenſte einer wohldenkenden Freundſchaft vor, ließ kei⸗ 
fen Zug unbeſtimmt, und gab ſeinem Freunde alle die 


\ 
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Bitterkeiten gu foften, die rubige Menſchen an Lickeng | 
mit tugendhafter Schadenfreude fo freigebig aus zuſpene 
den pflegen. Aber wie man fich denken kam, richtaſe 
er wenig ans. Wilhelm verfegte mit inniger Bewequam 
dod) mit grofer Sicherheit: du kennſt das Maͤcc 
nicht! Der Schein iſt vielleicht nicht gu ihrem Vorthe 
. aber idy bin ihrer Treue und Tugend fo gewiß, als m 
ner Liebe. an. 
Werner beharete auf feiner Unklage, und erbot fig 
gu Beweiſen und Zeugen. Wilhelm verwarf fie, u 
entfernte fic) von feinem Freunde verdrießlich ” ‘ 
ſchuͤttert, wie einer, dem ein ungefhidter Zak : 
einen ſchadhaften fetfigenden Zahn gefaßt und vers 
daran gerud't bat. : 
Hoͤchſt unbehaglid fand ſich Wilhelm, das hia 
Bild Marianens erft durch die Grillen der Reife, dag 
durch Werners Unfreundlichkeit in feiner Seele gerry 
und beinahe entftellt gu feben. Er griff zum fiche 
Mittel, ihm die odllige Klarheit und Schoͤnheit wiede 
herzuſtellen, indent er Nachts auf den gewoͤhnlichen Bs 
gen gu ihr hineilte. Sie empfing ihn mit Lebhafte 
Freude; denn er war bei ſeiner Aukunft vorbei gerttten, 
fie hatte ihn diefe Nacht erwartet, und es laͤßt fich dem 
ken, daß alle Zweifel bald aus feinem Herzen vertrieben 
wurden. Ja, ihre Zaͤrtlichkeit (log fein ganged Bere 
trauen wieder auf, und er erzaͤhlte ihr , wie ſehr fich dab 
Publicum, wie febr ſich fein Freund an ihe verſuͤndiget. 


. | 
—F 
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Mancherlei lebhafte Geſpraͤche fubrten fie auf die 
often Seiten ihrer Bekanntſchaft, deren Erinnerung eine 
er ſchoͤnſten Unterhaltungen zweyer Liebenden bleibt. 
Bie erſten Schritte, die und in den Irrgarten der Liebe 
wingen, find fo angenchm, die erſten Ausſichten fo rei⸗ 


mand, daß man fie gar gu gern in fein Gedaͤchtniß yurie 


wife. Seder Theil fucht einen Vorzug vor dem andern 
yn behalten, er habe friber, uneigennuͤtziger geliebt, 
und jedes wuͤnſcht in diefem Wettſtreite lieber uͤberwun⸗ 
hen zu werden, ald su uͤberwinden. 

Wilhelm wiederholte Marianen, was fie ſchon fo oft 
pebort hatte, daß fte bald feine Aufmerkſamkeit von dem 
Schauſpiel ab und auf fic) allein gezogen habe, daß thre 
Geſtalt, ihr Spiel, ihre Stimme ihn gefeffelt; wie et 
gulege nur die Stile, in denen fie gefpielt, beſucht 
habe, wie er endlid) auf's Theater geſchlichen fey, oft, 
ahne von ihe bemerkt 3u werden, neben ihr geftanden 
habe; dann fprady er mit Entzuͤcken von dem ghidlicen 
Abende, an dem er eine Gelegenheit gefunden, ihe eine 
Gefalligkeit zu erzeigen, und ein Geſpraͤch einguleiten. 

Mariane dagegen wollte nicht Wort haben, daß fie 
ihn fo lange nicht bemerkt hatte; fie bebauptete, ihn 
{don auf dem Spaziergange gefehen yu haben, und bes 
geichnete ihm gum Beweis das Kleid, das er am felbis 
ger Tage angehabt; fie behauptete, daß er ihr damals 
vor allen andern gefallen, und bap ſi e ſeine Bekannt⸗ 
ſchaft gewuͤnſcht habe. 












| Wie gern glaubte Wilhelm das alles! wie gern ließ 
er ſich uͤberreden, daß fie zu ibm, als er ſich ihrg 
naͤhert, durch einen unwiderſtehlichen Zug hingefuͤhrt 
worden, daß fie abſichtlich zwiſchen die Couliſſen neben 
ihn getreten fey, um ihn naͤher zu ſehen und Befannt 
{daft mit ihn zu machen, und daß fie zuletzt, da {eine 
Zuruͤckhaltung und Blodigheit nicht zu uͤberwinden gewe— 
fer, ihm ſelbſt Gelegenheit gegeben, und ihn gleichſan pe 
genoͤthigt habe, ein Glas Limonade herbeizuholen. 

Unter dieſem liebevollen Wettſtreit, den ſie purge 
alle Heinen Umftdnde ihres kurzen Romans verfolgteng™ 
vergingen ihnen die Stunden ſehr fdynell, und Wilheln 
verließ vollig berubigt ſeine Geliebte, mit dem fefte 
Vorſatze, fein Vorhaben unverzuͤglich in’ Werk ya 
richten. 
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Sechszehntes Capitel. 


Was zu ſeiner Abreiſe noͤthig war, hatten Vater 
und Nutter beſorgt; nur einige Kleinigkeiten, die an der 
Equipage fehlten, verzdgerten feinen Aufbruch auf einige 
Wage. Wilhelm benugte die Zeit, um an Marianen 
einen Grief gu (dreiben, wodurd) er die Wngelegenheit 
endlich zur Sprache bringen wollte, uber weldye fie fid) 
mit thm zu unterhalten bisher immer vermieden hatte. 
Folgendermaßen lautete der Brief: 

„Unter der lieben Huͤlle der Nacht, die mich ſonſt 
in deinen Armen bedeckte, ſitze ich und denke und ſchreibe 
an dich, und was ich ſinne und treibe, iſt nur um dei⸗ 
netwillen. O Mariane! mir, dem gluͤcklichſten unter 
den Maͤnnern, iſt es wie einem Braͤutigam, der ahnungs⸗ 

toll, weld)’ eine neue Bele ſich in ihm und durch ihn 
entwickeln wird, auf den feftlidben Teppichen fteht, und, 
waͤhrend der heiligen Ceremonien, ſich gedantenvoll 
luͤſtern vor die geheimnißreichen Vorhaͤnge verſetzt, wo⸗ 
her ihm die Lieblichkeit der Liebe entgegen ſaͤuſelt. 

| Ich habe uber mid) gewonnen, dic) in einigen Ta⸗ 
gen nicht zu ſehen; es war leicht, in Hoffnung einer 
ſolchen Entſchaͤdigung, ewig mit dir zu ſeyn, ganz der 

Goethe's Werte. XVIII, Bd, 7 
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deinige gu bleiben! Soll ich wiederholen was id) win} 
ſche? und dod) ift es noͤthig; denn ed ſcheint, alé habet 
du mich bisher nicht verſtanden. 

Wie oft habe ich mit leiſen Tonen der Treue, diet 
weil fie alles zu halten wuͤnſcht, wenig zu fagen wast) 
an deinem Herzen geforſcht nad dem Berlangen ein 
ewigen Berbindung. Verſtanden haft bu mid) gewiß: 
denn in deinem Herzen muß eben der Wunſch keimen; | 
vernommen haft du mid) i in jedem Kuſſe, in der auſchmien 
genden Ruhe jener gluͤcklichen Abende. Da lernt' iay 
, deine Beſcheidenheit kennen, und wie vermehrte fit 
_ meine Liebe! Wo eine andere fi dh kuͤnſtlich betragen bate 
unm durch uͤberfluͤſſigen Sonnenſchein einen Entſchluß i 
dem Herzen ihres Liebhabers zur Reife zu bringen, co 


—Ereklaͤrung hervor gu loden, und ein Verſprechen ju by / 





feftigen, eben da ziehſt du did) zuruͤck, ſchließeſt 
halbgedffnete Bruſt deines Geliebten wieder zu, un 
ſuchſt durch eine anſcheinende Gleichguͤltigkeit deine BE < 
ſtimmung gu verbergens aber ich verftehe did)! Wel “ 
ein Elender mifte id) feyn, wenn id) an diefen Zeid 
_ die reine, uneigennigige, nur fiir den Freund beforgi 
Liebe nicht erkennen wollte! Vertraue mir und ſey tuhit 
Wir gehoͤren einander an, und fein’ von beiden verliſſ 
oder verliert etwas, wenn wir fuͤr einander leben. 
Nimm ſie hin, dieſe Hand! feyerlich noch dieß ibe { 
fluͤſſige Zeichen! Alle Freuden der Liebe haben wif 
empfunden, aber es ſi nd neue Seligheiten in-dem bef 


| 199. B 
igten Gedanken ber Daner. Frage nicht, wie? Sorge 
nicht! Dad Schickſal ſorgt fir die Liebe, und um f : 
gewiffer, da Liebe genuͤgfam iit. 

Mein Herʒ hat. ſchon lange meiner Eltern Haus ver⸗ 
laſſen; es iſt bei dir, wie mein Geiſt auf der Buͤhne 
ſchwebt. O meine Geliebte! Iſt wohl einem Menſchen 
ſo gewaͤhrt, ſeine Wuͤnſche zu verbinden, wie mir? 
Sein, Schlaf koͤmmt in meine Augen, und wie eine ewige 
Morgenrdthe fteigt deine Liebe und dein Gluͤck bor mir 
auf und ab. _ 

Kaum daß id mich halte, nicht auffahre, zu dir 
hinrenne und mir deine Einwilligung erzwinge, und 
gleich morgen fruͤhe weiter in die Welt nach meinem 
Ziele hinſtrebe. — Nein, ich will mich bezwingen! ich 
will nicht unbeſonnen thoͤrichte, verwegene Schritte 
thun; mein Plan iſt entworfen/ und ich will ihn ruhig 
husfuhren. 

Ich bin mit Director Serlo betonnt, 1 meine Reiſe 
geht gerade zu ihm, er hat vor einem Jahre oft. feinen 
keuten etwas von meiner Lebhaftigkeit und Freude am 
Theater gewuͤnſcht, und ich werde ihm gewiß willkom⸗ 
men ſeyn; denn het enrer Truppe moͤchte id) qué mehr 
als einer Utfade. nicht eintreten; auch ſpielt Serlo fo, 
Deit von hier , daß id) anfangs meinen Schritt verber⸗ 
bert Fann. Cinen leidlichen Unterbalt finde id) da gleid) ; 5 
% febe, mid) i in dem Publico um, lerne die seſeuſchat 
ennen, und hole did) nad), J 
7*8 
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WMariane, du ſi a, ‘wad ich über mich gewinnen | 
fann, um did gewiß zu haben; bent did) fo lange nidt 
zu fehen, dich in der weiten Welt zu wiffen ! recht leb⸗ 
haft darf ich mir's nicht denken. Wenn ich mir dann 
aber wieder deine Liebe vorſtelle, die mich vor allem 
ſichert, wenn du meine Bitte nicht verſchmuͤhſt, ehe wir 
ſcheiden, und bu mir deine Hand vor dem Prieſter 

reichſt, ſo werde ich rnhig gehen. Es iſt nur eine For⸗ 
mel unter uns, aber eine fo ſchoͤne Formel, der Seger 
bed Himmels gu dem Segen der Erde. In ‘ber Mach: | 
barſchaft, im Ritterſchaftlichen, “gest es leicht unt 
beimlid an. a : 

Sur den Anfang habe id) Geld genug; wir wollen 
theilen, e6 wird fiir ung beide Hinreichen ; ehe das ver⸗ 
zehrt iſt, wird der Himmel weiter helfen. a 
gJa, Liebſte, es iſt mir gar nicht bange. Was mit 
ſo viel Froͤhlichkeit begonnen wird, muß ein gluͤckliches 
Ende erreichen. Ich habe nie gezweifelt, daß man ſein gu! 
Fortkommen in der Welt finden koͤnne, wenn es eineniſer 
Ernſt iſt, und ich fuͤhle Muth genug fir zwey, fa fired: 
mebrere einen reichlichen Unterhalt zu gewinnen. «Dieu 
Welt iſt undankbar, ſagen viele; ich habe noch nicht gt {i 
funder, daß fie undankbar fey, wenn man auf die rechte 
Art etwas fiir ſi e zu thun weiß. Mir gluͤht die ganze 

Seele bei dem Gedanten, endlich einmal aufgutretet ile 
und den Menſchen i in das Herz hinein zu reden, wad fit The 
fid) ſo lange gu horen fehnen. Wie tauſenbmal iſt @ 















for — — — 
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Afreilich mir, der ich von der Herrlichkeit des Theaters 
{fe eingenommen bin, bang durch die Seele gegangen, 
„wenn td) die Elendeſten geſehen habe ſich einbilden, ſie 
“thanten. und ein großes treffliches Wort.an’s Herz reden! 
Ein Ton, der durch die Fiſtel gezwungen wird, klingt 
viel heſſer und reiner; es iſt unerhort, wie ſich dieſe 
„Burſche in ihrer groben Ungeſchicklichkeit verſuͤndigen. 
Das Theater hat oft einen Streit mit der Kanzel 
gehabt fie ſollten, duͤnkt mich, nicht mit einander ha⸗ 
dern. Wie ſehr waͤre zu wuͤnſchen, daß an beiden Or⸗ 
. ten nur durch edle Menſchen Gott und Natur verherrlicht 
wuͤrden! Es ſind keine Traͤume, meine Liebſte! Wie ich 
= an deinem Herzen habe fuͤhlen fonnen, daß du in Liebe 


. bifts fo ergreife id) audy den glaͤnzenden Gedanken und 


ſage — ich will's nicht ausſagen, aber hoffen will ich, 


z+ daß wir einſt als ein Paar gute Geiſter den Menſche 


gx erſcheinen werden, ihre Herzen aufzuſchließen, ihre Gee 
* muͤther zu beruͤhren, und ihnen himmliſche Genuͤſſe zu 
bereiten, fo gewiß mir an deinem Buſen Freuden ge⸗ 
4 wahrt waren, die immer himmliſch getiennt werden 
= miiffen, weil wir uns in jenen Uugenbliden aus und 
ſelbſt geruͤckt, uͤber und ſelbſt erhaben fuͤhlen. 
Ich kann nicht ſchließen; id) habe ſchon gu viel ge⸗ 
ſagt, und weiß nicht, ob ich dir. ſchon alles geſagt habe, 
alles, was dich angeht: denn die Bewegung des Rades, 
das ſich in meinem Herzen dreht, find nd keine Worte ver⸗ 
mbgend auzudrücen. 


ich bald mit Frdhlichkeit ver ſuͤßen Liebe an: deinen 
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Nimm dieſes Blatt indeß, meine Liebe! ich Gabe 
es wieder durdhgelefen und finde, daß fd) vow vorne 
anfangen follte; dod) enthdlt es alles, was du ju 
wiffen ndthig halt, was dir Borbereitung iſt, wer 


Bufen zuruͤckkehre. Ich forme mir vor wie en Ge: 
fangener, der in einem Rerfer lauſchend feine Feſeln 
abfeilt. Ich ſage gute Nacht meinen ſorglos ſchlafen⸗ 
den Eltern! — Lebe wohl, Geliebte! Lebe wohl! . 
Fuͤr dießmal ſchließ' ich; die Augen ſind mir zwey⸗, J 
dreymal zugefallen; es iſt ſchon tief in der Nacht.“ he 
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| Giebsehntes Gapitel | 





| Der Tag wellte nicht endigen , als Wilhelm , ſeinen 
Brief ſchoͤn gefaltet in der Taſche, ſich zu Marianen 
hinſehnte; auch war es kaum duͤſter geworden, als er 
ſich wider ſeine Gewohnheit nad) ihrer Wohnung hin⸗ 
ſchlich. Sein Plan war: ſich auf die Nacht anzumel⸗ 
den, ſeine Geliebte auf. kurze Zeit wieder zu verlaffen, 
ihe, ef er wegginge, den Brief indie Hand zu druͤcken, 
and bei feiner Ruͤckkeht in tiefer Nacht ihre Antwort, 
thre Einwilligung 3u erbalter, ober durch die Macht 
feiner Liebkoſungen gu erzwingen. Er flog in ihre Arme 
und Fonnte ſich ax ihrem Buſen faum wieder faffer. Die 
Lebhaftigkeit einer Empfindungen verbarg ihm anfangs, 
daß ſie nicht wie. ſonſt mic Herzlichkeit, antwortete; 
doch konnte ſie einen aͤngſtlichen Zuſtand nicht lange ver⸗ 
bergen; ſie ſchuͤtzte eine Krankheit, eine Unpaͤßlichkeit 
vor; ſie beklagte ſich uͤber Kopfweh, ſie wollte ſich auf 
den Vorſchlag, daß er heute Nacht wieder kommen wolle, 
nicht einlaſſen. Er ahnte nichts Boͤſes, drang nicht 
weiter in ſie; fuͤhlte aber, daß es nicht die Stunde ſey, 
ihr ſeinen Brief zu uͤbergeben. Gy behielt ihn bei fidy, 


und da verſchiedene ihrer Beweguiigen und Ryden ihn I 
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auf eine hoͤfliche Weiſe wegzugehen udthigten, ergriff er 
im Taumel (einer ungenuͤgſamen Liebe eined ihrer Hals⸗ th 
tuͤcher, ſteckte e8 in die Taſche, und verlieB wider Bil 
len ihre Lippen und ihre Thire. Er ſchlich nad) Hauſe, 
fonnte aber aud) da nicht lange bleiben, kleidete fid Ie 
um, und fudjte wieder die freie Luft. N 


Ws ex einige Strafen auf⸗ und abgegangen war, 
begegnete thm ein Unbefannter, der nach einem gewiſſen] 
Gaſthofe fragte: Wilhelm erbot ſich, ihm dad Haus jay 
zeigen; der Fremde erkundigte ſich nach dem Namen der 
Straße, nach den Beſitzern verſchiedener großen Gee 
baͤude, vor denen ſie vorbei gingen, ſodann nach einigen 
Polizeyeinrichtungen der Stadt, und fie waren in einem 
gang intereffanten Geſpraͤche begriffen, als fie ant Chore 
des Wirthshaujed ankamen. Der Frembe ndthigte fe: 
nen Fuͤhrer hinein gu treten, und ein Glas Punfeh mit 
ihm zu trinfen; gugleid) gab er feinen Namen an und 
feinen Geburtsort, aud) die Gefchafte, die ihn bierber! 
gebracht batten, und erſuchte Wilhelmen:um ein gleich 
Vertrauen. Dieſer verfdwieg eben fo wenig ſeinen Na: 
| met, alg fein Wehnuns. 


Ja, ich bin's. Ich war zehn Jahre, als der Grof 16 
‘pater ftarb, -und ed ſchmetzte mich lebhaft, dieſe ſchoͤnen 
Sachen verkaufen zu ſehen. 
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ashe Bater hag eine große Summe Geldes baie er⸗ 
halten. 

Sie wiſſen alſo paver? 

O ja, ich habe dieſen Schatz noch in Ihrem Saute 
—— Ihr Großvater war nicht bloß ein Sammler, 
er verſtand ſich auf die Kunſt, er war in einer fruͤhern 
gluͤcklichen Beit / in Italien geweſen, und hatte Schaͤtze 
pon dort‘ ntit zuruͤck gebracht, welche jetzt um keinen 
Preis mehr zu haben waͤren. Er beſaß treffliche Ge⸗ 
maͤhlde von den beſten Meiſtern; man traute kaum ſei⸗ 
nen Wugen; wenn matt feine Handzeichnungen durchſah; 
unter ſeinen Marmorn waren einige unſchaͤtzbare Frag⸗ 
mente; pon Bronzer beſaß er eine ſehr inftructive Suite ; 
fo hatte er auch feine Muͤnzen fir Kunſt und Geſchichte 
zweckmaͤßig gefammelt ; feine wenigen gefdnittenen 
Steine verdienten alles Lob; and war daé Ganze gut 
aufgeftelit, wenn gleidy die Zimmer und Sale des alten 


Hauſes nicht ſymmetriſch gebaut waren. 


Gie koͤnnen denken, was wir Kinder verloren, alé 
alle die Sachen herunter genommen und eingepadtt wur⸗ 
den. Es waren die erſten traurigen Zeiten meines Le⸗ 
bens. Ich weiß noch, wie leer uns die Zimmer vor⸗ 
kamen, als wir die Gegenſtaͤnde nach und nach ver⸗ 
ſchwinden ſahen, die uns von Jugend auf unterhalten 
hatten, und die wir eben ſo unveraͤnderlich hielten, als 
das Haus und die Stadt ſelbſt. 

Wenn ich nicht irre, ſo gab Ihr Vater das geloͤſte 


106 


Capital in die Handlung eines Nachbars, mit bem er | 
eine Urt Geſellſchaftshandel einging. 


Ganz richtig! und ihre geſellſchaftlichen Speeulati 
nen ſind ihnen wohl gegluͤckt; ſie haben in dieſen zwolf 
Jahren ihr Vermoͤgen ſehr vermehrt, und find beide nur 

deſto heftiger auf den Erwerb geſtellt; auch hat der 
alte. Werner einen Sohn, der fi ch viel beſſer zu dieſem | 
Handwerke ſchickt, als ich. 


Es thut mir leid, daß dieſer Ort eine ſolche Zierde 
verloren hat, als das Cabinet. Ihres Großvaters war. | 
Ich ſah es noch fury vorher, ehe es verkauft wurde, ued. | 
ich darf wohl ſagen, ich war Urſache, daß der Kauf zu 
Stande kam. Ein reicher Edelmann, ein großer Lieb⸗ 
haber, der aber bei ſo einem wichtigen Handel ſich nicht 
allein auf ſein eigen Urtheil verließ, hatte mich hierher 
geſchickt und verlangte meinen Rath. Sechs Tage beſah 
7 ich bas Cabinet, und am ſiebenten rieth ich meinem 
Freunde, die ganze geforderte Summe ohne Anſtand zu 
bezahlen. Sie waren als ein munterer Knabe oft um 
mich herum; Sie erklaͤrten mir die Gegenſtaͤnde der Ge⸗ 
maͤhlde, und wußten uͤberhaupt das Cabinet: recht gut 
auszulegen. 
Ich erinnere mich einer ſolchen Perſon, aber in He | 
nen hacte id) fie nicht wieder erkannt. 


Es ift aud) fdyon eine geraume Zeit, und wir wer: 
dndern uné 18 bod) mehr oder weniger. Sie Hatten, wenn 
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td mich recht erinnere, ein Lieblingsbilb varninter/ von 
dem ‘Ste mid) gar nicht weglaſſen wollten. n 

Ganz richtig! es ſtellte die Geſchichte vor, wie’ ber 
franfe Konigsſohn ſich uͤber die Braut fetnes Baters tht 
‘Liebe verzehrt. 

Es war eben nicht das beſte Gemaͤhlde, nicht gut 
zuſammengeſetzt, von keiner ſonderlichen Barbe, und die 
Ausfuͤhrung durchaus manierirt. 

Das verſtand id) nicht, und verfteh’ ed noch nicht; 
ber Gegenftand ift e8, der mid) an einem Gemaͤhlde 
reizt, nicht die Kunſt. 

Da ſchien Ihr Großvater anders zu denken; denn 
ber groͤßte Theil feiner Sammlung beftand aus trefflichen 
Sachen, in denen man immer das Verdienſt ihres Mei⸗ 
ſters bewunderte, ſie mochten vorſtellen was ſie wollten; 
auch hing dieſes Bild in dem aͤußerſten Vorſaale, zum 
Zeichen, daß er es wenig ſchaͤtzte. 

Da war es eben, wo wir Kinder immer ſpielen durf⸗ 
tett, und wo diefed Bild einen unausldſchlichen Gindrud 

auf mid) madyte, den mir felbft Ihre Kritik, die id). 
uͤbrigens verehre, nidjt ausld(den fbunte, wenn wir 
aud) jebt vor ber Bilde flinden. Wie jammert mid), 
wie jammert mid) nod) ein Sungling, der die ſuͤßen 
Triebe, das ſchoͤnſte Erbtheil, das uns die Natur gab, 
in fic) verſchließen, und das Feuer, das thn und andere 
erwarmen und beleben follte, in feinem Bufen verbergen 
muß, fo daß ſein Innerſtes unter ungeheuren Schmer⸗ 
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yer verzehrten wird! Wie bedaure id) bie unglacliche— die 
ſich einem andern widmen ſoll, wenn ihr Herz ſchon ben 
wuͤrdigen Gegenſtand eines wahren und reinen Verlan 
gens gefunden hat! 
Dieſe Gefuͤhle ſind freilich ſehr weit von 1 jenen de 
tradtungen entfernt,. unter denen ein Kunſtliebhaber 
die Merke großer Meifter angufehen pflegt; wahrſchein 
lich wuͤrde Ihnen aber, wenn das Cabinet ein Eigen 
thum Ihres Haufes geblieben ware, nad). und nad) ber 
Ginn fir die Werke felbft aufgegangen feyn, fo dap. 
Sie nicht immer nur fid) ſelbſt und Ihre Neigung ins 
den Kunſtwerken gefehen haͤtten. A 
Gewif that mir der Verkauf des Cabinets gleich feb. 
‘eid, und id) habe es aud) in reifern Fabren bfters ver⸗ 
mißt; wenn ich aber bedenke, daß es gleichſam ſo ſeyn 
mußte, um eine Liebhaberey, um ein Talent in mir zu 
entwickeln, die weit mehr auf mein Leben wirken ſollten, 
als jene lebloſen Bilder j je gethan haͤtten; ſo beſcheide 
ich mich dann gern, und verehre das Schickſal, das 
mein Beſtes und eines Jeden Beſtes einzuleiten weiß. 
Leider hoͤre ich ſchon wieder das Wort Schickſal von 
einem jungen Manne ausſprechen, der ſich eben in ei⸗ 
nem Alter befindet, wo man gewoͤhnlich ſeinen lebhaften 
Neigungen den Willen hoͤherer Weſen unterzuſchieben 
pflegt. | | 
‘So glauben Sie tein Schidſal Reine Macht, die 


Aber und waltet und alles zu wunſerm Beſten lenkt? 


a 100 
Es iſt bier die Rede nicht von meinem Glauben 
noch der Ort, auszulegen, wie ich mir Dinge, die ung; 
aller unbegreiflid) find, einigermaßen denkbar zu mas 
chen ſuche; hier iſt nur die Frage, welche Vorſtellungs⸗ 
art gu unſerm Beſten gereicht. Das Gewebe diefer- 
Melt iſt aus Nothwendigkeit und Zufäall gebildet; die. 
Bernunft des Menſchen ſtellt fidy zwiſchen beide, und 
rweiß fie zu beherrſchen; fie behandelt das Nothwendige: 
cals den Grund ihres Dafeyns; das Zufaͤllige weiß ſi ie 
au lenken, zu leiten nnd zu mugen, und nur, indem fie 
Feſt und unerſchuͤtterlich ſteht, verdient ‘ber Menſch ein 
Cott der Erde genannt zu werden. Wehe bem,‘ der ſich 
won Sugend auf gewdhnt, in dem Nothwendigen etwas 
Willkuͤrliches finden 3u wollen, der dem Zufaͤlligen eine 
Art von Vernunft zuſchreiben moͤchte, welcher zu fol⸗ 
gen ſogar eine Religion ſey. Heißt das etwas weiter, 
als ſeinem eignen Verſtande entfagen, und feinen Nei⸗ 
gungen unbedingten Raum geben? Wir bilden uns ein, 
fromm zu ſeyn, indem wir ohne Ueberlegung hinſchlen⸗ 
dern, uns durch angenehme Zufaͤlle determiniren laſſen 
und endlich dem Refultate eines ſolchen ſchwankenden 
Lebens den Namen einer goͤttlichen Fuͤhrung geben. 
Waren Sie niemals in dem Falle, daß ein kleiner 
Umſtand Sie veranlaßte, einen gewiſſen Weg einzu⸗ 
ſchlagen, auf welchem bald eine gefaͤllige Gelegenheit 
Ihnen entgegen kam, und eine Reihe von unerwarteten 
Vorfaͤllen Sie endlich an's Ziel brachte, das Sie ſelbſt 


— 


| Ergebenheit in t das Schickſal, Jutrauen gu einer folder 
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nod faum in’s Wage. gefaßt hatten? Soute das nicht 


Leidenſchaft einſoͤßen? — n 
Mit dieſen Geſinnungen kdunte tein Madchen ie « 
Tugend, niemand fein Gelb im Beutel behalten; dem 
eA gibt Anlaͤſſe genug, beides los gu werden. Ich Farm 
mid) nur dber den Menſchen freuen, ber weif, was 
ihm und andern nuͤtze iff, und feine Willkuͤr gu beſchraͤ⸗ 
Fen arbeitet. Seder hat fein. eigen Glid unter den Har [ 
den, wie der Kuͤnſtler eine rohe Materie, die er gu einer J 
Geſtalt umbilden will, Aber es iſt mit diefer Kunſt wie 
mit allen; nur pie Faͤhigkeit dazu wird uns angeboren, 
fie will gelernt und ſorgfaͤltig ausgeuͤht ſeyn. 
Dieſes und mehreres wurde nod) unter ihnen abge⸗ 
handelt; endligy trennten fie ſich, ohne daß fie einandet 
ſonderlich uberzengt gu haben ſchienen, dod) beſtimmten 
ſie auf den, folgenden Tag. einen Ort ver Zuſammenkunft. 
Wilhelm ging nod) einige Straßen auf und nieder; 

er horte Clarinetten, Waldhorner und Fagotte, es ſchwol 
{ein Buſen. Durchreiſende Spielleute machten eine an⸗ 
genehme Nachtmuſik. Er ſprach mit ihnen, und um 
ein Stuͤck Geld folgten fie ihm gu Marianens Wohnung. F 
Hohe Baume gierten den Play vor ihrem Haufe, darun: 
ter. ftellte er feine Sanger ; ; er er ſelbſt ruhte auf einer 
Bank in einiger Entfernung, und uͤberließ fic ganz den 
ſchwebenden Toͤnen, die in der labenden Nacht um ihn 
ſaͤuſelten. Unter den Holden Sternen hingeſtreckt war. 
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ihm fein Daſeyn wie ein goldner Zraum. — Sie birt 
auch dieſe Fldten, ſagt' ev in ſeinem Herzen; ſie fuͤhlt, 
weſſen Andenken, weſſen Liebe bie Macht wohlklingend 
macht, auch i in ber Entfernung fi find wir burch dieſe Me 
lodien zuſammengebunden „wie in jeder Entfernung 
durch die feinſte Stimmung der Liebe. Ach! zwey lie⸗ 
bende Herzen, ſie ſind wie zwey Maghetuhren; was in 
der einen ſi ſi ch regt; muß aud) die andere mit bewegen, 
denn es ift nur Eins, wad in beiden wirkt, Gine Kraft, 
die fie durchgeht. Rann id) in ihren Urmen eine Moͤg⸗ 
lichkeit fuͤhlen, mich von ihr zu trennen? und doch, ich 
werde fern von ihr ſeyn, werde einen Heilort fuͤr unſere 
Riebe fuchen, und werde fie immer mit mir haben. , 
Wie oft ift mir's geſchehen, daß id) abweſend von 
ie, in Gebanten an fie verloren, ein Bud), ein Kleid 
oder ſonſt etwas beruͤhrte, und glaubte ihre Hand zu 
fuͤhlen, ſo ganz war ich mit ihrer Gegenwart umkleidet. 
Und jener Augenblicke mich zu erinnern, die das Licht 
des Tages wie das Auge des kalten Zuſchauers fliehen, 
die zu genießen Goͤtter den ſchmerzloſen Zuſtand der 
reinen Seligkeit zu verlaſſen ſich entſchließen duͤrften! — 
Mich zu erinnern? — Als wenn man den Rauſch des 
Taumelkelchs ju der Eriunerung erneuern koͤnnte, der 
: unſere Sinne, von himmliſchen Banden umſtrickt, aus 
aller ihrer Faſſung wift. — Und thre Geftalt — — 
Gr verlor ficy im Andenken an fie ie, feine Rube ging in 
Verlangen aͤber, er amfaßte einen Baum, kuͤhlte ſeine 


— 
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heiße Wange an der Rinde, und die Winde dex Nacht & 
ſaugten begierig den Haud) auf, der aus dem retnen f, 
Buſen bewegt hervordrang. Gr fuͤhlte nad) dem Halé by 
tuch, das er von ihr mitgenommen hatte, es war vere 
geſſen, es ſteckte im vorigen Kleide. Seine Lippen lech . 
ten, feine Glieder jitterten vor Berlarigen. t 
Die Mufik hbrte auf, und es war ihm, als waͤr er by 
aud dem Elemente gefatlen, in dem fein Empfindungen f 
higher empor getragen wurden. Seine Unrube ver: b 
mehrte fid), da feine Gefuͤhle nidjt mehr von den ſanf⸗ 
ten Thnen gendhre und gelindert wurden. Er febte fid P 
auf ihre Sdywelle nieder, und war ſchon mehr berubigt: fk 
Gr kuͤßte den meſſingenen Ring, womit man an ihre ſf 
Thuͤre pochte, er kuͤßte die Schwelle, uͤber die ihre Fuͤße he 
aus und ein gingen, und erwaͤrmte fie durch das Feuer J 
ſeiner Bruſt. Dann ſaß er wieder eine Weile ſtille, he 
und dachte ſie hinter ihren Vorhaͤngen, i im weißen Nacht⸗ 
kleide mit dem rothen Band um den Kopf in ſuͤßer Rube, 
. und dachte ſich ſelbſt ſo nahe zu ihr hin, daß ihm vor: 
fam, fie muͤßte nut von ihm traͤumen. Seine Gedan & 
fen waren lieblid), wie die Geifter der Démmerung; 


Ruhe und Berlangen wedhfelten in ihm; die Liebe Lief Pe 


mit ſchaudernder Hand tauſendfaͤltig uͤber alle Saiten e 
ſeiner Seele; es war, als wenn der Geſang der Spha: | 
ven uber ihm ftitfe ſtͤrde, um die” leiſen Melodien (et fh 
nes — zu belauſchen. 
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onſt Marianens Thuͤre Hffnete, er wuͤrde ſich nicht gee 
alten haben, wuͤrde in's Heiligthum der Liebe einge⸗ 


rungen feyn. Dod) er entfernte fich langſam/ ſchwankte 


halb traͤumend unter den Baͤumen hin, wollte nach 
Hauſe, und war immer wieder umgewendet; endlich als 
er's uͤber fic) vermochte, ging, und an der Ecke nod) ein⸗ 
mal zuruͤckſah, kam es ihm vor, als wenn Marianens 
Thuͤre ſich offnete, und eine dunkle Geſtalt fi ch heraus 
bewegte. Er war zu weit, um deutlich gu ſehen, und 
eh' er ſich faßte und recht aufſah, hatte ſi ch die Er⸗ 
ſcheinung ſchon in der Nacht verloren; nur ‘ging weit 


glaubte er fie wieder an einem weißen Hauſe sorbei ſtrei⸗ 


fen zu fehen. Er ftund und blinzte, und ehe ex fid) et: 
mannte und nadeilte, war das Phantom verſchwunden. 
Wohin ſollt' er ihm folgen? Welche Straße hatte’ ben 
Menſchen aufgenontmen, wenn es einer war? | 

Wie einer, dem der Blitz die Gegend it einem Bit 
Fel erhellte, gleich darauf mit geblendeten Augen die 


* 


vorigen Geſtalten, den Zuſammenhang der Pfade in der 


Finſterniß vergebens ſucht/ fo warv vor ſeinen Augen, 


ſo war's in ſeinem Herzen. And wie ein Geſpenſt der 


Mitternacht, das ungeheure Schrecken erzeugt, in fol⸗ 


genden Augenblicken der Faffung fuͤr ein Mind des Schre⸗ 
Gens gehalten wird, und die fuͤrchterliche Erſcheiuung 


Qweifel ohne Ende in der Seele zuruͤcklaͤßt, fo war aud 


Bilhelm in der grdften Unrube, als er, an einen Eckſtein 


gelehnt, die Helle des Morgens und das Geſchrei der 
GSoeihe“d Werke, XVITL Bd, | 8 
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Haͤhne nicht achtete, bis die Felgen Gewerbe leben 
zu werden anfingen, und ihn nach Hauſe trieben. 
Er hatte, wie er zuruͤck kam, das unerwarte 
Blendwerk mit den triftigſten Gruͤnden beinahe aus d 
Seele vertrieben; doch die (hone Stimmung der Nad 
an die er jetzt auch nur wie an eine Erſcheinuug gurl 
dachte, war auch dahin. Sein Herz zu letzen, ein Ei 
gei ſeinem wiederkehrenden Glauben aufzudruͤcken, nah 
er das Halstuch aus der vorigen Taſche. Das Rauſch 
eines Zettels, der herausfiel, zog thm das ud) » 
den Lippen; er bob auf und las: 

„So hab’ idy did) lieb, Heiner Narre! was ma 
aud) geftern? Heute Nacht komm' ich zu dir. 
glaube wohl, daß dir's leid thut, von hier 5 
aber habe Geduld; auf. die Meſſe komm' ich dir na 
Hore, thu’ mir nicht wieder die ſchwarzgruͤnbraune Ja 
an, du ſi ehft brin aus wie die Here von Endor, H 

, id dir nicht das weiße Negligé darum geſchickt, dap 

ein weißes Schaͤfchen in meinen Armen haben wi 

Schic mir deine Zettel immer durch die alte Sibyl 
die bat der. Teufel febet 3 zur ws i bei | 
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Jeder, der mit lebhaften Kraͤften vor unſern Augen | 
eine Abſicht gu erreidjen ftrebt, fann, wit moͤgen ſei⸗ 
nen Zweck loben oder tadeln, ſich unſre Theilnahme ver⸗ 
ſprechen; ſobald aber die Sache entſchieden iſt, wenden 
wir unſer Auge ſogleich von ihm weg; alles, was ge⸗ 
endigt, was abgethan da liegt, kann unſre Aufmerk⸗ 
ſamkeit keineswegs feſſeln, beſonders wenn wir ſchon 
fruͤhe der Unternehmung einen uͤbeln n Ausgang prophezeyt 
haben. 

Dekwegen ſollen unfre Leſer nicht umſtaͤndlich mit 
bein % Jammer und der Noth unſers verungluͤckten Freuu⸗ 
des, in die er gerieth, als er ſeine Hoffnungen und 
Wuͤnſche auf eine fo unerwartete Weiſe zerſtoͤrt ſah, 
unterhalten werden. Wir aͤberſpringen vielmehr einige 
Jahre, und ſuchen ihn erſt da wieder auf, wo wir ihn 
in einer Act bon, Thaͤtigkeit und Genuß zu finden hoffen, 
wenn spit, ‘vorher. nur kuͤrzlich ſo viel, gls zum Zuſam⸗ 
menhang ber Geſchichte noͤthig .ift, vorgetragen haben. 
Die Peſt oder ein ſes Sieber raſen. in einem geſun⸗ 
bert, vollſaftigen Korper, den ſie ie anfallen, ſchneller und 
ftir, y und fo ward ber arme Wilhelm ues 


— 


⸗ 


geordnet und abgebrannt, praͤchtig abwechſelnde Feuer⸗ 


Wohlthat, daß ihn die Sinne verlaſſen. H! > 
In ſolchen Stunden hatte Witheltn flied Wetiedte ni i . 


| in der Vorſtellung ‘wieder rie erhaſchen feinen auß 
immer Abge(chiedentit Srétiben’ ei’ tunke Ra acheter I 


| Berive fing’ Batiért’, nicht gang todlnennen faut, fo 


fiinget!"3d wirten ge dn der Zeäſtdrung tee 


entfloh, noch feſt Zu Goalten bie Hbolichtet ‘eft ' 
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von einem unghidliden Schickſale uͤberwaͤltigt, daß ¥ 
in Einem Augenblide fein ganzes Wefen zerruͤttet war. F 
Wie wenn von ungefabr unter der Zuriiftung eim Feuer: # 
werk in Brand gerdth, und die tuͤüſtinh gebohrten J 
und gefuͤllten Huͤlſen, die, nach einem gewiſſen Plane # 











bilder in die Luft zeichnen follten, nümehr iniordent: 
lid) und gefaͤhrlich durch einander’ gifthen ind’ faufer’ 
fo gingen aud) jest in feinem Bufen Gluͤck und Hitt 
nung, Wolluft und Freunden, Wirklidhes imd Getrdum: 
ted auf einmal fdjeiternd durch einander. In {feldien z 
wuͤſten Augenblicken erftarrt der Freund, der zut Bit 
tung hinzu eilt, und dem, den es trifft/ if (6 ‘td 


Tage des lauten, ewig wiederfehrenden und mit : 
Vorſatz erneuerten Schmerzens fotgten baräutz doch if 
find aud) dieſe fuͤr eine Gnade der Nakur'; Bul “dei 


nidht ganz verloven; ſeine Schmerzen waren ‘amert 
erneuerte Verſuche bad ‘Olid; bas ihm aus ‘Ser Exeh 


Sistas 


zu verſchaffen. Wie than einen ‘Shep, fs Tange i “bit 


lange dte Kraͤfte⸗ ‘bie vlrgebens ‘had hren alten — * 
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heile, die ft e ſonſt belebten, fi ch abatbeiten; nur 
inn, wenn ſi ch alles an einander aufgerieden hat, - 
enn wir das Ganze in gleichguͤltigen Staub zerlegt 
chen, ban entſteht das erbaͤrmliche leere efit des 
“odes in un, nur burd) ben 1 them bes Ewiglebenden 


b erguicken. | 


In einem ſo neuen, ganzen, lieblichen Gemithe’ 


Bar. viel zu zerreißen, zu zerſidren, zu ertödten und 


rie ſchnellheilende Kraft der Gugend: gab ſelbſt der Ge⸗ 


walt des Schmerzens neue Nabrung und Heftigteit. 
Si Streich hatte fein ganzes Dafepn an der Burget 
Firoffett. Berner, aus Noch fein ‘Bertrauter,, griff 
—X Eifer zu Feuer und Sdywert, um einer verhaßten 
eidenſchaft, dem ungeheuer, in's innerſte eben ut 
ingen De Gelegenheit war ſo gluclich das Zeug⸗ 
iß fo" bei der Hand, | und wie viel Geſchichten und 


czahiuaigen wußt er nicht qu mugen.” Er triebz 


rif folder Heftigteit un Graufamteit” Schtitt per 
Edhritt, ließ dem Freunde nicht bas Labfal bes min⸗ 


eſten augenbliclichen Beiruges/ vertrat ihm jeden 
Schlupfiointe, in welder er fich dy or ber Ber}welflung 


tte tetten fonnen, daß die Natur, die ihten kieb⸗ 
ng nicht wollte jt ji Grunde geben laſſen, ihn mit Krank⸗ 
eit anfiel, um ‘ifm von der ae Seite Luft zu 
iachen. ote be an Oe Bn Ya 


— 


Ein lebhaftes Fieber mit einem Gefolge, ben Ar⸗ 


eeyen, der Ueber{pannung und ber ‘Marrigteit; das 
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bei die Bemuͤhungen der Familie, die Liebe der Mit | 
gebornen, die durch Mangel und Beduͤrfuiſſe ſich erſt P 
recht fuͤhlbar macht, waren ſo viele Zerſtreuungen eines Br 
veraͤnderten Zuſtandes, und eine kuͤmmerliche Unters 
haltung. Erſt als er wieder beffer wurde, das heißt, 
alé feine Kraͤfte erſchdpft waren, fah Wilhelm mit 
Entiegen in den qualvollen Abgrund eines duͤrren Glen: 
des hinab, wie man in den ausgebrannten boblen ee 
eines Vulcans binunter blickt. | 

Nunmehr madte er ſich felbft die bitterſten Vor: 
wuͤrfe, daß er, nad) fo grofem Berluft, nod) einen 
ſchmerzenloſen, rubigen, gleichgiltigen Augenblick has 
ben fonne. Gr veradtete fein eigen Hers, und febnte 
fich nach dem Labfal des Jammers und der Thrdnen. 

Um diefe wieder in fid) zu erwecken, brachie er bor 
ſein Andenken alle Scenen des vergangener Glaͤcs, 
Mit der grdßten Lebhaftigkeit mahlte er fie ſich au’ 
ſtrebte wieder in ſie hinein, und wenn ev ſich zu 
moͤglichſten Hoͤhe hinauf gearbeitet hatte, wenn ibm 
der Sonnenſchein voriger Tage wieder die Glieder; 
beleben, den Buſen zu heben ſchien, ſah er ruͤckwaͤrts 
auf den ſchrecklichen Abgrund, labte ſein Auge an de 
zerſchmetternden Tiefe, warf ſich hinunter, und et 
zwang von der Natur die bitterſten Schmerzen. Mit 
ſo wiederholter Grauſamkeit zerriß er ſich ſelbſt; ben 
bie Jugend, die fo reid) an eingehuͤllten Kraͤften iſt, 
weiß nicht, was fie verſchleudert, wenn t fi e dem Sdymery 
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n ein Berluft erregt, nod ſo viele erzwungene Leiden 
gefellt, als wollte fie bem Berlornen dadurd) nod) 
ft einen rechten Werth geben. Auch war er ſo bers 
ugt, daß diefer Verluſt ber eingige , der erfte und der 
tzte fey, den er in feinent Leben empfinden fonne, daß 
jeden Croft verabſcheute, der ihm diefe Leiden als 
idlich vorzuſtellen unternahm. 


"ts ; 


Ny 


ry ee —— — rh ee | 4, 
Gewdhnt, auf diefe Weiſé ſich ſelbſt “gu: ginklen, 
gtiff er nun aud) das Uebrige, wad ihm nad) der Liebe 
und mit der Liebe die grooͤßten Freuden ‘und Hoffnungen 
gegeben hatte, fein Talent als Dichter und Schauſpie⸗ 
ler mit haͤmiſcher Kritik von allen Seiten an. Er ſah 
in ſeinen Arbeiten nichts als eine geiſtloſe Nachahmung 
einiger hergebrachten Formen, ohne innern Werth; er 
wollte darin nur ſteife Schul⸗Exercitien erkennen, denen J 
es an jedem Funken von Naturell, Wahrheit and Be⸗ 
geiſterung fehle. In ſeinen Gedichten fand er nur ein | 
monotones Sylbenmaß, in weldyem , burd) einen arm: 
feligen Reim zufammen gehalten, ganz gemeine Ge⸗ 
danken und Empfindungen ſich hinſchleppten; und ſo 
benahm er ſich auch jede Ausſi cht, jede Luft, die ihn 
von dieſer Seite noch alenfals hatte wieder gufrichten 
koͤnnen. | 
Seinem Schauſpieler⸗ Talente ging es nicht beſſer. 
Er ſchalt ſich, daß er nicht fruͤher die Eitelkeit entdeckt, 
die allein dieſer Anmaßung zum Grunde gelegen. Seine | 
Sigur, fein Gang, feine Bewegung und Declamarion 
mußten herhalten; ex ſprach fid) jede Art von Borgug, 
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bes Berdienft, dag ihn dber das Gemeine empor ge⸗ 
‘oben hatte, entſcheidend ab, und vermehr te feine ſtum⸗ 
He He Verzweiflun dadurch auf den bochſten Grab, Denn, 
© iſt die Empfindung nicht weniger —* von 
dem Umgaͤnge der Mufer fidy loszureißen, ſich ihrer 
Semeinſchaft auf immer unwuͤrdig zu erklaͤren, und 
wif ben ſchoͤnſten und naͤchſten Beifall, der unfrer Per: 
Pon, unferm Betragen, unfrer Stimme bffentlich gt 
geben wird, Verzicht zu thun. 

So hatte ſich denn unſer Freund voͤllig reſignirt, 
Rand ſich zugleich mit großem Eifer den Handelsgeſchaͤf⸗ 
Etn gewidmet. Zum Erſtaunen ſeines Freundes und 
Zur groͤßten Zufriedenheit ſeines Vaters war niemand 
cif dem Comptoir und der Voͤrſe, im Laden und Ge⸗ 
wolbe thaͤtiger, als er; Correſpondenz und Redhmungen, 
and was ihm aufgetragen wurde, beforgte. und sertiche 
tete er mit groͤßtem Fleiß und kifer. Freilich nights mit 
bem heitern Fleiße, der zugleich dem Geſchaftigen Bee 
lohnung ift, wenn wir badjenige, ‘Wop wir geboren 
find, mit Ordnung und dolge sertidjten, fonder mit 
dem ſtillen Fleiße ber Riche, ‘ber den beften Vorſatz 
zum Grunde hat, ber durch Ueberzeugung genaͤhrt ünd 
burch ein innres Saͤbſtzefaht belohnt wird; ber aber 
body oft, ſelbſt bait, wenn ihm, a8 fet? Bewuhe⸗ 
eyn die Krone reicht, “einen sordringentden Seu er 
auin ju erſticken vermg. vee ee ee 
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Auf diefe Weiſe hatte Wilhelm eine Zeitlaug 
emfig fortgelebt und fic) uͤberzeugt, daß jene ba 
Pruͤfung yom Schickſale ju ſeinem Beſten veranſta 
worden. Er war froh, auf dem Wege des Lebens 
bei. Zeiten, obgleich unfreundlicy genug, gewarnt 
fehen, anftatt daß andere fpdter und ſchwerer die N 
griffe buͤßen, wozu ſie ein jugendlicher Duͤnkel veri 
Hat. Denn gewdbhnlid) wehrt ſich der Menſch fo lar 
als er fann, den Thoren, den er im Bufen hegt, 
verabſchieden, einen Hauptirrthum gu befennen, + 
eine Wahrhett einguge(tehen, die thn zur Verzweifl 
bringt. 

So entſchloſſen er war, ſeinen liebſten Vorſtell 
gen zu entſagen, ſo war doch einige Zeit noͤthig, 
ihn von ſeinem Ungluͤcke vdllig zu uͤberzeugen. End 
aber hatte er jede Hoffnung ber Liebe, des poetiſd 
Hervorhringens und der perſoͤnlichen Darſtellung, 
triftigen Gruͤnden, ſo ganz in ſich vernichtet, daß 
Muth faßte, alle Spuren ſeiner Thorheit, alles, n 


ihn irgend noch daran erinnern konnte, vdllig aus 


loſchen. Er hatte daher an einem kuͤhlen Abende 
Kaminfeuer angesiindet, und bolte ein Reliquienkaftd 
hervor, in welchem fi dy hunderterlei Kleinigkeiten f 
den, die er in bedeutenden Augenblicken von Maria 
erhalten, oder. derſelben gerguht hatte. Jede vertr 
J nete Blume erinnerte ibm arn. die Zeit, da ſi te nod) fr 

in ihren Haaren bluͤhte; iebes Betteldhen an die guid 
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Btunde, wozu ſie thn dadurch einlud + jede Schleife an 
len lieblichen Ruheplatz ſeines Hauptes, ihren ſchͤnen 
Bufen. Mußte nicht auf dieſe Weiſe jede Empfindung— 
mie er ſchon lange getoͤdtet glaubte, ſich wieder zu bewe⸗ 
pen anfangen? Mußte nicht die Leidenſchaſt, uͤber bie 
‘x, abgeſchieden von feiner Geliebten, Here geworden 
todr, in der Gegenwart dieſer Kleinigkeiten wieder maͤch⸗ 
ig werden? Denn wir merken erſt, wie traurig und un⸗ 
Magenelyn ein triber Tag ift, wenn ein einziger/ durch⸗ 
Stingender Sonnenblick uns den - aufmanternden Sinz 
einer heitern Stunde darſtellt. 

Nicht ohne Bewegung ſah er daher dieſe fo lange . 
bewahrten Heiligthimer nach einander in Nandy ‘und. 
Famme vor fid) aufgehen. Einigemal hielt er zaudernd 
ne, und hatte noch eine Perlenſchnur und ein flornes 
halstuch uͤbrig, als ex ſich entſchloß, mit den dichteri⸗ 


Men Verfuchen finer Sugenbd. bas abnehmende Beuer 7 


dieder anzufriſchen. 

Bis jetzt hatte er alles iorafitte aufgehoben, wad 
bm, bon der fruͤhſten Entwicklung ſeines Geiſtes an, 
Res der Feder’ gefloſſen war.Noch lagen ſeine Schrif⸗ 
Rn in Buͤndel gebunden auf pem Boden des Koͤffers, 
vohin er fie gepadt hatte, als er ſie auf ſeiner Flucht 
nitzunehmen hoffte. Wie ganz anders erbffivete ey fie 
‘gt, als er fie damals zuſamnien band! - 

Wenn wir einen Brief, den wir unter gewiſſen Um⸗ 
Minden geſchrieben und geſiegelt haben, der aber’ den 


\ 
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Freund, an dew ex gerichtet war, nicht antrifft, foudey 
wieder gu. und zuruͤck gebracht wird, nach einiger rit 
erdffnen, ůperfaͤllt uns eine fonderbare Empfindung 
indem wir unſer eignes Siegel erhrechen, und uns mij 
unſerm verdnderten: Selb wie mit einer dritten * J 
angerbalten. Cin dhulides Gefuͤhl ergriff mit Hefig 
teit-unfern Freund, als er dad erſte Packet eroͤffnete, mi a 
dig zertheilten Hefte in's Feuer warf, die eben gerwolei 
fant. aufloderten/ als Werner hereintrat, fic uͤber tig 
lebhafte Flamme verwunderte und fragte, rnaé | ed 
vorgehe? 

AIch gebe einen Beweie, ſagte Wilhelm, daß es mi 
Gantt. sen» ein Handwerk aufzugeben, wozu ich side 
geboren wards und mit dieſen Worten warf er dg 
zweytf Packet in dad Feuer. Werner wollte ihn ane 
ten, allein es war.gefchebet, 4 

Ich: ſehe nicht cin, wie du, zu dieſem Ertrem townß k 
‘ate dieſer. Warum ſollen denn nun dieſe Arbeireny 
wenn ſie nicht vortteff lich find, gar vernichtet rwerdent 

Weil ein Gedicht entweder vortrefflich ſeyn, ord 
gax nish eviftiven folly roell jeder, her keine Arilage hee 
bad Befte zu leiſten, ſich dev Kunſt enthalten, und fap 
por fedex Verfuͤhrung dazu ernſtlich tn Acht nehne 
Filta. . Denn freiléch. vege: ſich in jedem Menſchen tis 
gewiffes unbeſtimmtes Verlangen, dasjenige, wad 4 
ficht , nachzuahmen; aber dieſes Verlangen beweift get 
nicht, daß auch die Kraft in uns wohne, mit dem wet 
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pir aiternehmen,, § gu Stande zu tommen. Sieh aur 
die Knaben an, wie ſie jedesmal, ſo oft Seiltaͤnzer at : 
her Stade geweſen, auf allen Planken und. Balfen, hin 
and wieder geben und. balanciren, his eins anderer- Reis 
Fe wieder gu einem aͤhnlichen Gpiele, hinzieht. Haſt de 
#3 nicht in dem Kirkel unſrer Freunde bemeykt? Soꝛoft 
fy ein Virtuoſe hover laͤßt, finden fidy immer ¢inige, 
Ne fogleid) daffelbe Inſtrument zu lernen anfangen. Wie 
Hlele irren auf dieſem Wege herum! Gluͤcklich, wer der 
Fehlſchluß von ſeinen Wuͤnſchen anf eine — bale 
gewahr wirdd yen 
Werner roiderfprad)s bie unterredumg ward lblat 
und Wilhelm konnte nicht ohne Bewegung die Argumente, 
mit denen er ſich ſelbſt ſo oft gequaͤlt hatte, gegen {tte 
Hen Freund wiederholen. | Weener behauptete/ es ſey 


nicht vernuͤnftig, ein Talent, zu dem mon nur.eiwiger: 


maßen Neigung und Geſchick habe, deßwegen, weil man 
FS miemals in der groͤßten Vollkommenheit ausuͤben 
Merde, ganz aufzugeben. Es finde ſich ja. ſo mancht 
lexre Zeit, Rie man dadurch qusfuͤllen, und nach und 
Rach etwas hervorbriagen konne, wodurch wir uns und 
audern cin Bengubgen: bereiten. 
srry Males. Freund, dex. hierin gang anderer Wweimm 
tar, fiel th. gles e ein, und: fagte mit groper Retr 
bafisteit: eG tata tela ea on As 
Wie febr ir du, — sreund wenn. du —8* 
—5 erſte Vorſtellung die ganze Seele 
F 
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fallen mug, in unterbrochenen, gufammen gegeiy 
| ‘Stunden kdime hervorgebradht werden. Nein, der DH 
‘ter muß ganz ſich, gang in feinen geliebten Gegenſth 
den leben. Cr, det vom Himmel innerlich anf das & 
lichſte begabt ift, der einen fic) immer ſelbſt vermebre 
den Schatz int Buſen bewahrt, er muß aud) von auß 
ungeſtoͤrt mit ſeinen Schaͤtzen in der ſtillen Gluͤckſelig 
leben, die ein Reicher vergebens mit aufgehaͤuften GB 
tern um ſich hervorzubringen fucht. Sieh die Menſch 
ait; wie ſie nad) Gluͤck und Vergnuͤgen rennen! 
Wuͤnſche, ihre Muͤhe, ihr Geld jagen raſtlos, und i 
nath? nad) dent, was der Dichter von. der Natur erhe 
ten hat, nad) dem Genuß der Welt, mad) dem site i 
fabl: ſeiner ſelbſt in andern, nach einem harmoniſchehit 
Zuſammenſeyn mit vielen oft unvereinbaren Dingen. P 
Was beunruhigt die Menſchen, als daß fie ihre Vix 
griffe nidjt mit den Sachen verbinden koͤnnen, daß de 
Genuß ſich ihnen unter. den Handen wegſtiehlt, daß d 
Gewuͤnſchte zu ſpaͤt kommt, und daß alles Erreichte ui 
Sclangte auf ihr Her; nidjt die Wirkung ‘ehut, weld, 
bie Begierde und itt der Ferne ahnen laͤßt. Gleichſach 
wie einen Gott hat das Schickſal den Dichter Her die 
alles hinuͤber geſetzt. Er ſieht das Gewitre der ‘Leinem 
ſchaften, Familien und Reiche ſich zwecklos bewegetg 
er ſieht die unauflbslichen Raͤthſel der Mißverſtaͤndniſſe 
denen oft nur. ein einſylbiges Wort zur Entwicklung 
ſehlt⸗ nſiglic verderbliche Verwirrungen verurſachen 
rt 
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fe fuͤhlt das Traurige uud das Freudige jedes Men⸗ 
‘Henfchidials. mit. Wenn der Weltmenſch in einer abz 
enden Melandolie uber grofen Berluft feine Tage 
aſchleicht, oder in ausgelaſſener Freude feinem Schick⸗ 
e entgegen geht, ſo ſchreitet die empfaͤngliche, leicht⸗ 
piveglidje Seele des Dichters wie die wandelude Sonne 
wn Nacht zu Tag fort, und mit leiſen Uebergaͤngen 
jmmt feine Harfe gu Freude und Leid. Eingeboren auf 
Grund feines Herzens waͤchſ't die (done Blume der 
Beisheit hervor, und wenn die andern wachend traͤu⸗ 
per, und von ungeheuren Vorſtellungen aus allen ihren 
Pinnen gedngftiget werden, fo lebt er den Traum. des 
hebens alg ein Wachender, und das Seltenfte, was ges 
Mieht, ift ihm gugleid) Bergangenheit und Zukunft. 
ind ſo iff der Dichter zugleich Lehrer, Wahrſager, 
Freund. der Gotter und der Menfden. Wie! willft du, 
nS er gu einem kuͤmmerlichen Gewerbe herunter ſteige? 
Er, der wie cin Bogel gebaut ift, um, die Welt gu uͤber⸗ 
Hweben, auf hohen Gipfeln zu niſten, und ſeine Nah⸗ 
mang son Knoſpen und Fruͤchten, einen Zweig mit dem 
andern leicht verwedyfelnd, zu nehmen, er follte zugleich , 
bie. der Stier am PAuge ziehen, wie her Hund ſich auf .. 
tine Faͤhrte gewdhnen, oder vielleicht gar an die Kette 
zeſchloſſen einen Meyerhof durch fein Bellen ſichern 7 
Werner hatte, wie man fid) denken kann, mit Ver⸗ 
wunderung zugehort. „Wenn nur auch die Meuſchen, 


fiel ex ihm, ein, wie bie Vogel gemacht waͤren, und, 
Goethe's Werte, XVIII. Bd, 9 - 
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ohne baß fle ſoinnen tind weben, holbſelige Tage tit be |. 
ſtandigem Gerlip zubtingen kEdunten! Weiin Ae tii? 
aucch bet Ankiinft bes Winters ſich fo leicht int ferne GE |, 
genden begeben kbunten, bent Matigel auszuwelchen, J 
umb fich vor dem Froſte sur fichetn! 

So haben die Dichter in Zeiten gelebt, wo dad Chr: | 
wuͤrdige mete erkannt warb, rief Wilhelm aud, mtd fo ty 
ſoͤllten fle immer leben. Getuiugſam in ihrem Innerſten 
ausgeſtattet bedurften ſie wenig von außen; die Gabe, |. 
ſchbne Empfindungen, hetrliche Bllder den Menſchen tn | 
fuͤſſen, ſich an jeden Gegenftand anfaittegetidett Wort | 
ten und Melodien mitzutheilen, bezauberte sori zeher die 
Welt, tind war fat ben Begabten ein reichliches Erb⸗ 
‘thell. An bee Kodnige Hbfen’, dn den Tiſchen der Rei⸗ 
den, Sor Sen Thuͤren Set Verliebten hotchte man auf 
fie, indem fid) das Ohr ind die Seele fie alles andert 
verſchloͤß, wie man ſich ſelig pretft und entzuͤckt ſtice 
ſteht, wenn aus Sar Gebaͤſchen, durch be fran waändelt 
die Gtimme der Nachtigall gewaltig ruͤhrend heroie | 
dringt! Sie fanden eine gaſtfreie Welt, unb ihr nutedrig 
ſchetnender Stand erhohte fie tur deſto meht. Be | 

Held lauſchte ihren Geſaͤngen, und ber webetwinder der 
Welt huldigte eineni Dichter weil er fuͤhlte sad whe |. 
dieſen ſein angehenres Daſeyn tut wie ein Sri | 
voruberßahren waͤrbe; Set Liebende roiniſchte PA Ber |. 
langen und ſeinen Gentiß ſo tauſendfach wie fe hari⸗ . 
niſch zu ſhlen, OB ihn vie beſeme Hype zu ſchitdert 
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verfland; und ſelbſt ver Reiche ‘Fohitte ſehie Beſthihl⸗ 
mer, ſeine MWgdtter, nicht mit eigenen Saget fo’ koſtbar 
ſehen, al fie fhm sort Glan} des allt Werth fuhlen⸗ 
den und erhbheuden Geiſtes beleuchtet erſchlenen. by 
wer hat, wenn dit woillft, Goͤtter gebildet, ing Bit ih⸗ 
nen erhoben, ſie zu uns hermiederhebracht, ais bet 
Didhier 2 ° 

Mein Freunb, sere Werner nach elnigem it 
denken, ig) habe ſchon oft bedauert, daß ou ba8, was 
bu fo lebhafe fuͤhlſt, mit Gewalt ais deiner Seele zu 
verbannen ſtrebſt. Ich milßte mich ſehr irren, wenn 
du nicht beſſer thaͤteſt, dir felbft einigermaßen nachzuge⸗ 
ben, als dich durch die Wiverſpruche eines fo harten 
Entſagens aufzureiben , anid pit shit} ber einen ünſchondi⸗ 
gen Freude bett Genuß aller iibvigen zu eutziehen. 
Darf ich dirs geſtehen, mein Freund, verſetzte dee 
andre, und wirſt du mich hicht Teeth finden, went 
ich pir befenne; daß jene Bilder mich iiod) immer ver⸗ 
folgen, ſo ſehr ich fie fliehe; uiid babs wenn id) melt 
Herz iititerfuche, alle fruͤhen Win fdye feſt, fa nod) fez 
fter als font daͤrin haftels 3 Doch toad bleibt inte Un⸗ 
gliictidjem gegenwaͤrtig abrig? Std), wer mit voraus 
geſagt hatte, daß dle Arme meines Geiſtes fo’ Bald zer⸗ 
fapitiettert werden foltten, mit denen id in’ unendliche 
griff, und mit beni id bod) gewiß ett Groped 3f um⸗ 
fatfen hoffte, wer init bad vorausgeſagt haͤtte, whirde 
mich zur Verzweiflung gebracht haber, Und noͤch {et 

9 ik 
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ohne GaBh-(Te (Otuiten ind weben, holdſelige Tage tt bes 


pandigent Geis qibebigew Pinion! Welin fe Hie 


auch bet Ankünft bea Winters ſich fo leicht in ferue Ge 
genden begeben kbunten, bent Mearigel auszuwelchen, 
unb flay vor dem Froſte su ſichetu! 

| So haben die Dichter in Zeiten gelebt, wo bas Chr: 


ee . 34 


wuͤrdige meht erkannt warb, rief Wilhelm ass, mtd ſo 2 
ſoͤllken ſie innitier leben. Genugſam itt threm Junkrſten 
ausgeſtattet bedurften ſie wenig von außen; die Gabe, 


ſchðne Empfindungen, herrlidé Blitber ber Minſchen in 7 


ſuͤßgen, ſich are jedert Gegenſtand anſchiniegennden Work 
ten und Melodien mitzutheilen, bezauberte Sott jeher die 


Welt; iind war fuͤt wer Begabten ein reichliches Gib: 
thell. An bee Konige Hbfen, an deri Tiſchen der Rebs 


hen, vor Sen Thuͤren det Verliebten hotchte man auf 


fie, indem fic) bas Ohr ünd di Seele fie HEY dribere 


verſchloͤß, wie man ſich ſelig preift und entzůckt ite: 
ſteht, wenn aus Bar Gebuͤſchen, burd bte ian fatter: , 
die Gtimmie ber Nachtigall gewaltig raͤhreind hervole 
dringt! Sie fanden eine gaſtfreie Mee, and: the tfedly | 
ſcheinenber Grand erhohte fie tur: deſto indie, Bet 





Helwd laͤuſchte hren Geſaͤngen, utd wee Uebetwiader oer 


Welt huͤldigte einen Dichter; weil er foͤhlte vdaß vhne 


dieſen ſein uͤngehenres Daſeyn fit Wh ein Scant 
voruberfahren waͤrbe; Bet kiebende ibnſchte ſefn Here 


langen und ſeinen Genuß ſo tauſendfach we fe baie | 


nifay zu fgtet, ald ihn vie Softee Liype zu ſchibent 
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: Seta und tito bet gteiche uae ſdine Se iAH AS 


mer, feine Mwgoͤtter, nicht mit eigellen Augen fo’ koſtbar 
phen, ale fie ihm sort Glan} deb allen Werth fuͤhlen⸗ 


| deit und athbReliben | Geiſtes beleuchtet brſchieuen. Bae 


wer hat, wenn dit wilt(t, Goͤtter gebildet, ing ay ih⸗ 
nen erhoben, ſie zu uns berniedergebracht, ats bet 
Dichter? | 

Mein Freunb, eeu Werner nach chuigem date 
denken, igh habe ſchon oft bebauert, daß du daßz, was 
du fo lebhaft fuhlſt, init Gewalt aus deiner Seele gir 
verbannen ſtrebſt. Ich milßte mich ſehr irren, wenn 
dis nicht beſſer thaͤteſt, dit ſeibſt einigermaßen nachzuge⸗ 
ben, als dich durch die Wiberſorlche eines ſo harten 
Entſagens aufzureiben, und dir mil der einen anſchundi⸗ 


gen greude bet Genuß aller uͤbrigen zu entziehen. 


Daͤrf ich dirs geſtehen, mein Freund, verſetzte der 
andre, und wirſt bu mich licht Thettieh finden, went 
ich pir beFenne; ba ferte Bilder mich Noch immier ver⸗ 
folgett, fo ſehr ich fie fliege, ahd babs wenn id) mein 
Herz unterſuche, alle fruͤhen Bin dye felt, fa noch fez 
ſter até fonft darin häften? Doch wab bleibt thit un⸗ 
glucklichem gegenwaͤrtig aͤbri ig? Mg, wer mit vorauß⸗ 
geſagt haͤtte, daß die Arme meines Geiſtes fo’ bats zer⸗ 
ſchinettert werden ſolllen/ mit deitén ich in's unendliche 
grit, ünd mit denen ich doch gewiß étit Groped 5h ime 
falteis hoffte⸗ wer inir bad voraus geſagt arts, wlirde 
iid zur Verzweiflung gebracht haben.“ Und nod) il 
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da das Gericht uͤher mich ergangen iſt, jetzt, daß ch die 

verloren habe, die anſtatt einer Gottheit mich zu mei⸗ 
nen Wuͤnſchen hinuͤber fuͤhren ſollte, was bleibt mir 
uͤbrig, als mich den bitterſten Schmerzen zu uͤberlaſſen? 
O mein Bruder, fuhr er fort, ich laͤugne nicht, ſie war 
mir bei meinen heimlichen Anſchlaͤgen der Kloben, an 
den eine Strickleiter befeſtigt iſt; gefaͤhrlich hoffend 
ſchwebt der Abenteurer in der Luft, das Eiſen bricht, 


_ und er liegt serfdymettert am Supe (einer Wuͤnſche. Es 


ift. aud) nun fuͤr mid) kein Troſt, keine Hoffnung mehr! 
Ich werde, rief er aus, indem er auf(prang, von dies 
ſen unghidfeligen Papieren keines brig laſſen. Er 
faßte abermals ein paar Hefte an, riß ſie auf und warf 
fie ins Feuer. Werner wollte ihn abhalten, aber ver⸗ 
gebens. Saf mich | rief Wilhelm, was follen diefe 
elenden Blaͤtter? Gar mid) find fie weder Stufe nod) 
| Aufmunterung mehr. Sollen fie udrig bleiben, um mid) 
bis an's Ende meines Lebens gu peinigen? Collen fie 
vielleicht einmal der Welt zum Gefpotte dienen, anftatt 
Mirleiden und Schauer ju erregen? Weh uber mid) und — 
fiber mein Schicfal! Nun verftehe id) erft die Rlagen 
ber Dichter, der. aug Noth weife gewordnen Traurigen. 
Mie lange hielt ich mich fiir unzerſtorbar, fuͤr unver⸗ 
wundlich, und ach! nun ſeh' ich, daß ein tiefer fruͤher 
Schade nicht wieder auswachſen, ſich nicht wieder her⸗ 
ſtellen kann; ; id) fiiple, daß id) ihn mit in's Grab neh: 
ment muß. Nein! Heinen T Tag bes Lebens ſoll der Schmerz 
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bon mir weichen, der mich nod) zuletzt aig itind 
wd ihe Audenken foll bei mir bleiben, mit mir leben 
ind fterben, das Andenken cer Unrditrdigen ~ — ach, 
nein Freund! wenn ich von Herzen reden ſoll — "bet ges 
vip nidjt ganz Unwilrdigen! Ihr Stand’, ihre Schick⸗ 
ale haben ſie tauſendmal bei mir entſchuldigt. Sd) bin 
a grauſam geweſen, du haſt mid) in deine Kaͤlte, in 
eine Haͤrte unbarmherzig eingeweiht, meine zerruͤtteten 
Sinne gefangen gehalten und mich verhindert, das fuͤr 
ſie und fuͤr mich zu thun, was ich uns beiden ſchuldig 
mar. Wer weiß, in welchen Zuſtand idy ‘fie verſetzt 
habe, und erſt nach und nach faͤllt mir's auf's Gewiſſen, 
in welcher Verzweiflung, in welcher Huͤlfloſigkeit ich ſie 
verließ! War's nicht moͤglich, daß ſie ſich entſchuldigen 
fonnte? War's nicht moͤglich? Wie viel Mißverſtaͤnd⸗ 
niffe Founen die Welt verwirren, wie viel Umſtaͤnde fone 
nen dem groͤßten Sehler Vergebung erflehen? — Wie 
ft denke id) mir fie, ‘in der Stille fir ſich figend, auf 
hren Ellenbogen geſtuͤtzt. — Das ift, fagt fie, die 
Treue, die Liebe, die er mir zuſchwur! Mit diefem un⸗ 
anften Schlag das ſchoͤne Leben zu endigen, das uns 
erband! — Er brach in einen Strom von Thraͤnen 
nd, indem er ſich mit dem Geſichte auf den Tiſch warf 
ind die uͤbergebliebenen Papiere benetzte. 
Werner ſtand in der groͤßten Verlegenheit dabei. 
Sr hatte ſich dieſes raſche Auflodern der Leidenſchaft 
iicht vermuthet. Etlichemal wollte er ſeinem Freunde 
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in bie Rede fallen, etlichemal bas Geſprich. wo an 
Gate, vergebens! er widerſtand dem Strome n 
Auch hier oͤbernahm die ausdauernde Freundſchaft 
der ihr Amt. Er ließ den heftigſten Anfall bes Soy 
zes voruͤber, indem er durch ſeine ſtille Gegenwart 
Aufrichtige reine ‘Theilnehmung am beften {eben | 
“and fo. blieben ſie dieſen Abend; Wil helm in’s | 
Nachgefuͤhl des Sehmergens verfentt, 3 ynd ber an 
erſchreckt durch den neuen Ausbruch einer Seiden 
die ex lange hemeiſtert und durch guten Rath upp e 
ges Such aͤberwaͤl igt zu haben glaubte. 
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; * mag (olden. Reeltuen piste ‘Germ meif zur 
deſte eifriger fi h dey Geſſhaͤften pnd der Thaͤtigkeit gu 
widmen, und es der beſte Weg, dem Lahyrinthe, 
pas ihn wieder anzulocken ſuchte, zu entfliehen. Seine 


gute Art, ft ch gegen Fremde zu betragen, ſeine Leich⸗ 
nigkeit, faſf in gllen lehenden Sprgchen Corryſpondenz 


|e fubren, gaben, ſeinem Bater. ri deffen Handelß⸗ 


freunde imines mehr Hoftnung und erdſteten ſie uͤber die 


» rautheit, beren Prſache jhnen nicht hekannt geworden 


Yor, und aͤher die Pauſe, diel ihren Piqu ninterbrochen 


atte, Man beſchloß Wilhelwo Ahreiſe zuz zweytzn⸗ 
mal, und wir finden ihn auf ſeingm Pferde, den Mau⸗ 


eſſack hinter ſich, erheitert durſh freie Fuft und Vewe— 
aung, dem Gebirge ſich haͤhern, wo er alge Auftrᷣge 


ausrichten ſollte. 
Fr durchſtrich langſam. Thaͤler ww arse wit der 
Empfindung des großten Vergnogens⸗ ‘Mekerhangende 


Relig rguſchende Waſſerbaͤche herwachſeng. Wande, 


tiefe Guruude ſah ge bier am. esfenmal , und body hatten 


ine —— Jugendtraͤime ſchon it, ſhichen Gegenden 
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ihm herkamen, an ihm mit einem Gruße vorbeigingen, 


"436 








verjuͤngt; alle erduldeten Sdmerzen waren aus fei 


Seele weggewafden, und mit odlliger Heiterkeit fagtegr 


er fid) Stellen aus verſchiedenen Gebdidten, befonderd: 
aus dem Paftor fido vor, die an diefen einfamen Plaͤtzen 
ſchaarenweis feinem Gedddtniffe gufloffen. Auch eri 
nerte er fic) mander Stellen aus feinen eigenen Liedern, 
die er mit einer befondern Zufriedenheit recitirte. Er 
belebte die Welt, die vor ihm lag; ‘mit allen Geftaltens - 
der Vergangenheit, und jeder Schritt in die Zukunft 
war ihm voll Ahnung wid)tiger Handlungen und merk⸗ 


wuͤrdiger Begebenheiten. a 


7 
Mehrere Menſchen, die auf einander folgend hinter 


und den Weg in's Gebirge, durch ſteile Fußpfade, eilig 
fortſetzten, unterbrachen einigemal feine ftille Unterhal⸗ 
tung, ohne daß er jedoch aufmerkſam auf fie. geworden 
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waͤre. Endlich gefellte fich ‘ein geſpraͤchiger Gefaͤhrte zu 
‘fhm, und erzaͤhlte die Urfache der ſtarken Pilgerſchaft. } 


Zu Hochborf, ſaate er, wird heute Abend eine 


Komddie gegeben, wozu ſich die gauze Nachbatſchaft 


verſammelt. 

Wie! rief Wilhelm, in dieſen einſamen Gebirgen, 

zwiſchen dieſen undurchdrin glichen Waͤldern hat die Schau⸗ 

ſpielkunſt einen Weg gefunden, und ſi ch einen Tempel 

aufgebaut * tnd ich mug ‘sh ihrer Feſte wallfahrten? 
Eie werden ſich noch ter wundetn, ſagte der ane 

“dere, wenn Sie hdren, durdy wen das Stuͤck aufgefuhet 
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bit. Es iſt tin eine bgroße Sabrit-in bem Orte, die viel 
lute ernaͤhrt. Der Unternehmer, ‘det fo gu fagen vor 
Her menſchlichen Geſellſchafr entfernt lebt, weiß ſeine 
Urbeiter im Winter nicht beſſer zu beſchaͤftigen, als dag 
er ſie veranlaßt hat, Komdͤdie gu- ſpielen. Er leidet 
leine Karten unter ihnen, und, wuͤnſcht fie fe and). font 
bon rohen Sitten ab zuhalten. So bringen ſie die lan⸗ 
gen Abende zu, und heute, da des Alten Geburtstag 
iſt, geben ſie ihm zu Ehren eine befonbere Feſtlichkeit. 
Wilhelm fang. zu Hochdorf an, wo er uͤbernachten 
ſollte, und ſtieg bei der Fabrik ab, deren Unternehmer 
auch als Schuldner auf ſeiner Liſte ſtand. 
Als er ſeinen Namen nannte, rief der Alte verwun⸗ 
dert aus: Ey, mein Herr, ſi ſind Sie der Sohn des 
braven Mannes, dem ich ſo viel Dank und bid jetzt nod) 
Geld ſchuldig bin? Ihr Herr Vater hat ſo viel Geduld 
mit mir gehabt, daß ich ein Boſewicht ſeyn muͤßte, 
wenn ich nicht eilig und froͤhlich bezahlte. Cie kommen 
then zur rechten Zeit, um gu ſehen, daß es mir Ernſt iſt. 
Er rief ſeine Frau herbei, welche eben ſo erfreut 
war, den jungen Mann zu ſehen; ſie verſicherte, daß 
er ſeinem Vater gleiche, und bedauerte/ daß ſie ihn 
wegen der vielen Bremen, bie. Rad nicht beherberen 
tonne. 
| Das Geſchaͤtn war “Har und bald berichtigt; 3 Wihhelm 
ſteckte ein Roͤllchen Gold in die Taſche, und wuͤnſchte, 
daß feine uͤbrigen Geſchaͤfte auch fo leicht gehen moͤchten. 
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¶ Die Sunde. beh anil gens. m mf : 
. martete nur ned) ben. Hherforftmpitter, ber endlich q 
anlangte, mit, ejnigen Fagern.. cinta. und mit d 
groͤßten Verehrung empfangan wade, cs | 


Die — wwiikBe hunmeht tn’ iting 
gefuͤhrt/ wozů ‘man kine Scheuue einerichtet hatte 
Zleich amt Garten tag. Haus tind okdter waren, 0 of 
*fondertichen Gefdymact, raitter und arlig genug ai 
legi. Einer bon den Mablert, die aitf ber ‘Sabet 
beiteten, hatte bei bein Theater in Set! Steffens’ gehaul 
fangt, ‘tind hatte nun ‘Wald, Straße und Simmet, ‘i 
lich etwas roh, hlugeſteilt. ‘Dab Sih hatten fi ¢ 
‘éinet herumstehenben Truppe géboigt, und nach itn 
eigenen Welle zurecht “gefdynitten.” So wie es wil 
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nett hervor. es war bad erfte Site ‘bas unfer * 
nach einer fo langen Zeit wieder fabs" er machte ian 
cherlei Betradytingen. Es war voller Sarlbting, abet 
bhne Schilderung wahrer Eharaktere. Es! gefiel ‘int 
eigdtzte. So fi nd ‘Ble Anfaͤnge aller Edaufßiemnat 
“Ser robe Menſch iſt frieden, wenn er nir etivhd” vor⸗ 
gehen ſieht; der gebildete will empfinden, und gihh⸗ 
“benfen ift nur bem ganj auégebitberen aigenehnn. * 


i Cee | . 
oe i 3* 739 yep 


eo Sehoulviseen fitter fi i ab sn al 






439 


nlfen 5 ben ¢8 fehlte nur. pri f aft 8, fi ie qn 
aries beſſer ſeyn founep. 
In ſeinen ſtillen —— ‘fire ibe as Tabats- 
pape, der immer ſtaͤrler und ſtaͤrker purde Der 
Pberforſtmeiſter hatte pala. nah Unfang Deg. Snide 
[tine Pfeife angezuͤndet, und fad) , und nach, nahmen 
Ah mehrere dieſe Freiheit herqus. Yad), madhten bie 
rofen Hunde dieſes Herrn ſchlimme Auftritte. Man 
Botte fig zwar qudgefperst ; allein fie ſanden balp den 
Beg aur Hinterthuůre herein. liefen gu, bag. Theater, | 
nnten wider. pig Ackeurs, und geſelten fi if gnblich 
J— einen Eprung jibes bag Or efter zu ihremn Herrn, 
phe den erſten Platz im. Parterre eingenommen hatte. | 
Sum Nachſpiel waxrd ein Opfer dafgebracht. Gn 
* bag den Alten in ſeinem Broͤutigamskle de 
hofſtelte, ſtand auf einem Altar, mit, Kraͤnzen behan⸗ 
arr : Alle Sdhaufpieler huldigten ihm ig, demuthvollen 
Siellungen. Das juͤngſte Ring. pigt weiß gefleidet, 
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chervor, and hielt eine Rede in Verſen, wodurch die 
cgonze Samilie und ſogar der Dberfo orftmeifter, der ſich 
‚dabej au ſeine Kinder exinnerte, zu Thraͤnen hewegt 
ure. Sp. endigte ſich dae Sth, Hy, Wilhelm 
foonte nicht umhin, das Theater gu hfſfeigen dig Mee 
tricen in der Nahe gu beſehen, fie wegen ihres Spiele 
ju loben, und ihnen auf die gukunft einigen Rath zu 
geben. 

Die uͤbrigen Geſchaͤfte anfers Freundes, die er nad) 
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und had) in groͤßern und kleinern Gebirgsorten verti 
tete, liefen nicht alle ſo gluͤcklich, noch ſo vergnuͤgt « 
Manche Schuldner baten um Aufſchub, manche wan 
uuhdflich⸗ manche laͤugneten. Nach ſeinem Auftra 
ſollte er einige verklagen; er mußte ‘einen Advocatl 
aufſuchen, dieſen inſtruiren, ſich vor Gericht ſtelle 
und was dergleichen verdrießliche Geſchaͤfte wo mé 

. waren. 
Eben ſo ſchlimm erging es thm, wenn man ihm et 

Chee ergeigen woilte. Nur wenig Leute fand er, F 
ihn einigermaßen unterrichten konnten; wenige, n 
denen er in eft nuͤtzliches Handelsverhaͤltniß zu Form: 
hoffte. Da nun auch ungluͤclicherweiſe Regentage ci 
fielen, und eine Reiſe gu Pferd in dieſen Gegenden mf 
unertraͤglichen Beſchwerden verknuͤpft war, fo danke 
eer bem Himmel, alé er fid) dem fladjen Lande wich 
ndherte, und an Fuße bes Gebirges, in einer ſchoͤ 7 
und frud)tbaren: Ebene, an einem fanften Fluſſe, 
Sonnenſcheine, ein heiteres Landſtaͤdtchen liegen {ae 
in welchem et gwar keine Geſchaͤfte hatte, aber eben deff 
“wegen fi ſich entſchloß, ein paar Tage daſelbſt zu verweif 
Ten, um fit d) und . feinem Pferde, das von dem ſchi 7 
‘men Wege ſehr gelitten hatte, einige Erholuig ay 
verſchaffen. 
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Als er in etnem Wirthshauſe auf dem Markte ab⸗ 
t, ging es darin ſehr luſtig, wenigſtens ſehr lebhaft 
Eine große Geſellſchaft Seiltaͤnzer, Springer und 
ufler, die einen ftarfen Mann bei fi ch hatten, waren 
jt Weib und Kindern eingesogert, und machten, in⸗ 
m fie ſich auf eine offentliche Erſcheinung bereiteten, 
Aen Unfug uber den andern. Bald ftritten fie mit 
Wirthe, bald unter. fi ch ſelbſt; und wenn ihr Zank 
leidlich war, ſo waren die Aeußerungen ihres Ver⸗ 
aͤgens ganz und gat unertraͤglich. Unſchluͤfſig, ob er, 
en oder bleiben foilte, ftand er unter dem Shore, und 
den Urbeitern gu, die auf dem Plage ein Geruͤſt auf⸗ 
aſchlagen anfingen. | 1 I 
Ein Madden, das Roſen und andere Blumen 
erumtrug, bot ibm ihren Korb dar, und er Faufte fid) 
inen ſchoͤnen Strauß, den er mit Liebhaberey anders 
and and mit Zufriedenheit betrachtete als das Fenſter 
ines, an der Seite des Platzes ſtehenden, andern 
Bafthaules fi ch aufthat, und ein wohlgebildetes Frauen⸗ 
immer ſich an demſelben zeigte. Er konnte ungeadhtet 
er GEutfernung bemerken, daß eine angenehme Heiter⸗ 
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keit thy Geficht belebte. Shre blonden Haare fielen nag 
laͤſſig aufgeldft um ihren Maden; fie ſchien fidy nal 
- Bem Fremben umzuſehen. Cinige Zeit darauf trat ef 
Knabe, dev wrk Friſirſchuͤrze untgeguͤttet int ein wi 
fies Fadchen anhatte, aus der Thuͤre jenes Haufes} 
ging auf Wilhelmen zu, begruͤßte ihn ‘und fagtes dd 
Frauen zimmer am Fenſter Apr Sie fragen, ob Ste if 
nicht einel Theil der ſchonen Blumen abtreten wollen 
— Cle ſtehn ihr alle zu Dienſten, berſetzte Wilhelm 
iundem er bert leichten Boten nde Bollquet uͤberreid +] 
unb zugleich der Seppitelt ei ein Compllinent machte, iwel 
des fie mit eluem krelindlichen Gegengruß erwiederth 
uid ſi ich vom Jenſter zuruͤckzog 

Hachdeitend ber vleſes artige bentenet sng , 
nad) ſeinem Zimhier vie Treppe Hinduf, ald ein jung 
Geſchdpf ihm entgegen ſPrang, das feine Aufmerkfunt 
keit auf fi ch zog. Ein kurze feidiies Weſtchen mit g 
ſchli Bien ſpaniſchen Erineln, tiappé lange Bein bleiree 
mit Puffer ſtanden dem Kinde gav aͤttig. xLang 
ſchwarze Haare waren. int Locken und Sbpfeir um de 
Kopf getidufete i ünd tzewunden. Er ſahr die Geftatt's mnt 
Beiwanderiing a ati, ulb kounte nicht mit ſich einig i ie 
bei, 06 e er fi e fie eine it Sah nbet fii et ein Ted 
unt bit F te ait, ba fie ie pat in vorbet bla Be i” 
elnen guten Lag, und fragte fie, wein fi e dilgen bres eT 

et ſchon wi fee foiinte, bap) He ein Glieb bet i tis 
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be uind tanzeideit Geſellſchat ſehn muffe. te 
ba Feydtfenl/ ſchwarzen Stiteithlick ſah fie tht anf 
; nt fe ſich ‘On’ thin tisitlidste, wi in r bie Siihe tte 

Ke Sti ankwoͤrten. 
ale er die Treppe hinauf katit, Fai éf auf se 
ite Por (arate zwey Mamisperfondn, bie flay biti Fech⸗ 
Be Brett, ober vielmeht ihre Geſchidlichteit an einai? 
hii verſuͤchen ſchienen. Det eine thar’ offenbar von 
ft Geſellſchaft, die ſich im Haufe befind! der andere 
b din weniger witdes Anſehn“ Wilhelm fal ihnen 
Bi tihd hatte itrfathe, fie deide “a Berounibent, und 
Wintec fatige butauf det ſchibarzbärtige aetvige Ettei⸗ 
bet Kimpfptay verließ, bot ver andete, mit tele 
HaRbit ; Wilheimen bas Hapter ate 
Wenn Cie einen Schuͤler, verſetzte dieſer/ hi bte 
Phte-bretjitten’ thotftit , ‘fb bili ſch wohl zuüfrleben, mit 
ali einige Gaͤnge zu wagen. St fochten zufunnmen, 
WS vbhleich bet Fremde bent Hatbinmitig ibeit uber⸗ 
ei war, ſo war er doch hoͤfllch genug gu verſichern⸗ 
i: diftes tity atif Uebung ankomme; und witklich hatte 
diſtzelni mids gezeigt, vaß A fuñher von etueni güten 
nd gruͤndlichen Deutſchen Fechtmeiſter untertlchtet wor⸗ 
tit war! 

FIhre Unterhaltung watd Suid) bas Gerbfe ‘ltt: 
köchen, antic wetchem die Bulle Geſellſchaft ats benl 
Virthohauſe alls zog; ‘iim Ble Stadt duit thretHl Schalt⸗ 
Blet i behahhrichigen, “thd anf thré Kuͤnfte begtetty’ 
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gu made. Einem Tambour folgte, der. Entreprend 
gu Pferde, inter, ihm eine Taͤnzerin auf, einem aͤß 
liden Gerippe, die ein Sind vor ſich hielt, das 
Baͤndern und Flintern wohl herausgeputzt war. Darat 
"fam die uͤbrige Truppe gu Fuß, wovon einige auf i 
Schultern Kinder, in abenteuerlichen Stellungen, leis 
und bequem daher trugen, unter denen die jung 
ſchwarzkoͤpfige, duͤſtere Geſtalt Wilhelms Mesto 
Feit auf's neue. erregte. 
Pagliaſſo lief unter der andringenden Menge droll 
hin und her, und theilte mit ſehr hegreiflichen Spates 
indem er bald eitt Madden kuͤßte, bald einen Knabe 
pritſchte, feine Zettel aus, und erwedte unter. d 
Volke eine unilbervindliche Begierde A. ihn naͤher kenne 
zu lernen. 
In den hedruckten Anzeigen waren die, manncht 
tigen Kuͤnſte der Geſellſchaft, beſonders eines. Monſien 
Narciß und der Demoiſelle Landrinette herausgeſtricher 
welche beide, als Hauptperſonen, die Klugheit gebal 
batten; fid) von. dem Zuge gu enthalten, ſich dadurcht 
ein vornehmeres Anſehn zu geben, und gr “pets Reui 
zu erwecken. 
Waͤhrend des Zuges hatte fi dy aud) die ſhone nad | 
barin wieder am Fenſter fehen laffen, und Wilhelm hatted 
nicht verfehlt, ſich bei ſeinem Geſeilſchafter nach ir a 
erkundigen. Dieſer, den wir einſtweilen Laertes mens 
nen wollen, erbot fi ſich, Wilhelmen zu ihr — 
be 
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en. Ich ind das Frauenzimmer, ſagte er laͤchelnd, 
ad ein paar Truͤnmer einer’ Schauſpielergeſellſchaft, 
vor kurzem hier ſcheiterte. Die Anmuth des Ores 
uns bewogen, einige Zeit hier zu Metben, und unfre 
ige geſammelte Baarſchaft in Ruhe zu verzehren, 
poe ein Freund ausgezogen iſt / ein unterlommen fuͤr 
und uns zu ſuchen. n 
Laertes begleitete ſogleich ſeinen neuen Bekanuten 
Philinens Thuͤre, wo er ihn einen Augenblick ſtehen 
um in einem benachbarten Laden Zuckerwerk gu hos 
im, Sie werden mir es gewiß danten, fagte-er, inden 
zuruͤck kam, daß ich Fer vie artige Bekanutſchaft 
chaffe. 
Das Frauenzimmer kam haen auf ein paar leichten 
thffeldjen mit hohen- Magen aus der Stube entge⸗ 
4 getreten. Sie hatte eine ſchwarze Mantille uͤber 
im weißes Megligce geworfen, das, eben weil es nicht 
reinlich war, ihr ein haͤusliches und bequemes Mrs 
gab; ihr kurzes Redchen ließ die niedlichſten Bite 
der Welt ſehen. : 
Sehyn Sie mir willkommen! rief ſie Wilhelmen gu, 
nd nehmen Gie meinen Dank far die ſchoͤnen Blumen. 
Bie fuͤhrte ihn mit der einen Hand in's Zimmer, indem 
fie mir ber andern den Straus an die Brak druͤckte. Als 
fie ſich niedergeſetzt hatten, und in gleichguͤltigen Gee 
ſpraͤchen begviffen ‘waren, denen fie: eine: retzende Wen⸗ 
bayeg: gu Heben wußte, ſchuͤttete ihe Laertes gebrauuce 
Boerge’s Werte. XVIII. Be. 10 
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eiſten. Zum Beiſpiel, ſagte ev, 08 iſt heute ein G 


⸗ 


nach Hauſe, um ſaine Haaw, die von der Mette ae 


kein eit verſaͤumen, ſagte sad mon wriß night, | 
_ Jonge man noch beifanames bight... Se | . 


feate Poikne, wir mbferanem neten Beteraten A 


| obits sa genuthig binveg ae ican chugan pare 


Bt 
Worhein in, dan Gchond hon deres He ſocleich ng 
ſchen onfing. Sehn Sig, weld ca Kind dieſer jr 
Menſch iſt! i fie nes: er wish eis uͤherreden wel 







9 wad er + ihe, bes nit —2* —* 

was Leckeres zu genießen. “i 
Laffen Sie uns nur geftehn, verſetzte —8 

wie hierin, wie in izehrerem, einander gem Geſellſch 


finer Teg; ih daͤchſe wir Fibres ſpazieren und a 
anon unter Mittagsmahl auf hes Muͤhle. — Meee oa 


Heine Berdnderung machen. Laertes fprang fart, dar 
‘er ging niemals, anh Milhelm wollte einen Augenbff 


erworres ansſahen in Qronung beingen zu lof 
ove Longa: Sie hiers-(agta fie, rief ihren Nene Je 
wae, phihign: Wilhelmen auf die -ertighte Weiſe, cial, 
Rost auszuziehen, ihren Pudermantel argulegen, 
fic) in ihrer Gegenwart friſiren zu laſſen. Ren. w 


Pi. 


Der Knabe, mehr troczig awd — alee 
Gide, benahm fic: micht sune Weſten, naußte Wilh 
Mar, pndafediet : ſabald nicht Fertig werden - gu * 
Paling warvnes tur} ciniganal..feine MNnant, ſtieß n 
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Ryn qhewahn Re {ok dig Bemuhaung, app 
—* die Haacc unſers Feundes mit großzer Leidhtige 
t wah. Zerlichteit, ob fie gleich quay nicht au eilen 
dien, und halo dieſes hald iqued on ihver Axheit oui 
hen haste, jadem fe nicht permgiden Fonte, sit 
@ Kuien big ſeinigen w hexuͤhren, and Strang vnd 









fae druͤcen. 
Als Wilhelm wis einem kleinen aderme ſoe ſeine 
time gereinigt hatte, fagte fle su ihm: ſtecken Sio es 


und gedenken Sle meiner dabei. Es war ein arti⸗ 


ſe Meſſer; her Griff von eingelegtem Stahl zeigte die 
JLundlichen Wetter Gedenle me it Wilhelm flectte 


fi fed, dankte iht, und bat um die Erlaubniß, ihr 


pi Hetnes Gegengefchenk machen ge duͤefen. 












mt(de gebradt,, ynd nun hegann eine ſehr Juftigg 
hhrt. Philine arf jedem Armen, der ſie anbettelte, 
as zum Fchlage hingus indem ſi ig ihm was dp 
ntereg und freundliches Bort, zurief. J - 
* Si⸗ maren kaum aug: dey Maͤhle augelemnuiem, AD 
latter cin Eſſen beſcellt, ad cine Muhe vor dere Haqufe 
m hocen lied. Es, waren. Wergleute, die zu Cicher 
D Triangel avs lebbaften ved. grellen Simmen vor 


40 * 


een fo wabe au (cine Lippen ay brinagy, AP ey male — 
‘ einmal in Veiſnchuns iees yard, eiren Kyß seal 


Tua war may fertig geworden. Laertes hatte die 


wiedens q¶tiga Lichen: PERE ( Gh Demedses: vide 
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lange, fo hatte eine Gerbetfirbmende Menge einen J 
um fie geſchloſſen, und bie Geſellſchaft widte thaen i 
Beifall ans den Fenfiern ju. WS Ke dieſe Aufn 
ſamteit geſehen, erweiterten fie ihren Streis, und { 
nen fid) zu ifrem widtigften Stuͤckchen vorjubere 
Rad) ciner Panfe trat cin Bergmann mig einer [ 
hervor, und ftelite, indeß die andern cine ernfihafte 
lodie fpielten, die Handlung des Schuͤrfens vor. 
Es waͤhrte nicht lange, ſo trat ein Bauer aus 
Menge, und gab jenem pantomimiſch drohend zu ve 
hen, daß er ſich von hier hinwegbegeben ſolle. Die 
ſellſchaft war daruͤber verwundert, und erkannte 
den, in einen Bauer verlleideten, Bergmann, al 
den Mund aufthat , und in einer Art von Recitativ 
andern ſchalt, daß er wage auf feinem Ader gu he 
ren. Jener kam nidjt aus der Faffung, fondern 
an, den Landmann 3u belebren, daß er Recht habe, 
einzuſchlagen, und gab thm dabei die erfien Beg 
vom Berghau. Der Bauer, der die fremde Termin 
gie nicht verftand, that allerlei alberne Fragen, worl 
die Zuſchauer, die fid) kluͤger fuͤhlten, ein herzliches 
laͤchter aufſchlugen. Der Bergmann ſuchte ihn zu 
richten, und bewies ihm den Vortheil, der zuletzt ¢ 
auf ihn fließe, wenn die unterirdifchen Schaͤtze ded £ 
des herausgewuͤhlt wuͤrden. Der Bauer, der jet 
zuerſt mit Schlaͤgen gedroht hatte, ließ ſich nad) | 
nad) beſaͤuftigen, und fie ſchieden als gute Freunde 


J v 
\ 
* * 
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; ander; belenders aber zog ſich per: Bergmann af bie I 
onorabel(te Art aus dieſem Streite. tip 
Wir haben, - fagte Wilhelm bei Tiſche, au biefer | 
inen Dialog. das lebhaftefte Beiſpiel, wie nuͤhlich al⸗ 
| Standen das, Theater ſeyn koͤnnte, wie vielen Vor⸗ 
eil dex Staat ſelbſt daraus ziehen muͤßte, wenn man 
Handlungen, Gewerbe und Unternehmungen der | 
nſchen von jhrer guten, lobenswuͤrdigen Seite und i in 
em Geſi chtspuncte auf das Theater braͤchte, aus wel⸗ 
en fi e der Stagt ſelbſt ehren und ſchoͤtzen mu. ; Set 
| len wir nur. die Liherliche, Seite der Meiſchen dqr; 
kuſtſpieldichter iſt gleichſem nur fin haͤmiſcher Couz 
Hlenr, der anf bie Kehler {einer | Mitbuͤrger begat ein 
lachſames Auge hat ump froh zu ſeyn ſcheint, penn er 
en eins anhaͤngen tann. Syüte. es nicht, eine GSEs 
| me und wuͤrdige atrbeit fir, einen Staatsgiann ſeyn, 
in natuͤrlichen, wechſelſeitigen Einfluß gller Sitdnne zu 
Kerfchauen, und einen Dichter, der Humor genug hatte, 
ie feinen Arbeiten zu, leiten? Ich bin, ‘fberjeugt, eg 
Snnten auf diefem Wege manche ſehr unterhaltende 
ugleich nuͤtzliche und Anfige S Stuͤcke xſonngen tt werden. 
So viel ich, ſagte vaerlet ‘Mberall 190, id herumge—⸗ 
deme bin, ‘habe Bemerten kdnnen weiß man nur zu 
Serbieten, du hindern und ) abjulehnen 5 ‘feiten aber qu ges 
bieten, zu befordern und zu belohnen. ‘Man lage alles 
in ber Welt gehn, bis es ſchaͤdlich wird; dann ‘ans 
han und ſchlagt drein. na 


mad 



















Be —* Gen Skaat und’ ble SGtaatsleitte weg⸗ 
Philine, id) kann mit’ffe nicht anders did in Per 
wiſtillen arid ine Pertide, es mag fie atfhaber 
Sit wit! diredt in meinen Fingern tine ktampfhaft 
wegung ich inbchte fie gleich dem chrwuͤrdien! 
heruntel niehmen, ‘in der Stube heruim ſprhigen un 
Kattan aiistadhert.” SUIS 

“Sit kinigen ſebtaften Geſangen welche ſie 
faith’ borttug, ſchnitt Philine B48 Geſpraͤch ab, 
bith zu titer fchuetlen Statute, baile man Ste J 
pit” 5 Bettinger att Abend este fehen nicht verſa 
Hib: Srotig wid sur — ſehte fi ſi 
Freigotſeils gegel ‘be Arnlen aif dem Heimwege 
ladeur fhe: juitest,, va the Sib chren ‘Heifegefpee 
Bilt auzihge elite rit’ Praocher th th) reit Sirohbit, i ii 
afb" al LA Wzeibe th tatty uit Sahlage hinaue 
us "Bitte Lid — Begictter sit fh i in ihie Woh 
SFP eH” "pote fie Tai agte ; “ate tet Benftera bas t 
Fi2pe Edie Best als itt aber Wirthöbaſ⸗ 
— * —— 

‘es 8 fie appa i eae * é Woe Geri aug 
ge uh uit b Bin’ Bankers i mit ‘uf getdigten % Rep} 
sai mot Saproung Breter’ waren ſchon gelegt, 

ath 13 be RAL ib bad ‘aff 
. e Bie’ ae geiogen, Str Pia 8 war enti 
$3 tebe, uno. die perm mitt mee einige 
beſetzt. 
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7 nhetten/ woruber bie Sufchiuer immer aa kachen 
Mei, zur Aufmetkſamkeit und guten ante vor. El⸗ 


licit, als er ‘Bae Klnd ai bem er beim erſten Anblicke 
pit henvinmtn⸗ mit eintger Maͤhe die ſonderbaren 
wit igen herborbringen fay. Dody batd ervégten pie 
Rhett Springer Ah lebhaftet Vergnuͤgen, wenn fie 


fi ch vorwaͤrts und rid warts in der ‘Raft Nbecfejts 
Bb Cin thutés Harwetiůtſchen und Janchzen eiſchou 
8 ver gained! Herfarnrnlang. — 
hern Gedenſtald Hewendet. Die’ Kinder, eins nach 
— 3 55 Sn ee PO 

anibern, ‘fdufiten | ba 6 at detreren nid zwar dit 


dali fi iel berlaige eiten, “as vie Schwierigkeii der 
tunft in's Licht ſetztek! Nee Zeigten fia aduch dtnigé 
Maier und erwachſene Fradensperſonehe mit ziennicher 
Deccpicriapectl allein es war iad) ite Monſieur Rar⸗ 
Be “ind ict Deiisifete Gaitbvifiette. OP Ee fost 
" ign traten dud) pte aii eißet Mt bhu sett Bis 
& ‘qui — iottieh Dorbangen Berbot,/ “und erfut⸗ 
th bird) ihre ‘anigetehme Gefale yr pteitidben Sif ite 


ihe? ‘gtdatiog” geinayrte Seti bet  dufcpae. cy 


Magliaß bereitete etſt ste Verſtmlung mit einigen 


y Kier, deren Kbrpet Bie ſeltfamſten Verrentungen 
Pivitiet, erregten Bato Verwunberimg/ bald Grauſen, 
Wilhekm kounte ſich bes riefen Mitleidens nicht ent⸗ 


eingemn paha hinter ellianber und Juletzt alle zuſam⸗ 


uti” aber Wir Bie Kafluerkſamkeit buf einen gang 


vies Hbrſt aie” fi ie burch ihtt uebungen tab 
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ein munteres Buͤrſchchen von mittlerer Groͤße, fd 
zen Augen und einem flarfen Haarzopf; fie, nicht 
der wohl und Erdftig gebildet; beide geigten ſich 
einander auf. dem Geile mit leichten Bewegu 
Spriingen und feltfamen Poſituren. Ihre Leichti— 
feine Bermegenheit, die Genauigkeit, womit beide 
Kunfifudde ausfuͤhrten, erhohten mit jedem Schritt 
Sprung das allgemeine Vergnuͤgen. Der Anſtaud, 
mit fie ſich betrugen, die anſcheinenden Bemuͤhn 
der andern um ſie gaben ihnen das Anſehn, als 
fie Herr und Meifter der ganjen Tuppe mire, 
jederman. hielt ſiel des Ranges WED, 
Die. Begeifterung bes Bolks theilte ſich ben 
ſchauern an den Fenftern mit, die. Damen ſahen w 
wandt nad) Narciſſen, die Herren nach Squbrine 
Das Polk jauchzte, und das. feinere. SPublicum, ent 
— ch nicht bes Karlsen’ § kaum daß man nod 
* von bet —— um Geld ae —* fi id) 
_ginnernen Tellern durch die Menge draͤngten. 
Sie haben ihre Sache, duͤnkt mid), gut gem 
fagte Wilhelm zu Philinen , die bei ihm am Senfter 
ich bewundere ihren Verſtand, womit.,fie ¢ aud) get 
Kunſtſtuͤckchen, nach und nach nud zur rechten Bei 
gebracht, gelten zu machen wuͤßten und wie fit e 
der Ungeſchicklichkeit ihrer Kinder und aus der Birt 
taͤt ihrer Beften ein Ganges zuſammeu arbeiteten, 


\- ‘ 

BG anſte Satmeckinte rept BHD dann uns *. 
langenehmſte unterhielt. en ree 

Das Boll. hatte, ſich nach und nad, comin ‘und 
Platz war lekr gemorden, indeß Philine und Laertes 
die Geſtalt und die Geſchidlichtkeit Nareiſſens und 
ndrinettens /in Streit · geriethen aund ſich · wechſeloweiſe 
xckten. Milhehm ſah das wunderbare Rind auf der 
traße bei andern ſpielenden Kindern ſtehen, machte 
Woilinen, daneifnonfrneetiany, die: ſogleich, nach ihrer 
ebhaften Art, dym Rinde,cief und, winkte, und da es 

Net kommen mole, ſingend Bie Beep: hinunter Hope 
vente. und es herauff abrte. Vii aes ne phe. 


Hier eft dad’ Richſel, rief fie oi fe das Kind sid 
Phare: herein 309. C6 blieb abr Vingange ſtehen, eber 
As went es Heid) wieder hianus ſchlüpfen volte; legte 
He rechte Haid Bor die Bruſt, die linke vor die Stirn, 
ind buͤckte ſichtief Fabra didi micht, liebe Kleine) 
Wate Withelmm inder er auf fle los ging. “Bie ſah ihn 

Bee uiſicherm Blitk an, und crate einige Schtitte naher. 

Wie enti ‘bu Vid)? fildgte’e er. — Sie eigen 
itt ‘Mignon. Wie biel Jaͤhre haſt du? ⸗ e 
hat ſie nigitanb geal. — Wer war dein Vater? ge 
bets grope Teufel if todt. 


Fon NT = 
Stan | bas ift sounder genug! rief phiine aug, 


Men fragte fie ie n ‘Ciniges fie brachte ihre Antwor⸗ 
fen fn in einer sebr enen Deutſch und mit einer _fombers , 








we 
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Gav feherlichen GE ode} vabel ehleſte ‘Sebel U4 


Sande an Bruft und Haupt ints’ Heigte ſich ee °? 

Withelun Fonare ſie aicht geuug anſehen. Gein 
—* {divi Mer wurden undiberſtehlich sow. den 
geheinmißronen Zuſtande dieſes Weſens ‘angejoart 
Er (GAG fle zivdif bis drey zehn Jaͤhre; te. Koen 
war git gebaur, unr DAG ihre Gliebet einen ſtcker 


aE vet Pica; ieee Uses zuruͤczekalteaen atte 


digten. Fhed Bildung war mcht KGS’ abre ae 
fallend; ihre Stirne gehetiartifool thre Rae au 
otventlich ſchin and Der Munb, Tw Tae Hie 


Alter gu fehe geſchloſſen ſchien, and ofie dhaacheind ae 


hen Lippen gach ener, Feity sucdte, noch inner tren 
harzig usd. reizand gemugs i Paveobriynliche Geſichti 
farbe Founte. man durch bie: Geimivfe daum, exfeanen 
Dicke Geſtalt prigte foe, Miteelbnm leer. tif· play -¢ 
{ah fig noch immer ane) ſchwieg ant parga dee Siegen 


war thgan. aber ſeigen Barndtengwc..; Poti 


thy, aus ſeinem Dalbtranwme, indemefte bem Giatenetive 


| aͤbriggehliebenes Sudenpert reichte, nd, ihm gin, giche 
cz ſich zu entfer Ne... SS mapte ſeinen Bie 
wie eben 4.und fuhr bligzſchnell zur Shire pi nas, 


Pr of an 
Als die Zeit nunmebe herbet ign, fants. ne 


| Bekannten fi ſich fuͤr dieſen Abend tremen pllten, rep eter 

fe vbolher tod) ¢ cin€ By czierfahit wee ben ‘ino genbg 
_ Lag ab: Sie wollten aac an ing ain — 

any ‘henachbarten Shgerbaufe, it the —— 
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fri. ihelnn “eBay tone Berl aya 
NS ju Philinens Lobe, worauf Laertes nur etary und⸗ | 
efi” antlvbttetee. 

[den nbern Morgen/als fie ſi ” bebe ‘eine 
Piibe im Fechten Geiok hatten / giigedt ſie nach Phie 
Bris Gafthofe, ovr welchem ſie die beſtellte Kaͤtſche 
pi atten anfahren frhen. Uber wie verwundbert wit? 


wir, ald Philine nicht ii Haale anzutreffen ways: 
zi haite ſich, fo etzaͤhtte man, init ein pait Frekiben, 
pete Morgen angekommien warein; in den Wagzen 
Rt; ‘wad war mit ihnen daddn gefahren. Unſer 
nib der ſich tit th rer Gehouſchaft eine angenehmte 
eebattulig vetſprochen hatte, konnte ſeinen Verdru 
Mgt verbeigen. Dagegen fades Laerted, the riefr 
BS gefalll Fie mir! Das Hage thir ganz abit hfe 
Bie und ‘ti zerade naͤch dem FaghHaiifé gefien fie nicig 
oi, 106 “fie ie will, wit Woltell ihrerwegen unſeteiv⸗ 
heiade mcht berſtumien. ae fet 

O16 Wilhelm untetwegs diefé Inconſequenz⸗ bed Sis 
kagens su tadeln fercküht “date Laertes: : ‘ty kam 
icht inconfequent finben, weim fmand ſeitem ‘hava 
tr ‘tei vteibt: Weun ‘fie fich etwad vornimint hee 
mauben etibad betipridit, i geſchieht es idl’ inter 
ec ‘Hidfebive endeii, Vebingung⸗ “dag ed thy tid be⸗ 
yer {epi ywerbe, ben Voͤrfat “dias zufuͤhren oder ‘tHe 
bee zu Wan, ie beifchentt geri, ode dit 


bihetitt ; als bie Kutſche verſchiwunben, und Whe way * 


” 


feinen Hap. “gegen das weibliche Geſchlecht febs lebh * 
augdruͤckte zhue jedoch die Urſache davon anzugeben 


wegs (ebte.ich ihre Greigebiateit, auf bie Probe, und be i 


—W 
moaimwarhorxit fn is nel, fiat wicher 9 


gehen. ree oe oe sf 
Dies ift ein ae eft, eri itl 7 












* if. Sd liebe ſie e deftwegen ? ie id — Fiem 
weil ſie mir das Geſchlecht ſo rein darſtellt, bad. id . 
haſſen AR viel, Urſache habe. Sie iſt mir die a 


ſind all, nur wollen fie $8 niche Wort haben. W— 
Mater maucherlei Geſpraͤchen- in welchen Laerten 


waren ſie i iP. ig Wald sateen. in welhen — 


* "36 ‘gabe fie gen ‘angefigrts ich habe fie 4 
Bellen, gehahe, wie fie. es ‘gerbienten. . Schoͤn unten 


ich pemerfte, daß fie bon d dent kargen Naͤſchern waren 
nahm ich mir gleich por, fie zu beſtrafen. Rach sunfeet " 
Aukunft, fragten fie den Reiner, was zu haben fey, der J 
mit der mevdhnlihen, Getiufgteit ſeiner Banat, alles, | 


_ 67 0 
had ba war, und mebr afd ta war, hererzaͤhlte. Ich 
{oh ihre Verlegenheit, fie blickten einander an, ſtotter⸗ 


im, und fragten nach dem Preiſe. Was bedenken Ste 


fi lange, rief id) aus, die Tafel it das Geſchaͤft eines 


Frauenzimmers, laſſen Sie mid) dafuͤr forgen. Ich 


fing darauf an; ein unſinniges Mittagmahl 3u beftellen, 
wozu ned) manches dutdy Boten aus der Nachbarſchaft 
geholt werden: ſollte. Der Kellner, den. icy durch ein 
pear ſchiefe Maͤuler zum Vertrauten gemacht hatte, 
half mir endlich, und ſo haben wir ſie durch die Vor⸗ 
‘Rellung eines herrlichen Gaſtmahls dergeftalt geaͤngſtigt, 
Map fie ft ch furs und gut zu einem Spaziergange in den 
‘Bald entſchloſſen, von dem fie wobl ſchwerlich zuruck⸗ 
Fomen werden. Jd) habe eine Viertelſtunde auf meine 
tigene Hand geladht, und werde laden, “fo oft: id) an 
‘be Geſichter denke. Bet Tifche erinnerte fich Laertes 
tm aͤhnliche Salles fie kamen in den Gang, luftige Gee 
ſchichten, Mißverſtaͤndniſſe und Prellereyen gu erzaͤhlen. 
Ein junger Mann von ihrer Bekanntſchaft aus der 
Stadt fam wit einem Buche durch den Wald geſchlichen, 
este ſich zu ihnen, und ruͤhmte den ſchoͤnen Platz. Er 
nachte fle auf das Rieſeln der Quelle, auf die Bewe⸗ 
ſung der Zweige, anf die einfallenden Lichter und anf 


en Geſang der Voͤgel aufmerkfam.Philine ſang ein . 


iedchen vom Kuckuck, welches dem Ankommling nicht 
u behagen ſchien; er empfahl fic bald, + 


Wenn ich nur nichts mehr von Natur unb acer 


X 


| | £83 - 
fronen hhren follte, sief Vhilige oud. als of weg wee 
CF ih nichts waenisdglicoer, ols ſich tok Berginigee 
 porediney zu laden, bad man ganiegt. ean (oy 
Mester iſt, zeht man fpogteren , wie say, tangt, 
aufgeſpielt wick, Wer mag aher gur. sinew Augewbhli- 

au. dhe Muſit, wyer aß's ſchone Mester denken? Dy 
KAsiaes: ateceſſirt uns, nicht die Bioline, und. in day 
wear ſchotze ſchwarze Augen a ſehen thut einem page” 
bhlauen Augan gar zu wohl. Mas ſollen dagegen Quel⸗ 
len und Brunnen, und alte morſche Linden! Sie ſah, 
indam fis fo. fara, Wilhelnren, des tar gegenuͤbes fof, 
mit cing Bid in die Augen, dam ey nicht wehren 
Hovente ,. weaagens iad an die Rite fring Herzes 
mae | 

Bie hahen Recht, eeriette er is, sivigas Bekovt 

baie, best Wenſch iſt dere Mentden das Jutexeſanteſte, 1” 
and folite ihe aielleicht ganz allein intarefficen,. od 
ardere, was wed umgibt, iſt antpeder cur Glenyyt |; 
ts dem wir Iban. ader Werlzaug, deffen wir vns bes 
dienen. Jemeohr wir uns dabei aufhalten, jameln wir 
cdarauf merhen wud Theil daxon nehmen, helio sreddye | 
wire, Ded efuͤhl unfers cignes Wertheß and beg. Mite 
fuͤhl der Gefellfchegt,. Die Menſchen, die einen großtn 
Werth auf Guͤtten, Gekoͤude/ Kleider, Schmus oer | 
irgend ein Befitrhwen legen, ſiud wenigen geſellig we 
gefaͤllig; fie verlieren die Menſchen aus dest Augen, 
weiche zu erfrendn und. zu varſammaln any fee rocuigen 












juter Schauſpieler madyt uns bald eine penke.:unidide - 
lide Decoration vergeſſen, dabingegen hag ſchoͤnſte 
heater der Mangel : an guten Sehaytpielern erß rest 

fibtbar macht. 9 r 

Nach Lifche {elite sphitine ſich in das beſchattete 
hehe Gras. Ihre heiden Freunde niußten ihr Blus . 
iten in Menge herbeiſchaffen. Cie wand ſich einen 
vollen Kranz, und ſetzte ign auf; fi e ſah unglaublich | 
reizend aus. Die Blumen reidjten nod) zu einem an⸗ 
Wea hin; auch Sen flocht fie, tinder’. ſich beide Maͤn⸗ 
we neben ſie fetzten. MB er unter alletlei Scherz 
ae Auſpielnngen fertig geiworden wat, druͤckte fle. 
tn Wilhelmen mit dee groͤßten Anmuth auf s Haupt 
let rackte thn athe als einmal anders, bis er recht 
zu ſitzen ſchien. Und ich werde, wie es ob fein, Ker 
—— fagit actes.. 

Mit nichten, venſetzte Ruline. gbe role anh 
—*—8 helleges. Bie nab ibren — oe 
ee ſetzee tome Giertes auf. 

Waͤren wir Rebeahubler , fagte bicker. fe waren 
wis abe beftige finciten Hones welden cen” benen 
zu ater meiſten beguͤnſtigſt. | 

: Da. waͤrt ihe rechte Rhoren, enitite fie, —E— | 
Ge eh zu ihm binkberbog . und ihm den Mund gage 
Noß seichte id) when: ſogleich amivendete, ihren Arm 
q Aihelmes ſchiang und sing lebholten Rup auf 
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ſeine Lippen druͤckte. Welcher ſmedte am en 
fragte fie neckiſch. Ee i 
: Wunderlich ! rief Laertes. Es hin; als i 

_ fo etwas niemals nach Wermuth ſchmecken Yonne. 


| So wenig, ſagte Philine, als irgend eine Ga 
bie jemand ohne Neid und Eigenſi int genießt. N 
hatte. id), rief ſie aus, noch Luſt, eine Stunde 
tanzen, und dann muͤſſen wir wohl wieder nad) 1i 
fern ‘Springern ſehen. 


Man ging nach dem Hauſe, nd fand Mutt» 
. felbft. Philine, die eine gute Tanjerin war, bela 
ihre beiden Geſellſchafter. Wilhelm, war niche ury 
ſchickt, allein es feblte ihm an. einer kuͤnſtlichen 4 
bung... Seine beiden. Freunde nahmen fi ch por, i 
zu unterrichten. zIu oe 

Man verſpaͤtete fid. Die Geiltduzer batten if 
Kuͤnſte ſchon zu probuciren angefangen. Auf de 
Platze hatten ſich viele Zuſchauer eingefunden, do 
war unſern Freunden, als fle ausſtiegen, ein Getuͤ 
‘mel merkwuͤrdig, das eine große Anzahl Meuiſch 
‘nach: dem Thore ped Gaſthofes, in. welchem Wilhel 
eingekehrt war, hingezogen hatte. Wilhelnſpra 
hinuͤber, um zu ſehen, wassed 2 fey, und mit En 
ſetzen erblickte ex, als ev ſich durch's Volk draͤng 
den Horrn dev. Seiltaͤnzergeſellſchaft, ber ‘das -int-v 
fonte Kind: bei ben Haaren aus dem Hauſe zu ſchi 
p 


ergy ang vem fleinen SSrper lesſchlug. 
Rilocim juice wie com Blitz anf den Mann gu, und 
e tha bet ber Pew. Las das Kind los! ſchrie er 
em Sajenter, ster Ciner von uns bleibt bier auf 
Celle. Gr fafte guoleith den Kerl mit ciner Gee 
t, die mur der Sern geben fann, bei der Keble, dap 
er za exftidien glaubte, das Rind losließ, und fid 
m den Angreifenden zu vertheidigen fudte. Cinige 
ſe, Me mir dem Kinde Mitleiden fuͤhlten, aber 
tt anzufangen nidt gewagt Hatten, fielen den 
ltaͤrzer fegletdh in die Arme, entwaffreten ihn, und 
ten thm mit vielen GSchimpfreden. Dieſer, der 
etzt nur auf die Waffen feined Mundes reducire (ab, 
graͤßlich zu droben und zu fluden an: die frule, une 
Ereatur wolle ihre Schuldigheit nicht thun; fle vere 
pre den Giertan; ju tanger, den er dent Dublico 
rochen habe; er wolle fie todtſchlagen, und ed folle 
tiemand daran binder. Er ſuchte ſich los zu ma⸗ 
um das Kind, das ſich unter der Menge vers 
en hatte, aufzuſuchen. Wilhelm hielt ibn suede, 
rief: Du ſollſt niche eher diefed Geſchoͤpf weder 
ned) beriifren, bid du vor Geridt Rechenſchaft 
, Wo bu es geftohlen halts id) werde dich aufs 
rfte treiben; du ſollſt mir nicht entgehen. Dieſe 
', welde Wilhelm in der Hige, ohne Gedanten . 
Ubficht, aus einem dunfeln Gefuͤhl, oder, wenn 
thes Berke, XVIII. Br. - 11 


~ 


: berubigen, und abwarter, ob es niche von ſelbſt wiede 


_ nidt Tange. bei. der Geſellſchaft, erzaͤhlte dagegen ri 


durch einige bedeutende Kunſtſtuͤcke zu befriedigen. 


war, nach dem Kinde, das ſich aber nirgends fami 


J et ſich ſehr gleichguͤltig dardber. Wir find gewohnt, 
fagte er, daß man uͤber uns lacht, und unfre Kunſte 
bewundert; “aber wit werden durch den außerordent⸗ 


man will, aid Juſpirativn aiss geſprochen hatte, Sea 
den withenden Menſchen auf einmal sur Rube. Pg 
rief: Was bab’ ich mit der ummigew Creatur zu ſchaf 
fen! Zahlen Sie mir, was mid) ihre Kleider boſten 
und Sie shbgen ſie bebalten; wie wollen diefen Abend 
nod) cinig werden. Er eilte darauf, die unterbrochen 


} 


Vorſtellung fortzufegen, und die Unruhe des Publicu ne 













a 


Wilhelm ſuchte nunmehr, da es ſtille gerorg 


Ginige wollten es auf dem Boden, andere auf der Deg 
chern der benachbarten Haͤuſer geſehen haben. tat 
‘dem man es aller Orten geſucht hatte, mußte man ſa 


“tal 


herbei fommen. wolle. 


Indeß war Narciß nach Hauſe etommen, , welche 
Wilhelm aber die Schickſale und die Herkunft des Sink i 
des befragte. Diefer wußte nits dabon, denn er wat 


a 
iG 
⸗ 
J 


großer Leichtigkeit und vielem Leichtſinne ſeine eigenen 
Schickſale. US ihm Wilhelm zu dem großen Beifal 
Gluͤck wuͤnſchte, deſſen er fic) zu erfreuen hatte, außene 


lichen Beifall um nichts gebeſſert. Der Entreprenent 


( 
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webit ind, wa 0g fthen, mip ex zurechte taunt. 












pt junge Menſch, und geſtand, daß (eine Figur avd 
Raltnte ihm einen folidern Beifall zugezogen, als Rat 


dghh großen Publicams fey. Er habe won einigen 


apbouenzimmnern Votſchaft echalten, die ſehr eifrig der 
mit dem Veſuchen, die er aͤbzulegen habe, vor. Mitzer⸗ 


Grdpten Aufrichtigkeit feine Abentener au erzaͤhlen, und 
haͤtte die Ramen, Straßen aud Harker augejeigt, wenn 
avicht Wilhelm eine ſolche Indiscretion abgelehut and 

dhe hoͤflich entlaſſen hatte. 

Aaertes hatte indeffen Landrinetten techie, 
mand verſicherte, fie fey vollkommen wurdig ein Weib * 
n and gu bleihen. 


Mun ging die Lmerhandlung mit dem Eunepre⸗ 
neur wegen des Kindes an, das unſerm Freunde fuͤr 


dreyßig Thaler uͤberlaſſen wurde, gegen welche der 
jchwarzbaͤrtige heftige Italiaͤuer ſeine Anſpruͤche voͤllig 
abtrat, von der Herkunft des Kindes aber weiter niches 
bekennen wollte, als daß er foldjes nach dem Tode 
ſeines Bruders, den man wegen ſeiner außerordentlichen 
Geſchicklichkeit den groper eufel genanat/ git ſich ge⸗ 


nommen habe. . , ! "ty 6 
Der andere Morgen ging weit mit ie Ma ffochen des 
41 * 


Pe beurlanbte ſich darauf, und wollte ſich ailig entfernen. 
g Unf die Frage, wo ar fo feud himpolles laͤchelte 


Hengten, abn naͤher fermen gu lernen, amd ex fuͤrchte 


dot kaum fertig zu werden. Er fuhr fort ait dex 


em 
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Kindes hin. Vergebens durchkroch man alle Wi 
des Hauſes und der Nachbarſchaft; es war verſchn 
den, und man fuͤrchtete, es moͤchte in ein We 
geſprungen ſeyn, oder ſich ſonſt ein Leids anget 
haben. 
Philinens Reize Fonnten die Unrube unſers ere 
des nicht ableiten. Er bradte einen traurigen mi 
denfliden Tag gu. Aud) ded Abends, ba Sprin 
und Tanger salle ihre Mrdfte aufboten, um fid) t 
Publico auf's befte gu empfehlen, konnte fein Gem 
nicht erheitert und zerſtreut werden. 

Durch den Zulauf ‘aus benachbarten Ortſcha 
hatte die Anzahl der Menſchen außerordentlich zi 
nommen, und ſo waͤlzte ſich auch der Schneeball 
Beifalls ju einer ungeheuren Groͤße. Der Spr 
uͤber die Degen und durch das Faß mit papiernen 
den machte eine große Senſation. Der ſtarke M 
ließ zum allgemeinen Grauſen, Entſetzen und Erf 

nen, indem er ſich mit dem Kopf und den Fuͤßen 
ein Paar audeinander geſchobene Stuͤhle legte, auf 
nen hohlſchwebenden Leib einen Ambos heben und 
demſelben, von einigen wackern Schmiedegeſellen, 
Hufeiſen fertig ſchmieden. 

Auch war die ſogenannte Herkules⸗ Staͤrke, Da 
Reihe Manner, auf den Schultern eimer erſten R 
ſtehend, abermals Frauen und Hinglinge trdgt, fo 

— zuletzt eine lebendige Pyramide entſteht, deren S 
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in Rind, auf den Sept geitet:. ai: See” ae Seem: 
ahne siert, in dicjen Gegemter mer me geivecr mar: 
, und endigte mirbig bet gene Spee «Sen: 
cif und Landrinette Hefem ier oF ser 
Schultern der ibrigen nerct — Somer 
der Stadt unter loutem respempeicer. ec: Sekt: oe 
gen. Ran warf iheen Sime-. Simewtconp wet 
feibene Tuͤcher gu, unt rramer Gc. BH: x: ~Srinw: 
gu faffen. Sederman icberr quctia = tem. 1: ane 
ſehn, und com ihnen eines Bick: geeeccig gx wertoen. 
Welder Schaujvicies, wee: Earcitcaele:. x 
elder Menſch uberhaus: wir: i sc: as Bem 
Gipfel feiner Wuͤnſche jenen, wee curo ig cm 
edles Wort oder cine gure Ina: comen & aligemecinen 
Sindrud’ Servorbracer? SBeime foitiine Samay 
muͤßte es ſeyn, wenn man gute, epic, oor Wenidhea 
wuͤrdige Gefuͤhle chen fe ichel puch eneen cietrciichen 
Schlag ausbreiten, ci foldet Emzuden mmer dem 
Volke erregen fiemte, als dicie Seure vurch ite Forper: 
liche Geſchicklickeit gethan haben; menu man der 
Menge das Mitgefuͤhl alles Menſchlichen geben, wenn 
man fie mit der Verſtelung des Gluͤks wad Unglids, 
der Wersheit und Therheit, ja des Unſiras und der 
Ulbernheit entzuͤnden, erſchaͤttera, und ihr ſtockendes 
Innere in freie, lebbafte and reime Bewegung sever 
finnte! So ſprach unfer Freund, und da weder Philine 
nod) Laertes geftimme fcienen, einen folden Dioͤcurs 


Saye, wirder einmal mit aller Lebhaftigkeit uz 
. lex Freiheit einer leegehundenen Cinbifoungeteate 
folate. 
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Bhnfres Capitet. 


\ 


Des andern Tages, als die Seiltdnyer mit großem 
Berdufit) abgegogen waren, fand fidy Mignon fogleid 
wieder ein, and trat hinzu, als Wilhelm und Laertes 
ihre Fechtibungen auf dem Saale fortiegten. Wo bat 
bu geſteckt? fragte Wilhelm freundlich: du haſt uns 
viel Sorge gemacht. Das Mind antwortete nichts, 
and ſah ihn an. Du biſt nun unſer, rief Laertes, wit 
Haden did) gekauft. — Was haſt du bezahlt? fragte 
das Rind gang trode. — Hundert Duraten, verſetzte 
Laertes; wenn du fie wieder gibſt, kannſt ou frei ſeyn. 
— Dad ift wohl viel? fragte das Mind: — O ja, ou 
magſt did) nur gut auffuͤhren. — Ich will dienen, verz 
ſetzte fie. : 

Bon dem Mrigenbticte an merkte ſie genau, nas 
der Kellner den beiden Freunden fuͤr Dienſte zu leiſten 
hatte, und litt ſchon des andern Tages nicht miehr, 


bagi er ins Siminer fam. Sie wollte alles ſelbſt thim,/ 


und machte aud) ihre Geſchaͤfte, zwar langſan und 
mirenter unbehulflich, doch genau und mit groper 


Congfilt, 
Git fae fi we an ein R mit mane, un | 


~ 7 


ließ ab, und nachdem fie wieder gur Ruhe gefo ) 









re 
wuſch ihr Geſicht mit fo großer Emſigkeit und 
keit, daß fie ſich faſt die Backen aufrieb, bid z 
durch Fragen und Necken erfuhr, daß ſie die S 
. son ihren Wangen auf alle Weiſe los zu werden 
und aber dem. Eifer, womit fie ed that, die Rothe, 
{te durch's Reiben hervorgebracht hatte, fiir die § 
nddigite Schminke halte. Man bebdeutete fie, unl 


war, zeigte fid) eine ſchoͤne braune, obgleid nur 4 
wenigem Roth erhdhte Geſichtsfarbe. | 

Durch die frevelhaften Reize Philinens, dur 
geheimnißvolle Gegenwart des Kindes, mehr alé 
fidy felb(t geftehen durfte, unterbalten, bradte 
helm verſchiedene Tage in dieſer ſonderbaren Geſellſch 
gu, und rechtfertigte ſich bet ſich ſelbſt durch eine fleif 
Uebung in der Fecht- und Tanzkunſt, wozu er fo ld 
nicht wieder Gelegenheit zu finden glaubte. 

Ridt wenig verwundert, und gewiffermafen erfe 
war er, als er eines Tages Hervn und Frau. Mel 
anfommen fah, welde, gleich nach dem erften fro! 
Gruße, fich nad) der Directrice und den dbrigen Sd 
ſpielern erfundigten, und mit grofem Schrecken v 


| nahmen, daß jene fid) ſchon lange entfernt habe , 1 


dieſe bis auf wenige zerftreut feyen. 

— Das junge Paar hatte fid) nad) ibrer Berbinda 
gu der, wie wir wiſſen, Wilhelm behuͤlflich gemef 
an einigen Orten nach Engagement umgeſehen, kei 
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nden, und war endlich in dieſes Staͤptchen gewie⸗ 


worden, we einige Perfonen, die ihnen unterwegs 
gneten, cin gutes Theater. geſehen haben wollten. 
khilinen wollte Madame Melina, und Herr Me— 


k dem lebhaften Laertes, alé fie Bekanntſchaft mach⸗ 


b, Feinesweges gefallen. Sie wiinfdten die neuen 
Wmranlinge gleid) wieder los gu ſeyn, und Wilhelur 


ante ihnen feine ginftigen Gefinmungen beibringen, 
ker thnen gleid wiederholt verſi cherte, daß ed rech 


te Leute ſeyen. 


t Gigentlid) war aud) das bisherige luftige Leben 
iſrer drey Abenteurer durch die Erweiterung der Ge⸗ 
Mfchaft auf mehr als eine Weife gekdrt; denn Melina - 
by im Wirthshaufe (er hatte in eben demſelben, in 


bichem Philine wohnte, Platz gefunden) gleich zu 
arkten und zu quaͤngeln an. Er wollte fuͤr weniges 
eld befferes Quartier, reidlidbere Mahlzeit und promps 


re Bedienung haben. Gn kurzer Zeit madten Wirth 


abd Kellner verdrieflide Gefidhter, und wenn die ans 
si, um froh gu leben, fic) alles gefalten ließen, und 
ar geſchwind bezablten, um nicht laͤnger an das zu 


nfen, was ſchon verzehrt war, ſo mußte die Mahl⸗ 
it, die Melina regelmaͤßig ſogleich berichtigte, jeder⸗ 
it von vorn wieder durchgenommen werden, ſo daß 


hiline ihn ohne Umſtaͤnde ein t wiebderfduendes Thier 
mnte. 


~ 


- 


Mod) verhaßter war Madam Melina dem luftigen ; 
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Madehen. Didfe junge Frau war nicht ohne ith 
dych fehlte es the gaͤnzlich an Geift und Seele. Sit 
clamirte wicht abel, und wollte immer declamiren; 
tein mean merkte balb, daß es mit eine Wortdeclanm 
thax, die auf einzelnen Stellen laftete, und die Emp 
bang des Gaugert nicht ausdridte. Bet dieſem a 
_ wae fle nide leicht jemanden, befonderd Maͤnnern, 
angenehm. Vielmeht ſchrieben thr diejenigen, die 
iht umgingen, gewoͤhnlich einen ſchoͤnen Verſtand 
denn ſie war, was id) mit einem Worte cine Ani 
pPfinderin nemen midchte; fie wußte einem Gren 
" gma defen Achtung Ube zu thun war, mit einer Gefou 
Aufmerbſamkeit gu ſchmeicheln, in ſeine Ideen fo | 
als mrbdglidy einzugehen, fobald fie abet ganz aber il 
Horizout waren,’ mit Elſtaſe eine ſolche neue Erk 
HANG aufzunehmen. Sie verſtanb gu ſprechen unt 
ſchweigen, wth ob fie gleich kein tuͤckiſches Geu 
hatte, mit groper Vorficht aufzupaffen wo des tat 
— FSvwade Sette ſeyn ncbchte. 


\ 
t7t 
r. 
Sechstes Capiteél. 
*WMielina hatte ſich indeſſen nach den Teummern dor 
Botigen Direction génau erkundigt. Sowohl Decoratie 







tH als Garderobe waren an einige Handelsleute verſetzt, 
Ratio cin Notarius hatte ben Auftrag voi der Dikectrice 
Rims atter » unter gewiſſen Bedingungen, wenn ſich Lieb⸗ 
eber faͤnden, ini den Verkauf aus freier Baud zu willl⸗ 
Bis. Melina wollte sie Sachen befehen und zog WHHL 
Vemen wie ſich. Dieſer enipfand, als man ihnen ste 
Dimmet erdffnete, eine gewiffe Neigung dazüt, die er ſich 
Rod) ſelbſt nicht geſtand. In fo einem ſchlechten Zu⸗ 
ſtande auch die géfled (ten Decorationen waren, fo we 
fig ſcheinbar aud tutkiſche und heidniſche Kleider, alte 
Earricaturrdcke fir Manner und Frauen, Mitten fuͤr 
zauberer, Juden uns Pfaffen fey mochten, fo forint’ 
by'fiddy doch der Empfindung nicht erwehren, BABE die 
gluͤcklichſten Augenblicke feines Lebens in Ser Nahe eines 
Abnlichert Troͤdelkrams gefunden hatte. Haͤtte Melina 
in fein Herz fehen kdnnen, fo wuͤrde ev ihm eifriget gue . 
geſetzt Gaben, eine Summe Gelves auf die Befretund, 
Aufftellung und neue Belebung diefee zerſtreuten Glieder 
ju einem ſchonen Ganzen herzugeben. Weld ein gids 
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lider Menſch, rief Melina aus , fonnte ich ſeyn, we 
ich nur zweyhundert Thaler beſaͤße, um zum Anfan 
den Beſitz dieſer erſten theatraliſchen Beduͤrfniſſe gu | 

langen. Wie bald wollt’ id) ein kleines Schauſpiel b 

fammen haben, daé uns tn dieſer Stadt, in dieſer 

gend, gewiß ſogleich ernaͤhren ſollte. Wilhelm ſchwie 
und beide verließen nachdenklich die wieder eingeſpe 
ten Schaͤtze. 

Melina hatte von dieſer Zeit an keinen andern Di 
curs als Projecte und Vorſchlaͤge, wie man ein Thea 
* einridyten und dabei feinen Vortheil finden fonnte. 

ſuchte Philinen und Laerted gu intere(firen, und m 
that Wilhelmen Vorſchlaͤge, Geld herzuſchießen, u 
Sicherheit dagegen anzunehmen. Dieſem fiel aber 
bet dieſer Gelegenheit recht auf, daß er bier fo la 
nicht hatte verweilen follen; er entſchuldigte fid), 1 
wollte Anſtalten machen, feine Reife fortzufesen. 
Indeſſen war ihm Mignons Geftalt und Wefer i 
mer reizender geworden. In alle feinem Thun l 
Laffen hatte das Kind etwas Sonderbares. Es ging 
Treppe weder auf noc) ab, fondern fprang; es ftieg 
_ den Geldndern der Gange weg, und ef’ man ſich's ¢ 
jah, {af es oben auf dem Schranke, und blied e 
Weile ruhig. Auch hatte Wilhelm bemerkt, daß es 
jeden eine befondere Art von Gruß hatte. Ihn gril 
ſie, feit einiger Zeit, mit uber die Brut geſchlager 
Armen. Manche Lage war fie gang ſtumm, gu 3 


, , , 
+ s ‘ ‘ 
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antwortete fie mebr auf verſchiedene Fragen im⸗ 


hi fonderbar, dod) fo, daß man nidt unterfcheiden 






‘fie ein:gebrodynes mit Franzdſi ſch und Italiaͤniſch 
irch flodhtenes Deutſch ſprach. Jn feinem Dienfte war 


rer auf der nadten Erde, und war durch nichts gu bez 
Reger, ein Bette oder einen Strohſack anzunehmen. 


2 fand ſie oft, Daf fie ſich wuſch. Mud) ihreKleider 


daren reinlich, obgleich alles faſt doppelt und dreyfach 
bn ihr geflidt war. Man ſagte Wilhelmen aud, daß 
we alle Morgen ganz fruͤh in die Meffe gehe, wohin er 
er einmal folgte, und-fie in der Ede der Kirche mit 
dem Rofenfrange knien und andaͤchtig beten ſah. Sie 

emerkte ihn nicht, er ging nad) Hauſe, machte ft ch vie⸗ 
rerlei Gedanken uber diefe Geftalt, und fonnte fid) bei 
Ebr nichts Beſtimmtes denker. 


Neues Andringen Melina’s um eine Summe Gel⸗ 


bes, zur Ausldſung der mehr erwaͤhnten Theatergeraͤth⸗ 
ſchaften, beſtimmte Wilhelmen noch mehr, an ſeine 
Abreiſe zu denken. Er wollte den Seinigen, die 
lange nichts von ihm gehoͤrt hatten, noch mit dem 


heutigen Poſttage ſchreiben; er fing auch wirklich 


einen Brief an Wernern an, und war mit Erzaͤhlung 
ſeiner Abenteuer, wobei er, ohne es ſelbſt zu bemer⸗ 


ken, ſich mehrmal von der Wahrheit entfernt hatte, 


nte, ob es Wis oder Unkemtniß der Sprache war, 


Kind unermuͤdet, und fruͤh mit der Sonne auf; eB 
lerlor fid) dagegen Abends zeitig, ſchlief in einer Kam⸗ 


~ meat le 
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fehon ziemlich weit gekerimen, fd er, zu feinem 
dracß, auf ber hintern Seite ded Briefblatts ſch 


nige Verſe geſchrieben fand, die ex far Madame 


lina aus feiner Schreibtafel gu cepiren angef 
hatte. Anwillig zerriß er dad Blatt und verſche 
Wiederholung feines Bekenntniſſes auf den ni 
- Bafitag. 





Siebentes Sapien, 





- Unfre Gefellſchaft hafand fi 4 abermals —— 
8* die auf jedes Pferd, das vorbet kam, auf 
Wen Wagen, der anfuhr, aͤußerſt aufmerkfam war⸗ 
Hef mit großer Lebhaftigkeit: Unſer Pedant! Da Formate 
Witfer allerliebſter Pedant! Wen mag er bei fic) baben:? 
Sie rief und winkre gum Fenster hinaus, und der Va⸗ 
Wen hielt ſtille. 
Ein kuͤmmerlich armer Teufel, den man an fine 
Mer(dhabten, graulich-braunen Rode und an feinen uͤbel⸗ 
eonditionirten Unterkleidern far einen Magiſter, wie ‘fle 
lduf Akademien gu vermodern pflegen, haͤtte halten fisle 
‘fen, ftieg au8 dem Wagen, nnd entbloͤßte, indent er 
‘Philinen gu grifen den Hut abthat, eine Welgepuderte, 
aber uͤbrigens fehr fteife Perruͤcke, unb oie warf 
ihm hundert Kußhaͤnde zu. | 

So wie fie ihre Gluͤckſeligkeit fans, einen ell der 
Manner gu liebe und ihre Liebe gu genießen, ſo war 
das Bergmigen nicht viel geringer, das fie ſich ſo oft alé 
moͤglich gab, die uͤbrigen, die fle eben ih dieſem Augen⸗ 


blicke nicht liebte, auf eine ſehr leidhtfertige Weiſe jum —_ 


beften au haben. 


—8 


>_> 


ae 


muß immer " pevpit feyn, ibr nl eigeate wieder zu 


MRM ey 
Dies ift ein feltſamer Gfaratter, verſette Wilheln. 


a Dies, weniger als felt(am, nur daß fie feine, Heuch⸗ ̃ 


tevin iſt. Ich liebe ſie deßwegen? ja id) bin ihr Freund, 
weil fie mir das Geſchlecht ſo rein darſtellt, das ich zu 
haſſen ſq viel Urſache habe. Sie iſt mir die wahie 
Goa, Rie Sfammmutter ded, weiblichen Geſchlechts; ; fo 
ſind allß, nur wollen, fie es nicht Wort haben. 

Mater: manderlei Geſpraͤchen/ in welchen Laertes 


ſtigen Haß gegen das weibliche Geſchlecht ſehr lebhaft 
—— ghne jedoch die Urſache davon anzugeben 


arxen ſie jin ben Wald gefommen., in welchen Wilhelm, 
—* yerſtimmt eintrat, weil die Aeußerungen des Laer, 
ted. ihm Die | Grinnernng an fein Verhaͤltniß zu Marianen 
micdes leheydig, gemacht Hatten... Sie. fanden nicht weit, 
non ejner heſchatteten Quelle, unter herrlichen alten 


DBaysnen ,, Philinen allein⸗ an einem ſteinernen Tiſch 


ſitzen. Sie ſang ihnen ein Tuftiges Liedchen entgegen, 
und aff; Laertes nad) ihrer Geſellſchaft fragte, rief fi fie 
qus: Ich habe, fie ſchon angefuͤhr ich habe ſi e um 
Belten:, sgebabe, wie fie es ‘gerbienten. . Schoͤn unier⸗ 

megs ſetzte fd) ihre Zreigeb oteite auf bie Probe, / und be ; 
id), bemerkte, daß fie i¢ vow den fargen Naͤſchern waren, 
nghm id) mir gleich vot “fie ju beftrafen.. Nady sunfret 
Ankunft fragten fi fi e den Retiner, as zu haben fev, ber 
mit. rare, Gietdufigtei feiner — sity 
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was da war, and mehr als da war, hererzaͤhlte. Ich 
ſah ihre Verlegenheit, fie blickten einander an, ſtotter⸗ 
ten, und fragten nach dem Preiſe. Was bedenken Sie 
ſich lange, rief ich aus, die Tafel iſt das Geſchaͤft eines 
Frauenzimmers, laſſen Sie mich dafuͤr ſorgen. Ich 
fing darauf an; ein unſinniges Mittagmahl zu beſtellen, 
wozu ned) manches durch Boten aus der Nachbarſchaft 
geholt werden ſollte. Der Kellner, den ich durch ein 
paar ſchiefe Maͤuler zum Vertrauten gemacht hatte, 
half mir endlich, und ſo haben wir ſie durch die Vor⸗ 
ſtellung eines herrlichen Gaſtmahls dergeſtalt geaͤngſtigt, 
daß ſie ſich kurz und gut zu einem Spaziergange in det 
Mald entſchloſſen, von dem fie wobl ſchwerlich zuruͤck⸗ 
kommen werden. Ich habe eine Viertelſtunde auf meine 
eigene Hand gelacht, und werde lachen, ſo oft ich an 
die Geſichter denke. Bei Tiſche erinnerte ſich Laertes 
an Ghnlide Faͤlle; fie kamen in den Gang, luſtige Ge⸗ 
ſchichten „Mißverſtaͤndniſſe und Prellereyen au erzaͤhlen. 
Ein junger Mann von ihrer Bekanntſchaft aus der 
Stadt kam mit einem Buche durch den Wald geſchlichen, 
ſetzte ſich zu ihnen, und ruͤhmte den ſchoͤnen Platz. Cr 
machte ſie auf das Rieſeln der Quelle, auß die Bewe⸗ 
zung der Zweige, auf die einfallenden Lichter und auf 
den Geſang der Bdgel aufmerkſam.“ Philine fang ein 
kiedchen vom Kuckuck, welches dem Ankommling nicht 
u behagen ſchien; er empfahl ſich bald... 

- Benn id. nut nichtd mebr von. Natur und Natin— 





- vi Bie: haben mecht, weclebae ae mit mit eiiger Berlegey 


, 18% SS 
fromen Shrew follte, sief Vhilige oud, als of yea rage; 
¢3 iñ nichts wacntsdglichen, els fir das Vergnuͤgen 
werrechnsn zu laffen, bad man ganießt. Wenn (din 
MBester iſt, geht man fpazieren, wie man tanzt, regan 
aufgeſpielt wire. Wer mag aber mur einen Augevhlit 
au. dhe Muh, wer-an’s ſchoͤne Mester denken ? Der 
wocr ſchone ſchwarze Augen au (eben thet einem saat F 
— earn Sages gar zu wehl. Mas fallen dagegen Que: F* 
Wet und Vrunnen, und alte mosfche Livden! Gie fab, 
indem fie ſo ſprach, Wilhelnen, dex ihr gegetuͤbes (ef, 
anit cine Bld in die Augen, dam: er nicht wehren 
Homnte wmenigheng wig an bie Shure ſeints Dersens 
horgudringen. 












—* bers Menſch iſt bert Menfchen dae Inter eſanteſe, 
and foltte ihn xielleicht gana allein intereſſiren. Mies 
AMBRE, was HED umgibt, iſt antppeder cur Slenynt, 
ts dem wir eben, eber Werlzaug, deſſen wir ays be⸗ 
dienen. Jemeohr wir vns seabed aufbalten, jammehn wit 
Marauf merken und Sheil daxan nehmen, hefko sobreddur 
wire. dedi Gefifs anfſers eigren Berthes. and dag Gee 
fuͤhl der Sefeilichegt,. Dir. Menſchen, die einen großen 
‘Berth. anf Guͤtten, Gekaͤude, Kleider, Schmud ader 
irgend cin Beſitzthum begen, ſind waniger geſellig wo f 
gefaͤllig; fie verlieren die Menſchen aus dest Mugen, 
vwelche zu erfreuen und: zu verfanamalny ane ſehe roenigen 


guter Schauſpieler macht uns bald eine ghende, unſchich⸗ 
Mbe Decoration. vergeſſen, dabingegen daß ſchoͤnſte 
Theater den Mange! an ghen Sechauſpielern erſt recht 
ſaͤblbar macht. — 

Nach Vſche ſetzte Philine ſich in das beſchattete | 

hohe Gras. Ihre beiden Freunde niußten ihr Blus . 
men in Menge herbeiſchaffen. Sie wand ſich einen 
vollen Kranz, und ſetzte ihn auf; ſi ie ſah unglaublich | 
reizend aus. Die Blumen reichten nod) zu einem an⸗ 
dern hin; auch Ser flocht fie, indem ſich beide Maͤn⸗ 
ale neben ſie fetzten. Als er unter alletlei Scherz 
th Nafpielugen fertig geworden war, ‘bride, fle 
thn Wilhelmen mit der groͤßten Anmuth auf s Haupt 
‘Maid rackte thn mehr als einmal anders, Bis er recht 
gu ſitzen ſchien. Und ic) werde, wie ed Reine, her 
Ahonen fagit Reece: = 

Mit nichten, venſetzte Philine. - Se fol dud 
| —28 helleges, Die mabe ibren id “en 

Hate und ſetzte toe Giertes anf. . 

Maren wir Nekeebubler, fagte dieſer, f —E 
whe fete bofths:: ſireiten Fonves ings fen” eed 
du att meiſten beginftigft, = | 

Da waͤrtt ihe rechte horen, venette ſie, yer | 
fa ds puta. tindberbvg, und ihm den Mund giun 
Rus reichte, fic). When ſhogleich umwendete, ihren Arm 
sania ſchlang and. ante lebhaßten Ruf. ouf 


Ld 
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feine > Lippert draͤcte. Welcher ſcwmedt am tet , 
fragte fi fie meee rn Coe ee 






_ fo etwas niemals nach Wermuth fdymeden tonne. 


J So wenig, ſagte Philine, als irgend eine Gate, 
bie jemand ohne Neid und Eigenſi inn geniept. Nun 
haͤtte ich, rief ſie aus, noch Luſt/ eine Stunde wT 
tanjen, und dann muͤſſen wir wohl wieder nach un⸗ 
ſern Springer fehen, , : [ 
Man ging nad) dem. Haufe, und fand Mut wh 
ſelbſt. Philine, die eine gute Taͤnzerin war, beleble 
ihre beiden Geſellſchafter. Wilhelm, war niche. unge t 
ſchickt, allein es fehlte ihm an, einer . fin(tlicen ie) 
bung... Geine beiden Freunde. nahmen ſi ch vor, ihn 
zu unterrichte. rire a 
Man verſpaͤtete ſich. Die ie Geundager Satter ihre 
Kuͤnſte ſchon zu produciren angefangen. Auf dem Fa 
Platze hatten ſich viele: Zuſchauer eingefunden, doch 
war unſern Freunden, als fie ausſtiegen, ein ‘Gerdes 
‘mel. merkwuͤrdig, das cine große Anzahln Menſchen y 
nach dem Thore pes Gaſthofes, in. welchem Wilhelm 
eingekehrt war, hingezogen hatte. Wilhelm sprang } 
hinuͤber, um zu ſehen, was e8Beſey, und mit Ent: | 
ſetzen erblickte ev, als ev ſich durch's Volk draͤngte, 
den Hern. dev Seiltaͤnzergeſellſchaft, her das int ref: b 
fante Kind: bet den Haaren aus dem Hauſe gu fdylepe 3 
pen 


a 
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fee. bemuht wor, und. mit einem Peitſchenſtiel um 


armherzig auf der kleinen Kbeper losſchlug. 
Wilhelm fuhr wie ein Blitz auf den Mann zu, und 

aßte ihn bei der Bruſt. Laß das Kind los! ſchrie er 

vie ein Raſender, oder Einer von uns bleibe hier auf 


er Stelle. Er faßte zugleich den Kerl mit einer Gee 
balt, die nur ber Zorn geben Fann, bei der Keble, dag 


viefer gu erftiden glaubte, das Kind losließ, und fich 
egen ben Ungreifenden gu vertheidigen ſuchte. Einige 
‘eute, die mit dem Kinde Mitleiden fuͤhlten, aber 
Streit angufangen nidjt gewagt atten, fielen dent 
Seiltaͤnzer ſogleich in die Arme, entwaffneten ihn, und 
rohten ihm mit vielen Schimpfreden. Dieſer, der 


idy jet nur auf die Waffen eines Mundes reducirt fab, 
ing graͤßlich zu drohen und zu fludjen an: die faule, une - 


nige Creatur wolle ihre Schuldigkeit nicht thun; fie vere 
veigere den Giertang gu tanzen, den er dem Publico 
erſprochen habe; er wolle fie todtſchlagen, umd es ſolle 


hn niemand daran hindern. Er ſuchte ſich los gu ma⸗ 


hen, um das Kind, das ſich unter der Menge ver⸗ 
rochen hatte, aufzuſuchen. Wilheim hielt ihn zuruͤck, 


ind rief: Du ſollſt nicht eher dieſes Geſchoͤpf weder 


ehen noch beruͤhren, bis du vor Gericht Rechenſchaft 


ibſt, wo bu es geſtohlen haſt; id) werde dic) auf's 
iufer(te treiben; du ſollſt mir nicht entgehen. Dieſe 
Rede, welche Wilhelm in der Hitze, ohne Gedanken 


ind Abſicht, aus einem dunkeln Gefuͤhl, oder, wenn 
Goethe's Werke, XVIII. 2. 7 11 | 





— — 


noch einig werden. Er eilte darauf, die unterbrochens⸗ 


beruhigen, und abwarten, ob es nicht von felt wiede 
















162 


man will, aus Inſpirativn amsgeſprochen hatte, bracht 
ben wuͤthenden Menſchen auf einmal zur Ruhe. & 


fen! Zahlen Sie mir, was mich ire Melber. koſten 
und Sie mbgen ſie behalten; wie wollen dieſen Abend 


Vorſtellung fort zuſetzen, und bie Unruhe des Publiceumt 
durch einige bedeutende Kunſtſtuͤcke zu befriedigen. 
Wilhelm ſuchte nunmehr, da es ſtille geworde 6 
war, nach dem Kinde, das ſich aber nirgends fand 
Einige wollten es auf dem Boden, andere auf den Die, 
chern der benachbarten Haͤuſer geſehen haben. Ray 
Dem man es aller Orten geſucht hatte, mußte man ſich 


herbei kommen wolle. 


Indeß war Narciß nach Hauſe bekommen, , welchen 
Wilhelm uͤber die Schickſale und die Herkunft des Kin⸗ 
des befragte. Dieſer wußte nichts davon, dent er war 
nicht lange. bei ber Geſellſchaft, erzaͤhlte dagegen mit 
groper Leichtigkeit und vielem Leichtſinne ſeine eigenen | 
Schickſale. Als ihm Wilhelm zu dem großen Beifal 
Gluͤck wuͤuſchte, deſſen er ſich zu erfreuen hatte, außene 
et ſich ſehr gleichguͤltig daraͤber. Bir find gewohnt, 
ſagte er, daß man uͤber uns lacht, und unfre Kumſte 
bewundert; aber wir werden durch den außerordent⸗ 
lichen Beifall um nichts gebeſſert. Der Entrepreneur 


468 
Aehlt uns, wad weg ſchen, wie ex zurechte own. = 
Er heurlanbte ſich darauf, und wollte ſich cilig entfernen. a 

Auf due Frage, wo e ſo ined hinwolle, ladele 
Rer junge Menfdy, und geſtand, daß feine Figur aw 
Lalente thm einen folidern Beifall gugezogen, als per 
deh grofen Publicams fey. Er habe von einigen 
Srouenjinenern Betſchaft erhalten, dic ſehr cifvig vere 
langten, ign naher fennen gn lernen, und er fuͤrchte 
nmut dem Beſuchen, die er aͤbzulegen habe, vor Mitter⸗ 
nacht kaum fertig 3u werden. Er fuhr fort aie dev 
groͤßten Aufrichtigkeit feine Abentener gu erzaͤhlen, und 
hhaͤtte die Ramen, Straßen and Haufer augezeigt, wenn 
nicht Wilhelm cine ſolche Indiscretion abgelehnt w 
ihe hoͤflich entlaſſen haͤtte. 

Raertes hatte indeſſen Landrinetten unterhalter, 
amd verſicherte, fie (ey vollkommen wuͤrdig ein Weib zu 
feyn und zu bleiben. 

Maun ging die Umerhandlung mit dem Eutrepre⸗ 
neur wegen des Kindes an, das unſerm Freunde fuͤr 
dreyßig Thaler uͤberlaſſen wurde, gegen welche der 
ſchwarzbaͤrtige heftige Italiaͤuer ſeine Anſpruͤche vbllig 
abtrat, von der Herkunft des Kindes aber weiter nichts 
bekennen wollte, als dag er ſolches nad dem Tode 
ſeines Bruders, den man wegen ſeiner außerordentlichen 
Geſchicklichkeit den großen Deaf oenamt, gt fi ſ uh gee 
nemmen Babe, rota! 

Der andere Worgen ging weit mit ie Mutfochen des 

11*— 
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Kindes hin. Vergebens durchkroch man alle Wink] 
des Haufes und. der Nachbarſchaft; es war verfdpwur| 
Den, und. man fuͤrchtete, es mbchte in ein Wafery 
geſprungen feyn, ober ſich ſonſt ein Leids angethan 
haben. | 
Philinens Reize Fonnten dre Unrube unfers Frem⸗ 
des nicht ableiten. Gr brachte einen traurigen nach⸗ 
denklichen Tag gu. Mud) des Abends, da Springer | 
und Taͤnzer valle ihre Kraͤfte aufboten; um ſich demi 
Publico auf's beſte zu empfehlen, fonnte fein Gemith be 
nicht erheitert und zerſtreut werden, rs 
Durch den Zulanf ‘aus benadjbarten Ortſchaften 
hatte die Anzahl der Menſchen außerordentlich zuge⸗ 
nommen, und ſo waͤlzte ſich aud) der Schneeball des 
Beifalls zu einer ungeheuren Groͤße. Der Sprung 
uͤber die Degen und durch das Faß mit papiernen Bb: ao 
ben machte eine grofe Genfation. Der: ftarke Mane 
ließ gum allgemeinen Graufen, Entfegen und Erſtau—⸗ | 
“ nen, indem: er ſich mit dem Kopf und den Fuͤßen auf T 
ein Paar audeinander geſchobene Stuͤhle legte, auf fet 
nen hohlſchwebenden Leib einen Ambos heben und auf ; 
demfelben, von einigen wackern Schnichegeſelen, ein 
Hufeiſen fertig ſchmieden. 
Auch war die ſogenannte Herkules⸗ Starke, da eine J 
Reihe Maͤnner, auf den Schultern emer erſten Reihe F 
ſtehend, abermals Frauen und Juͤnglinge traͤgt, ſo daß 
zuletzt eine lebendige Pyramide entſteht, deren Spike J 
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ein Kind, auf ben Kopf geftellt, als Knopf und. Wetter⸗ 
fahne siert, in diefen Gegenden nod) nie geſchen wor⸗ 


den, und endigte wuͤrdig dad ganze Sdyau(piel. “Nate 


ciß und Landrinette ließen ſich in Tragſeſfſeln auf den. 
Schultern der uͤbrigen durch die vornehmſten Straßen 
der Stadt unter lautem Freudengeſchrei des Volks tra⸗ 
gen. Man warf ihnen Baͤnder, Blumenſtraͤuße und 
ſeidene Tuͤcher zu, und draͤngte fich, ſie in's Geſicht 
zu faſſen. Jederman ſchien gluͤcklich zu ſeyn, ſie anzu⸗ 
ſehn, und von ihnen eines Blicks gewuͤrdigt zu werden. 
Welcher Schauſpieler, welcher Schriftſteller, ja 
welcher Menſch uͤberhaupt wuͤrde ſich nicht auf dem 
Gipfel ſeiner Wuͤnſche ſehen, wenn er durch irgend ein 
edles Wort oder eine gute That einen fo allgemeinen 
Eindruck hervorbrddhte? Welche koͤſtliche Empfindung — 
muͤßte es ſeyn, wenn man gute, edle, der Menſchheit 
wuͤrdige Gefuͤhle eben fo ſchnell durch einen elektriſchen 
Schlag ausbreiten, ein ſolches Entzuͤcken unter dem 
Volke erregen koͤnnte, als dieſe Leute durch ihre koͤrper⸗ 
liche Geſchicklichkeit gethan haben; wenn man der 
Menge das Mitgefuͤhl alles Menſchlichen geben, wenn 
man ſie mit der Vorſtellung des Gluͤcks und Ungluͤcks, 


der Weisheit und Thorheit, ja des unſi nné und der | 


Albernheit entzuͤnden, erſchuͤttern, und ihr ſtockendes 
Innere in freie, lebhafte und reine Bewegung ſetzen 
fonnte! Go ſprach unſer Freund, und da weder Philine 
noch Laertes geſtimmt ſchienen, einen ſolchen Discurs 


Wboetgzaſetzen, anterhéelt er fich eilein mit dieſen 2 
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liugsbetrachtungen, als er bis ſpaͤt im die Nacht 
bid Stade ſpazierte, und ſeinen atten Wunſch, 
Gute, Gute, Große durch bad Schauſpiel zu verſim 
lichen, wirder einmal mit aller Lebhaftigkeit und al 
ler Freiheit einer losgebundenen Einbildungskraft ver 
folgte. 


- 
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Fanfres Capitet 


\ 


Des andern Tages, als die Seiltdnyer mit großem 
Gerdufih abgesogen waren, fand fidy Mignon ſogleich 
wieder ein, and trat hinzu, als Wilhelm und Laertes 
ihre Fechtuͤbungen auf dem Saale fortſetzten. Wo bat 
te geſteckt? fragte Wilhelm freundlich: ou haft uns 
viel Sorge gemacht. Das Rind antivortete nichtos, 
aud fab thn an. Du biſt nun unfer, rief Lacrted, wir 
haben Did) gefauft. — Was hat du bezahlt? fraate | 
das Sind gang trodeh. — Hunbdert Dacatin, verfegte. 
- Qaerted; wenn du fie wieder gibſt, kannſt du. freé ſeyn. 
— Dad ift wohl viel? fragte das Kinds — O ja, ou 
magſt did) nur gut auffuͤhren. — Ich will dienen, ver⸗ 
ſetzte ſie. 
Von bem Augenblicke an merkte ſie genau, thas 
dee Kellner dee beiden Freunden fir Dienfte gu leiſten 
hatte, und litt ſchon des andern Tages nicht mehr, 
daß er in's Zimmer kam. Sie wollte alles ſelbſt thim, 
und machte auch ihre Geſchaͤfte, zwar langſam und 
mituter unbohflich, dod henan und mit gioßer 
Sorgfalt. 
Sie et oh of a Ont ni ae, CS 


~ 


108 : 
wuſch thr Geſicht mit ſo großer Emſigkeit und H 
keit, daß fie ſich faſt die Backen aufrieb, bis & 
durch Fragen und Necken erfuhr, daß fie die Say 
von ihren Wangen auf alle Weife los. zu werden | 
und aber dem Cifer, womit fie es that, die Roͤthe 
fte durch's Reiben hervorgebracht hatte, fuͤr die 
naͤckigſte Schminke halte. Man bedeutete ſie, u 
ließ ab, und nachdem fie wieder zur Rube geko 
war, zeigte fid) eine ſchoͤne braune, obgleich mu 
wenigem Roth erhdhte Gefidhtsfarbe. 

Durch die frevelhaften Reize Philinens , dui 
geheimnißvolle Gegenwart des Kindes, mehr a 
ſich ſelbſt geſtehen durfte, unterhalten, brachte 
helm verſchiedene Tage in dieſer ſonderbaren Geſell 
gu, und rechtfertigte ſich bei ſich ſelbſt durch eine fl 
uebung in der Fecht- und Tanzkunſt, wozu er ſo 
nicht wieder Gelegenheit zu finden glaubte. 

Nicht wenig verwundert, und gewiſſermaßen e1 
war er, als er eines Tages Herrn und Frau. Di 
anfommen ſah, welche, gleid) nad) dem erften f 
Gruße, fid) nad) der Divectrice und den ibrigen S 
ſpielern erfundigten, und mit grofem Sdjreden 


nahmen, daß jene ſich ſchon lange entfernt babe, 





| dieſe bis auf wenige zerſtreut ſeyen. 

Das junge Paar hatte ſich nach ihrer Devin 
gu der, wie wir wiſſen, Wilhelm behuͤlflich gen 
an cinigen Orten nach Engagement umgeſehen, k 
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n, und war endlid) in dieſes Staͤdtchen gewle⸗ 
den, wo einige Perſonen, die ihnen unterwegs 


poueten, ein gutes Theater. geſehen haben wollten. 
Philinen wollte Madame Melina, und Herr Me 


keinesweges gefallen. Sie wuͤnſchten die neuer 
linge gleid) wieder los zu ſeyn, und Wilhelut 


ihnen gleid wiederholt verſicherte, daß es rede 
Leute ſeyen. 


im Wirthshauſe (er hatte in eben demſelben, in 
chem Philine wohnte, Platz gefunden) gleich zu 
ten und zu quaͤngeln an. Er wollte fuͤr weniges 


bab Kellner verdrießliche Gefidter, und wenn die an⸗ 
rit, um froh gu leben, fic) alles gefallen liefen, und 
ur geſchwind bezahlten, um nicht [anger an das zu 


enter, was (don verzehrt war, ſo mufte die Mable, 


dem lebhaften Laertes, als fie Bekanntſchaft mach⸗ 


te ihnen Feine guͤnſtigen Gefinnungen beibringen, 


Eigentlich war auc) dad bidherige luftige ‘Seben | 
rer drey Abenteurer durd) die Erweiterung der Ge 
t auf mebr als cine Weife geftdrt; denn Melina - 


d befferes Quartier, reidjlidyere Mahlzeit und promp: 
x Bedienung haben. Fn kurzer Beit madten Wirth — 


eit, die Melina regelmaͤßig ſogleich berichtigte, jeders I 


eit von vorn wieder durchgenommen werden, ſo daß 


philine ibn ohne Umſtande ein wiederkaͤuendes Thier 
lannte. 
Rod) verhaster war Madam Melina dem luftigen 


~ 
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Marchen. Diefe junge Frau war nicht ohne Wilts 
doch fehlte es ihe zaͤnzlich an Geiſt und Seele. Sie 
clamirte nicht Abel, und wollte immer declamiren; 
lein man merkte balb, daß es nur cine Wortdeclamat 
thar, die auf eizigetnen Stellen laſtete, and die Emp 
bang des Gauzen nidht ausdruͤckte. Set dieſem al 
war ſie nicht leicht jemanden, beſonders Maͤnuern, 
aagrenehm. Vielmehr ſchrieben thr diejenigen, die: 
ihe umgingen, gewoͤhnlich einen ſchoͤnen Verſtand 
denn ſie war, was id) mit einem Worte eine Ane 
pfinderin nennen moͤchte; fie wußte einem Freun 
" gaa deſſen Achtung thr iu thun war, mit einer beſond 

Aufwmerkſamkeit su ſchmeicheln, in ſeine Sheen fo la 

als mdglich einzugehen, ſobald fie aber gang Aber i 
Horizout waren,’ mit Ekſtaſe eine folde rene Erſe 
nung aufzunechmen. Sie verſtand gu ſprechen und 
ſchweigen, und ob fie gleich tein tuͤckiſches Gem 
hatte, mit groper Vorficht auf zupaſſen wo des and 
| Mwache Sette fegn rwbeyee. 


‘vt 


Sechstes Cavivet 


Melina hatte ſich indeſſen nach den Truͤmmern ‘ver 
borigen Direction genau erkundigt. Sowoht Decorakis⸗ 
tit als Garderobe waren an einige Handelsleute verſetzt, 


Giid ein Notarius hatte ben Auftrag vow der Directriee 


ahalten, unter gewiſſen Bedingungen, wenn ſich Lied: 


Raber faͤnden, in den Verkauf aus freier Hand gu wilt: — 
hen. Melina wollte die Sachen beſehen und zog Wil- 


helmen mit ſich. Dieſer enipfand, aS man ihnen Se 
Zimmer erdffnete, eine gewiffe Neigung dazü, die er ſich 
Sod) ſelbſt nicht geſtand. In ſo einem ſchlechten Ju⸗ 
ſtande auch die gelleckſ ten Decorationen waren, ſo we⸗ 
nig ſcheinbar auch tuͤtkiſche und heidnifſche Kleider, alte 
Zarricaturroͤcke fuͤr Maͤnner und Frauen, Kitten fuͤr 
zauberer, Juden unb Pfaffen ſeyn mochten, fo forint’ 
y'fid) doch der Empfindung nicht erwehren, daß er die 
ziacklichſten Augenblicke ſeines Lebens tn bee Nahe eines 
lhnlichen Trodelkrams gefunden hatte. Haͤtte Melina 


n fein Herz ſehen Foner, fo waͤrde er ihm eifriger zu⸗ 


jeſetzt haben, eine Summe Gelbes auf die Befreiung, 


Aufſtellung und neue Belebung dieſer zerſtreuten Glieder 


is einem ſchoͤnen Ganzen herzugeben. Meld ein glaͤck⸗ 
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lider Menſch, rief Melina aus, koͤnnte id) feyn, wen 
ich nur zweyhundert Thaler beſaͤße, um gum AnfangJ 
den Beſitz dieſer erſten theatraliſchen Beduͤrfniſſe gu e 
langen. Wie bald wollt’ ich ein kleines Schauſpiel bei 
fammen haben, das uns in diefer Stadt, in diefer G 
gend; gewif ſogleich erndhren follte. Wilhelm ſchwieg - 
und beive verliefen nachdenklich die wieder eingefpers 
ten Schaͤtze. _ 
Melina hatte von diefer Zeit an feinen andern Die 
— curd ald Projecte und Vorſchlaͤge, wie man ein Theater’ 
> einrichten und dabei feinen Vortheil finden fonnte. & 
ſuchte Philinen und Laerted gu intere(firen, und m 
that Wilhelmen Vorſchlaͤge, Geld herzuſchießen, un 
Gidherheit dagegen angunehmen. Dieſem fiel aber er 
bei diefer Gelegenheit recht auf, daß er bier fo lang 
nicht hatte verweilen follen; er entfchuldigte ſich, und 
wollte Unftalten machen, feine Reife fortzufesen. 
Indeſſen war ihm Mignons Geftale und Weſen im⸗ 
mer reizender geworden. In alle ſeinem Thun und 
Laſſen hatte das Kind etwas Sonderbares. Es ging die 
Treppe weder auf noch ab, ſondern ſprang; es ſtieg auf 
den Gelaͤndern der Gange weg, und ef’ man ſich's vers 
ſah, ſaß es oben auf dem Schranke, und blieb eine 
Weile ruhig. Wud) hatte Wilhelm bemerkt, daß es far 
jeden eine befondere Art pon Grup hatte. Ihn gruͤßte 
ſie, ſeit einiger Zeit, mit uͤber die Bruſt geſchlagenen : 
Armen. Mande Lage war fie gang ftumm, zu Zei⸗ 


ee er 


Zin antwortete fie mehr auf verſchiedene ‘Seager, ime 


a fonderbar, dod) fo, daß man nidjt unterfcheiden 


Hunte, ob es Wik oder Unkemtniß der Spradye war, 


Baden fie ein: gebrodjnes mit Franzoſi ſch und Italiaͤniſch 
Durchflochtenes Deutſch ſprach. In ſeinem Dienſte war 


Bus K Kind unermuͤdet, und frih mit der Sonne auf; es 
Swerlor ſich dagegen Abends zeitig, ſchlief in einer Kam⸗ 


“aner auf der nackten Erde, und war durch nichts zu bez 
“wegen, ein Bette oder einen Strohfad anjunehmen. 


Er fand fie oft, daß fie fic) wuſch. Auch ihre: leider - 


waren reinlidy, obgleich alles faſt doppelt und dreyfach 
an ihr geflickt war. Man ſagte Wilhelmen auch, daß 

Fie alle Morgen ganz fruͤh in die Meſſe gehe, wohin er 

*üihr einmal folgte, und fie in der Ede ber Kirche mit 

“dem Roſenkranze knien und andaͤchtig beten ſah. Sie 

bemerkte ihn nicht, er ging nach Hauſe, machte ſich vie⸗ 

Lerlei Gedanken uͤber dieſe Geſtalt, und konnte ſich bei 
ihr nichts Beſtimmtes denken. 


Neues Andringen Melina's um eine Summe Gel⸗ 


des, zur Ausldſung der mehr erwaͤhnten Theatergeraͤth⸗ 

—ſchaften, beſtimmte Wilhelmen noch mehr, an ſeine 
Abreiſe zu denken. Er wollte den Seinigen, die 
lange nichts von ihm gehoͤrt hatten, noch mit dem 


heutigen Poſttage ſchreiben; er fing auch wirklich | 


einen Brief an Wernern an, und war mit Erzaͤhlung 
feiner Abenteuer, wobet et, ohne es ſelbſt gu bemer⸗ 


"fen, fic) mehrmal von der Wahrheit entfernt hatte, . 





ave 
ſchon ziemlich weit gekammen, Aſs er, zu ſeinem 
brug, auf der hintern Seite des Briefblates ſcho 
nige Verſe geſchrieben fand, die ex far Madame 
liua aus ſeiner Schreibtafel gu cepiren angefa 
hatte. Unwillig zerriß er das Blatt und verſchol 
Wiederholung ſeines Berkenntniſſes auf den wid 
- Batting. : | 
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Giehentes Capitel, 





Unfre Gefellſchaft befand fid) abermals beiſammen, 

und Philine, die auf fedes Pferd, das vorbet kam, auf 
Moen Wagen, der anfubr, duperft aufmerkſarn war, 
Hef mit großer Lebhaftigkeit: Unſer Pedant! Da kommt 
wifer allerliebſter Pedant! Wen mag er bei ſich haben? 


Sie rief und winkre gum Fenfter hinaus, und der wi: _ 


gen hielt ſtille. 

Ein kuͤmmerlich armer Teufel , den man att ſeinem 
verſchabten, graulich⸗braunen Rocke und an feinen uͤbel⸗ 
tenditionirten Unterkleidern fuͤr einen Magiſter, wie ‘fie 
auf Akademien gu vermodern pflegen, hatte halten fisle 
len, ftieg au8 dem Wagen, und entbloͤßte, indem ex 
Hhilinen zu grifen den Hut abthat, eine Abelgepuderte, ; 
iber abrigens febr fteife Perruͤcke, und phiine werf 
hm hundert Kußhaͤnde zu. 

So wie fie thre Gluͤckſeligkeit fand, einen mn Dhel der 
Maͤnner zu lieben und ihre Liebe zu genießen, ſo war 
as Bergmigen nicht viel geringer, dad fie ſich fo oft als 
ndgtidy gab, die uͤbrigen, die ſie eben in dieſem Augen⸗ 


Hidle nicht liebte, auf eine ſehr leichtfertige Weiſe zum 9* 


eſten zu haben. 


ge meinen Leben nicht felten antrifft. Denn ba es dy 





ae 
| Meber ben Laͤrm, womit fie diefen alten Freund cal 
pfing , vergaß man auf die dbrigen zu achten; die. iby, 
nacfolgten. Dod glaubte Wilhelm die zwey Fraueng - 
_ginumer: und einen aͤltlichen Mann, der mit ihnen hereing 
trat, zu kennen. Aüch entdeckte ſich's bald, daß er am 
alle drey vor einigen Jahren bei der Geſellſchaft, die is 
feiner Vaterſtadt fpielte, mebrinals gefeben hatte. Ds 
Tochter waren feit der Zeit heran gewachſen; der W 
aber. hatte ſich wenig verdndert.  Diefer ſpielte gewbhag 
lid) die gutmuͤthigen, polternden Alten, wovon day 
Deutſche Theater nicht leer wird, und die man aud) iv 























Charakter unſrer Landsleute iſt, das Gute ohne viel 
Peunk gu thun und gu leiſten, ſo denken fie ſelten daran 
daß es auch eine Art gebe, das Rechte mit Zierlichkeit 
und Anmuth zu thun, und verfallen vielmehr, von cig 
nem Geiſte des Widerſpruchs getrieben, leicht in dem 
Fehler, durch ein muͤrriſches Weſen ihre liebſte Tugeny 
im Contraſte darzuſtellen. — 
Solche Rollen ſpielte unſer Schauſpieler ſehr gut, 
und er ſpielte fie fo oft und ausſchließlich, daß er daruͤber 
eine aͤhnliche Art ſich zu betragen im gemcinen © Leben an⸗ 
genommen hatte. 4 
Wilhelm gerieth in große Bewegung, ſobald ev ihn 
erkannte; denn er erinnerte ſich, wie oft er dieſen Mann 
neben feiner geliebten Mariane auf dem Theater geſehen 
hatte; er hoͤrte He nod) ſchelten, er hoͤrte ihre ſchmei⸗ 
cheln⸗ 
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Beinde Stintme, mit der: fie ſeinem rauben Weſen in 


Banden Roller zu begegnen hatte. — 
Die erfte leBhafte Frage an die nenen Ankdmmlinge, 


mob cin Unterfominen auswarts zu finden und 3u hoffen | 


Fey? ward leider mit Nein beantwortet, und man mufite 


ernehmen, daß die Geſellſchaften, bei denen man ſich 


Etkundigt, beſetzt, und einige davon ſogar in Sorgen 
Peyen, wegen des bevorftehenden Krieges auseinander 


Sehen zu milffen. Der polternde Mite hatte mit ſeinen 
DToͤchtern, aus Verdruß und Liebe zur Abwedhfelung, 


ein vortheilhaftes Engagement aufgegeben, hatte mit 


Wem Pedanten, den er unterwegs antraf, einen Wagen — 


Wemiether, am Hieber zu kommen, wo denn aud), wie 
Wie fanden, guter Rath theuer war. ~ 


Die eit, in welder fid) die Uebrigen Uber ihre An⸗ 


Wwelegenheiten ſehr lebhaft unterhielten, brachte Wilhelm 


Wachdenklich gu. Er wuͤnſchte den When allein zu ſpre⸗ 


achen, wuͤnſchte und fuͤrchtete von Marianen zu hoͤren, 
and befand fic) in der groͤßten Unruhe. I 
Die Artigkeiten der neuangekommenen Frauenzim⸗ 


mer konnten ihn nicht aus ſeinem Traume reißen; aber 


tin Wortwedhfel, der fid) erhub, machte tha aufmerkſam. 
Es war Friedrich , der blonde Knabe, der Pbhilinen auf⸗ 
Zuwarten pflegte, ſich aber diefmal'lebhaft widerſetzte, 
als er den Tiſch decken und Eſſen herbeiſchaffen follte. 
Ich habe mich verpflichtet, rief er aus, Ihnen zu die⸗ 


nen, aber nicht allen Menſchen aufzuwarten. Sie ge— 


Goethes Werte. XVIII. Bd, | 12. 
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rigthen daruͤber in einen heftigen Streit, Philine § 
ſtand darauf, er habe feine Schuldigheit au tug, ¥ | 
alé er ſich hartnaͤckig widerſetzte, fagte ſie ihm ohne Im⸗ 
ſtaͤnde, er koͤnnte gehn, wobin er wolle. 4 

Glauben Sie etwa, daß ich mich nicht von Shang 
entfernen koͤnne? rief er aus, ging trobig weg, mody 
ſeinen Biindel gufammen, und eilte fogleid) gum Layl 
hinaus. Geb, Mignon, fagte Philine, und ſchaff unl 
was wir braudjen; fag’ eS dem Kellner, und bi we 
warten! | rE 
| : Mignon trat por Wilhelm hin, und fragte in ing i 
lakoniſchen Art': Soll id? darf ic)? und Wilhelm ve 13 
ſetzte: thu', mein Kind, was Mademoiſelle dir ſagt. Jrt 

Das Kind beſorgte alles, und wartete den gam 
Abend mit groper Sorgfalt den Gaͤſten auf. Mad ay 
fhe fudyte Wilhelm mit dem Alten einen Spagiergay 

allein gu machen: es gelang ihm, und nad) mancher 

Fragen, wie es ihm bisher gegangen, wendete ſich o¢ 
Geſpraͤch auf die ehemalige Geſellſchaft, und Wilhe 
wagte zuletzt nach Marianen zu fragen. 

Sagen Sie mir nichts von dem abſcheulichen Ge: 
ſchoͤpf! rief der Wee, ich habe verſchworen, nicht mehi 
an ſie zu denken. Wilhelm erſchrak ‘Aber diefe Aeuße 
rung, war aber nod) in grdferer Perlegenheit , als de 
Alte fortfubr, auf ihre Leichtfertigkeit und Liederlich 
keit gu ſchmaͤhlen. Wie gern hatte unfer-Freund dai 
Gefprad) abgebrodyen; aller er mufite nun einmal di 
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‘a | oO 
an RraisPaangen des wunderlichen Taupes. aude 


ae ſchame mich, fuhr dieſer fort, daß ich ihr fo | 
weigt war. Doch haͤtten Sie das Maͤdchen naͤher 
Wonnt, Sie wuͤrden mich gewiß eutſchuldigen. Sig 
it fo artig, natuͤrlich und gut, fo gefaͤllig und in 
Wen Sinne leidlich. Nie haͤtt' ich mir vorgeſtelltt, 
oh Frechheit und Undant die Hauptzige ihres Cha⸗ 
Kters. ſeyn ſollten. — 

Schon hatte ſich Wilhelm gefaßt gemacht , vag | 
chlimmſte von ihr gu hoͤren, als er auf einmal mit 
erwunderung bemerkte, daß der Ton des Alten milder J 
urde, ſeine Rede eudlich ſtockte, und ex ein Schnapf⸗ 
ch aus der Taſche nahm, um die Thraͤnen zu trode 
nt, die zuletzt {eine Rede unterbrachen. a 
Was if Fhuen? rief Wilhelm que. Was gibt Ih⸗ 
n Empfindungen auf einmal eine fo entgegengefeste. 
ichtung? Verbergen Sie mir es nicht; ich nehme an 
m Schickſale dieſes Madchens mehr Antheil, ale Sie 
auben; nur laſſen Sie mich alles wiſſen. - 

Ich babe wenig gu (agen, verſetzte der Wee, . ine 


nn. er wieder in feinen ernfiliden, verdsiefliden Ton 


erging: ich werde es ihr nie vergeben, was ich um 

geduldet habe. Sie hatte, fuhr ev fork, immer. 
Lgewmiffes. Zutrauen gu mir; ich lighte fle wie meine 
ter, und hatte, da meine Frau noch lebte, den | 
uſchluß asta fig zu mir gu nehmen, und ſie aus 
1 * 
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den Handen iber Alten gu retten , pon deren Ot ; 
ich mir nicht viel Gutes verſprach. Meine Sram flarl 
daé Project zerſchlug ſich. 

Gegen das Ende des Aufenthalts i in Ihrer Be 
terftadt, es find nicht gar drey Jahre, merkte id ih 
eine fi chibare Traurigkeit an; id) fragte fie, aber ff 
wid aus. Endlich machten wir und auf, die. Reif 
Sie fubr mit mir in Ginem Wagen, und id) bemnertee ’ 
was fie mir aud bald geftand, daß fie guter Hoff⸗ 
nung fey, und in der groͤßten Furcht ſchwebe, von] 
unferm Director verftofen gu werden. Aud) dauerte 
es nur kurze Beit, ſo machte er die Entdeckung, fins 
digte ihr den Contract, der ohnedieß nur auf feds; 
Woden ftand, ſogleich auf, zablte was fie gu fordern 
hatte, und lieB fie, aller Borftellungen ungeadhtet, in 
einem kleinen Staͤdtchen, in einem ſchiechren Wirthe⸗ 
hauſe zuruͤck. 

Der Henker hole alle liederlichen Dirnen! rief 
der Alte mit Verdruß, und beſonders dieſe, die mir 
ſo manche Stunde meines Lebens verdorben hat. 
Was ſoll ich lange erzaͤhlen, wie ich mich ihrer an⸗ 
genommen, was ich fuͤr ſie gethan, was ich an ſie 
gehaͤngt, wie ich auch in der Abweſenheit fuͤr ſie ge— 
ſorgt habe. Ich wollte lieber mein Geld in den 
Teich werfen, und meine Zeit hinbringen, raͤudige 
Hunde zu erziehen, als nur jemals wieder auf ſo 
ein Geſchoͤpf die. mindeſte Aufmerkſamkeit wenden. - 
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war's? Im Anfang erhielt id) Danklagungsbriefe, 
ridht von einigen Orten hres Aufenthalts, und zu⸗ 
ein Wort mehr, nidt einmal Dank fir das Geld, 


dy iby gu ihren Wochen geſchickt hatte. Odie Vers. 
ng und ber Leichtfinn der Weiber ift fo rect gufams 


epaart, um ihnen ein bequemes Leben, und einent 
Hen Kerk manche verdrieflide Stunde zu (daffen! 
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Achtes Capitel. 





Man denke ſich Wilhelms Zuſtand, als er von 
ſer Unterredung nach Hauſe kam. Alle ſeine alten W 
den waren wieder aufgeriſſen, und das Gefuͤhl, daß 
ſeiner Liebe nicht ganz unwuͤrdig geweſen, wieder 
haft geworden; denn in dem Intereſſe des Alten, 
dem Lobe, das er ihr wider Willen geben mußte, 
unſerm Freunde ihre ganze Liebenswuͤrdigkeit wieder 
ſchienen; ja ſelbſt die heftige Ankiage des leidenſch 
lichen Mannes enthielt nichts, was fie vor Wilhe 
Augen haͤtte herabſetzen fonnen. Denn dieſer beka 
ſich ſelbſt als Mitſchuldigen ihrer Vergehungen, unt 
Schweigen zuletzt ſchien ihm nicht tadelhaft; er me 
ſich vielmehr nur traurige Gedanfen daruͤber, fab fte 
Wöoͤchnerin, ale Mutter, in der Welt ohne Hailfe her 

irren, wahrſcheinlich mit ſeinem eigenen Kinde her 
irren, Vorſtellungen, welche das ſchmerzlichſte Ge 
in ihm erregten. 

Mignon hatte auf ihn gewartet, und leuchtete 
die Treppe hinauf. Als ſi te das Licht niedergeſetzt he 
bat fie ihn zu erlauben, dap fie ihm -heute Abend 
einem Kunſtſtuͤcke aufwarten duͤrfe. Er hatte es li 


e 


a . 
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verbeten, beſonders da ev nicht wußte, wad es werden 
Hillte. Allein er Founte dieſem guten Gefdhdpfe aichts 


abſchlagen. Nach einer kurzen Zeit trät ſie wieder 
‘herein. Sie trug einen Teppich unter dem Arme, 
den ſie auf der Erde ausbreitete. Wilhelm ließ ſie 


gewaͤhren. Sie brachte darauf vier Lichter, ſtellte 
tind auf jeden Zipfel des Teppichs. Ein Koͤrbchen 
vi Eyern, das fie darauf holte, madhte die Abſicht 


denlicher. Kuͤnſtlich abgemeſſen ſchritt ſie nunmehr 
“dif dem Teppich hin und her, und legte in gewiſſen 


» Mafen die Eyer auseinander, dann rief fie einen Mens 


ſchen herein, der im Hauſe aufwartete und die Bios 
Tine fpielte. Er trat mit feinem Inſtrument in die 
Ede; fie berband ſi ich die Augen, gab das Zeichen, 
und fing zugleich mit der Muſik, wie ein aufgezoge⸗ 
nes Raͤderwerk, ihre Bewegungen an, indem fie Tact 


uid Melodie mir dem Schlage der Gaftaghetten be⸗ 


gleitete. 
Behende, leicht, rafeh, genau führte ſie den Tanz. 


Sie trat ſo ſcharf und fo ſicher zwiſchen die Eyer hin⸗ 


ein, bei den Eyern nieder, daß man jeden Augenblick 


dachte, fie muͤſſe eins zertreten oder bei ſchnellen Wen⸗ 


dungen das andre fortſchleudern. Mit nichten! Sie 
beruͤhrte keines, ob ſie gleich mit allen Arten von 


\ 


Schritten, engen und weiten, ja fogar mit Spriingen, | 


und gulegt halb knieend fich dutd) bie Reihen durchwand. 
Unaufhaltſam, wie ein Uhrwerk, ‘lief fie ihren 
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Weg, und die ſonderbare Maſik gab dem inuner 
der von vorne anfangenden und losrauſchenden T 
bei jeder Wiederholung einen neuen Stoß. Wilhelm 
war von dem ſonderbaren Schauſpiele ganz bingeriffeny 
er vergaß feiner Sorgen, folgte jeder Bewegung det 
7 geliebten Greatur, und war verwundert,. wie in diefem 
Lange ſich ihr Chardtter vorzuͤglich entwidelte. 
Streng, ſcharf, trocken, heftig, und in ſanften 
Stellungen mehr feyerlich als angenehm, zeigte ſie ſich. 
Er empfand was er ſchon fir Mignon gefuͤhlt in dieſem 
Augenblicke auf einmal. Gr fehnte-fidy, dieſes verlaſ⸗ 
ſene Weſen an Kindesſtatt feinem Herzen einzuverleiben, 
es in ſeine Arme zu nehmen, und mit der Liebe eines 
Vaters Freude des Lebens in ihm zu erwecken. 
Der Tanz ging zu Ende; ſie rollte die Eyer mit den 
: Fuͤßen ſachte zuſammen auf ein Haͤufchen, lief keines 
zuruͤck, beſchaͤdigte keines, und ſtellte ſich dazu, indem 
ſie die Binde von den Augen nahm, und ihr Kunſtſtuͤck 
mit einem Buͤcklinge endigte. 
Wilhelm dankte ihr, daß ſie ihm den Tans, ben er 
gu ſehen gewuͤnſcht, ſo artig und unvermuthet vorgetra⸗ 
gen habe. Er ſtreichelte ſie, und bedauerte, daß ſie 
ſich's habe ſo ſauer werden laſſen. Er verſprach ihr ein 
neues Kleid, worauf fie heftig antwortete: deine Farbe! 
Hud). das verſprach er ihr, ob er gleich nicht deutlich 
ſwußte, was ſie darunter meine. Sie nahm die Eyer 
zuſammen, den Teppich unter den Arm, fragte, ob er 
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wach etwas zu befehlen babe, und fren fe gut Thuͤre 
binaus. - aa 

. Bon dem Muficus erfuhr er, daß ſi ſt e ſi ſeit eini⸗ 
ger Zeit viele Muͤhe gegeben, ihm den Tanz, welches 
der bekannte Fandango war, ſo lange vorzuſingen, bis 
or ihn habe ſpielen fonnen. Aud) habe fie ihm fir ſeine 
Pemubungen etwas Geld angeboten, dad er aber nicht 
nehmen wollen. : | 


s 


ein himmelblaues Sutter oder ein fleiner Kragen von 


Meuntes Caypitel. 









Nady diner ‘untubigen Macht, die unfer Freu 
theils wachend, theils von ſchweren Traͤumen geaͤng 
ſtigt, zubrachte, in denen er Marianen bald in aller! 
Schdnheit, bald in kuͤmmerlicher Geftalt, jest mit 
einem inde auf dem Arm, bald deffelben beraubt fab, ’ 
war der Morgen faum angebroden, als Mignon ſchon 
mit einem Sdyneider hereintrat. Sie bradjte graued 
Tuch und blauen Taffet, und erflarte nad ihrer Met, 
DAB. fte ein neues Weftchen und Schifferbofen, wie fie 
ſolche an den Knaben in der Stadt gefeben, mit blauen 
Aufſchlaͤgen und Bandern haben wolle. 

Wilhelm hatte feit. bem Verluſt Marianens alle 
muntern Farben abgelegt. . Gr hatte fic) an das Grau, 
an die Kleidung der Schatten, gewdhnt, und nur etwa 


{ 
d 
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biefer Farbe belebte einigermafen jene ftille Kleidung. 

Mignon, begierig feine Farbe zu tragen , trieb den 
Schneider, der in kurzem die Arbeit zu liefern ver⸗ 
ſprach. 

Die Tanz⸗ und Fecht⸗ Stunden, bie unſer Freund 

heute mit Laertes nahm, wollten nicht zum beften 


, rome fee ty Men? 
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hay ſeinem Sinne folgt; kann Anmurh und Infrieden⸗ 
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gluͤcken. | ads wurden fie bald durch Melina's Antunft 
unterbrochen, der umſtaͤndlich zeigte, wie jetzt eine klei⸗ 
ne Geſellſchaft beiſammen ſey, mit welcher man ſchon 
Snide genug auffuͤhren fbnne. Er erneuerte ſeinen 
Antrag, daß Wilhelm einiges Geld zum Etabliſſement 
vorſtrecken ſolle, wobei dieſer abermals ſeine unent⸗ 
ſchloſſenheit zeigte. 

Philine und die Madchen famen bald hierauf mit 
 Sachert und Laͤrmen herein. Gie batten fid) abermals 


eine Spazierfahrt ausgedacht: denn Veraͤnderung des 


Orts rind ver Gegenſtaͤnde war eine Luſt, nach der fie 
fic) immer febnten. Taͤglich an einem andern Orte ju 
effet, war thy Hhbahfter Wunſch. Dießmal ſollte es eine 
Baſſerfahrt werden: 

Das Schiff, womit fie die Kruͤrmungen des an⸗ 
genehmen Fluſſe es" hinunterfahren wollten, war ſchon 
durch den Pedanten beftellt. Philine tried, die Gefells 
ſchaft zauderte nicht, und war bald eingeſchifft. | 

Was fangen wir nun an? fagte Pbiline, indem 
ſich alle auf die Baͤnke niedergelaſſen hatten. | 

> Das kurzeſte wate, verſetzte Laertes, wir extem⸗ 
porirten ein Stuͤck. Nehme jeder eine Rolle, die ſei— 
nem Gharatter am anigemeffen(ten ift, und wir wollen 
ſehen wie es uns gelingt. 

Fuͤrtrefflich! fagte Wilhelm, vent in einer Geſel— 
age, in der man fich nicht vetftelit, in welder jedes 
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beit nidjt lange wohnen, und wo man fic immer vets 
ſtellt, dahin fomimen fie gar nidjt. Es tft alfo nicht 
Abel gethan, wir geben und die Berftellung gleich vo 
Anfang zu, und ſind nachher unter der Maske ſo auf⸗ 
richtig, als wir wollen. 4 

Sa, fagte Laertes, deßwegen gebt ſich's fo ange wy : 
nehm mit Weibern um, die fic) niemals in ihrer natin’ a 
lichen Geftate fehen laſſen. q 

Das macht, verſetzte Madame Melina, daß fi e nicht J 
fo eitel find, wie. die Manner, welche ſich einbilden, 
_ fie feyen ſchon immer liebenswuͤrdig genug, wie fie die | 
Natur heroorgebracht hat. 

Indeſſen war man zwiſchen augenehmen Baſchen 
und Huͤgeln, zwiſchen Garten und Weinbergen hinge⸗ 
fahren, und die jungen Frauenzimmer, beſonders aber 
Madame Melina, druͤckten ihr Entzuͤcken uͤber die Ge⸗ 
gend aus. Letztre fing ſogar an, ein artiges Gedicht Fr 
von der beſchreibenden Gattung uͤber eine dhnliche Ne 
turſcene feyerlich herzuſagen; allein Philine unterbrad ft 
fie, und ſchlug ein Geſetz vor, daß fic) niemand unter: B 
* fangen folle, von einem unbelebten Gegenftande gu {pres | 
chen; fie ſetzte vielmehr den Vorſchlag zur extemporirten 
Kombddie mit Cifer durch. Der polternde Wee follte 
einen penftonirten Officier, Laertes einen. vacirenden 
Gechtmeifter, der Pedant einen Juden vorftellen, fie k 
ſelbſt wolle eine Tyrolerin machen, und. uͤberließ den 
Uebrigen ſich ihre Rollen gu waͤhlen. Man ſollte fins 
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giren, ald ob ſie eine Geſellſchaft weltfremder Menſchen 
leven, die fo eben auf einem Marktſchiffe zuſammen 
Normme. 

Gie fing fogleid) mit dem Juden ihre Rolle zu ſpie⸗ 
len an, und eine allgemeine Heiterkeit verbreitete ſich. 


Man war nicht lange gefahren, als der Schiffe 


ſtile hielt, um mit Erlaubniß der Geſellſchaft noch 
jemand einzunehmen, der am Ufer ſtand, und gewinkt 
hatte. 

Das iſt eben noch was wir brauchten, rief Philine: 
ein blinder Paſſagier fehlte noch der Reiſegeſellſchaft. 

Ein wohlgebildeter Mann ſtieg in das Schiff, den 
man an ſeiner Kleidung und feiner ehrwuͤrdigen Miene 
wohl fir einen Geiſtlichen haͤtte nehmen fhnnen. Er 
begruͤßte die Geſellſchaft, die ihm nach ihrer Weiſe 
dankte, und ihn bald mit ihrem Scherz bekannt machte. 
Er nahm darauf die Rolle eines Landgeiſtlichen an, die 
et zur Verwunderung aller auf das artigſte durchſetzte, 
ndent er bald ermahnte, bald Hiftdrden erzaͤhlte, einige . 
wade Seiten bliden ließ, und ſich doch int Refpect 
u erhalten wufte. 

Indeſſen hatte jeber, der nur ein singigeémal ans 
inem Charakter herausgegangen war, ein Pfand geber . 
niffen. Philine hatte fie mit grofer Gorgfalt gefam: 
relt, und befonders den geiftliden Herrn mit vielen 
uͤſſen bei der finftigen Cinldfung bedroht, ob er gleich 
LHft nie in Strafe genommen ward. Melina dagegen 


~ 499. 


. \ 

war odllig audgeplindert, Hemdenkndpfe und Scinalali 
len, und alles, was Bewegliches an ſeinem Leibe wary 
hatte Philine gu ſich genommen; denn er wollte einen 
reiſenden Cuglander vorftellen, und konnte auf kein 
Weiſe in ſeine Rolle hineinkommen. 

Die Zeit war indeß auf das angenehmſte vergongen 
jedes hatte feine Einbilduugskraft und ſeinen Witz aufti 
moͤglichſte angeſtrengt, und jedes ſeine Rolle mit ange 
nehmen und unterhaltenden Scherzen ausſtaffirt. Gog 
fam man an dem Ort an, wo man ſich den. Tag aber 
aufhalten wollte, und Wilhelm gerieth mit dem Gitte. 
lidgen, wie wir ihn, feinem Ausſehn und feiner Molle f 
‘nad, nennen wollen, auf dem Spaziergange bald in 4. 
ein intereſſantes Geſpraͤch. | 
















. 3d) finde diefe Uebung, fagte der nbetannted | 
unter Sdaufpielern, ja in Gefellfhaft von Freumdenpe 
und Bekannten, ſehr nuͤtzlich. Es ift die befte Art die he 
Menſchen aus fich heraus und durch einen Umweg wits 
der in ſich hinein gu fuͤhren. Es ſollte bei jeder Truppet 
eingefuͤhrt ſeyn, daß ſie ſich manchmal auf dieſe ae 
ben muͤßte, und das Publicum wiirde gewis dabei ge:.| 
winnen, wenn alle Donate ein nidye geſchriebenes exic | f 
: aufgefuͤhrt wuͤrde, worauf ſich freilich die Schauſpieler u 
in mehrern Proben muͤßten vorbereitet haben. 
Man duͤrfte ſich, verſetzte Wilhelm, ein extemporir⸗ 
tes Stuͤck nicht alé ein folded deuken, das aus dem 
Stegreife ſogleich compouirt wuͤrde, fondern- als ein 


1914 
ches, wovon war Pier, Henolung und Heenen⸗ 
pheihing gegeben waͤren, deſſen aiid Hier ; 
8 Schanfpieler uͤberlaſſen hliehe. 

4 Gang richtig, {agte der Unbefgunte, un phen mae 






dieſe Ausfuͤhrung betrifft, wuͤrde ein ſolches Stuͤd, foz 


fald die Schauſpieler nur einmal im Gang waͤren, 
qufexoreentlic) germinnen. Richt die Ausfuhrung duc — 
Hoyte, denn durch diefe muß freilich der Aderlepende 
4 chriftſteller ſeine Arbeit zieren, ſondern die ys: 
-fiprung durch Geharden und Mienen, Ausrufungen 
= VOD. was dazu gebbre, kurz das Rumme , balblante 
: | Spiel , welded nad) und nach bei und ganz verloren au 
"gen ſcheint. €8 find wobl Schaufpieler in Deutſch⸗ 
slant, deren Koͤrper das zeigt, wad fe denken und fab; 
fn, bie durch Schweigen, Zaudern, durd) Winke, 
burch zarte anmuthige Bewegungen deg Koͤrpers eine . 
Rede vorsubereiten, und die Paufen des Gefprachs 
durch eine gefillige. Pantomime mit dem Gangen- zu 
verbinden wiſſen; aber eine Uebung, die einem gluͤck⸗ 
lichen Ngturell zu Huͤlfe kaͤme, und es lehrte, mit dem 
Schriftſteller zu wetteifern, iſt nicht ſo im Gange, als 
es gum Troſte derer, die dad Theater beſuchen, wohi 
ay. wuͤnſchen waͤre. 

Sollte aber nicht, verſetzte Bibel, ein ghiclidjes 
Naturell, als das Erfte und Leste, einen Schauſpieler, 
wie. jeden andern Kuͤnſtler, ja vielloicht wie jeden Men⸗ 
ſchen. allein zu einem ſo hoauſseſtedten Ziele Prima 
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Das Erfte und Leste, Anfang und Ende md 
wohl feyn und bleiben; aber in ber Mitte duͤrf 
- Minftter manches fehlen, wenn nicht Bildung d 
aus ihm macht, mas er ſeyn ſoll, und zwar fruͤ 
dung; denn vielleicht iſt derjenige, deni man Ge 

ſchreibt, uͤbler daran als der, der nur gewi 
Faͤhigkeiten beſitzt; denn jener kann leichter v 
und viel heftiger auf falſche Wege geſtoßene 
als dieſer. 

Aber, verſetzte Wilhelm, wird das Genie fii 
ſelbſt retten , die Wunden , bie es fid) geſchlagen 
heilen? 

Mit nichten, verſetzte der andere, oder wer 
nur nothduͤrftig; denn niemand glaube die erſt 
druͤcke der Jugend uͤberwinden gu koͤnnen. Jſ 
einer loͤblichen Freiheit, umgeben von ſchoͤnen un 
Gegenſtaͤnden, in dem Umgange mit guten M 
aufgewadfen, haben ihn feine Meifter das , 
wad er zuerſt wiffen mufite, um bas Uebrige leic 

begreifen, hat er gelernt, was er nie zu ve 
braucht, wurden ſeine erſten Handlungen fo g 

daß er dad Gute kuͤnftig leichter und bequemer v 
gen kann, ohne ſich irgend etwas abgewoͤhnen 3 
ſen, ſo wird dieſer Menſch ein reineres, vollkom 
und gluͤcklicheres Leben fuͤhren, als ein andere 
ſeine erſten Jugendkraͤfte im Widerſtand und i 

thum zugeſetzt hat. Es wird fo vid oon Gr; 


‘at 









iſchen, die den einfachen aber grefen Begriff, der 


ng uͤbertragen fonnen. 


Menſch ift beſchraͤnkt genug, den andern gu feinem 
bnbifd erziehen zu wollen. Gluͤcklich find diejenigen 
ler, deren ſich das Schickſal annimmt, das jeden 
b feiner Weiſe erzieht! 


Das Schickſal, verfetste laͤchelnd der andere, iſt ein 


hehmer, “aber theurer Hofmeifter. Jd) wuͤrde mich 


ner lieber an die Vernunft eines menſchlichen Mei⸗ 
s halten. Das Schickſal, fuͤr deſſen Weisheit ich 

Ehrfurcht trage, mag an dem Sufatl, durch den 
wirkt, ein ſehr ungelenkes Organ haben. Denn fel- 


ſcheint diefer genau und vein autzufuͤhren, was 


6 beſchloſſen hatte. 


Sie ſcheinen einen ſehr ſonderbaren Gedanken auszu⸗ 
echen, verſetzte Wilhelm. I 


Mitn nichten! Das Meiſte, was in der Welt begeg⸗ 


t, rechtfertigt meine Meinung. 7 eigen. viele Beges 
nbeiren im Anfange nicht einen großen Sinn, J ene 
hen die meiften nicht auf etwas Albernes hinaus? 


Sie wollen ſcherzen. 


” 


And iſt 8 nicht, fubr der andere fou, mit denn, 


as: einzelnen Menſchen ‘hegegnet , , eben (a2. Gefegt; 
Boethes Werte, XVIII. Ve, 13 


‘ 
\ 
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eben und geſchrieben, und id) ſehe mar wenig 


andere in fid) ſchließt, faffer und in die Aue⸗ 


Das mag wohl wahr ſeyn, ſagte Wilhelm, denn 
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das Schickſal haͤtte einen zu einem guten Schau 
beſtimmt, (und warum ſollt' es nid nicht auch m 
ten Schauſpielern verforgen?) ungluͤcklicherweiſe 
der Zufall aber den jungen Mann in ein Puppe 
wo er ſich fruͤh nicht enthalten koͤnnte, an etwas 
ſchmacktem Theil zu nehmen, etwas Albernes le 
wohl gar intereſſant gu finden, und fo die jugeni 
Eindruͤcke, welde nie verloſchen, denen wir ei 
wiffe Anhaͤnglichkeit nie entgiehen kͤnnen, von 
falfchen Seite 3u empfangen. 

Mie fommen Sie auf's Puppenfpiel? fie 
Wilhelm mit einiger Befhirzung ein. 

Es war nur ein unwillkuͤrliches Beiſpiel; 10 
Ihnen nice gefallt, fo nehmen wir ein andres. G 
das Schickſal haͤtte einen zu einem großen Mah 
ſtimmt, und dem Zufall beliebte es, ſeine J Jug 
ſchmutzige Huͤtten, Staͤlle und Scheunen zu ver} 
glauben Gie, daß ein folder Mann fidy jema 
Reinlichkeit, zum Adel, zur Freiheit ber Seele e 
werbde? Mit je lebhafterm Sinn er das Unreine 
ner Jugend angefaßt und nach ſeiner Art verede 
deſto gewaltſamer wird es fi ſich in der Folge ſeines 
an ihm raͤchen, indem es ſich, inzwiſchen daß er 
uͤberwinden ſuchte, mit ihm aufs innigſte vert 
hat. Wer fruͤh in ſchlechter unbedentender Geſei 
gelebt hat, wird ſich, wenn er nud) ſpaͤter dine 
haben dann, inmer mach jener zuruͤckſehhnen bere 
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uct ihm, zugleich mit der Erinnerung jugendlider, 
ur felten zu wiederholender Freuden, geblieben ift. 
Mean Frnpt denker s, daß water diefem Geſpraͤch ſich 
ach und nad) die uͤbrige Geſellſchaft entfernt hatte. 
Sefonders war Philine gleid) vom Anfang auf die Seite 


Berdeen. - Draw: Fam durch einen Seirentveg zu ihnen 
Reichs PHiline brachte die Pfunder hervor, weldye auf 
Merlei Weife gelfe werden mußten, wobet dev Fremde 


lay vurch vic ariigſten Erfiudungen und durch eine un⸗ 
Biwiatipind Theilnahme ver ganzen Geſellſchaft, und 


Bombers den Frauenzimmern, ſehr empfahl, und ſo 


Offen die Stunden des Tages unter Scherzen, Singen, 
A und dferted Neqereyen auf das angenehmſte 
mei: 


13 * 
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Als fie fid) wieder nad. Haufe begeben woillt 
ſahen fie fid) nad) ihrem Geiftliches um; allein evi 
verſchwunden, und an feinem Orte gu finden. 

Es ift nicht artig von dent Manne, der font s 
Lebensart gu haben (deint, fagte Madame Melina, ¢ 
Geſellſchaft, die ibn fo freundlich aufgenommen, oh 
Abſchied zu verlaſſen. 

Ich habe mich die ganze Zeit her ſchon beſonn 
fagte Laertes, wo id) dieſen ſonderbaren Mann fd 


ehemals midyte gefehen haben. Ich war eben im 


griff, ihn bei'm Abſchiede daruͤber zu befragen. 
Mir ging es eben ſo, verſetzte Wilhelm, und 


haͤtte ihn gewiß nicht entlaſſen, bid er uns etn 


Naheres von feinen Umſtaͤnden entbedt hatte. 
muͤßte mich febr irren, wenn ic) ihn nicht {don irge 
wo gefprodyen hatte. 

Und dod koͤnntet ihr euch, fagte Philine, da 
wirklich irren. Dieſer Mann hat eigentlich nur t 
falſche Anſehen eines Bekannten, weil er ausfieht 1 
ein Menſch, und nicht wie Hans oder Mung. | 

‘Was foll das heifen, fagte Laertes, ſehen wir mi 
auch aus wie Menſchen? 
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Ich ‘weiff, was id) fage, verſetzte Philine, und. 
rem’ ihr midy nicht begreift, fo laßt's gut feyn. Ich 
verde nicht am Ende noch gar meine Worte auslegen 
tien. 

Zwey Kutſchen fuhren vor. Man lobte die Sorg⸗ 
Belt ded Laertes, der fie beſtellt hatte. Philine nahm 
eben Madame Melina, Wilhelmen gegeniber, Platz, 
imd die Uebrigen richteten fid) ein ſo gut fie fonnten. 
ertes felbft ritt anf Wilhelms Pferde, das auch mit 
Braus. gefommen. war, nach der Stadt zuruͤck. 
+? Pheline ſaß kaum in dem Wagen, als fie artige Lie⸗ 
er zu fingen und das Geſpraͤch auf Geſchichten zu len: 
len wußte, vem denen fie behauptete, daß fie mit Gluͤck 
ramatiſch bebandelt werden founten. Durch diefe luge 
Bendung hatte fte gar bald ihren jungen Freund in feine | | 
lefte Laune gefegt, und er componirte aus dem Reich⸗ 
Krum {eines lebendigen Bilvervorraths ſogleich ein ganjes 
Schauſpiel mit allen feinen Acten, Scenen, Chara: 
eren nid Verwicklungen. Man fand fir gut, ‘einige 
Arien und Geſaͤnge einzuflechten; man dichtete ſie, und 
Philine, die in alles einging, paßte ihnen gleich be⸗ 
kannte Melodien an, und fang fie aus dem Stegreife. 

Sie hatte eben heute ihren ſchoͤnen, ſehr ſchoͤnen 
Tag; ſie wußte mit allerlei Neckereyen unſern Freund 
zu beleben; es ward ihm wobl, wie es ihm lange nicht 
geweſen war. 

Seitdem ihn jene grauſame Entdeckung von der Seite 
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Marianens geriffen bette, w war er dem eictde treu 


blieben, ſich vor per zuſammenſchlagenden Falle 
weiblichen Umarmung zu huͤten, das trauloſe Seſchl 


— zu meiden, ſeine Schmerzen, ſeine Neigung,.rf 


ſuͤßen Wuͤnſche in ſeinem Buſen zu: verrſchließen. 
Gewiſſenhaftigkeit, womit er dies Seldbbe beobucht 
gab ſeinen ganzen Weſen eine geheine Nahrung, 
da ſein Herz nicht ohne Theilnehming bleiben tow 
fo ward eine liebevolle Mittheiliing mim zum Ber 
niffe. Gr ging wieder wie oon dem erſten Ingeudn 
begleitet umber, feine Augen faßten jedem: reizen 
Gegenſtand mit Freuden auf, und nie war fein rt 
uͤber eine liebenswuͤrdige Geſtalt ſchonender gewe 
Wie gefaͤhrlich ihm in einer ſolchen Rage das verwe⸗ 
Maͤdchen werden mußte last fich lader ae ae 
einſehen. _ ey ae 
J Zu Hauſe fanden fie auf Wilhelm⸗ Zinemer 
alles gum Empfange bereit, oie Stuͤhle zu einer 4 
Tefung zurechte geſtellt, utd dew Tiſch in: Me Mitte 
feet, auf welchem: der Meni fe ſeincn Dats: rah 
ſoute. my st grille 
Die Deutſchen wittenthte maren damals eben-t 
und batten bie Nufmerkfumkeit und Reigung des’ Hu 
ceums an fid) gezogen. Der alte Polterer Katte ei 
dieſer Art mitgebracht, und die Vorleſung war beſch 
ſen worden. Man ſetzte ſich nieder. Wilhelut seni 
tigte ſich des ECremplars und fing zu leſen an. 


“ 
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Die geharniſchten Ritter, bie alten Burgen, bie 
reuherzigkeit, Rechtlichkeit und Redlichkeit, beſondets 
ber die Unabhaͤngigkeit der handelnden Perfonen wurden 
et großem Beifall aufgenommen. ‘Det Vorleſer that 
tin Moͤglichſtes, und die Geſellſchaft torn’ anßer ſich. 
kwiſchen dem zweyten und dritten Act kam der Punky 
d einem großen Napfe, und da in dem Stuͤcke ſeibſt 
Hr viel getrunten und angeftofen wurde, ſo war nichks 
atuͤrlicher, als daß die’ Geſellſchaft Bet jodem folchen 
alle ſich lebhaft an den Platz der Helben ‘oerfegte, 
leichfalls anklingte und die Sunſtlinge unter den hans : 
ehiben Perfonen hod) leben ließ. men, 


Jederman war yon dem Feuer des chelgen Rationale | 
ciſtes entzuͤndet. Wie febr gefiel es dieſer Deutſchen 
zeſellſchaft, ſich ihrem Charakter gemaͤß auf eiguem 


Asund. und Boden poetiſch gu ergdgen! Beſonders tha: | 


tn die Gewblbe und Keller, die verfallengn Schloſſer, 
as Wood und die hohlen Baume, ‘ber alles aber dig | 
aͤchtlichen Zigeunerſcenen und. dad heimliche Gericht 





ine, ganz unglaubliche Wirkung. Jeder Schquſpifler 


ah nan, wie ex bald in Helm und Haruiſch, jede Schaur 
pislerin, rie fie mit einem grofien ftehenden Srageq 
pre Deutſchheit vor dem Publico prphyciren werde. 
zeder wollte ſich ſogleich einen Namen ays dem Stuͤe 
der aug der Deutſchen Geſchichte zueignen, und Madang 
Meling hetheuerte, Sohn oder Somten, wozu fle Hoff⸗ 
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nung Hatte, nidt anders als Adelbert oder Mechti 
taufen 3u laſſen. 

Gegen den finften Act ward der Beifall laͤrme 
und lauter, ja zuletzt, als der Held wirklich fei 
Unterdruͤcker entging, und der Tyrann geftrafe wu 
war das Entzuͤcken fo groß, daß man ſchwur, 
habe nie ſo gluͤckliche Stunden gehabt. Melina, 
der Trank begeiſtert hatte, war der lauteſte, und da 
zweyte Punſchnapf geleert war und Mitternacht ber 
nahte, ſchwur Laertes hod) und theuer, es fey! 
Menſch wuͤrdig, an dieſe Glaͤſer jemals wieder | 
Lippe zu ſetzen, und warf mit dieſer Betheurung 
Glas hinter ſich und durch die Scheiben auf die G 
hinaus. Die Uebrigen folgten. feinem Beiſpiele, 
ungeadtet der Proteftationen des herbetetlenden Wir 
wurde der Punſchnapf felbft, der nach einem fol 
Feſte durch unheiliges Getraͤnk nicht wieder entn 
werden ſollte, in tauſend Stuͤcke geſchlagen. Phi 
der man ihren Rauſch am wenigſten anſah, indef 
beiden Maͤdchen nicht in den anſtaͤndigſten Stellu— 
auf bem Canape lagen, reizte die andern mit Scha 
freude gum Laͤrm. Madame Melina recitirte einigi 
babene Gedichte, und ihr Mann, der im Maufeher 
febr liebenswuͤrdig war, fing an auf die ſchlechte B 
tung des Punſches gu ſchelten, verfiderte, daß er 
Feſt ganz anders einzurichten verftehe, und war jul 
als Laertes Stillſchweigen gebot, immer grdber 
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auter, ſo daß diefer, ohne ſich lange gu bedenfen, ihm 
Die Scherben des Napfs an den Kopf warf und dadurdy 
ben Larm nicht wenig vermebhrte. - _ 
Indeſſen war die, Schaarwache herbert geformmen und 
werlangte in's Haus eingelaffen gu werden. Wilhelm, 
Som Lefen febr erhitzt, ob er gleid) nur wenig getrunten, 
Matte genug gu thun, sm mit Beihuͤlfe des Wirths die 
Eeute durch Geld und gute Worte zu befriedigen und die 
Glieder der Geſellſchaft in ihren mißlichen Umſtaͤnden 
mad Hauſe zu ſchaffen. Er warf ſich, als er zuruͤck 
Fam, vom Schlafe uͤberwaͤltigt, voller Unmuth, unaus⸗— 
gekleidet auf s Bette, und nichts glich der unange⸗ 
uehmen Empfindung, als er des andern Morgens die 
Augen aufſchlug, und mit duͤſterm Blick auf die Ver⸗ 
wuͤſtungen des -vergangenen Tages, den Unrath und die 
‘Hdfen Wirkungen hinſah, die ein geiſtreiches, lebhaftes 
und wohlgemeintes Dichterwerk hervorgebracht hatte. 


Orr ee A 





Gilftes Capitel. 





Nach einem kurzen Bedenken rief er ſogleich deb, 
Wirth herbei, und ließ ſowohl den Schaden als teh 
Zeche auf ſeine Rechnung ſchreiben. Zugleich vernahm 
er nicht ohne Verdruß, daß ſein Pferd son Laertes ge 
ſtern bei dem Hereinreiten dergeſtalt angegriffen wets. 

ben; daß es wahrſcheinlich, “wie man zu ſagen pflegt, | 
verſchlagen habe, und daß der Schwieb wenzg Bering 
i feinem Aufkommen gebe. —— 

Ein Gruß von Philinen/ den fle ihm aus ren Ken: 
ſter zuwinkte, verſetzte ihn dagegen wieber tn einen Heb | 
tern Suftand, und ér ging ſogleich in ben naͤchſten Saver, 
um ibe ein kleines Geſchenk, das er ihr gegen dad Pu 4, 
Dermeffer nod) ſchuldig war, zu kaufen, und wir muͤſſen 
befennen, er hielt fic) nicht in den Grangen eines pro⸗ 
portionirten Gegengefdents.. Er kaufte the nicht allein | 
ein Paar ſehr niedliche Ohrringe, ſondern nahm dazu 
nod) einen Hut und Halstuch, und einige andere Mei: 
nigfeiten, die er fie den erften Tag hatte verſchwende— 
riſch wegwerfen ſehen. 

Madame Melina, die ihn eben, als er ſeine GabenJ 

uͤberreichte, zu beobachten kam, ſuchte noch vor Ti⸗ 
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ſche cine Gelegenheit , ihn ſehr ernſtlich uͤber die Em⸗ 
Pfindung fiir dieſes Maͤbchen yur Rede zu ſetzen, und er 
ævarum ſo erſtaunter, als er nichts weniger: denn: dieke 
Worwuͤrfe zu verdienen glanbee. Ce ſchwur hed aad. 
theuer, daß es ihm keinesweds eingefallen fey, ſich ‘an 
Dieſe Perſon, ‘deren ganzen Wandel er wohl kenue, zu 
wenden; et entſchulbigte fd; ſo gue ev konnte, aͤber 
Jein freundliches und artzges Vetragen gegen ſie, befrie⸗ 
Digte aber Madame Melina auf keine Weiſe, vielmehr 
ward diefe immer verbrießlicher, da fle bemerken mußte, 
Daf die Schmeicheley, wodurch fie ſich eine Art von Nei⸗ 
gung unſers Freundes erworben hatte, nicht hinreiche, 
Diefen Beſitz gegen die Augriffe ‘einer lebhaften, jungern 
und gluͤcklicher begabten Natur zu vertheibigen. 
Ihren Mant fanden fle gleichfalls, da ſie gu Tiſche 
famen , bei fehr uͤblem Humor, und er fing ſchon an’ 
ifn über Kleinigkeiten auszulaſſen, als der Wirth her⸗ 
eintrat und ‘einen Harfenſpieler annieldete. Sie wer 
den, ſagte er, gewiß Vergnuͤgen an der Muſik und an 
den Geſaͤngen dieſes Maimes finden; es kann ſich nie⸗ 
mand, der ihn hoͤrt, enthälten, ihn zu bewundern und 
ihm etwas Weniges mitzutheilen. | 
Laffer Sie thi weg, verſetzte Melina, ich bin nechts 
weniger als geſtimmt/ einen keyermann iu hoͤren/ und 
wit haben allenfalls Sanget unter uns, die gern etwas 
Werdienten. Et begleitete diefe Worte mit einem tie 
ſchen Seitenblicke, ben et auf Philinen warf. “Sie vert 


winkt haͤtte. ee 


herworlockte, exbeiterten gar. bald die Geſellſchaft. 
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ftand thn, und war gleich bereit, zu ſeinem Berdruff 
ben angemeldeten Saͤnger zu beſchuͤtzen. Sie wenbes 















nidgt borer, follen wir, nichts thun, um uns aud df 
erbaͤrmlichen Langeenweile gu. retten? 

Melina wollte thr antworten, und der Streit niche 
lebhafter geworden, wenn nicht Wilhelm den im Auger 
blick bereiitretenden Mann begruůßt und ihn herbei 


Die Geſtalt dieſes ſeltſamen Gaſtes fete die gant 
Geſellſchaft in Erftaunen, und er hatte fon von einen ' 
Stuble Beſitz genommen, ehe jemand ihn zu fragen obey 

‘fonft etwas vorzubringen dad Herz hatte. Sein kahlerſ 

Scheitel war vow wenig granen Haaren umkraͤnzt, große 

blaue Augen blictten fanft unter langen weißen Augen se 

brauen hervor. An eine woblgebildete Nafe ſchloß fd 

ein langer weifer Bart an» ohne die gefallige ippe jak 

bedecken, und ein langes dunkelbraunes Gewand um⸗ 

huͤllte den ſchlanken Koͤrper vom Halle bis gu den duͤ⸗ 

ßen; und fo fing er auf der Harfe, bie er vor ſich ge: 
nommen hatte, gu prdludiren an. 

| _ Die angenehmen Tone, die er aus Dem gnſtrumene 1 


Ihr pflegt auch zu ſingen, guter Alter, ſagte Philine. 
Gehbt uns etwas, das Herz und Geiſt zugleich mit 
den Sinnen ergdtze, ſagte Wilhelm. Das Inſtrument 
ſollte nur die Stimme begleiten; denn Melodien, Gaͤnge 
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sud Laͤufe ohne Worte und Sinn, ſcheinen wiv Schmea⸗ 
yerlingen oder ſchoͤnen bunten: Voͤgeln aͤhnlich gr fégn; 
Bde in der Luft vor unſern Mugen herum ſchweben, die 
wir allenfallé haſchen und: uns zueignen moͤchten; 7a0 
fic der Gefang dagegen wie cin. Genius gen Himmel 
hebt, und das beſſere 36 in uns ton ait begleiten 
anreizt. 47 1. ab tak 

Der Alte fab Wilhelmen an, “qlabenn § in. ‘bit Hoͤhe⸗ 
t hat einige Griffe auf der Hasfe; und begann fein Lied. 
Ges enthielt cin Lob auf den Geſang, pries dad: Gluͤck 
Der Sanger, und ermahnte die Menſchen, ſie zu ehren. 
Er trug das Lied mit ſo viel Leben und Wahrheit vor, 
Daß es ſchien, als hatte ex es in dieſem Augenblicke nd 
Bei dieſem Anlaſſe gedichtet. Wilhelm enthielt ſich kaum, 
thm um den Hals zu fallen; nur die. Furcht, ein hautes 
Geldchter gu erregen, zog ihn auf ſeinen Stuhl zuruͤck 
Denn die uͤbrigen machten ſchon halb laut einige alberne 
Anmerkungen, und ſtritten, 9 ob es ein n Pfoffe ober ein 
Jude fey. | 

M18 man nach dem Verfaſſer bes Liedes fragte, gab 
er feine beftimmte Antwort; tur verficherte er, Dap er 
veid) an Gefangen fey, und wuͤnſche hur, daß fie ge⸗ 
fallen moͤchten. Der groͤßte Theil der Geſellſchaft war 
froͤhlich und freudig, ia ſelbſt Melina nach ſeiner Art of: 
fen geworden, und indem man ‘unter einander ſchwatzte 
und ſcherzte, fing der Alte das Lob des geſelligen Lebens 
auf d das geiſtreichſte zu ſingen an. Er— pries Giigkeit 


unß konmft; nimm meta’ Verehrunt umd meinen Dart} 










sts GetAgent einſchriteichelnden Ednen. af 
mal warty fein. Gefany troder; san und verworrny 
ols evigehlifige Verſchloſſenheit, tursfienige Feindfel 
Nkd .gefidelidver Zwieſpait bedauerte, und gerd way 
jebe Oeele dieſe unbe quemen Feſſeler ab, als er, auf dk 
KWitriten eines vordringenden Meliddie getragen, vw 
Friedensſtifter pries, und das Gluͤck der Seelen die fk 
toieber finbew fang: 

+: Maur hate er. heendit, als ten Withelm sari 
| ‘beat du auch ſeyſt, der du, als ein huͤlfreicher Schu 
geiſt, mit diner ſegnenden und belebenden Stimme za 


ae, vaß wir’ ate vich bewundern, und vertrau uid) 
wenn du etwas bedarfAl! -- 

Der Me ſchwieg, ließ erſt feine Finger sour 
eat M ſautchen dann griff er fle ſtaͤrker an, und og 


MS HBr 1 Sangin gor dem hor, 7 
— aif bes Selate otten ct 
Raft den Gefang gu unferm Ohr 
Im Gaale witerhallen! 
Ber Honig: Brad's; ber Hage ließ 
$% ps wer, Snake, kam, ben, Abnjg ties; .. ta 
~ Brino ihn herein den Alten. Coe 


Gegruͤßet ſeyd iby hohen Seer yey 
Gegzraͤßt iby, ſchͤne Damen! | 
sae reicher Sithme® Stern 64 etal : 
rr Mit, Prev Sivect: ihrt Namen2? a ede rears os Sree | ee i 
2 a Saal vow Drage, unp Herruchteit *e 
hließt, Mugen, euch, hier it nichi zei — 
(ity: ſtauuenb 4 ergbren. Di, esa le. me 


—. 
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—E sia: ‘Be Auden ein _ F ust 
une ſlug die vollen Toͤne; J 
Nee Ritter fchaicte muthig drein⸗ 

i SUTRA Geos sit Sehone. 1.1h 

Der Kdnig, dem das Lied gefiel, ior pa 

Ließ ihm, gum Lohne far fein Spiel, 4 
 WBihe. Gordie Rese Hien, rn 


"Die goldne Rette ais wit nidt, tte 
Dig. Kette ib den Rittern, , 
Bor deren kuͤhnem Angefi icht 
Der Feinde Lanzen ſplittern. 
/Gib ſie dem Kanzier, den du baſt a 
Und lab ihn ‘tod sie goline Sef | 
| ‘Be andern Papen tragen . 3 


Ich fi figs; foie der Vohel fitgt 
. Devites Seh Atoebjerwomer 
Dag Lied, Had aus der Kedle bringt, | 
Iſt Lohn, bev blichtich tohnet 
Doch darf tay viften. wittrtth de ka 
Vos einen Trunk des beſten Weins — —E 
on veinem Giafe bringer. —— = 


rer V 


Er fegt ei an, er tvaut es aus: 

S Trant set ſͤßen Labe! 

BS!Aveymal· hochtezlacktes Baw ee 
ho bad, 4 Heine, Gages an oP 2 ae eg ts 
Ergeht's eud wohl, fo bentt an mid, Oo 
“And dautet Gott fo warm, ABid 9 

She dieſen Truut euch tetee., —2 


Da der Saͤnger nad geendigtem Rode iA Glas | 
sein, das fav ihn eingeſchenkt daſtand, ergriff, aribied 
it freundlicher Miene, ſich ‘gegen feine Wohithaͤrer 
mend, austrank, ontſtand eitte allyerneine Fteade tik 
r Verſammlung. Man klueſchte mies rief ihm gu, es 


a 
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mbge dieſes Glas zu ſeiner Geſuͤndheit "gue? Staͤrlan 
ſeiner alten Glieder gereichen. Er ſang noch einige Ro⸗ 
manzen, und erregte immer mache Munierlaiu ‘in def 





Gefellfchaft. | ie OS 
. Kannſt du die Melodie, Alter, rief Phulne/ der 
Schaͤfer putzte ſich zum Tanz? 4 


O ja, verſetzte er; wenn Sie das Lied fingen und 
auffuͤhren wollen, an mir ſoll es nicht. fehlen. 


Philine ſtand auf, und hielt fi ch fertig.” Der Mee 
begann bie Melodie, und fie fang ein Lied, das wir un⸗ 
ſern Leſern nicht mittheilen koͤnnen, weil fie es vielleicht 
abgeſchmackt oder wohl gar unanſtaͤndig finden koͤnnten. 


Inzwiſchen hatte die Gefellfchaft.. . bie immer beite 
ver geworden war, vod) manche Flaſche Weir. ausge⸗ 
trunken, und fing an ſehr laut gu werden. Da aberh 
unferm Freunde die bofen Folgen ihrer Luſt noch in fri⸗ 
ſchem Andenken ſchwebten, ſuchte er abzubrechen, ſteckte h 
dem Alten far ſeine Bemuͤhung eine reichlicho Betohnung 
in bie Hand, dieandern thaten auch etwaͤs⸗ man lief ſe 
ihn abtreten und ruben, und verſprach fi fi dy ‘auf den 
Abend eine wiederholte Freude von ſeiner Geſchicklichkei. | 
: MBier hinweg war; fagte Wilhelm: hE Philinen: id 
kann grody in Shrem Leibgeſange weder eta dichteriſches 
voch ſittliches Verdieuſt finden 31, DOH · wenn Sie wit f 
eben: der Naivetaͤt Eigenheit und ñierlichkeit - etwas 

Schidliches auf dem Theater jemals ausfuͤbheern, ſo wird 
Ihnen 
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Ihnen allgemeiner leafs Sefel gewiß zu Theil 
werden. 

Ja, ſagte Philine, es muͤßte eine recht angenehme 
Empfindung ſeyn, ſich am Eiſe zu waͤrmen. 

ueberhaupt, ſagte Wilhelm, wie ſehr beſchaͤmt dies 

ſer Mann manchen Schauſpieler. Haben Sie bemerkt, 
wie richtig der dramatiſche Ausdruck ſeiner Romanzen 
war? Gewiß, es lebte mehr Darſtellung in ſeinem Ge⸗ 
fang, als in unfern. ſteifen Perfonen auf der Buͤhne; 
man ſollte die Auffuͤhrung mancher Stuͤcke eher fuͤr eine 
Erzaͤhlung halten und. diefen muſikaliſchen Erzaͤhlungen J 
Cine ſinnliche Gegenwart zuſchreiben. 
Sie ſind ungerecht! verſetzte Laertes: ich gebe mich 
weder fuͤr einen großen Schauſpieler noch Saͤnger; aber 
as weiß id), daß, wenn die Muſik die Bewegungen 
Hes Morpers leitet, ihnen Leben gibt, und ihnen zugleich 
Das Maß vorſchreibt ; wenn Declamation und Ausdruck 
ſchon von dem Compoſiteur auf mich uͤbertragen wer⸗ 
ben: ſo bin ic) ein gang andrer Meuſch, als wenn id) 
im profaifchen Drama das alles erft erſchaffen, und 
Lact und Declamation mir erſt erfinden foll, worin 

mid) nod) dazu jeder Mitſpielende ftdren fann. 

So viel weif id), fagte Melina, daß uns dieſer 
Mann in Einem Puncte gewiß beſchaͤmt, und svar in 
einem Hauptpuncte. Die Starke feiner Talente zeigt 
fich in dem Nutzen, den er davon zieht. Uns , die wir 
vielleicht bald in Verlegenheit ſeyn werden, wo wir eine 

Goeihe’s Werke, XVII. Be, . | 14 . 


t 
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Mahlzeit hernehmen, bewegt er, unſre Mahlzeit ithe 
ihm zu theilen. Er weiß und das Geld, das wit tebe 
wenden koͤnnten, um uns in einige Verfaſſung zu feseums 
durch ein Liedchen aus ber Taſche gti locken. ESs fit we 
fo angenehm gu ſeyn, da8 Geld zu verſchleudern, womith 
inant ſich und andern eine Exiſtenz verſchaffen koͤnnte. Bs 
Das Geſpraͤch bekam durch dieſe Bemerkung nlf 
die angenehmſte Wendung. Wilhelm, auf den der Viſe 
wurf eigentlich gerichtet war, antwortete init einiger fet 
denſchaft, und Melind, der ſich ebert nicht der groͤßten 
Feinheit befliß, brachte zuletzt ſeine Beſchwerden mit 
ziemlich trodenen Worten vor. Es find nun ſchon vier 
zehn Tage, ſagte er, daß wir das hier verpfaͤndete Thea⸗ 
fer und die Garderobe beſehen haben, und beides tort 
ten wir file eine ſehr leidliche Summe haben. Sie mad 
ten mir damals Hoffnung, daß Sie mir. fo viel credit 7. 
ren wuͤrden, und bis jetzt habe ich noch nicht gefehe, 
daß Sie die Sache weiter bedacht oder ſich einem En 
ſchluß genaͤhert haͤtten. Griffen Sie damals zu, ſo rode 
reit wir jetzt im Gange. Ihre Abſicht gu verreiſen haben 
Sie auch noch nicht ausgefuͤhrt, und Geld ſcheinen Sie 
mir dieſe Zeit uͤber auch nicht geſpart zu haben; wenig⸗ 
ſtens gibt es Perſonen, die immer Gelegenheit zu ver⸗ 
ſchaffen wiſſen, daß es geſchwinder weggehe. | 
Diefer nicht gang ungerechte Vorwurf traf unſern 
Sreund. Er verfeste einiges darauf mit Lebhaftigkeit, 
. ja mit Heftigkeit, und ergriff, da die Geſellſchaft auf⸗ 
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ſtand und ſich zerſtreute, die Thuͤre, indem er nicht un⸗ 
deutlich zu erkennen gab, daß er ſich nicht lange mehr 
Bei ſo unfreundlichen und undankbaren Menſchen anf: 
Halten wolle. Er eilte verdrießlich hinunter, ſich auf 
eine ſteinerne Bank zu ſetzen, die vor dem Thore ſeines 
Saſthofs ftanb, und benierkte nicht, daß er halb aus 
Mik, FAB aus Verdruß mehr als gewoͤhnlich getrum⸗ 
Een hatte. 
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Zwoͤlftes Capitel. 


Nach einer kurzen eit, die er, beunrubtgt von ma 
cherlei Gedanken, fiend und vor fic) hinfebend gy 
bracht hatte, fcblenderte Philine fingend zur. Handthi 
herané, ſetzte fic) gu ihm, ja man duͤrfte beinahe {age 
auf ihn, fo nahe ruͤckte fie an ihn beran, lehnte fid a 
feine Schultern, ſpielte mit feinen Locken, ſtreiche 
ihn, und gab ihm die beften Worte von der Welt. € 
bat ihn, er moͤchte ja bleiben, und fie nicht in der G 
fellfdaft allein laffen, in der fie vor langer Weile ft 
ben muͤßte; fie fonne nidjt mehr mit Melina unter | 
nem Dache ausdauern, und habe ſich deßwegen Geri 
quartirt. 

Bergebens fudhte er fie abzuweiſen, ihr. begreifl 

zu maden, daß er Linger weder bleiben fone m 
duͤrfe. | Sie ließ mit Ditten nicht ab, ja unvermut 
ſchlang fie ihren Arm um feinen Hals, und kuͤßte 
‘mit dem Tebhafteften Ausdrucke des Verlangens. - 

Sind Sie toll, Philine? rief Wilhelm aus, ind 
er fidy loszumachen ſuchte, die Sffentlide Straße zu 
Zeugen ſolcher Liebkoſungen gu madyen,. die ich auf fe 
Weife verdiene! Laffen Sie mid) los, id) fann ni 

und ich werbe nicht bleiben. 


‘oad 


i 
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“Und ich werde dich feſt halten, ſagte ſie, und ich 
verde dich bier auf dffentlicher Gaſſe fo. lange kuͤſſen, 
iis du mir verfprich(t, was ich wuͤnſche. Ich lache mid) 
a Lode, fubr fie forts. nad) diefer Vertraulichkeit hale 
en mid) die Lente gewiß fiir deine Frau von vier Wos 
hen, und die Ehemaͤnner, die eine fo anmuthige Scene 
eben, werden. mie ihven Weibern als cin Mufter einer 
indlich unbefangenen Zaͤrtlichkeit anpreifen. 

Eben gingen einige Leute vorbei, undſſie liebkoſ'te 
ibe auf dag anmuthigſte, und er, um kein Skandal zu 
peben, war gezwungen, die Rolle des geduldigen Ehe⸗ 
mannes zu ſpielen. Dann ſchnitt ſie den Leuten Ge⸗ 
chter im Hiden, und trieb voll Uebermuth allerhand 
Ungezogenheiten, bis er zuletzt verſprechen mußte, nod) 
heute und morgen und uͤbermorgen zu bleiben. | 
Sie ſind ein rechter Stock! fagte fie darauf, indem 
ſie von ihm abließ, und ich eine Thoͤrin, daß ich ſo viel 
Freundlichkeit an Sie verſchwende. Sie ſtand verdrieß⸗ 
lich. auf, und- ging einige Schritte; dann kehrte fie la⸗ 
Head zuruͤck, und rief: id) glaube eben, daß ich dare 
um in dich vernarrt bin, ich will nur gehen und meinen 
Strickſtrumpf holen , dap ic) etwas gu’ thun babe. | 
Bleibe ja, damit id) den fteinernen Mann auf b der ſtei⸗ 
nernen Bank. wieder finde. — 

Dießmal that ſie ihm anlecht: denn fo febe-« er fich 
von ihr zu enthalten ſtrebte, ſo wuͤrde er doch in dieſem 
Augenblicke, haͤtte er ſich mit ihr in einer. eiuſamen Laube 
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befunden, are Riebbefungen ween nicht on 
wiedert gelaffen haben. 

Sie ging, nachdem fie Hea einen leichefertigen 4 
sugeworfen, in dad Haus. Gr hatte beinen Beruf, it 
zu folgen, wlelmebe hatte ihe Betragen einen neuen M 
berwillen itt dm erregt; dod) hob er fich, ohne (im 
recht zu wifſen warum, von der Bank, um The nad 
geben. U ee 

Er war eben im Begriff, in bie DHare. zu 
als Melina herbeitam, ihn beſcheiden anredete, und W 
wegen einiger ten Wortwechſel zu hart ausgeſprochenu 
Ausdruͤcke am Verzeihung bat. Sie nehmen mir miceh 
Ubel, fubr ev ſort, wenn ih in bem Zuſtande, in Saul 
ich mich befinde , mich vielleicht gu dngfttd hoseigt 
aber die Gorge file eine Frau, vielleicht Bald fae eit 
Kind, verhindert mid) von einen Bag zum andere, co F 
hig au leben und meine Zeit mit dem Benuß anigenchll 
mer Empfindungen hinzubringen, wie Ihnen noch wer 
laubt iſt. Ueberdenken Sie, and wenn es Fonew inbg⸗ 
uith iſt, ſo ſetzen Sie mich fr den Defy dev whens fh 
fen Geraͤthſchaftten, die ſich hier vorfinben. Ich weit! i 
nicht Lange Ihr Sehutoner und Shen baile ots ban ! 

. bar bleiben. | 

Wilhelm, der fi b ungern auf det Swen uty 
halten fab, uͤber die ihn eine umviderſtehliche Neigung 
un dioſem Augenblicke sw Philinen hinaͤberzog/ ſagte mit 
eimner uͤbervafchten Zerſtreuung dnd eilfertigen Wine 
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ſigkeit: wenn ih Cie dadurch gluͤcklich und zufrieden 
aachen kann, fo will ich mich nicht laͤnger hedenken. 
ehn Sie hin, machen Sig alles richtig. Ich bin be⸗ 
Bit, uoch dieſen Abend oder morgen fruͤh das Geld zu 
ablen. Er gah hierauf Melina'y die Hand zur Bef: 
hewg fsines Verſprechens, und mar. ſehr gufpigbert, 
ue er ihe eilig uber pie Straße weggehen fah; ſeider 
Wer wurde ex von ſeinem Eindringen in's Hous zum 
weytenmal, uud cine naonopaclinges mils zuruͤg 
GER jumger Menſch wit elnem Buͤndel ak dem 9— we 
ken kam eilig die Straße Her, und trut a Wahelmen, 
er eb gltidy fir Friedrichen erkannte. 


Da bin ich wieder! rief e er aus, indem er ſeine gro⸗ 
blauen ai ae freubig umher pnd binguf an alle 


cr Se rn 


mer Spies; | ber oor ean —* war. nſetne 
ie iff: pheny send. mit wenigen Spruͤngen year ex: Rig - 
Erepye hinauf, snd Wilhelm blieb auf. der Seowele 
vie eingewurzelt flabeu. Er haͤtte in den erſten Mugen: 
Hides dew Jurgen bei den Haaren ruckwaͤrts pie Treppe 
hernuterreißen mbgen 5 Rann hemmte der heftige Krampf 
biner gepoaltfauon Eiferſucht auf einmal den Lauf ſeiner 
Lebensgeiſter und ſeiner Ideen, und da er ſich nach MAD 
nach von feiner Erſiatrung erholte, aͤherßel ihn vine Mug 
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her mit großem Fleiße bemuͤht, alles, was es answer 


war unermuͤdet, und faßte gut; aber die Buchſtaben 


ithr Koͤrper dem Geiſte gu widerſprechen. Wilhelm, 
dem die Aufmerkſamkeit des Kindes, wenn ev ruhigen 


rieth. Der Wirth eilte ihm entgegen, reichte ihm ald 


J Stallmeiſter, fieht man Sie auch einmal wieder! 


_, morgen mit ſeiner Gemahlin, fie werden ſich eine Zeit⸗ 


fi? 
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rube, ein Unbehagen, dergleichen ev in ſeinem Leben ſa 

nod) nicht empfunden hatte. *F 
Gr ging anf ſeine Stube, und fand Mignon mit: 

Schreiber beſchaͤftigt. Das Kind hatte ſich eine eit 


big wußte, gu ſchreiben, und hatte feinem Herrn ad 
Freund das Gefchriebene zu corvigiren gegeben. Sie 


Blieben ungleich und die Linien krumm. Ardy hier ſchien hy 


Sinnes war, grofe Freude machte, adhtete dießmal wes 
nig auf da8, was fie ihm zeigte; fie fuͤhlte es, und be 
truͤbte fid) daruͤber nur deſtomehr, als fie glaubte, dieß⸗ 
mal ihre Sache recht gut gemacht zu haben. 

Wilhelms Unruhe trieb ihn auf den Gaͤngen des 
Hauſes auf und ab, und bald wieder an die Hausthuͤre. 
Ein Reiter ſprengte bor; der ein gutes Anſehn hatte, 
und der bei geſetzten Jahren noch viel Munterkeit ver⸗ 


einem bekannten Freunde die Hand, und rief: ey, Herr 

Ich will nur hier fuͤttern, verſetzte der Fremde, ich 
muß gleich hinuͤber auf das Gut, um in der Geſchwin⸗ 
digkeit allerlei einrichten zu laſſen. Der Graf koͤmmt 


lang druůben aufhalten, um den Prinzen von ** at 
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aS befte iu bewirthen, der in diefer Gegen wahrſchein⸗ 
ch fein Hauptquartier aufſchlaͤgt. 

Es ft Schade, daß Sie nicht bei uns bleiben kon⸗ 
ren, verſetzte der Wirth: wir haben gute Geſellſchaft. 
Der Reitknecht, der nachſprengte, nahm dem Stallmei⸗ 
ter dads Pferd ab, der ſich unter der Thuͤre mit dem 
Birth unterhielt, und Wilbelmen von der Seite anſah. 

Diefer, da er merkte, daß oon ihm die Rede fey, 
egab ſich weg, und ging einige Straßen auf und ab. 


ate 
. ‘ee 


| m8 


Dreyzehntes Gapitel. 


_ GiB der verdxießlichen Unruhe, in der er ſich befand 
fiel jhm gin, den Alten aufzuſuchen, durch deſſen Harfe 
ev bie Bolen Qeiſter zu perſcheuchen hoffte. May sit 
ihn, alé ex nach dem Manne fragte, an ein ſchlechtes 
Wirthshaus in einem entfernten Winkel des Staͤdt⸗ 
chens, und in demfelben die Treppe hinauf, bis auf 
den Boden, wo ihm der fife Harfenflang aus. einer 
Kammer entgegen ſchallte. Es waren herzruͤhrende, 
klagende Tine, von einem traurigen, aͤngſtlichen Ge: | 
fange begleitet. Wilhelm ſchlich an die Thiire, und ba 
der gute Ute eine Art von Phantafie vortrug , und we⸗ 
nige Strophen. theils fingend theils recitivend immer 
wiederholte, fonnte der Horder, nad) einer kurzen Auf⸗ 
merkſamkeit, ungefadbr folgendes verftehen: 





Wer nie fein Brod mit Thraͤnen aß, 
Wer nie die tummesvollen Naͤchte 
Auf feinem Bette weinend (as, 
Der sennt euch nist, ihe himmliſchen Maͤchte. 


Shr fahrt in’s Leben uns hinein, 
Ihr last ben Armen ſchuldig werden, 
Dann uͤberlaßt ihr ihn ber Pein; 
Denn alle Schuld raͤcht ſich auf Erden. 


i, ~ A ⸗ 
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Die wehmachige herziche Rage Deang tief in bie: 
Seele des Hoͤrers. Es ſchien ihm, als ob: des. Wee: 
wmanabmal ven Khraͤnan gehindert wuͤrde fentpufaboer; 
dann Hengen bie Gaiten allein, Hit ſich wigher die 
Qeiſame feife in gehrochenen Laguten dargin mifchte.. 
Wilelm ſtand an dem Pfoſten, ſeine Geele moe tief 
Rruhrt, die Laney, def. Unbeſqunten ſchloß ſein de: 
klemmenes Herz auf; ex wiherſtand nicht dem Mit; 
gihihl, und lounte und wollte die Throaͤnen nicht zunig⸗ 
halten, die des Alten herzliche Rage endlich auch 48. 
ſeinen Augen hervorloctte: Alle Schmerzen, die jane > 
Seele bnidten, loften ft id 8 gleicher Zeit auf, er 
uͤberließ ſich ihnen ganz, ſtieß die Kammierthuͤre auf, 
und ſtand vor dem Alten, her siz ſchlechteg Bette, den 
eingigen Hausrath diefer arnefeligen Wohnung⸗ zu ſei⸗ 
nem Sitze zu nehmen gendthigt geweſen. J— 

Was haſt du mir fir Empfindungen rege gemacht, 
guter Alter! rief er aus: alles, wads in méinem Her⸗ 
zen ftodte, baft du lod geldſt; laß dich nicht ſtoͤren, 
ſondern fahre fort, indem du being Seiden linberft, 
‘einen Freund ghidlid) gu maden. Der Alte wollte 
auffteben und etwas reden, Wilhelm verhinderte ihn 
daran; denn ev hatte ay Mittage bemerkt, daß der 
Mann ungern ſprach; er ſetzte fi fi § vlelmehr zu ihm auf 
den Strohſack nieder. | ; 

‘Der Alte trocknete ſeine Thrauen, und fragte 
mit einem freundlichen Laͤcheln: wie kommen Sie 


* 
.7 








20. 
hierher? Ich wollte Hen dieſor oa wieder st | 


warten. 


Wir ſind hier ruhiger, serie Wilhelm, fs 
mir, tad du willft, wad gu deiner Lage pafit, und 
thne nur, als ob id) gar nicht hier ware. Es ſcheint 
mir, als ob du heute nidht irren koͤnnteſt. Ich finde 
dich ſehr gluͤcklich, daß du dich in der Einſamkeit ft 
angenehm beſchaͤftigen und unterhalten kannſt, und, de 
du uͤberall ein Fremdling biſt, in deinem Herzen Ui die 
angenehmſte Bekanntſchaft findeſt. ee et 


Der Alte blickte auf ſeine Saiten und nachdem et 
ſanft praͤludirt hatte, ſtimmte er an und fang : : 





Wer ſich bee Einſameen ergibt, eae a 
Ach! dev iſt bald alleinnßßßß 
Ein jeder lebt, ein feder liek, 
und laß ve m fener Dein, _ oa 


Ja! wage ania meiner Quah ye 
Und kann icy nur einmal 
Recht einſam feyn, 
Dann bis i nicht alin. * 
Es ſoleicht ein Liebender iauſchend ſagt 
D6 feine Sreundin allein? : 
ESo überſchleicht bet Tag und Nae 
+» Mig Sinfamen die Pein, 
| Mid) Cinfamen die Qual. 
Ach werd’ id) erft einmal 
“ORL Btefam im Grabe feyn, . 
Da laͤßt fie mid allein! 


~ 


Wir wirden zu weitléaflg werden, und doc). die 
Mnmuth der feltfamen Unterredung nicht, ausdruͤcken 
fpnnen,, “die unſer Freund mit dem abenteuerliden 
Fremden hielt. Auf alles, was dex Juͤngling gu ihm 
ſagte, antwortete der Alte mit der reinſten Ueberein⸗ 
ſtimmung durch Anklaͤnge, die alle verwandten Empfin⸗ 
dungen rege machten und der Cinbiloungstraft ein wet: 
ted Feld erdffneten. 

Wer einer. Berfammlung frommer Menſchen, die 
ſich, abgeſondert von der Kirche, reiner, «herzlicder 
und geiſtreicher zu erbauen glauben, beigewohnt hat, 
wird ſich auch einen Begriff von der gegenwaͤrtigen 
Scene machen koͤnnnen; er wird ſich erinnern, wie 
der Liturg ſeinen Worten den Vers eines Geſanges 
anzupaſſen weiß, der die Seele dahin erhebt, wohin 
der Redner wuͤnſcht, daß ſie ihren Flug nehmen moͤge, 
wie bald darauf ein anderer aus der Gemeinde, in 
einer andern Melodie, den Vers eines andern Liedes 
hinzufuͤgt, und an dieſen wieder ein dritter einen drit⸗ 
ten anknuͤpft, wodurch die verwandten Ideen der, Lie⸗ 
der, aus denen ſie entlehnt ſind, zwar erregt werden, 
jede Stelle aber durch die neue Verbindung neu und 
individuell wird, als wenn fie in dem Augenblicke ere 
funden worden wire; wodurch denn aus einem bez 
fannten Kretfe von deen, aus befannten Liedern und 
Spruͤchen, fiir diefe befondere Geſellſchaft, far diefen 
Augenblick ein eigenes Ganges entiteht, durch deffen 
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nig und drohend, durch cin unmdfiges Weinen und, 
Heulen durchbradh. Er hoͤrte diefe Wehklage von obey 
herunter, an feiner Stube vorbei, nad) dem Hawk 
plage eilen. | 
Als dte Neugterde unfern Freund herunter Lucie 
fand er Friedrichen in einer Art von Raſerey. 
Knabe weinte, knirſchte, ſtampfte, drohte mit ge 
ballten Faͤuſten, und ſtellte ſich ganz ungebaͤrdig vm 
Zorn und Verdruß, Mignon ſtand gegenuͤber ue b 
mit Verwunderung zu, und der Wirth erklaͤrte einigec 
maßen dieſe Erſcheinung. 
Der Knabe ſey nach ſeiner Ruͤckunft, d du ihn vi 
gut. aufgenominen, zufrieden, luftig und munter gewe 
ſen, habe geſungen und geſprungen bis zur Zeit, da der 
Stallmeiſter mit Philinen Bekanntſchaft gemacht. Nunjeẽ 
habe das Mittelding zwiſchen Kind und Juͤngling ange⸗ 
fangen, ſeinen Verdruß zu zeigen, die Thuͤren sue 
ſchlagen, und auf und nieder gu rennen. Philine habe 
ihm befohlen, Heute Abend bei Tiſche aufyumaiten, 
wordber er nur, nod muͤrriſcher und trogiger geworbden;, 
endlich, Hobe er cine Schuͤſſel mit Ragout, anſtatt fie. 
auf den Tiſch gu ſetzen, zwiſchen Mademoiſelle und deny 
Gaſt, die ziemlich uahe zuſammen geſeſſen, hineinge⸗ 
worfen, worauf ihm der Stallmeiſter ein paar tuͤchtige 
Ohrfeigen gegehen und ihn zur Thuͤre hinausgeſchmiſſen. 
Er, der Wirth, habe darauf die beiden Perſonen ſaͤu⸗ 
bern helfen, deren Heider ſehr uͤbel et zuserihert geweſen. 
Als 
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2 2QGIS. dee Knabe die gute Wirkung feiner Race 
pemadain , fing ex laut gu laden an, indem ihm noch 
miner die Thiaͤnen an ben Vacken herunter liefen. 
bw freute ſich einige Zeit herzlich, bis ihm der. Schimyf, 
em ihm der Staͤrkere angethan, wieder einfiel, da er 
Pani: ven nenem: zu heulen und zu drohen anfing. 
Milhelm ſtaud nachdenklich und beſchaͤmt vor dieſer 

Beene. Er ſah fein eignes Innerſtes, mit ſtarken und 
Detriebenen Zuͤgen dargeftellt; auch er war von einer 
eudberwinblidjen Giferfude entzuͤndet; aud) er, weun 
Dar der Wohlſtand nicht zuruͤckgehalten haͤtte, wuͤrde 
mre ſeine wilde Laune befriedigt, gern, mit tuͤckiſcher 
Pxhabenfrende , ben geliebten Gegenſtand verletzt, und 
inen Nebenbubler ‘aufgefordert haben; er hatte die 
Denſchen, die nue yu ſeinem Berdruffe da gu ſeyn ſchie⸗ 
en, vertilgen moͤgen. 

Laertes, der auch herbeigekommen war, und bie 
Befdyichte vernommen hatte, beſtaͤrkte ſchelmiſch den auf⸗ | 
ebrachten Knaben, als diefer bethenerte und. ſchwur: 
er. Stallmeiſter muͤſſe ihm Satisfaction geben, ex habe 
vch keine Beleidigung auf ſich ſitzen laſſen; weigere ſich 
en Stallmeiſter, fo werde ev ſich zu raͤchen wiffen. 

Lacertes war hier grave in ſeinem Fache. Er ging 
rnfthafe hinauf, den Stallmeiſter im Namen des Kna⸗ 
ere heraus zu fordern. 

Das iſt luſtig, ſagte dieſer; e einen ra foldyen Spas bitte | 
dy. mir heute Abend kanm sorgefledt. Sie gingen hin⸗ 

(Sieete’s Were. XVIII. Bd. 195 


Geſchichte wiſſen, ber denn ein Moͤhr hen -erpibite, shes 
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unter, undi Philine ſltgte ihmen MainSehn, gt Inc 
der Stallmeiſter gu. Friedrichen, du ihiſt un bagver Bangs, 
und ich weigere mich atitht, mit rdinrzuhherhteng rene 
die Ungleichheit utifedd Faber: web Rr dfs tite Sncheel 
bin etwas abenteuerlich macht⸗nſo ſchlage Ich eee 
ter Waffen cin Pant Napiere nove 5. wair wpablen t 
mit Rresde — — * 
ober die meiſten Sthſße auf? dew Mockn geichnet, foll iti 
den Ueberwinder gehalten, ie pest demandern stele hes 
beſten Weine, der in nmictiemeand 
merben. 
aertes iſchien, bag: weer evil: 

men werden timates Friedrich ineboveste soit 
nem Lehimeifter. Die Moplere famertaberbst Mhili 
ſetzte ſich ‘hia, ſtrickte, und ſab ten Sem 
groper Gemuͤthsruhe zu. ts, 
Der Stallmeiſter, der ſehr ·gut feibt, —E y 
genug,ſeinen Gegner zu fehonen, amd ſich sinigth 
Kreidenfletke auf den Mock bringen zu laſſen,wwreu 
fie ſich umarmten, amd Wein herbeigeſchafft surtes 
Dex Stallmeiſter wollte Frledeichs Herlueiſt undiſein 


exiſchon oft wiederhoit hatte, und test Dean: wir in an⸗ 
dvermal auuſre Leſer belanut gu maces gedeuken. Beda: 
In Wilhelms Seele vollendete indeſſen Dieter any 
kampf bie Darſtellung feiner tigenen, Gefiibles dem er 
konnte ſich nicht Vaugaeh Dad ar. dng Rawier ,. jn licher 


ist wo | ig 
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nod aluen Degen. felbſt gegen ben rotor gu fuhren 
wuͤnſchte, wenn er ſchon einſah, daß ihm dieſer in der 
Becht kunſt weit uͤberlegen ſey. Doch wuͤrdigte ex Phi⸗ 


linen nicht eines Blicks, huͤtete ſich wor zeder Aeußerung, 


‘bie ſeine Empfindung haͤtte verrathen kdunen, und eilte, 
nachdem er einigemal auf die Geſundheit der Kaͤmpfer 


Beſcheid gethan, auf ſein Zimmer, wo ſich tauſend un⸗ 


angenehme Gedanken auf ihn zudraͤngten. 


Er erinnerte ſich der Zeit, in der ſein Geiſt durch ein 


unbedingtes hoffnungsreiches Strehen empor gehoben 

wurde, wo er in dem lebhafteſten Genuſſe aller Art, wie 
an einem Elemente ſchwamm. Es ward ihm deutlich, 
wie ar letzt in ein unbeftinnates Schlendern gerathen war, 
in welchem er nur noch ſchluͤrfend koſtete, was er ſonſt 
mit vollen Zuͤgen eingeſogen hatte; aber deutlich kqnnte 
er nicht ſehen, welches unuͤberwindliche Beduͤrfniß ihm 
aie Natur zum Geſetz gemacht. hatte, und wie ſehr dies 
Beduͤrfniß durch Umſtaͤnde nur gereizt, halb beſrie 
digt und irre gefuͤhrt worden war. 


Es darf alſo niemand wundern, wenn er bei Be⸗ 
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trachtung ſeines Zuſtandes, und indem er ſich aus 
demſelben heraus zu denken arbeitete, in die groͤßte 


Vewirrung gerieth. Es war nicht genyy, daß er 


durch ſeine Freundſchaft zu Laertes, durch ſeine Nei | 
grag gu Philinen, durd) {einen Autheil an Mignon, 
langer als billig an einem Orte und in einer Geſellſchaft 
feſtgehalten wurde, in welcher et ſeine Liebliggsneigung 
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hegen, gleichſam verſtohlen ſeine Wunſche befriediges, 
und, ohne ſich einen Zweck vorzuſetzen, ſeinen alten Troaͤnn fe: 
men nachſchleichen konnte. Aus dieſen Verhaͤltniſſen fh He 


loszureißen, und gleich zu ſcheiden, glaubte er Kraft 
genug gu beſitzen. Nun hatte er aber vor wenigen Aur 
genblicken fic) mit Melina in ein Geldgeſchaͤft eingelaſſen, 
er hatte den rathfelhaften Alten fennen lernen, welden f 
zu entgiffern er eine unbeſchreibliche Begierde fuͤhlte. 
Allein aud) dadurch ſich nicht zuruͤckhalten gu laſſen, war 
er nad lang hin und her geworfenen Gedanken entfdlof: 
fen, oder glaubte wenigſtens entſchloſſen 3u ſeyn. Ich 

muß fort, rief er aus, td) will fort! Er warf fid in B 


einen Seffel, und war ſehr bewegt. Mignon trat herein 


und fragte, ob fie ihn aufwickeln duͤrfe7? Sie fam fil; 


es ſchmerzte fie tief,- daß er fie heute fo Furs abge: 


fertigt hatte. 

MNichts iſt ribrender, als wenn eine Liebe, die 
fidj im Stillen gendbrt, “eine rene, die fid) im Ver⸗ 
borgenen befeftigt hat, endlich dem, der ihrer bidher 


nicht werth gewefen, zur redyten Stunde nahe fommt 


find ihm vffenbar wird. Die lange und ftteng wer: - 
fHloffere Knoſpe war reif, und Wilhelms Herz. fonnte 


nicht empfaͤnglicher ſeyn. 


Sie ſtand vor ihm und ſah ſeine Unruhe. — Herr! 


rief fie aus, wenn du ungluͤcklich bift, was ſoll Mig⸗ 


non werden? —* — Liebes Geſchoͤpf, ſagte er, indem 
er ihre Haͤnde nahm, du biſt aud) mit unter meinen 
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Behmerzen. — Ich mug fort. — Gig. ah ihm in. dee 
Augen, die von verhaltenen Thuinen blinkten/ Hon Eniepe 


mit Heftigteit oor ihm wieder. Gr. behielt ihre Mande, 7 


fie legte ihr Haupt auf. ſeine Kniee, und war Gast (till, 
Ex fpielte mit ihren Haaren, und. war freundlid,:, Sie 
blieb lange ruhig. Endlich fuͤhlte er: an ify gine Art 
Zucken, dad ganz fadhte anfing ,.. und ſich durch alle Glie⸗ 
ber wachſend verbreitete. — Was iſt dir, Mignon? rief 


er aus, was iſt dir? — Sie richtete ihr Kogfchen auf, 


und ſah ihn an, fuhr auf einmal nad) dem Heyjey , wie 
wit einer Gebaͤrde, welche Schmerzon verbeifit.... Cx: heb 
ſie auf, und fie fiel auf ſeinen Schoos; erdruͤckte fie an 
fidy, und kuͤßte fie. Sie antwortete, durch keinen Haͤnde⸗ 
druck, dDurd) keine Bewegung. . Sie hielt thr, Deny 
feſt, und auf einmal that: fie eénen Echvei a. der mit 
krampfigen Bewegungen des Koͤrpers hegkites war, Qe 
fuhr auf, und fiel aud) fogleid) wie dn allen Gelenken 


gebrochen. sor ihm. nieder. Es war ein graͤßlicher Yee 
blick! — Mein Kind! rief eK aus, indem er ſije aufhob 
und feſt umarmte, mein Rind, wad iſt dir? — Die 


Zuckamg dauerte fort, die vom Herzen ſich den ſchlottern⸗ | 


den Gliedern mittheilte; fie hing nur in ſeinen Armen. 


Gx ſchloß fie an ſein Herz, und benetzte ſie wit, ſeinen 
Thraͤhen. Auf einmal ſchien fie wieder augeſpanuz, wie 


eins,/ das ben hoͤchſten koͤrperlichen Schmerz ertraͤgt; 
und bald mit einer neuen Heftigkeit wurden alle ihre 
Glieder wieder lebendig, und ſie warf ſich ihm, wie ein 
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effort, dad zuſchlaͤgt, um den Hals, indem in trem | 
Friend wi? Gr gewattiger SRI geſchah, und in dem 
Angeubllcke MOP cin Strom: vow Thraͤnen aus ihren ge: 
ſchioſſchen Augen in ſeinen Wufer Sr hiele fie fet. 


Sie weinte, und Feine Bunge ſpricht die Gewake dieſer 


Thraͤnen aus. Ihre langen Haare waren aufgegangen, 
und hlugen von der Weinenden nieder, und ihr ganzes 


Weſen ſchien in einen Bach von Thraͤnen unaufhaltſan 


tH, Deb reinften unbeſchrriblichſten Glaͤckes geawpl: 
J Py oo! — 8g tt et 


dahin zu ſchmelzen. Ihre flarren Glieder warden gelin: ’ 
der, escergoß ſich COV: Innerſtes, und in der Verirtung 
bes Augenblickoo fuͤrhtete Wilhelm, fle werde in feinen 
Armoen zerſchinelzan/ und er nichts von ihr uͤbrig behal⸗ 
kein UME fle nur fefter und feſter. — Mein Rind! 
tM er aus, mein Rind! Dir biſt ja mein! Wenn dich 
SHS Wort tebſten kann. - Du ft mein! Ich werde dich 
behalten, dich nicht verlaſſen! — Ihre Thraͤnen floſſen 
noch firey, Endlich richtete fie ſich auf. Cine weiche 


Heattorkeit glaͤnzte von ihrem Gefichte. — Mein Vater! 


nef ſie, du willſt mich nicht verlaſſen! willſt mein Vaten 


| -foont — Ich bin vein Hind. 


“ Banko flag vor der Thuͤre die Harfe an zu since, 


| Det Mie brachte fine herzlichſten Lieder dem Freunde zunt 


Mendopfer, bev, fein’ Kiud immer feſter:in Armen hale 
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Zwoͤlftes Capitel. 


Nach einer kurzen Zeit, die er, beunruhigt von ma 
cherlei Gedanten, figend uhd vor ſich hinfehend 319 
bracht hatte, fdlenderte Philine fingend zur Hansthl 
heraus, ſetzte fic) gu ihm, ja man dirfte beinahe {age 

auf ihn, fo nabe ruͤckte fte an thn beran, lehnte ſich a 
ſeine Schultern, ſpielte mit ſeinen Locken, ſtreiche! 
ihn, und gab ihm die beſten Worte von der Welt. e 
bat ihn, er mbddyte ta bleiben, und fie nidjt in der G 
ſellſchaft allein laffen,.in der fie vor Langer Weile ft 
ben mifite; fie fonne nidjt mehr mit Melina unter ( 
nem Dade auébauern, und habe fic deßwegen herul 
quartirt. 

Vergebens ſuchte er ſie abzuweiſen, ihr begreifl 
zu machen, daß er laͤnger weder bleiben koͤnne n 
wvuͤrfe. Sie ließ mit Bitten nicht ab, ja unvermut 

ſchlang fie ihren Arm um feinen Hal’, und kuͤßte 
mit dem lebbafteften Ausdrucke de8 Verlangens. 

Sind Sie tol, Philine? rief Wilhelm aus, ind 
er ſich loszumachen ſuchte, die dffentlice Straße zu 
Zeugen ſolcher Liebkoſungen gu machen, die ich auf fe 
Weife verdiene!  Laffen Sie mid) los, td) fann ni 
und ich werde nicht bleiben. 


4.1 
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Und ich werde dich feſt halten, ſagte ſie, und ich 
verde did) bier auf dffentlicher Gaffe fo. lange kuͤſſen, 
is du. mir verſprichſt, was id) wuͤnſche. Ich lache mid 
u Tode, fuhr fie forts nad) dieſer Vertraulichkeit hal⸗ 
en mich die Leute gewiß fuͤr deine Frau von vier Wo⸗ 
Ben, und die Ehemaͤnner, die eine fo anmuthige Scene 
eben, werden mich ihren Weibern als ein Muſter einer 
ündlich unbefangenen Zaͤrtlichkeit anpreifen. | 

- Shen gingen einige Leute vorbei, undlfie liebkoſ'te 
ihn auf das anmuthigſte, und er, um fein Skandal. gu 
geben, war gezwungen, die Rolle ded geduldigen Che: 
mannes zu ſpielen. Daun ſchnitt fie den Leuten Ges 
Sheer. im Hiden, und trieb voll Uebermuth allerhand 
Ungezogenheiten, bis er zuletzt verſprechen mußte, nod) 
zeute und morgen und uͤbermorgen zu bleiben. 

Sie ſind ein rechter Stock! ſagte ſie darauf, indem 
ſe von ihm abließ, und ich eine Thoͤrin, daß ich ſo viel 
Freundlichkeit an Sie verſchwende. Sie ſtand verdrieß⸗ 
lich auf, und ging einige Schritte; dann kehrte fie la⸗ 
Grad zuruͤck, und rief: ich glaube eben, daß ich dar⸗ 
um in dich vernarrt bin, ich will nur gehen und meinen 
Strickſtrumpf holen, daß ich etwas gue thun habe. 
Bleibe ja, damit ich den ſteinernen Mann auf b der ſtei 
nernen Bank wieder: finde. r | 

Dießmal that ſie ihm anceshe: denn fo —* er fi ch 


von iht zu enthaiten ſtrebte, ſo wylede.er pod, in diekem 


Augenblicke, haͤtte ex ſich mit ibe in einer, einſamen Laube 
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befunden,, dre RicbFofungen wabeſchoinluch nicht m 
wiedert gelaffen haben. 

Sie ging, nachdem ſie ihm einen leichefertigen # 
zugeworfen, in das Haus. Er hatte beinen Beret, i 
gu folgen, vielmrhr hatte ihe Betragen einen neuen DHE 
detwillen in dhm erregt; doch bob et fic, obne ſa 
recht zu wiffen warum, bon det Bank, um the nas 
geben. : 
Er war eben im Besrif, in bie ‘Whee zu on | 
als Melina herbeifam, ihn beſcheiden anredete, und MM 
wegen ciniger im Wortwedhfel zu hart dadgewrodees « 
Ausride am Verzeihung bat. Sie nehmen init wig 
bel, fubr ev fort, wenn ich in bem Zaſtande, in Hews - 
ich mich befinde , mich vielleicht zu aͤngfſtlich ‘Lessig! 
aber die Sotge flr ete Frau, vielleicht bald fae ae 
Kind, verhindert mich von einem Tag jum anbern, wH 
big gu leben und meine ett, middem Benuß dene 
mer Empfindungen hinzubringen, whe Ihnen noch ‘eet 
laubt iſt. Ueberdenken Sie, and wenn es bnew’: inte: 
lich ift, fe ſetzen Sie mich in den BER der theatiutl ſe 
ſchen Geraͤthſchaftten, die ſich hier vorfisden. Hw weit! kt 

nicht lange She Seutoner und nen afi ois bon . 

. bar bleiben. | me | 
Wilhelm, der fi ch ungern aa der Schwene wen 
halten fab, aber dte ihn ene umwiderſtehliche Neigung ſe 
WE dioſem Angenblieko zu Philinen hinſtberzog, ſagte mit. |! 
einer uͤberrafchten Zerſtreuung tind eilfertigen Guth 
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igkeit: menn ich Sie dadurch ghicüch und zufrieden 


nachen Fann, fo will id) mid) nicht longer hedenken. 
Lehu Sie hin, machen Sig alles richtig. Ich bin bee 


Bit, noch dieſen bend pher morgen fruͤh das Geld gu. 


aiden. Ex gall hierauf Melina’y die Hand. zur Peſtaͤ 


Rawng fcine§ Verſprechens, und mar. ſehr gufrigden, 


wé.er ihn cilig Whey pic Straße wegaebep ſah; ſeider 
Wer wurde ex von ſeinem Eindringen in's Haus zum 
Weytenmal, yud auf eine unangenehmere Weiſe zuruͤck 


. GRA junger Menſch wit einem Buͤndel auf dem Mls 


ven kam eilig die Straße Her, und trut zu Wahelimen, 
ier ihn gleich far Friedrichen erkannte. 


Da bin ich wieder! vief er aus, indem er ſeine gro⸗ 


jen blayen Mugen. freudig umber. pnd hinauf an alle 


Renffes gehen fiefs wo ift | ‘Mariel? Der Senter mag 
8 laͤnger in der Welt aushalten, ohne ſie zu kkhen. I 
Der Birth, der eben dezu getreten war, vesicles 

Ge if: hens ound mit menigen Spruͤngen war er Rig 
Treppe hinauf, wud Wilhelm blied qué. der Exhwelle 
wie eingewurzelt ſtahen. Er haͤtte in den erſten Augen: 


a” 


blicken dew Jungen Sei den Haaren ruͤcwaͤrts pie Treppe _ 


hernuterreißen mbgen ; Rann hemmte der heftige Ream 
einer gewaltfauon Eiferſucht auf einmal den Lauf iei 

Lebensgeiſter wed: ſeiner Ideen, und da ar ſich nah an 
nach von (einer. Arſiorrung erholte, where! thn vine Mur 





mal ihre Gade recht gut gemacht zu haben. 
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rube, ein Unbehagen, dergleichen ex in ſeinem Lebel 
noc) nicht empfunden hatte. 

Gr ging auf feine Stube, und fand Dtignon 
Schreiben befchaftigt. Das Kind hatte ſich eine 
her mit großem Fleiße bemuͤht, alles, wads es ausweg 
dig wußte, gu ſchreiben, und hatte ſeinem Herrn wpa 
Freund dad Gefdhriebene zu corrigiren gegeben. CMe 
war unernnidet, und fate gut; aber die Budhftabeg se 
blieben ungleid) und die Linen krumm. Auch hier ſchies 
ihr Koͤrper dem Geiſte gu widerſprechen. Wilhelm, 
dem die Aufmerkſamkeit des Kindes, wenn ev ruhigen 
Sinnes war, grofe Freude madre, achtete dießmal weg 
nig auf da8, was fie ihm zeigte; fie fuͤhlte eS, und be 
truͤbte fid) daruͤber nur deſtomehr, alg fie glaubte , dieß 






Wilhelms Unrube trieb ihn auf den Gangen deé 
Haufes auf und ab, und bald wieder an die Hausthire. 
Cin Retter ſprengte bor; der ein guted Unfehn hatte, 
und der bei geſetzten Fahren ned) viel Munterkeit ver: 
vieth. Der Wirth eilte ihm entgegen, reichte ihm als 

nent befantiten Freunde die Hand, und tief: ey, Hert 
Stallmeiſter, fieht man-Sie auch einmal wieder! 

Ich will nur hier fuͤttern, verfewte der Fremde, id 
muß gleich hinuͤber auf das Gut, um. ia der Geſchwin⸗ 
digkeit allerlei einrichten zu laſſen. Der Graf koͤmmt 
_, morgen mic ſeiner Gemahlin, fie werden ſich eine Zeit⸗ 

lang druͤben aufhalten, um den Prinzen vow *** auf 


Pde |] 
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18 befte wt bewirthen, der in dieſer Geaend wahrſchein⸗ 
ch ſein Hauptquartier aufſchlaͤgt. 

Es iſt Schade, daß Sie nicht bei uns bleiben kon⸗ 
wen, verſetzte der Wirth: wir haben gute Geſellſchaft. 
Der Reitknecht, der nachſprengte, nahm dem Stallmei⸗ 
fer das Pferd ab, der ſich unter der Thuͤre mit dem 
Birth unterhielt, und Wilhelmen won der Seite anſah. 

Dieſer, da er merkte, daß von ihm die Mede ſey, 
ʒegab ſich weg, und ging einige Straßen auf und ab. 


° as. 


AOreyzehntes Eapitel. 


3. 
An der verdxießlichen Unruhe, in der ex ſich befand 
fiel jhm gin, den Alten aufzuſuchen, durch deſſen Harfe 
ev bie Dalen Meiſter zu perſcheuchen hoffte. May wie be 

ihn, als ex nach dem Manne fragte, an ein ſchlechtes 

Wirthshaus in einem entfernten Winkel des Seddt: fh 
dens, und in demfelben die Treppe hinauf, bis auf 

den Boden, wo ihm der ſuͤße Harfentlang aus. einer J 
Kammer entgegen ſchallte. Es waren herzruͤhrende, 
flagenbe Tone, von einem traurigen, aͤngſtlichen Ge: 
fange begleitet. Wilhelm ſchlich an die Thuͤre, und da 
der g<ute Ulte eine Art von Phantafie vortrug, und we⸗ 
nige Strophen. theils ſingend theils recitirend immer 
wiederholte, konnte der Horcher, nach einer kurzen Auf⸗ 
merkſamkeit/ ungefaͤhr folgendes verſtehen: 


Wer nie ſein Brod mit Thraͤnen aß, 
Wer nie die kummervollen Naͤchte 
Auf ſeinem Bette weinend fas, 
Der sennt euc nist, ihr himmliſchen Maͤchte. 


Ihr fuͤhrt in’s Leben uns hinein, 
Ihr lat ben Armen ſchuldig werden, 
Dann uͤberlaßt ibe ihn ser Pein; - 
Denn alle Schuld raͤcht fic) auf Erden. 
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Die wehuedehige herzliche Kage deang tief in die 
Seele des Hoͤrers. Es {chien ihm, als ob: dev. Whe: 
ganhmal von Khraͤnen gehinpert wuͤtde fortpufabren; 
mann Haugen die Gaiten allein, his ſich wieder die 
Pasiwune Jeiſe in gehrochenen Lquten . bargin yifdyte. 
Wilhelm ſtand an dem Pfoſten, ſeine Seele war tief 
wrist, die Tequer deh, Unbeſgyunten febing fein Fe 
fommence -Aeay aufi-ey widerſtand night dem Mitz 
BiG, und konnte und wollte die Thraͤnen nicht annie 
yalten, die des Alten herzkiche Rage endlich auch anh 
einen Augen hervorlockte: Alle Schmerzen, die ſeine 
Leele druckten idſten ſi id) iu gleicher Zeit auf, et 
lberlie® fid) ihnen ganz, ſtieß die Kammerthire auf, 
ind ftand vor dem Alten, der cin ſchlechtes Bette, der 
ingigen Hausrath diefer arnefeltgen Woh ung, zu fet: 
lem Sitze zu nehmen gendthigt geweſen. ° 
* Was haft du mir fir Empfindungen rege gemacht, 
zuter Alter! rief er aus: alles, was in meinem Her⸗ 
en ftoctte , haft bu Ios geldſt; laß did) nicht ſtoͤren, 
ondern fahre fort, indem du deine Seiden: linderſt, 
inen Freund gluͤcklich zu machen. Der Alte wollte 
wifftehen und ‘etwas reden, Wilhelm verhinderte ihn 
ran; denn ev hatte zu Mittage bemerkt, daß der. 
Mann ungern ſprach; er ſetzte fis vlelmehr zu ihm auf 
err Strohſack nieder. | : 

‘Der Alte trocfnete feine Theauen, und fragte 
nit einem freundlichen Laͤcheln: wie tommen Sie 


0 2. 7 


hierher? Ich wollte Sven bein teed wie a 
warten. 


Wir ſind hier ruhiger, vetfette wulhelm, fie 
mir, was du willft, was ju deiner Lage paßt, und 
thne nur, als ob id) gar nicht bier. ware. Es ſcheint # 
mir, alé ob bu hente nicht irrén koͤnnteſt. Fy finde 
dich febr glidlid), daß du did) in der Einſamkeit ft 
angenehm beſchaͤftigen und unterhalten kannſt, und, da 
du uͤberall ein Fremdling biſt, in deinem Herzen die 
angenehmſte Bekanntſchaft findeſt. 


Der Alte blickte auf ſeine Saiten, und nachdem er 
fanft praͤludirt hatte, ſtimmte er an und fang : 


{ oo 


Wer ſich ber Einſamreit ergiot. ° 
Ach! bee ift bald alleins ne 
Cin jeder lebt, cin jeder. liebt, 
Unb wap ihn ſeiner ‘ein. 


Sat net nla meiner. Qual ne ee re 
Und faun id) nur einmal 

| Rect einſam ſeyn, 
Dann vin ig nicht Wein ur 


Es ſaleict ein Liebender iauſchend fat J 

Ocbd ſeine Freundin allein? 
ESo überſchleicht bei Tag und Nacht 
Mich Einſamen die Pein, 

Mich Einſamen die Qual. 

Ady werd’ id) erſt einmal 

“or. Bisfam im Grave feyn, . 

Do dg fie mish auein 


14 ‘ 
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Wir wuͤrden zu weitlãafig werden, und doch die 
Anmuth der ſeltſamen Unterredung nicht ausdruͤcken 
donnen, die unſer Freund mit dem abenteuerlichen 
Fremden hielt. Auf alles, wad ber Juͤngling zu ihm 
ſagte, antwortete der Alte mit der reinſten Ueberein⸗ 
ſtimmung durch Anklaͤnge, die alle verwandten Empfin⸗ 


bungen rege machten und der Einbildungelraft ein wei⸗ 


es Geld eroͤffneten. 

Wer einer Verſammlung frommer Menſchen, die 
td), abgeſondert von der Kirche, reiner, ⸗herzlicher 
ind geiſtreicher zu erbauen glauben, beigewohnt hat, 
vird ſich auch einen Begriff von der gegenwaͤrtigen 


Scene machen koͤnnnen; er wird ſich erinnern, wie 


er Liturg ſeinen Worten den Vers eines Geſanges 
mzupaſſen weiß, der die Seele dahin erhebt, wohin 


er Redner wuͤnſcht, daß fie ihren Flug nehmen moͤge, 


vie bald darauf ein anderer aus der Gemeinde, in 
iner andern Melodie, den Vers eines andern Liedes 
inzufuͤgt, und an dieſen wieder ein dritter einen drit⸗ 


en ankmipft, wobdurd) die verwandten Ideen der, Lie⸗ 


er, aus denen fie entlehnt find, zwar erregt werden, 
ede Stelle aber durch die neue Verbindung neu und 
ndividuell wird, alé wenn fie in dem Augenblicke ere 
unden worden ware; wobdurd) denn aus einem bez 
annten reife von Ideen, aus befannten Liedern und 
Zpruͤchen, fiir diefe befondere Geſellſchaft, fur dieſen 


lugenblick ein eigenes Ganzes entſteht, durch deſſen 


ata 
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Genuß fle belebk, geſtaͤtkt uns erquickt wirs. So 
erbante ber Mite ſeinen Wat, invem er, duürch b 
kannte und unbekaumte Lieber nnd Stellen, nahe wm 
ferne Gefuͤhle, wachende und ſchlummernðe, angendhine 
und ſchmerzliche Einpfindungen in eine Eirculatiel 
brachte, vor der in Sem gegenwaͤrtigen Zuftande dif 
Freundes vas Bete zu hoffen wer. 





* . . * \ 
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Vierzehutes Capitel. 





Denm wirklich fing er auf dem Ruͤckwege Mer 
ſeine Sage lebhafter, als bisher geſcheheii, zu beuken 
an, und war mit dem Vorſatze, ſich aus derfelben 
heraus zu reißen, nuch Hauſe gelangt, als ihm ber. 
Wirth ſogleich im Vertrauen erbffnete, daß Made⸗ 
moiſelle Philine an dem Stallmeiſter bed Grafen etife 
Erobernng gemacht habe, ber; nachdem er finer Auf— 
trag auf dem Gate ausgerichtet, in hochſter Eile sure 
gekommen fey, uͤnd ein uted Aendeffen ober auf J 
threm Zimmer mit ihr verzehre. 
In eben dieſem Augenblicke trat Melkna mit: den 
Rotarius herein; fie gingen zuſammen auf Wilhelms 
Zimmer, wo dieſer, wiewohl mit einigem Zaudern, 
ſeinem Verſprechen Genuͤge leiſtete, dreyhundert Whde 
let, auf Wechſel, art Melina auszahlte, welche dieſer 
ſogleich dem Notarius uͤbergab, und dagegen pid ‘Hes 
cument fiber den geſchloſſenen Rauf der ginger thet: 
traliſchen Geraͤthſchaft erhielt, welche ihm: motgen frub a 
Abergeben werden folite. 
RKaunm waren ſie wus einander gegangen, ala Wil⸗ 
helm ein entfetztiches Gefchrei ta dent Hauſe vets. — 
nahm. Er hoͤrte cine jigendlithe Stimme, be, xot- 
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nig und drohend, durch ein unmaͤßiges Weinen und Fy 
Heulen durchbrad. Er hdrte diefe Wehklage von ober: 
herunter, an feiner Stube vorbei, nach dem Haus⸗ 
plage eilen. | 
„Als dte Neugierde unfern Sreund heranter ludte, @- 
faud er Friedrichen in einer Art von Raſerey. Der 
Knabe weinte, knirſchte, ſtampfte, drohte mit ge⸗ 
ballten Faͤuſten, und ſtellte ſich ganz ungebaͤrdig vor: 
Zorn und Verdruß, Mignon ſtand gegenuͤber und ſah 
mit Verwunderung zu, und der Wirth erklaͤrte einige 
maßen dieſe Erſcheinung. 
Der Knabe fey, nach ſeiner Rauͤckunft, d du ihn Philn⸗ 
gut. aufgenommen, zufrieden, luſtig und munter gewe⸗ 
ſen, habe geſungen und geſprungen bis zur Zeit, da der 
Stallmeiſter mit Philinen Bekanntſchaft gemacht. Nun 
habe das Mittelding zwiſchen Kind und Juͤngling ange⸗ 
fangen, ſeinen Verdruß gu zeigen, die Thuͤren zuzu⸗ 
ſchlagen, und auf und nieder gu rennen. Philine abe’ 
ihm befohlen, heute Abend bei Tiſche aufzuwarten, 
woruͤber er nur nod) muͤrriſcher und trotziger geworden; 
endlich habe er eine Schuͤſſel mit Ragout, anſtatt ſie 
auf.den Tiſch zu ſetzen, zwiſchen Mademoiſelle und den 
Gaſt, die ziemlich nahe zuſammen geſeſſen, hineinge⸗ 
worfen, worauf ihm der Stallmeiſter ein paar tuͤchtige 
Ohrfeigen gegehen und ihn zur Thuͤre hinausgeſchmiſſen. 
Er, der, Wirth, habe darauf die beiden Perſonen ſaͤu⸗ 
— bern helfen, deren Heider ſehr uͤbel el zugerichtet geweſen. 
| Als 


~ OHS. der Knrabe die gute Wirkung feiner Rache 
peruahin, ſing er lant gu laden an, indem ibm noch 
paver’ die Thraͤnen an den Wadler. herunter liefen. 
Fr freute ſich einige Zeit herzlich, bis ihm der. Schimpf, 
ren ihm der Startere angethan, wieder einfiel, da er 
Ein Heer neneen zu heulen und zu droben anfing. : 
~ Wilhzelm ſtaud nachdenklich und beſchaͤmt vor diefer 
Beene. Cr fal fein eignes Imerſtes, mit farfen und 
Dertriebenen Jigen. dargeſtellt; ancy er war von einer 
Ewbberwindlidjen Eiſerſucht entzuͤndet; aud er, weun 
Eyn der Wohlſtand niche zuruͤckgehalten haͤtte, wuͤrde 
pein ſeine wilde Laune befriedigt, gern, mit tuͤckiſcher 
Schabenfreude, den geliebeen Gegenfiand verletzt, und 
winen Nebenbuhler aufgeferdert haben; er haͤtte die 
Menſchen, die nue zu ſeinem Verdruſſe da zu ſeyn ſchie⸗ 
men, vertilgen moͤgen. 7 

Raertes, der auch herbeigekemmen war, und bie 
Befdyichre vernommen hatte, beſtaͤrkte ſchelmiſch den anfe 
Jebrachten Knaben, als diefer betheuerte und. ſchwur: 
Der. Stallmeiſter muͤſſe ihm Satisfaction geben, er habe 
roch keine Beleldigung auf ſich ſitzen laſſen; weigere ſich 
Ree Stallmeiſter, fo werde ex ſich zu raͤchen wiſſen. 
Lacrtes war hier grade in ſeinem Fache. Er ging. 
ernfthafe binauf, dew Srallmnifier im Namen des Kna⸗ 
ben heraus zu fordern. 

Das iſt luſtig, ſagte dieſer; e einen ſolchen Spaß pdcte | 
ich mir heute Bead kaum vorgeftelt. Sie gingen bins — 
~ igethe’o Werte. XVIII. Bd. : 15 
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unter, undi Philine fate ihmen Deen Seba , Mgt Ive 
der Stallintiſter gu. Feiebvithen, du heft qnehugver Bangs! 
und ich weigert. mid) affthe, ¢miasbingedfersiten’s: mental 
bie Ungleichheit unſrer Sahar: mneb Sv Afpeitite Einche an 
bin etwas abenteursiéd macht, fo jebbapectel: ſiatt antedion 
ter Wafer din Pant Rapiers noes. ede vpedien Hie Mouths 
mit Kreide beſtreichen, und ider-hemaabei den rhe, 15 
ober die moiſten Gehge. anf: dew MRod' geichnet role re 
den Uebeewinder gehalten, ne joes —— 
beſten Weine, der in der ta wibabenndf :¢ 
werden. . 

Laertes niſchier, ws —— 
men werden Fhmntes Friedrich gehorchte thus: A 
nem Lehrmeiſter. Die Maplere damenbexbeiPhili 
ſetzte ſich hin, ſtrickte, und ſab ber af E 
groper Gemuͤthsruhe ju. ; 

Der Stallmeifter, der febe gut fect: man a 
genng, ifditien -Gegeter zu fehomce, and. fish :sinis 
Kreidenflecke auf den Mok bringen ys Jagan»: 
fie: fid): umarmten, amd Bein herbeigeſchafft :xvurt 
Dor Stallmeiſter woͤllte Feledeichs dpectan(s emidi ſein 


= 
« 
an 
aa 
ais 
" 
e 
a 
iF! 
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EGeſchichte wigen, der denn vein Moͤhrhen erdaͤhlts sev 


eriſchon oft wiederholt hatte amud Maiti Dem: wir aim an⸗ 
J dermal nuſre Refer befanut gu medion gedenken. Ann 

In Wilhelns Seele vollendete. indeſſen dießer Beep! 
kanpf bie Darſtellung ſeiner digenen: Gefuͤhle: dean er 
konnte ſich nicht laͤugnen dads at. One Moſier, jn lieber 


— 9 
147 wee t he 





noch elven Degen felbet pages ben Stopes zu fhran 
wuͤnſchte, wenn er ſchon einſah, daß ihm dieſer in der 


FKechtkunſt weit uͤberlegen ſey. Doch wuͤrdigte cr Phi⸗ 
linen nicht eines Blicks, huͤtete ſich vor jeder WeaGerung, 


die {eine Empfindung hatte verrathen kdunen, und cilte, 
nachdem er einigemal anf die Geſundheit der Kaͤmpfer 


Beſcheid gethan, auf fein Zimmer, wo ſich tauſend un⸗ 
angenehme Gedanken auf ihn zudraͤngten. 

Er erinnerte ſich der Beit, in der ſein Geiſt durch etn 
unbedingtes hoffnungsreiches Strehen empor gehoben 
wurde, wo er in dem lebhafteſten Genuſſe aller Art, wie 


in einem Elemente ſchwamm. Es ward ihm deutlich, 


wie ar letzt in ein unbeſtimmtes Schlendern gerathen war, 
in welchem er nur nod) ſchluͤrfend boſtete, was er ſonſt 


mit vollen Zugen eingefogen hatte; aber deutlich tonnte 


er nicht ſehen, welches unuͤberwindliche Beduͤrfniß ihm 
die Natur zum Geſetz gemacht hatte, und wie ſehr die⸗ 
ſes Beduͤrfniß durch Umſtaͤnde nur gereizt, halb befrie⸗ 


digt und irre gefuͤhrt worden war. 


Es darf alſo niemand wundern, wenn er r bei Be⸗ 


— 


trachtung ſeines Zuſtandes, und indem er ſich qus 


demſelben heraus zu denken arbeitete, in die groͤßte 


Berwirrung gerieth. Es war nicht gengtz, daß er 
durch ſeine Freundſchaft zu Laertes, durch ſeine Nei⸗ 
guug gu Philinen, durch ſeinen Antheil an Mignon, 
laͤnger als billig an einem Orte und in einer Geſellſchaft 


feſtgehalten wurde, in welcher er ſeine Lieblingsneigung 


15 * 
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hegen, gleichſum verftoblen ſeine Wuͤnſche befriediger, 
‘and, ohne ſich einen Zweck vorzuſetzen, ſeinen alten Traͤn 
men nachſchleichen konnte. Aus dieſen Verhaͤltniffen ſich te 
loszureißen, und gleich zu ſcheiden, glaubte er Kraft fi 
genug gu beſitzen. Nun hatte er aber vor wenigen Bus 
genblicken fic) mit Melina in ein Geldgeſchaͤft eingelaſſen, 
er hatte den raͤthſelhaften Alten kennen lernen, welchen 
zu entziffern er eine unbeſchreibliche Begierde ible, § 
Allein auch dadurch ſich nicht zuruͤckhalten zu laſſen, war 
er nach lang bin und bet geworfenen Gedanken entſchloſ⸗ 
fen, oder glaubte wenigſtens entſchloſſen zu ſeyn. Ich 
muß fort, rief er aus, ich will fort! Er warf ſich in B 
einen Seſſel, und war ſehr bewegt. Mignon trat herein 
und fragte, ob fie ihn aufwickeln duͤrfe? Sie for ſtill; 
es ſchmerzte ſie tief, daß er fie heute fo kurz abge⸗ F 
fertigt hatte. 7 
MNichts iſt ruͤhrender, als wenn eine Liebe, die Kk 
ſich im Stillen genaͤhrt, eine Treue, die ſich im Ver⸗ 
borgenen befeſtigt hat, endlich dem, der ihrer bisher P 
nicht werth geweſen, zur rechten Stunde nahe kommt 


und ihm offenbar ‘wird. Die lange und ſtreng ver: +}: 


ſchloſſene Knoſpe war reif/ und Wilhelms Hers, Fonnte 
nicht empfaͤnglicher ſeyn. 

Sie ſtand vor ihm und ſah ſeine uUnruhe. — Herr! 
sie fie and, ‘wenn du ungluͤcklich bift, was foll Mig: 
non werden? = | Liebes Geſchoͤpf, ſagte er, indem 
er ihre Haͤnde nahm, du biſt auc) mit unter meinen 


vom 
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Schmerzen. — Ich muß fors.; — Sie. fab, im. in. pie 
Augen, dic von verhaltenen. Thrauen blinkten, poh kniege 
mit Heftigheit vor ihm nieder. ,Gr- behielt ihce Mande, 
fie legte ihr Haupt auf ſeine Kniee, und wer ganz fit, 
Er ſpielte mit ihren Haaren, .und. war freundlich· Sie Ci 
blieb lange ruhig. Endlich fuͤhlte er an ihr eine Wet 
Zucken, bad ganz ſachte anfing und ſich durch alle Glie⸗ 
per wachſend verbreitete. — Was iſt dir, Mignon? rief 


ex aus, wad iſt dir? — Sie richtete ihr Koͤgfchen auf, 


und ſah ihn on, fuhr auf einmal nach dem Herzez, wie 
wit einer Gebaͤrde, welche Schmerzen verheifite.. Er heb 
ſie auf, und fie. fiel auf feinen. Schoos; erdruͤchte fie-an 


fidy, und kuͤßte fie. Sie antwortete, durch keinen Haͤnde⸗ 


druck, durch keine Bewegung. - Sie hielt ihr Dey 
feſt, und auf einmal that fie einen Gchrei a:der mig 
krampfigen Bewegungen des Kbrpers begleitay man, ,: Bie 
fuby auf, und fiel auc fogleid) wie an allen Gelruken 


gebrochen vor ihm. nieder. Es war ein graͤßlicher Ip 
blick! — Mein Rind! rief ex aus, indenter; fie aufhob, 
und feſt umarmte, mein Rind, was iſt dir? — Dig . 


Zuckung dauerte fort, die vom Herzen ſich den ſchlottern⸗ 


hen, Gliedern mittheilte; fie hing nur: én ſeinen Armen. 
Er ſchloß fie an ſein Herg, und benebte-fie. mit, ſeinen 


Thraͤnen. Auf einmal (chien fie wieder augeſpanuz, wie: . 


eins,/ das den hoͤchſten Fbrperlidjen Schmerz ertrdgt; 
und bald mit einer neuen Heftigkeit wurden alle ihre 
Glieder wieder lebendig , und fie warf ſich ihm, wie ein 
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Weffort, dad zuſchtaͤgt, um den Hals, indem in rem 
gemerſtein wie! che gewaltiger Riß geſchah, und in dem 
Augenblicke ſtoß ein Strom von Thraͤnen aud ihren ge: 
ſchioſſchen Augen in ſeinen Buſen. Er hielt fie felt 


Sie weinte, und keine Zunge ſpricht die Gewalt dieſer 


Thraͤnen aus. Ihre langen Haare waren aufgegangen, 
und hiugen von der- Weinenden nieder, und ihr anys, 





Weſen ſchien in einen Bach oon Thraͤnen unauPhate ars 


dahin zu ſchmelzen. Ihre ſtarren Glieder warden gelin⸗ 
der, estergoß ſich He Jnnerſtes, und in der Verirrung 
bes Augenblickes fuͤrchtete Wilhelm, fle werde in feinen 
Armen zerſchmelzan/ und er nichts von ihr uͤbrig behal⸗ 
kennEx hielt ſie nur fefter und feſter. — Mein sins) 
ef eras; mein Rind! Dir biſt ja mein! Wenn did 
SHB Work Woften Fann. Du biſt mein! Ich werde dich 
behalten, dich nicht verlaſſen! — Ihre Thraͤnen floſſen 
wy immner. Endlich richtete fie ſich auf. Cine weiche 
Helterkeit glaͤnzte von: ihrem Geſichte. — Mein Dare! 
Hef fie, du wilt mich nithe-verlaffen!: wit mein Vater 


| foot — 3 bin dem Bind. . 


SGanft fing vor der Vhdre die Harfe an zu mieher, 
Det Mike brachte (eine herzlichſten Rieder dem Freunde suit 
Mendopfer, dev, fein’ Kiud immer feſter in Armen bal 
tend, des reinſten unbeſchroiblichſten ides! genvß. 
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Rennſt du das Land, wo bie Eltronen brite, ” 
G5: en. buncuit Saus bin) Boch: Drangkmighile 445 
Ein fanfter Wind yom. heuer. Aiqunet weht. 
Die Myrte ſtill und hoch der Lorber eh, 
| Penni Gu eb wori? J Un hs Me 
ho phi Debi ata 
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Sich du das ind) LAP OKA tole fie DIGI: 


ro SB. glaͤnzz. dar Soaly tes Augerz aft Senatteri· *2 . odie 


Und Mermorkilder, ftebs und ſehn mid an: 

Was hat nan dir/ du armes ‘Bind atthe i SLERACU LTE) & 
Ar RENN tues weht coe ag OE 1S 
es ne Paint Debi. cnet ot a uty. Haat 


. Md’ ich mit dir, o mein Beſther sich! . . 
Scahipisd i or Ne isd est des sg crtad ain 


Rennft bu ben Berg und Jeinen Woltenfteg? —E— 


Das Mraulshier gicht iy Nebel. feinen Beg, See aie 
he Hbpten wohnt ‘oer Drachen aite Brut, *’ 4. 
IE ROME Bic BU add Aber Wu hahaa 9 Yat afb 


yes Rem, Say ihn MMP pee νια ee an | 


Dah in! Dahin alge ag: 
_ ost ii lade 3 ‘Baler, a) a elit a HS: 


Mee aA ud an Od Slam ot ead 
- MWilhelm hes Morvene Goh ach Vhon in 
Ganfe mia. fand er fie nicht ists Ghen ss PofiGe 
fol art URefing ausgegangen (awe: welcher dicks: ym bie 


‘ 
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kennſt du es wohl? driidte fie geheimnißvoll und. 


cd 
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Garberobe und die dbrigen Theater: Gerdthfcaften zu 
ibernehmen, bet Zeiten aufgemadt hatte. 
MNach Verlauf einiger Stunden hdrte Wilhelm Nuit 
vor feiner Uinlye, Gx gayb te gies » dex Harfen 4 
ſpieler fey ſchon —— zugegen; er unterſchie 
bald die Toͤne einer Cither, und die Stimme, welche 31,1 
ſingen anfing, yar Wionong Stinyye. Wilhelm iinet 
die Thuͤre, dad Kind rat: herrin und faa: das Ligd,. 
bad wir fo ebeti can byetth et vaben. a 
Melobie und Ausdruck gefielen unfecre ‘Breunke bes 

ſonders, ob er gleich bie Worter nichtalle verſtehen 
konnte. Er ließ ſich die Strophen wiederholen und ere | 
klaͤren, ſchnich fio auf wud. sthexiegie: ſichiDentſche. h 
Aber die Originattaͤr Her Wendungen konntener ir von 
ferne machabnen ig Kinbliche, ul FE gar a 
verſchwand, indem die gebrochene Gponcheudbenein(tin: 
mend, und das g Inzuſgmmanhaͤnhenden verbunden ward. 


Baie 
Auch konnte der t Hedy b der Melodie mit nichts verglid 7 


werden. “of M Ye gay oe; oie id ud dansk 
$04) { 2th; is 

7 Sie fing jeden | prs feb ip i ind | pr pidtitia an, als ie 

ob fie auf etwas. — ———— machen, als i 

ob fie etwas Widhtiges bortragen woltter ‘Bel Vet drits . 


ten Zeile ward dey, Gefang... dumpter Spe tdkgesr ze das: 











dachtigi tush Bene waHih! VE Gee Ry athe une 
Nidelſtehliche SGebifade, und Meeks —ãA 
ate fret "ber PROM Bean, dergeſtathe jit" tik 


given , daß es Bly: Sit eile, ‘at ireibend 
BMD vielverſprechenb war. J 
Salt Prada fie wes: Livy’ zum⸗ weyeenmal geenbigt 
Wan hte}s Biel. fle: einen Augenblick inne, ſah Wilhelmen 
APRA a UNS: fragtes kenirſtdu das Land A —. SS mag 
“WU Giilien: gemeint ſetin, vetſrtzte Wilhelm; wither 
Haft bu das Liedchen? — Italien! ſagte Mignon be⸗ 
Senbend gehſti u nach Jtalien / 46 ater ites’ mic, es 
Mert mich hiert Biſt du ſchon Hort geweſen, liebe 
Ale ine T fragte Wilhelm. ⸗Dab Ain: war ‘ft und 
nchtð ween aus ihm zu bringen 
14 Melina, der hereinkam, isi be ever und feeute 
“FRG. ROAR (Re ſchon ſo hubſch pared gemacht· ſeyh. Das 
Bb Alien war ein Invenkatleicftuͤck der alten · Gat de⸗ 
DBE Migton: hatte id's eter Morgen ausgebeten, 
WAP Da MAPielee bezog es ſogleich un vas Rnb, ent⸗ 
mwichette Bet dieſer engenhen e ein Dalent was haa I 
gn⸗ mene nunn nics kannte. oben. ν, 
Melina athe: fon die Vatrerbbe rift’ alem⸗ —* 
we Abernommen; einige Glieder des. Stadttaths vere 
ſprachen! ihhm gleich die Erlaubniß, einige Zeit im Orte 
zu: ſptelen. “Mir feohem: Herzen: und erheierten Ger 
(Rte kam er nunumeht wieder zuruck. Er ſchien ein ganz 
ansoler Menſch zu ſeyn⸗ denalerwar ſanfr, doͤflich ge⸗ 
BEAD iwi 7 ja gusbrlovumgenb und etna: CE - 
muſchre fie) Oddy: daß ct nunemceht ſeine Freunde of 
Bioher: vrtlrgen ind mafig · geweſen werbe brſchaͤftigen 


_ gen abtragen miffe. F 
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und auf cine Zeitlang ongagiren Pomme, . *7 | 
- gleich bedauerte, daß er freilich zum Aufquge ni 
Stande ſey, die vortrafflichen Subjecte, die er ie 
ihm zugefuͤhrt, nach iguen: Faͤhigkeiten und *— 4J. 
belohnen, da er ſeine Schuld einem ſo großmuͤthi⸗ 
Freunde, als Wilhelm ſich gezeigt bate, ops: mae ie 







Ich Fann Ihnen nicht anedrucken, oar Telin, Ee 
ihm, welche Freundſchaft Bie mir erzeigen, on ; 
mir zur Direction eines Theateré verhelfen. Dea 
ich Sie antraf, befand igh. mich in einer ſehr w 
Lage. Sie erinngen.fidy wie lebhaft..ich, Siow 
unnfrer erfien Bakanntſchaft meine Abneigung gegen: d 
Theater ſehen ließ, und doch mußte td). * 
verheirathat war, aud. Liebe gu meiner Frau, welcho 
viel Freude snd; Beifall verſprach, nad) eitnei Eugat 
ment umſehen. Ich fand keins, wenigſtens kein haftaͤn 
diges, dagegen aber, gluͤcklicherweiſe, einige Geſchaͤfti 
wmaͤnner, die eben in aufferordentlichen · Faͤllen zemande 
brauchen konnten, der minder Feder umzugehen ule 
Franzoſiſch verſtand, und im Wechnen nicht: gons-wom 
fahren war. So ging es mir eine Zeitlang recht guty 
ich ward leidlich bezahlt, ſchaffte mis. manches on - wah & 
meine Verhaͤltniſſe machten mix heina Echande. Mamu 
die anserordentlichen Auftraͤge meiner: Gruner, ginges 
zu Ende, an eine dauerhafte Verſorguug mar -nichtiat 4 
denken, und meine Grau veslangta nue deſto eifriger aa - 


~ 
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Merit waht: Téidér zu einer Zeit, wo ihre Umſtaͤnde 
MH t die vortheilhafteſten find , ‘um ſich dem Publicum 


Rit Ehren darzuſtellen. Nun, hoffe ich, ſoll die An⸗ 
it/ die ich durch Ihre Hilfe einrichten werde, fuͤr 
Meh und die Meinigen ein guter Anfang ſeyn, und ich 


erdanke Ihnen mein lunftiges Gluͤck, es werde auch 
vie es wolle. 

Wilhelm hoͤrte dieſe Aeußerungen mit Zufriebenheit 
Pw, und bie ſaͤmmtlichen Schauſpieler waren gleichfalls 
aif ‘den. Erfldrungen des neuen Directors fo ziemlich 
Aafrieden, freuten ſich heimlidy, daß ſich fo ſchnell ein 


Engagement zeige, und waren geneigt, fuͤr den Anfang, 
Bit’ einer geringen Gage vorlieb zu nehmen, weil die 
Miffen dasjenige, wad ihnen fo unvermuthet angeboten 


Burde, als einen Zuſchuß anſahen, auf den ſie vor kur⸗ 
em noc) nicht Rechnung machen konnten. Melina war 


Bi Begriff dieſe Dispoſition zu benutzen, ſuchte auf eine 


eſchickte Weiſe jeden beſonders zu ſprechen, und hatte 
A den einen auf dieſe, den andern auf eine andere 


Beife gu bereden gewußt, daß fie die Contracte ge⸗ 
chwind abzuſchließen geneigt waren, uͤber das neue Ver- 


altniß kaum nachdachten, und ſich ſchon geſichert glaub⸗ 
en, mit ſechswoͤchentlicher Aufkuündigung wieder los⸗ 
ommen zu koͤnnen. 

Nun ſollten die Bebingungen in gehdrige Form ge⸗ 
racht werden, und Melina dachte ſchon an die Stuͤcke, 


sit denen er zuerſt das Publicum anlocken wollte, alg 


/ 


f 





' Dame den Rod kuͤßte. — 5 


—qhen, und ihm bei uns ſeine Lieblingsunterhaltuog % 
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ain: Bouter dem Stallmeiſter die Aukunft — 
verkumdigte, und diecer die antergelegten Made v 
fuͤhren befahl, ii 

Bald darauf fuhr dee gmbbapecte agen von eel 
fen Bocle gwey Bedienten -harunserfprangen, vor ibe 
Gaſthauſe vor, und Philine war nad ives. Set ama 
fier bei ber Hand und ſtellte fid) unter die Thahre. 

Wer ift Sie? fragte-die Gedfin im Hereintreten. 
Gine Schauſpielerin, Shro Excellenz gn dienen, voi, 

die Antwort, indem der Schalk mit einem gar frs "i 
Gefichte and dennithigen Gebdrden if ch wete und MF 







Der Graf, der noch einige Perſonen amher ete 
{ah , ‘die ſich gleichfallé fur Schauſpieler ausgaben,;f 
kundigte ſich nad) ber Staͤrke der Geſellſchaft, na 
legten Orte ihres Aufenthalts und ihrem Dire 
Wonn es Franzoſen waren, ſagte er zu ſeiner —— 
foanten wir dem Pringen eine unerwartete Greyde.s ~ 


ey 


ſchaffen. 

Es kaͤme darauf an, verſetzte die Graͤfin, ob wi 
nicht dieſe Leute, wenn fle ſchon ungluͤcklicherweiſe an 
Deutſche find, auf dem Schloß, ſo lange: Der. Git 


— 
at 
=| 
uns bleibt, fpielen ließen. Sie haben ‘dod wohl einig 


Geſchicklichkeit. Cine große Societaͤt (gt ſich am be | 


ſten durch ein Theater unterhalten, und der Barony | 
wuͤrde fie, ſchon zuſtutzen. 





W ! 

bined iefen Merten gingem fie be Lreppe hina) 
med Melina prdfehtinte fish oben als Direetor?.- Maf e 
cine Leute zuſammen, ſagte der: Gpufi, dnduftells Ge Fe 
pate vor, damit ich ſehe, was an thttert iſt. Ich will, 
auch zugleich die Liſte vem den Stuͤcken ſehen, : die. fie ate: 
lenfallé auffuͤhren kͤnten. 

Melina Lilte init einem tiefen Bucktinge aus dem 


Zinmer, und Fath bald mit den Schaufptelern zuruck. 


ie druckten tly vor unb hinter dintinder, die efter 


PiBfentirten ſich ſchlecht, aus großer Veglerbe zu zeful 


fer, und die andern nicht beſfer, weil ſi e ſich leichtſinnig 


bürſtellten. Philine bezeigte der Graͤfin, die aißervr 


bentlich gnaͤdig und freundlich war, de Ehrfurcht; ber 


Graf muſterte indeß ‘bie uͤbrigen. ‘et fragte einen jeden’ 


mich feinem Fache, und aͤußerte gegen ‘Melina, daß 


man ſtreng auf Faͤcher halten muͤſſe/ welchen Ausſpruch 


hleſeri in der großten Devotion aufnahm. 


Der Graf bemertte ſodann einem jeden, worauf er 
beſonders zu ſtudiren, was er an feiner. Figur und Stel⸗ 


Lung, zu beſſern habe, zeigte ihnen einleuchtend, woran 


es den Deutſchen immer fehle, und ließ ſo außerordent⸗ 
liche Kenutniffe ſehen, daß alle in der groͤßten Demuth 


por fo einem erleuchteten Kenner und erlquchten Be- 
ſchuͤtzer ſtanden, und kaum Athem zu holen ſich ae: 


tzguten. 


” 
~ 


ie am ver Seni bénevin - bee: ete? “fongte oer 


tete jede Frage auf die Art, wie er fic) in ſeinen Rolleü 


Graf, indem er nach einem Subjecte ſah, das ihm neq 
nicht vorgeſtellt worden war, und eine hagre Figur nage 
ſich in einem abgetragenen, auf dem Ellbogen mit ae 
chen beſetzten Rode; eme kuͤmmerliche Peruͤcke bened 
das Haupt bes demuͤthigen Clienten. . a 
Dieſer Menſch, den wir ſchon aus dem vorigen 
Buche als Philinens Liebling kennen, pflegte gewdhulich J 
Pedanten, Magiſter und Poeten zu ſpielen, und me ; 
ſtens die Rolle gu uͤbernehmen, wenn jemand Schlaͤ 
friegen oder begoffen werden follte. Er hatte fid ye 
wiffe Eriechende, laͤcherliche, furchtſame Buͤcklinge amg. 
gewoͤhnt, und feine ftodende Sprache, die gu ſeinen 
Rollen paßte, machte die Zuſchauer laden, fo dah emmy 
‘immer noc) als ein brauchbares Glied ber Geſellſchaff 
ange(eben wurde, befonders da er uͤbrigens ſehr dien thar 
fertig und gefaͤllig war. Er nahte ſich auf ſeine Weiſe 
dem Grafen, neigte fid) bor. demſelben, und beantworg 






















duf dem Theater gu gehaͤrden pflegte. Der Graf fab: 
ihn mit gefalliger Aufmerkfamkeit und mit Ueberlegung 
eine 3eit lang an, alsdann rief er, indent er ſich zu dete 
Grdfin wendetes Mein Kind, betrachte mir dieſen 
Mann genau; id) hafte dafuͤr, dad iſt ein groper Schau⸗ 
ſpieler, oder kann es werden. Der Menſch machte yond 
ganzem Herzen einen albernen Buͤckling, fo dap der, 
Graf laut aber ihn lachen mußte, und ausrief: Ge 
mae feine Eachen excellent! Ich wette, dieſer MWenſch 

kaun J. 
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Mine Hpicheti: was er’ pill, und es 5 if Edede, daß nian 
— bisher zu nichts Beſſerm gebraucht hat. 
Emn (o außerordentlicher Vorzug war fuͤr die ubrigen | 
Be trdnterit, nur Melina empfand nichts davon, er gab | 


ManeHi ‘dent Srafen vollkoinmen recht, und verſetzt 


dit'dhrfürchtsvoller Miene: ach ja, es hat wohl ihm 
af iehteren gon uns nur ein folder Kenner und eine 
Shae Aufmüuntermig gefehlt, wie wir ſie gegenwaͤrti 
a Wty. Excellenz gefunden haben. 


a Iſt bas bie {ffirimntliche Geſellſchaft? fagte der Graf. 
nes fi fr nd inige ‘lieder abweſend, verfegte der kluge 
ina, und Sberhaupt, kdunten wir, wenn wir nur Uns 
fuigung fe kauden ſehr bald aus der Nachbarſchaft bolls I 
* poe 

Indeffen fagte Philine zur Graͤfin: es iſt noch ein 





Bet bylbiher junger Dann oben, der ſich gewif bald — | 


we erſten Liebhaber qualificiren wuͤrde. 
¥; Warum laͤßt er ſich nicht fehen? verſetzte die Graͤfin. 
di Bd) will ihn holen, rief Philine, und eilte zur Thuͤre 
Sie fand Wilhelmen noch mit Mignon beſchaͤftigt, 
Pal beredete ihn mit herunter zu gehen. Er folgte ihr 
Mit einigem Unwillen, doch trieb ihn die Neugier: denn 
eer gon vornehmen Perfonen hdrte,. war er voll Bers ⸗ 
hhen, ſee haber keunen zu Jetnen. Er trat in's Zim⸗ 
RY und ſeine Auger’ begegneien ſogleich den Augen der 
Goethe's Werte. XVIII. Br. 16 


AA2 

Grdfin, die auf thu gerichret waren, Mbiline amp 
gu ber Dame, indeß der Gres fas mit-oen Abrigen 
ſchaͤftigte. Wilhelm neigte ſich, und gab auf veel 
dene Fragen, welche die reizende Dame an ibs ¢ 

nicht ohne Berwirrung Watwort.. Fore: Babubeit,. 
gend, Unmuth, Zierlichkeit und feitzes Betragen a 
ten den augenehmſten Eindruck auf ihn, ym fom 
da ihre. Reden und Gebdrden: wit: einer gemiffen Ed 
haftigteit, ja man duͤrfte ſagen, Verlegenheit begh 
waren, Aud) dem Grafen ward er vorgeſtellt, bet 
wenig Acht auf ibn hatte, fondern zu ſeiner Geri 


anu's Fenſter trat, und ſie um etwas zu ftagen ia 


Man fonnte bemerfen , daß ihre Meinung auf dag: 
hafteſte mit der ſeinigen uͤbereinſtimmte, ja daß fe 
eifrig zu bitten und ihn in ſeiner Geſinnung ju eft 
ſchien. ee PO Et 

Gr Febrte fid darauf bald zu der. Geſellſchafr, 
ſagte: ich kann mid) gegenwaͤrtig nicht aufhalten 
it will einen Freund gu euch ſchitken, und wenn 
Sillige Bedingungen macht, umd ench vecht viel 
geben wollt, ſo bin ich nicht abgeneigt, euch al 
Sihiofe ſpielen gu laffen. 

Alle begeigten ihre. große Sseudy arte, wb 
fonvers kuͤßte Philine mit Dex. oßlen abelsien 
Gran bie Haͤnde. 

Sirht Sie, Heine , Agate: bie ‘pene, — fs! 
leshefesigen Dlodhen die, Baden Alopfte⸗ ſitht 


hoot ty . 
eo AA, US 
. 


i 


as 


Fimein Kind, ba fommt Cie wieder zu mir, id) will (don 
* mein Verſprechen halten, Sie muß ſich nur beſſer an⸗ 
ziehen. Philine entſchuldigte ſi ch, daß ſie wenig auf 
Aihre Garderobe zu verwenden habe, und ſogleich befahl 
ie Graͤfin ihren Kammerfrauen, einen engliſchen Hut 
“und ein ſeidnes Halstuch, die leicht auszupacken waren, 
Merauf zu gehen. Mun. putzte die Graͤfin ſelbſt Philinen 
ait, die fortfuhr, ſich mit einer ſcheinheiligen, unſchul⸗ 
rigen Miene gar artig zu gebaͤrden und zu betragen. 
Der Graf bot ſeiner Gemahlin die Haud und fuͤhrte 
Me hinunter. Sie gruͤßte die ganze Geſellſchaft im Dore 
Eeigehen freundlich, und kehrte ſich nochmals gegen 
ilhelmen ium, indem fie mit der. bulerejichſten Mieae 
ihm ſagte: wir ſehen uns bald.wieder,: 

= Eo glidliche Unsfichten. belebten die ganze Ge ett: 
~{hafts jeder ließ nunmehr feinen Hoffnungen, Wuͤn⸗ 
ew. und Einbildungen freien. Lauf, ſprach vou den 
dollen, die er ſpielen, von dem Beifall, den er erhalten 
Hellte. Melina aͤberlegte, wie gv noch geſchwind, durch 
| finige Vorſtellungen, den. Einwohnern des. Crarediegs - 
Betas Geld abnehmen und zugleich die, Geſellſchaft in 
Athem fegen koune, indeß qudere in. die Huͤche gingen, 
Ren ein beffereg Mittagseſſen us beſtellen, alß man fond 
—— genoonn WA. . nal 









⸗ . : 7 
ey Y : . . re 2 ee ce ao ortre. 
“as 8%. de Sot a: . , festa. : . . 5. ra) hae ~t. (f; .. * 
®@: . 


ete MUD ONG. SLUT Hg WGA 
16*6 





244 


Zweytes Capitel. 


Nach einigen Tagen kam der Baron, und Me 
empfing thn nicht ohne Furcht. Der Graf hatte 
als einen Kenner angekuͤndigt, und es war zu befor; 
er werde gar bald die ſchwache Eeite des fleinen § 
fend entdecken, und einfehen, daß er keine form 
Truppe vor fic habe, indem fie faum Cin Stuͤck g 
tig befegen konnten; allein ſowohl der Director alé 
ſaͤmmtlichen Glieder waren bald aus aller Gorge, 
fie an dem Garon einen Mann fanden, der mit | 
groͤßten Enthuſiasmus das vaterldndifde Cheater 
‘tradhtete, dent ein jeder Schanfpieler und jede Ge 
ſchaft willkommen und erfreulid) war. Er begruͤßt 
alle mit Feyerlichkeit, pried fic) gluͤcklich eine Dent 
Buͤhne fo unvermuthet angutreffen, mit thr in Ber 
dung: 3u Fommen, und die vaterlaͤndiſchen Muſen in 
Schloß {eines Verwandten einzufuͤhren. Er bra 
dald darauf ein Heft aus der Taſche, in welchem 
lina die Puncte des Contracted gu erblicken hoffte; al 
es war ganz etwas anderes. Der Baron bat fie, 
Drama, daé er ſelbſt verfertigt, und das er vor if 
geſpielt zu ſehen wuͤnſchte, mit Aufmerkſamkeit anzi 


— 
aif . 
¢ 1} , 


c 
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pen. Willig ſchloſſen fie einen Kreis, und waren er⸗ 
freut, mit ſo geringen Koſten ſich in der Gunſt eines ſo 
nothwendigen Mannes befeſtigen zu konnen, obgleich 
tit jeder nad) ber Dicke des Heftes uͤbermaͤßig langé 
Beit befuͤrchtete. Aud) war es wirklidy fo; dad Stic 
war in fuͤnf Acten geſchrieben, und von der Art, die 
gar kein Ende nimmt. 
Der Held war ein vornehmer, cagendhafter, groß⸗ 
muthiger und dabei verkannter und verfolgter Mann, 
ber aber dent dod) zuletzt den Sieg uber ſeine Feinde 
bavow trug, aber weldye fodann die ftrengfte poetiſche 
Gerechtigkeit ausgeuͤbt worden waͤre, wenn er toner 
nicht auf der Stelle verziehen haͤtte. 7 
Indem diefes Stuͤck vorgetragen wurde, hatte jeder 
Zuhdrer Raum genug an ſich ſelbſt zu denken, und ganz 
ſachte aus der Demuth, zu der er ſich noch vor kurzem 
geneigt fuͤhlte, gu einer gluͤcklichen Selbſtgefaͤlligkeit 
zpor gu ſteigen, und von da aus die anmuthigſten 
Nusfi chten in. die Zukunft zu uͤberſchauen. Diejenigen, 
bie feine ihnen angemeſſene Rolle in dem Stic’ fanden, 
aklaͤrten es bei ſich fuͤr ſchlecht, und hielten den Baron 
fir einen ungluͤcklichen Autor, dagegen die andern cine 
Btelle, bei der fie beklatſcht zu werden hofften, mit dent 
proften Lobe zur moͤglichſten Zafriedendeir des Verfaß 
ers verfolgten. | . 

| Mit dent Oekonomiſchen waren ſi te heſchwind fertg. | 
Retina mute zu feinem Vortheil mit dem Varon den 


' | Abſchiede, allen die befte Aufnahme, bequemie Wohnung, 


I hinzu. 


















266 
Lontract abſuſchllehen und ihn vor ben toa * | 

fpielern geheim su Hdlten, 3 

ueber Wilhelmen re den Baron tee ston 

beigehen, und verſicherte, daß er fid) ſehr gut zum Thew Be 
terdichter qualificire, und gum Schauſpieler ſelbſt kein 
uͤblen Anlagen habe. Der Baron machte ſogleich mit 
ihm als einem Collegen Bekanntſchaft, rfid Wilhelu 
producirte einige Meine Stuͤcke, die nebſt wenitzen Rel 
qͤuien an jenem Tage; ald er den groͤßten Theil ſcich 
Atbeiten in Feuer aufgehen ließ, durch einen Zufall go 
rettet wurden. Der Baron lobte ſowohl vie Stuͤcke a¥ 
den Vortrag, nahm als bekannt an, daß er mit hinbe 
auf das Schloß kommen wuͤrde, verſprach, Get feinentl 


gutes Eſſen, Beifall und Geſchenke, tnd Melina feat 
rind bie Berfi idherung eines beftimmten Laſchenge * 


Man kann denken, in welche gute Stimmunz nt 
dieſen Beſuch die Geſellſchaft geſetzt war, indem f 
ſtaͤtt eines aͤngſtlichen und niedrigen Zuftandes auf ein 
mal Ehre und Behagen vor ſich ſah. Ste machken fly 
ſchon zum voraus auf jene Rechnung luſtig, und pees" 
hfẽlt fit unſchicklich, nur noch irgend einen Seige 
Geld in dee Taſche su behaltin, 

Wilhelm ging indeffen mit fid) gu Rathe, ob et oe 
Glſellſchaft auf dad Schloß betzleiten ſolle; anb flaw in fs 
miehr AES einen Sime baͤthlich BANE gu geben. «SORE Is 
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ZDoſſer dei diefen vortheilhaften Engagement ſeine Echuld 
exeligſtens jam Theil abtragen zu themes, und unſer 
Been; dex auf Menſchenkenntniß ausging, wollte die 
Gelegtonhoid nicht verſaͤumen/ die große Welt naͤher fers 
nen gu deraeny in det er viele Aufſchluͤſe aber bad. Leben, 
Ser ſich MSE und Bie Kunſt zu erlangen hoffte. Dabei 
dur fee er ſich nicht geſtehen, wie ſehr er wuͤnſche, der 
ſchouen BrAfin wieder naͤher yu tommen. Gr fuchte fed) 
vielaiehr inr allgeraeinen · zu uͤberzeugen, welchen großen 
Wercheil ihm die naͤhere Keuntniß der vornehmen und 
Wither Welt bringen wuͤrde. Er machte ſeine Betrach⸗ 
tungen uͤher den Graſen, die Graͤfſin, den Baron, uͤber 
die Sicherheit, Deouemlihteit und Anmuth ihres Bes 
tragens,/ und rief, alé ex allein war, mit Entzuͤcken ands 
Dreymal ghidticy find diejenigen ga preifen , die. 
thet Geburt ſogleich uͤber die untern Stufen dex Menſch⸗ 
heit hiuaus hebt; die burch jene Verhaͤltniſſe, in wel⸗ 
chen ſich manche gute Meunſchen die ganze Zeit ihres Le⸗ 
“bend abangſtigen, nicht dutch zugehen, auch nicht ein 
mal dutin als Whe zu verweilen brauchen. Allgemein 
wed richtig mach ifr Wid auf dem hoheren Standpurere: 
werden, leicht ein jeder Schritt ihres Lebens! Sie ſind 
von Geburt arr gleichſam in cin Schiff geſetzt, um bet. 
der Ueberfuhrt, die wie alle machen muͤſſen, ſich des 
ganſtigen Windes ‘gu bedienen, und den widrigen abzu— 
WATE. anftatt vaß andere nur Far thre Perſon ſchwin⸗ 
“eed fich Bavoriten,.'van gunſtigen Winde wenig Dee 
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theil geniefen, und im Sturme mit bald 
Kraͤften untergehen. Welche Bequemlichkeit se ’ 
Leichtigkeit gibt ein angeborned Bermbdgen! unbrsait 
ſicher bluͤhet ein Handel, der auf cin gutes Eapitahg 
gruͤndet iſt, fo daß nicht jeder mißlungene Verſuch fale 
| gleich in Unthaͤtigkeit verſetzt! Wer fann-den Werth wh Mi 
Umwverth irdiſcher Dinge Seffer kennen, als: dex: fie yale 
genießen von Jugend auf im Galle war, und wer fom 
feinen Geift friiber auf dad Nothwendige, bad Muͤtzliche 
das Wabre leiten, als der ft ch von fo vielen Setbb I 
mern in einem ·Alter uͤberzeugen muß, we es ihursod fi 
an Kraͤften nicht gebricht, ein neues Leben angufangent fi 
Go rief unfer Freund allen denenjenigen Gluͤck wis 
_ die ſich in den hoͤheren Regtonen befindens aber auch deh 
nen, die fic einem ſolchen Kreiſe naͤhern, aud. diefer & 
Queilen ſchoͤpfen kͤnnen, und pried feinen Genius, dads 
Anſtalt machte, aud) ihn diefe Stufen hinan gu fhren:Me 
Indeſſen mußte Melina, nadydem er lange fich der J 
Kopf zerbrochen, wie er, nach dem Berlangen. des Guat 
few -und nad) feiner eigenen Ueberzengung, die Gefells 
ſchaft in Faͤcher eintheilen und einem jeden feint: be. J 
ſtimmte Minwirfung aͤbertragen wollte, zuletzt, one 
an die Ausfuͤhrung fam, ſehr zufrieden fen, wenmn er 
bei einem fo geringen Perſonal die Schauſpieler millig 
fand, ſich nach Moͤglichkeit in dieſe oder jena. Rollen sx 
ſchicken. Doch uͤbernahm gewoͤhnlich Laertes die Lieb⸗ 
haber, Philine die Kammermaͤdchen, die vbeiden junge 









Franenzimuner sthyeithern:farh: tridie, naive wud zaͤrtlichen 
liebhaberinnen, der alte: Poltenee-ward am beſten ges. 
ſpielt. Melina ſelbeft· glauhte mls, Ehrvalier auftreten ay 
defen, Madame Melina mußte gt ihrem groͤßten Bers 
deuß, in das Fach der jungen Frauen, ja ſogar der 


haͤrtlichen Muͤtter uͤbergchen, und weil in ben mene’ 


Etucken nicht leicht mehr cin Pedant oder · Poet, vee 
te: auch: verfonymen ſollte, laͤcherlich gemacht wird, o 
wußre der hekaunte Guͤnſtling des Grafen nunmehr die 
Praͤſidenten und Miniſter ſpielen, weil dieſe gewoͤhnlich 
als Boͤſewichter vorgeſtellt und im fuͤnften Acte uͤbel be⸗ 
yandelt werden. Eben fo ſteckte Melina mit Vergnuͤ⸗ 
sen, als Kammerjunter oder Kammerberr , die Greb= 
seiten ein, welche ihm von biedern Deutſchen Maͤnnern, 
yergebradtermagen, in mebreren beliebten Grider 
aufgedrungen wurden, weil er ſich doch ·bei diefer Gele⸗ 
zenheit artig herausputzen konnte, und das Air eines 
Hofmannes, das er vollkommen zu beſitzen glaubte, 
mzunehmen die Erlaubniß hatte. 

Es dauerte nidt lange, fo famen von verſchiedenen 
Begenden mehrere Sdaufpieler herbeigefloffen, welche 
rhue ſonderliche Prifung angenommen, ‘aber aud) ohne 
onderlide Bedingungen feftgehalten wurden. 
Wilhelm, den Melina vergebens einigemal gu, einer 
ebhaberrolle 3u bereden fudte, nam fid) der Sache 
nit vielem guten Willen an, ohne daß unfer never — 
Director feine Bemuͤhungen, im mindeften anerkannte; 


1 


e580 ° 

wishitebe glambre tiafer mie feier Wiebe -wmely: atte wh 
thige Cdfige uͤberbonnurn zu haben; beſonders war bas 
Sere ich en eae ſeiner anyearleiten Weſchafrigungen 
worurch ex cin des Stuͤck anf 46 yeobwigé Seitnas 
herunter zu ſetzen wußte, ohne irgend Ane andere Rad 
ficht zu nihmen. Gp. hatte viel Ziſpruch, bas Vnbk 
. GAY wat fehr zufrieden, und dle yefthinadbed flew Cin 
Wohrier Bed Srdorchens behaupteten, duß bas Wheaten 

in bet: Reſtdenz keinesweges (© gur ald das ihes wd, 
ſtaut fey. — 
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Dtritres aes 


enti kam bie Zeit Weibel, daß man 0G zut tebew 
ra ſchicken, Ble Kutſchen und Wagen erwarten ſollte, 
die unſere ganze Truppe nach dem Schloſſe des Gtafen 
hinuͤber zu fuͤhren beſtellt waren. Schon zum voeraus 
Kelen große Streitigkeiten oor, wer mit dem andern 
fahren, wie man ſitzen ſollte. Die Ordnung und Ein- 
theilung ward endlich nur mit Muͤhe ausgemacht und 
jeſtgeſetzt, doch leider ohne Wirkung. Zur beſtimmten 
Stunde kamen weniger Wagen als man erwartet hatte, 
And man mufte fid) einrichten. Der Baron, der zu | 
Pferde nicht lange hinterdrein folgte, gab zur Urſache | 
an, daß im Schloſſe alles in grofer Bewegung fey, 
ei nicht allein der Fuͤrſt einige Tage fruͤher eintreffen 
werde als man geglaubt, ſondern well auch ünerwar— 
eter Beſuch ſchon gegenwaͤrtig angelangt fey; der Platz 
bebe ſehr zuſammen, ft fie e wuͤrden auch deßwegen nicht ſo 
gut logiren, als man es ihnen vorher beſtimmt habe, 
etched ihm außerordentlich leid thue. 

Man theilte ſich in die Wagen, ſo gut es gehen 
voltte, tind dit leidlich Wetter und das Schloß nur eini⸗ 
fe Stunden entfernt wat, machten ſich wie Luſtigſten 


zog mit Freudengeſchrei aus, zum erſtenmal ohne Cott 


~ 


ber Seitengebaͤude erhellet. Ein jeder dachte bei ſich, 


Ein ſtarker Regen, der unerwartet einfiel, fonnte fy 


tete Palaf des Grafen, der ihnen von einem Huͤgel ent J 
gegen’ glaͤnzte, ſo daß fie die Fenfter 3dblen fonnten. fF 


vorhei. Wilhelm lies halten, um dort abzuſteigen; 
allein der, Wirth verſicherte, daß er ihm nicht den ge⸗ 
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lieber zu guße auf den Weg, als daß fi fie die Ruͤcklehe 
der Kutſchen haͤtten abwarten ſollen. Die Caravan 








gen wie der Wirth zu hezablen ſey. Dads Schloß oot 
Grafen ſtand ihnen wie ein Feengebaͤude vor der Seek, | 
fie waren die ghidlid)ften und froͤhlichſten Menſchen J. 
yon dex Welt, und jeder Endpfte unterwegs an dieſen 
Tag, nad feiner Art gu denken, eine Reihe von Glid, 
Ehre und Wohl tad. oo 


fie nicht aus dieſen angenehmen Empfindungen reifens: 
ba er aber immer anbaltender und ftdrfer wurde , ſpuͤr⸗ 
ten viele’ von ihnen eine ziemliche Unbequemlichkeit.J. 
Die Nacht tam herbei, und erwuͤnſchter konnte ihnen 
nichts erſcheinen, al8 der durd): alle Stockwerke erlends], 


Als ſie ndber kamen, fanden ſie auch alle Fenſter 


welches wohl ſein Zimmer werden moͤchte, und die mei⸗ 
ſten begnuͤgten ſich beſcheiden mit einer Stube in der 
Manfarde oder, den Bligeln. : 


Nun fuhren fi te durch das Dorf und am Wirthehanſe 


zingſten Raum auweiſen konne. Der Herr Graf habe 
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“Weil unvermuthere Gaͤſte angeloumen, ſogleich ‘tad 
ganze Wirthshaus beſprochen, an allen Zimimern ſtehẽ 
Aſchon ſeit geſtern mit Kreide deutlich angeſchrieben, wer 
darin wohnen folle. Wider feinen Willen niufite: alſo 
unfer Freund. mit der uͤbrigen Geſenſchaft zum Echloß⸗ 
hofe hineinfahren. yg ut ing 7 oekag 

Unm die Kuͤchenfeuer in einem Seitengebaͤude fahen 
fie geſchaͤftige Koͤche ſich hin. und her bewegen, und 
waren durch diefen Anblick ſchon erquicktz eilig kamen 
Bediente mit Lichtern auf die Treppe “bes: Hauptge⸗ 
baͤudes geſprungen, und das Herz der guten ‘Wanderer 
quoll uͤber dieſen Ausſichten auf. Wie: ſehe derwunder⸗ 
ten ſie ſich dagegen, als ſich dieſer Empfaug in ein ent⸗ 
ſetzliches Fluchen aufldſ' te. Die Bedienten {chimp fey 
auf die Subrleute, daß fi e hier hereingefabren. feyens 
fie ſollten umwenden, rief man, und wieder. hinaus 
nad) dem alten Schloſſe gu, hier fey fein Raum file dieſe 

~ Gfte! Einem (o unfreundliden und unerwarteten Bee - 
ſcheide fuͤgten fie nod) allerlei Spottereyen hinzu, und 
» ladjten ſich unter einander aus, daß fie durch dieſen 
Irrthum in den Regen geſprengt worden. Es goß noch 
immer, keine Sterne ſtanden am Himmel, und nun 
wurde die Geſellſchaͤft durch einen holperichten Weg zwi⸗ 
ſchen zwey Mauern in das alte hintere Schloß Jezogen⸗ 
welches unbewohnt da ſtand⸗ ſeit der Vater des Grafen 
das vordere gebaut hatte. | Theils im Hofe, theils ut 
ker einen laugen gewolbten Thorwege hielten bie Wagen 


HU, spp die Fuhrlente, Aufpanner ans dem Dy 
ſpannten anß und ritten ihrer Wege. 
Da niemaud gum Empfange der Gejellſchaft fi 
getgte, fliegen fie aus, riefen, ſuchten, verge 
Giles bliob finſter und fille. Der Wind blies durch da 
hohe Thor, und grauerlic) waren die alten Thaͤrme aT. 
Hbfe, swobdn fie Loum die Geftalten in der Finſterniß 
unterſchieden. Sle froren und ſchanerten, die Frauch 
faͤrchteten ſich, die Kinder fingen an gu weinen, ihte 
Ungeduld vermehrte ſich wit jedem Augenblicke, uind ru 
ſo ſchneller: ſAlackswechſel, auf hen niemand oorbertitt 
war, dmddhte: fie alle ganz und gar aus der Faffang. 
J Te jeden Augenblick erwarteten, daß jemand J 
komnien und ihnen auffchließen werde, da bald Reger, 
bate Sturm + fie taͤuſchte, und ſi ie mehr als einmal bet 
Tritt des erwuͤnſchten Schloßvoigts zu hoͤren glaubter, 
blieben ‘fle eine’ lange Zeit unmathig mb unthatig, ei 3— 
fief feinem ein, in das nene Schloß zu gehen, und dort 
mitleidige Seelen um Huͤlfe anzurufen. Sie konnten 
nicht begrrifen wo ihr Freund, der Baron, gedlieben 
iey, und waren in einer yochſtheſchwertichen Rage. . 


Sophie fargen, wirklich Menſchen an, nb, aon. Ce 
tani, an. ihren Stimmen jene Zußgaͤnger dig, ouf, dem 
* binge, ben Fahrenden zuruͤck geblieven waren 

Sie exzoͤhlten, daß der Dagon mit dem d gettoͤtz 
fen: ‘fiei;am Bape fart bef dbiat: Hake «AD, daß mas 


' a 
‘ t 
\ 
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ee fits. Re fie ee Mihalis —R wit Bree 


ia hicher gewieſen habe. 
Die ganze⸗Meſallſchaft war in der grbfigen: —— 


an man rathichlagte, was mas thun fofitg, und kogrta 
fainen Endſchluß faſſes. Endlich (ah mean von vweleem 


_Ghiae Laterne kannnen, and golte friſchen Athem; allein 
die Haffnung eiver baldigen Erldſung verſchwand aquch 


wither, indem pie Exſcheinung naͤher fam und, deulich 
“Wark. Gin Weitknecht leuchtete dem defaunten. Seale 
meiſter, des Krafen vor, and. diefer exkundigte ſich ale 
x naͤher · kam, ſehr eifrig vad Mademoiſelle Philincn 


Hie. war kaum aus dem uͤbrigen Haufen hervorgetret a 
g⸗ er tbe ſehr dyingend anbot, fe in das neue Gdlag 


as fuͤhren, en. rin Maͤtzchen fuͤr fie bei dea Kammex⸗ 
iungfern der Mraͤfin bereitet ſey, Sie beſaun ſich nics 


7 


lange, bas Anerbieten dankbar gu engreifen, Faſte iby 
bei: dem Arme und wollte, da ſie den andern ihren Mofs 


far ꝓmpfohlen/mit ihm forteilen; allein man trat ihnen 


in, Demy: Weg, fragte, dat, beſchwor den Stallmeiſter. 
daß er endlich⸗ um ger mit ſeiner Schdnen [os gu kom⸗ 


wmen, Bad. verſprach, und verſicherte, in kurzem ſollte 


had Gehlog: erdffnet und fie quf bas beſte einquartirt 
merder· Wald. darauf ſahen fie, det Schein ſeiner Loe 
serue verſchwinden, und hofften lenge vergebens auf das 


ue Licht, das ihnen andlich now vielem Warten, 


Schelten und Schmaͤhen esi und he mit chisam 
Swſte wd Hoffruug baltebte. 


herein zu ſchaffen. Das metfte war, wie wie Perſonen Tp 


_ 2h Que ſing man an das" Haus 2s TMA (eed Wd 


| wmnruhig, und auf: feine Frage, was' ihm“ feblee? ants 
wortete eB: mid) hunigeet! “Er fand nichts bei ſich, at 4 


ſchaft hatte jeden Vorrath auch: aufgezehrt, rand seb 


. - ‘256 ,; 
"Giri alter Hausknecht erdffnete Ble WhAte ved ate 
Gebdudes, in dad fie mis Gewalt einbrangen. + Cy 
jeder ‘forgte nun far’ ſeine Sachen, fie abzupacken, fied. 













ſelbſt, tuͤchtig durchweicht. Bei Veit Einen Lichte gi My 
alles ſehr langſam. Im⸗Gebaͤnde ˖ estas > ae 
Peete "FR Man bat um mehr Lichrere, caveat dak 
Feuerning.Der einfylbige Srairstned MAP AE gett ae 
Roeh / ſelne Raterne da, ging, und Bate Mae e Benes! 


Whitten aller Zimmer waren offen? großei Oefen inga Ri 
Wile Tapeten; eingelegte TiBUwere WR’ son Tele ty, 
Sortgen Ptacht nod) rig, bon ARDUG rsp att gH j 
ASEH Hie eB zu finden, “Fein VHB | tear Sapa tah, 
Sie del} Lain’ einige ungelyertete! Ibekeaz let cll dra) Tall P 
Schm̃uckes nnd alles Mot hwendigen RA wABE. 2Die we : 
fin” Koffer und Mantelfaͤcke wiwben gurSitzenl gewaͤhlt 
bin Theil der muden Wandtet Bearadetice Mbp! due Dew h 
Faßboden, Wilhelm hatte ſich auf“ einige eirend gu & 
fetzt, Mignon tag auf ſeinen Meters dage Kind: war. 


baé Berlanger’ des Mindes zu Millen’ die- aͤbrige · Geſil⸗ 


mußte die arme Ereatur ohne Gequickuͤug laſſen. Et 


blieb bei, bem ganzen ·Vorfalle unrhaͤtig, UM: in ſich ge⸗ 


kehrt: denn er war ſehr verdrießlich wae gerittgy: dap 
j 


- ¢t 
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r nicht auf ſeinem Sinne beſtanden und bei dem Wirths⸗ 
auſe abgeſtiegen ſey, wenn et auch auf dem oberſten 
Boden hatte fein Lager nehmen follen. 

Die Uebrigen gebdrdeten fic) jeder nach {einer Art. 
rinige Hatten einen Haufen altes Gebhbdl; in einen une | 
theuren Kamin des Saalé gefdafft und zuͤndeten mit 
oßem Jauchzen den Scheiterhaufen an. Ungluͤckli⸗— 
erweiſe ward auch dieſe Hoffnung ſich zu trocknen und 
waͤrmen auf das ſchrecklichſte getaͤuſcht, denn dieſer 
amin ſtand nur zur Zierde da, und war von oben 
rein vermauert; der Dampf trat ſchnell zuruͤck und 
fuͤllte auf einmal die Zimmer; das duͤrre Holz ſchlug 
‘affelnd in Flammen auf, und aud) die Flamme ward 
"rausgetrieben; ber 3ug, der durch die zerbrodyenen 


enſterſcheiben drang, gab ihr eine unſtaͤte Ridtung, ; J 


lan fuͤrchtete das Schloß anzuzuͤnden, mußte das Feuer 
useinander ziehen, austreten, daͤmpfen, der Rauch 
ermehrte ſich, der Zuſtand wurde unertraͤglicher, man 
am der Verzweiflung nahe. 

Wilhelm war vor dem Rauch in ein entferntes Zim⸗ 
ner gewichen, wohin ihm bald Mignon folgte und einen 
whlgekleideten Bedienten, der eine hohe hellbrennende, 
oppelt erleuchtete Laterne trug, hereinfuͤhrte; dieſer 
endete ſich an Wilhelmen, und indem er ihm auf einem 
Hon porcellaneney Teller Confect und Fruͤchte Aber: 
iichte, fagte ers dieß ſchickt Ihnen dad junge Frauen— 
mmer gon druͤben, mit der Bitte, zur Geſellſchaft aH 
Berries Writ XVI R. v 
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fommen; fie laͤßt fagen, febte der Bediente mit eis 
leidytfertigen Miene hinzu, es gebe ihr febr wohl, a 
fie wuͤnſche ihre Zufriedenheit mit ihren Freunden 
theilen. 
Wilhelm erwartete nichts weniger © als dieſen ante 
denn er hatte Philinen, feit dem Abenteuer der fteing 
nen Bank, mit entfdiedener Verachtung begegnet , ‘ 
war fo feft entſchloſſen, feine Gemeinfhafe mehr nf 
ihr gu machen, daß er im Begriff ſtand, die ſuͤße Ge ; 
wieder zuruͤck zu ſchicken/ alé ein bittender Blid Mi 
noné thn vermodte, fie anzunehmen, und im Nam 
des Kindes dafuͤr zu danken; die Einladung ſchlug 
ganz aus. Er bat den Bedienten, einige Sorge 
die angekommene Geſellſchaft zu haben, und erkundig 
ſich nach dem Baron. Dieſer lag zu Bette, hatte ad 
ſchon, fo viel der Bediente gu (agen wußte, einem a 
dern Auftrag gegeben, fir die. elend Beherbergten | 
forgen. 
Der Bediente ging und hinterließ Wilhelmen ei 
von ſeinen Lichtern, das dieſer in Ermanglung ein 
Leuchters auf das Fenſtergeſims kleben mußte, und 
wenigſtens bei ſeinen Betrachtungen die vier Waͤnde oe 
Zimmers erhellt ſah. Denn es waͤhrte noch lange, eb 
die Anſtalten rege wurden, die unſere Gaͤſte zur Rul 
‘bringen follten. Nach und nad) famen Lichter, jedo⸗ 
ohne Lichtputzen, dann einige Stuͤhle, eine Stund 
darauf Deckbetten, dann Riffen, alles wohl burdnett 
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d ed war fdon weit Uber Mitternacht, als endlich 
Strohſaͤcke und Matratzen herbeigeſchafft wurden, die, 
. wenn man: fie zuerſt gehabt bdtte, hoͤchſt willfommen 
demweſen waͤren. 

In der Zwiſchenzeit war auch etwas von Eſſen und 
Trinken angelangt, das ohne viele Kritik genoſſen wurde, 
es gleich einem ſehr unordentlichen Abhub aͤhnlich 

ſah, und von der Achtung, die man fuͤr die Gaͤſte hatte, 
” tein fonderlides Zeugniß ablegte. 


y * 
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Biertes Capitel. 


Durd) die Unart und den Uebermuth einiger leidt: 
fertigen Gefellen, vermebrte fid) die Unruhe und das F 
Uebel der Nadt, indem fie fidy cinander neckten, auf: 
weckten und ſich wechſelsweiſe allerlei Streiche fpielten. 
Der andere Morgen brad) an, unter lauten Klagen uͤber | 
ihren Freund, den Baron, daf er fie fo getdufde und 
ihnen ein ganz anderes Bild von der Ordnung und Be: Fi 
quemlichkeit, in die fie fommen wuͤrden, gemacht habe. J 

Doch zur Verwunderung und Troſt erſchien in aller Fruͤhe 
der Graf ſelbſt mit einigen Bedienten, und erkundigte J 
fic) nad) ihren Umſtaͤnden. Er war ſehr entruͤſtet, alé 
er horte, wie uͤbel es ihnen ergangen, und der Baron J 
ber gefuͤhrt herbei hinkte, verklagte den Haushofmeiſter, 
wie befehlswidrig er ſich bet dieſer Gelegenheit gezeigt, fi 
und glaubte ihm ein rechtes Bad angerichtet zu haben. | 
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entzuͤckt waren. Endlich mußte Wilhelm auch an die 
Reihe, an den ſich Mignon anhing. Wilhelm entſchul⸗ 
digte ſich ſo gut er konnte uͤber ſeine Freiheit, der Graf 
hingegen ſchien ſeine Gegenwart als bekannt anzunehmen. 
Ein Herr, der neben dem Grafen ſtand, den man 
fuͤr einen Officier hielt, ob er gleich keine Uniform an⸗ 
hatte, ſprach beſonders mit unſerm Freunde, und zeich⸗ 
nete ſich vor allen andern aus. Große hellblaue Augen 
leuchteten unter einer hohen Stirne hervor, nachlaͤſſig 
waren ſeine blonden Haare aufgeſchlagen, und ſeine 
mittlere Statur zeigte ein ſehr wackres, feſtes und be⸗ 
ſtimmtes Weſen. Seine Fragen waren lebhaft, und er 
ſchien ſich auf alles zu verſtehen, wonach er fragte. 
— Wilhelm erkundigte ſich nach dieſem Manne bei dent 
. Baron, der aber nicht viel Gutes von ihm gu ſagen 
wußte. Er habe den Charakter als Major, ſey eigent⸗ 
_ lid) der Guͤuſtling des Prinzen, verſehe deſſen geheimſte 
Geſchaͤfte und werde fuͤr deſſen rechten Arm gehalten, 
_ ja man babe Urſache zu glauben, er fen fein natuͤrlicher 
. Sohn. Sn. Frankreich, England, Stalien fey er mit 
Geſandtſchaften gewefen, er werde uͤberall ſehr diftin: 
guirt, und das mache ihn einbildiſch; er waͤhne, die 
Deutſche Literatur aus dem Grunde zu kennen, und er⸗ 
laube ſich allerlei ſchaale Spoͤttereyen gegen dieſelbe. Er, 
der Baron, vermeide alle Unterredung mit ihm, und 
Wilhelm werde wohl thun, ſi ſich auch von ihm entfernt 
zu halten, denn am Ende gebe er jederman etwas ab. 


~ 
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lieber gu Fuße auf den Weg, als daß fie die Mk 
der Kutſchen hatten abwarten follen. Die Cara 
309 mit Freudengeſchrei aus, gum erftenmal ohne 
gen wie der Wirth zu hezablen fey. Dads Sdhloj 
Grafen ſtand ihnen wie ein Feengebdude vor der E 
fie waren die glidlidjften und frdblidfter Men 
von der Welt, und jeder knuͤpfte unterwegs an t 
Tag, nach feiner Art gu denken, eine Reihe von C 
Ehre und Woblftand. 


Ein ſtarker Regen, der unerwartet einfiel, fc 


fie nicht aus diefen angenehmen Empfindungen rei 
ba er aber immer anbaltender und ftarfer wurde, 
ten viele: oon ihnen eine ziemliche Unbequemlid 
Die Nacht Fam herbei, und erwuͤnſchter fonnte i 
nichts erſcheinen, als der durch alle Stockwerke erl 


tete Palaſt des Grafen, der ihnen von einem Huͤgel 
gegen glaͤtzte ſo daß fie die Fenſter zaͤhlen konnten 


Als ſi ie naͤher kamen, fanden ſie auch alle Fe 
der Seitengebaͤude erhellet. Ein jeder dachte bei 
welches wohl ſein Zimmer werden moͤchte, und die 


ſten begnifgten ſich beſcheiden mit einer Stube én 


Manfarde oder, den Bligeln. 
, Nun fuhren ſt ie durch das Dorf und ¢ ant Wirthol 


vorbei. Wilhelm ließ halten, um dort abguftel 
allein der Wirth yerfidherte, daß er ihm nicht de 


zingſten Raum auweiſen koͤnne. Der Herr Graf. | 
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seit unvermuthete Gaͤſte angefonninen ſoͤgleich ‘tal 
zanze Wirthshaus beſprochen, an allen Zimmern ſteh⸗ 
ſchon ſeit geſtern mit Kreide deutlich angeſchrieben, wer 
darin wohnen ſoue. Wider ſeinen Willen niufteralfe . 
safer Freund. mit der uͤbrigen Geſenſchaft. zum ESchloß⸗ 

pofe bineinfahren, Lf Ga tan Zag 
' Um die Michenfeuer in einem Seitengebaͤnde fahen 
fre geſchaͤftige Koͤche ſich hin. und ber bewegen, und 
waren durch dieſen Anblick ſchon erquickt; eilig kamen 
Bediente mit Lichtern auf die Treppe “bee: Hauptge⸗ 
Kudes gefprungen, und dad Herz der guten Wanderer 
quoll fiber diefen Ausſichten auf. Wie febe derwunder⸗ 
ten ſie ſich dagegen, als ſich dieſer Empfang in ein ent⸗ 
ſetzliches Fluchen auflofte. Die. Bedienten ſchimpften 
auf die Fuhrleute, daß fle hier hereingefahren ſeyen; 
fie ſollten umwenden, rief man, und wieder hinaus 
nach dem alten Schloſſe, zu, hier ſey kein Raum fuͤr dieſe 
Gaͤſte! Einem ſo unfreundlichen und unerwarteten Be⸗ 
ſeide fuͤgten ſie noch allerlei Spoͤttereyen hinzu, und 
lachten ſich unter einander aus, daß ſie durch dieſen 
Jrrthum in den Regen geſprengt worden. Es goß noch 
immer,. Feine Sterne ſtanden am Himmel, und nun 
wurde die Geſellſchaft durch einen holperichten Weg zwi⸗ 
hen zwey Mauern in bad alte hintere Schloß Jezogen, 
velches unbewohnt da ſtand, ſeit der Vater des Grafen 
as vordere gebaut hatte. Theils i int Hofe, theils utte 
éy einem langen gewoͤlbten Thorwege hielten bie Wagen 









Fil. app die Fuhrlente, Aufpanner aus dem De 
ſpannten aug und ritten ihrer Wege. 
Da ademand gum Empfange der Gefjellſchaft 4 
getgte, ſtiegen fie aud, riefen, fuchten, vergebentl 

Giles blieb finftex und fille. Der Wind bleed dycch.daby- 
hohe Thor, und grauerlid) waren die alten Thaͤrme ayy 
Hbfée, woken fie Loum die Geftalten in der Finfternify 
underſchieden. Sle froren und fcanerten, die Frausl 
faͤrchteten rfid), die Minder fingen an gu weimen,, ihee 
Ungeduld vermehrte fid) wit jedem Augenblicke, und eh 1° 
ſo ſchneller: Mlackswechſel, auf den niemand vorbereittt 
wat, dma dy te ſie alle ganz und gar aud der Faſſung. 


J og Re jeden Augenblick erwarteten, daß jemand 
komnien und ihnen auffchließen werde, da bald Reger, 
bats Sturm fie taͤuſchte, und fie mehr als einmal ben 
Tritt ded erwuͤnſchten Schloßvdigts zu hoͤren glaubten, 
blieben ſie eine lange Zeit ummathig und unthatig; ¢- 
fief feinem ei, tn das nene Schloß zu geben, und dort 
mitleidige Seelen um Huͤlfe nanzurufen. Ste konnten 
nicht begreifen, wo ihr Freund, der Baron, gedlieben 
ſey⸗ und waren in einer yochſthoſchwertichen Rage: 


Erdicht tamen Witla. Menſchen an, ‘avd “nan, oe 
tonne, an ihren Stimmen jene Fußgaͤnger, die, guf dem 
hinter den Fahrenden zuruͤck geb lieben waren· 

Sie ezoͤhlten, daß per Baxon mit dem Wferde getticz 
—* ſich am Fuße ſtork helchdiot habe JN RAB many 


RD | | 
wet fits. Aa fie ae Mchleſ⸗ —R watt nae 
inten hieher gewieſen babe. | 

Die gonseBelall (host war in der arbltten Dereon 
* mantathichlagte, tend man thun ſolite, und, konnte 
nine atſchlaß fetes. Endlich lah men von, weitem 
die Laterne kammmen, and holte friſchen Athamz; alein 
he Heffnnng civer baldigen Erldſung verſchwand auch 
micher, indem pie Erſcheinung naͤher fam und deutlich 
ward. in MWeitkaecht leuchtete dem bekaunten Stab⸗ 
meiſter nes: Grafen vor, und dieſer erkundigte fics. alé 
wnaͤher· kam, ſehr eifsig wad Madempiſelle Philinc; 
Rie. war kaum, Aus bent: uͤhrigen Haufen herpargetreten 
e er ihe ehr dringend anbot, ſie in das neye Bolas 
we fuͤhren, woain Mlaͤtzchen fur fie bei den Kammer⸗ 
pina feen der Gestfin-berpiset ſeh. Sie beſaun ſich nicht 
auge, das Auerbieten dankbar gu eygreifen, ſaßte ihg 
bei: dem Arme uund wollte, da fle den andern ihren Sof 
atr ꝓmpfohlen/mit ihm forteilen; allein man trat ihnen 
is Dey Weg/fragte, dat, beſchwor hen Stallmeiſter, 
naG ex-eudlich.c um gu mit feiner Schoͤnen los zu fom 
men, oes verſprach, und verſicherte, in kurzem ſollte 
das Schloß erdffnet und fe auf.,.d08 beſte einquartirt 
werdey · Wald. darquf ſahen fic den Schein ſeiner Las 
ſerne verſchwinden, und hofften lauge vergebens auf das 
mre Licht, das ihnen mnblidh nore vielem Warten, 
chelten up Schmaben und fe mit «nian 
take ue Bafiowas balebte. oy 


| | thrnbig, und duf- {eine Frage, was ith: feblee? ante : 
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Gin alter Hauskuecht erdffnete Ble WHAM des arate 
Gebaͤudes, in dad fie mis Gewalt einbrangen. Cag, 
jeder ſorgte nun far ſeine Sachen, fre abzuputken, ſie 
herein zu ſchaffen. Das meiſte war, wee! Ste Perſonen 
ſelbſt, tuͤchtig durchweicht. Bei Brie indie Vickrey M. 
alles Mehr langſam. Im Gebdnide- AP maniſtch Oa 
perte,ſiel. Man bat ‘um mehr Lichtete, uaa that die 
Fenernung.Der einfylbige Hausknechtilich Att geneit a 
Rbdih felive Laterne da, ging, und Beit PHD EBteded 001 
_& b Nun Aig: man ow das Haus i buich (eh eis Rh 


* —* * frig, ——— ſe 
abernichts zu finden, kein SD J ‘FeRO Sched: 1 
Spiegel) kaum einige ungeheuere Tee RE ROE: eed ct Tale 9 
Schmuches ind alles Mothwendigen veiowwe. BNDic ws 
fin’ Reffer und Mantelfaͤcke warden FMS gewaͤhlch 
bin Theil der miloen Wandtet bequente ſieh! Auf: nen 
Faßboden, Wilhelm hatte ſich auf“ Linige ei fens ge 
fetzt Mignon lag auf feinen Seles das Kind wat 


wortete eB: mich hungert! · Er faind nichts Gel fich, ti 
das Verlangen des Kindes zu ſtillen; die Ubrige- Gefen 
ſchaft hatte jeden Vorrath auch aufgezehrt, rand: er 
mußte die arme Ereatur ohne Gequickuͤng laſſen. @ 

blieb bei, bem ganzen Vorfalle unrhaͤtig, UH: — 
kehrt: denn er war ſehr verdrießlich madngüruntg bap 


- 
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tT nicht auf feinem Sinne beftanden und bei dem Wirths⸗ 
paute abgeſtiegen ſey, wenn et auch auf dem oberſten 
Boden hatte fein Lager nehmen ſollen. 

Die Uebrigen gebardeten fid) jeder nach feiner Art. 
Einige Hatten einen Haufen altes Gehoͤlz in einen un- 
seheuren Ramin des Saalé gefdafft und zuͤndeten mit 
zroßem Jauchzen den Sdeiterhaufen an. Ungluͤckli⸗ 
berweife ward auch diefe Hoffnung fid) gu trodnen und 
u waͤrmen auf das ſchrecklichſte getaͤuſcht, denn diefer 
damin ſtand nur zur Zierde da, und war von oben 
erein vermauert; der Dampf trat ſchnell zuruͤck und 
rfuͤllte auf einmal die Zimmer; das duͤrre Holz ſchlug 
Staffelnd in Flammen auf, und auch die Flamme ward 
Prausgetrieben; der Zug, der durdy die zerbrochenen 
Fenſterſcheiben drang, gab ihr eine unftdte Ridtung, 
ruan fuͤrchtete das Schloß anzuzuͤnden, mußte das Feuer J 
Zuseinander ziehen, austreten, daͤmpfen, der Rauch 
dermehrte ſich, der Zuſtand wurde unertraͤglicher, man 
kam der Verzweiflung nahe. 

Wilhelm war vor dem Rauch in ein entferntes Zim⸗ 
mer gewichen, wohin ihm bald Mignon folgte und einen 
wohlgekleideten Bedienten, der eine hohe hellbrennende, 
doppelt erleuchtete Laterne trug, hereinfuͤhrte; dieſer 
wendete ſich an Wilhelmen, und indem er ihm auf einem 
{don porcellaneneyn Zeller Confect und Fruͤchte uͤber⸗ 
reichte, ſagte er: dieß ſchickt Ihnen das junge Frauen⸗ 
gimmer gon druͤben, mit Rey Bitte, zur Geſellſchaft iH 

meres we XY ui. Mr, | 17 
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kommen; ſie laͤßt ſagen, ſetzte der Bediente mit 
leichtfertigen Miene hinzu, es gehe ihr ſehr wohl, 
ſie wuͤnſche ihre Zufriedenheit mit ihren Freunder 
theilen. 

Wilhelm erwartete nichts weniger als dieſen ni 
benn er hatte Philinen, fett dem Abenteuer der fte 
nen Bank, mit entſchiedener Verachtung begegnet, 
war fo feft entſchloſſen, feine Gemeinſchaft mebr 
ihr gu machen, daß er im Begriff ftanb , die fife ¢ 
wieder zuruͤck zu ſchicken, alé ein bittender Blick 
noné ihn vermodte, fte anzunehmen, und im Ra 
des Kindes dafaͤr zu danken; die Einladung ſchlu 
gany aus. Er bat den Bedienten, einige Sorge 
die angekommene Geſellſchaft zu haben, und erkund 
ſich nach dem Baron. Dieſer lag zu Bette, hatte 
ſchon, ſo viel der Bediente zu ſagen wußte, einem 
dern Auftrag gegeben, fuͤr die elend Beherbergte 
ſorgen. 

Der Bediente ging und hinterließ Wilhelmen 
bon ſeinen Lichtern, das dieſer in Ermanglung ¢ 
Leuchters auf das Fenſtergeſims kleben mußte, und 
wenigſtens bei ſeinen Betrachtungen die vier Waͤnde 
Zimmers erhellt fab. Denn es waͤhrte noch lange, 
die Anſtalten rege wurden, die unſere Gaͤſte gue 9 
‘bringen follten. Nach und nad) famen Lichter, je 
ohne Lichtpugen, dann einige Stible, eine St 
darauf Deckbetten, dann Kiſſen, alles wohl durchn 


0 
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und eS war ſchon weit ber Mitternacht, als endlich 
Strohſaͤcke und Matratzen herbeigeſchafft wurden, die, 
wenn man; fie guerft gehabt hatte, hoͤchſt willkommen 
gewefen waren. - 

In der Zwiſchenzeit war aud) etwas von Effen und 
Trinken angelangt, das ohne viele Kritik genoffen wurde, 
ob es gleid) einem ſehr unordentlichen Abhub aͤhnlich 
ſah, und von der Achtung, die man fuͤr die Gaͤſte hatte, 
tin ſonderliches Zeugniß ablegte. 


17* 
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Biertes Capitel 





Druurch die Unart und den Uebermuth einiger leiche FO 
fertigen Gefellen, vermehrte fic) die Unrube und dai fe 
Uebel der Nacht, indem fie fic) einander neckten, auf: 
weckten und fid) wechſelsweiſe allerlei Streiche ſpielten. 
Der andere Morgen brady an, unter lauten Klagen ibe 
ihren Freund, den Baron, daß er fie fo getdufdt undp 
ihnen ein ganz anderes Bild von der Ordnung und Beh 
quemlichkeit, in die fie kommen wuͤrden, gemadht habe. et 
Dod) zur Verwunderung und Troft etfchien in aller Fried | 
per Graf felbft mit einigen Bedienten, und erfundigtt f 
fich nad) ihren Umſtaͤnden. Gr war ſehr entruͤſtet, al 
er hoͤrte, wie uͤbel es ihnen ergangen, und der Baron, 
der gefuͤhrt herbei hinkte, verflagte den Haushofmeifter, Pi 
wie befehlswidrig er ſich bet diefer Gelegenheit gezeigt, | 
und glaubte ihm ein rechtes Bad angerichtet zu haben. 
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nt zuͤckt waren. Endlich mußte Wilhelm auch an die 
Reihe ; an den. ſich Mignon anhing. Wilhelm entſchul⸗ 
igte ſich ſo gut er konnte uͤber ſeine Freiheit, der Graf 
ingegen (chien ſeine Gegenwart als bekannt anzunehmen. 

Ein Herr, der neben dem Grafen ſtand, den man 
uͤr einen Officier hielt, ob er gleich keine Uniform an⸗ 
atte, ſprach beſonders mit unſerm Freunde, und zeich⸗ 
tete ſich vor allen andern aus. Große hellblaue Augen 
euchteten unter einer hohen Stirne hervor, nachlaͤſſig 
varen ſeine blonden Haare aufgeſchlagen, und ſeine 
nittlere Statur zeigte ein ſehr wackres, feſtes und be⸗ 
timmtes Weſen. Seine Fragen waren lebhaft, und er 
chien ſich auf alles zu verſtehen, wonach er fragte. 

Wilhelm erkundigte ſich nach dieſem Manne bei dem 
Baron, der aber nicht vijel Gutes von ihm ju ſagen 
oußte. Er habe den Charakter als Major, ſey eigent⸗ 
ich der Guͤnſtling des Prinzen, verſehe deſſen geheimſte 
deſchaͤfte und werde fuͤr deſſen rechten Arm gehalten, 
a man habe Urfadhe zu glauben, er fey fein natuͤrlicher 
Sohn. In— Frankreich, England, Italien ſey er mit 
Sefandt(dhaften geweſen, er werde uͤberall ſehr diſtin⸗ 
uirt, und das mache ihn einbildiſch; er waͤhne, die 
deutſche Literatur aus dem Grunde zu kennen, und er⸗ 
aube fic) allerlei ſchaale Spbdttereyen gegen dieſelbe. Er, 
er Baron, vermeide alle Unterredung mit ihm, und 
Zilhelm werde wohl thun, ſich auch von ihm entfernt 
u halten, denn am Ende gebe er jederman etwas ab. 
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Man nenne ihn Jarno, wiffe aber nicht recht, was mau 
aus dem Namen madden folle. 

| Milhelm hatte darauf nichts gu fagen, denn er 
empfand gegen den Fremden, ob er gleidy etwas Kaltes 
und Abſtoßendes hatte, eine gewiffe Neigung. - 

Die Geſellſchaft wurde in dem Sdloffe eingetheilt, 
und Melina befabl febr ftrenge, fie follten ſich nunmebr 
ordentlich halten, die Frauen follten befonders wohnen, 
und jeder nur auf feine Rollen, auf die Kunſt fein Wu: 
genmerk und feine Neigung ridjten. Er ſchlug Bors 
ſchriften und Gefege, die aus vielen Puncten beftanden, 

‘an alle Thiren. Die Summe der Strafgelder war be § 
ſtimmt, die ein jeder Uchertreter in eine gemeine Buͤchſe 
_ entridjten follte. 

Diefe Berordnungen wurden wenig geadtet. Fung 
Officiere gingen qué und ein, fpaften nicht eben auf 
das feinfte mit den Actricen, Hatten die Acteure gum 

- beften, und vernichteten die gange kleine PoliceyordDnung 
nod) ehe fie Wurzel faſſen konnte. Man jagte ſich durd 
die Zimmer, verkleidete ſich, verſteckte ſich. Melina, 
der anfangs einigen Ernſt zeigen wollte, ward mit aller⸗ 
lei Muthwillen auf das aͤußerſte gebracht, und als ihn 
bald darauf der Graf holen ließ, um den Platz zu ſehen, 

wo das Theater aufgerichtet werden ſollte, ward das 

Uebel nur immer aͤrger. Die jungen Herren: erſannen 

fid) allerlei platte Spaͤße, durd) Huͤlfe einiger Acteure 
wurden fie nod) plumper, und es ſchien, als wenn dad 


ganze alte Schloß vom wuͤthenden Heere beſeſſen ſey; 


auch endigte der, Unfug nicht eher, als bis man zur 
Tafel ging. 


Der Graf hatte Melinani in einen großen Saal ge⸗ 


fuͤhrt, der noch zum alten Schloſſe gehoͤrte, durch eine 
Galerie mit dem neuen verbunden war, und worin ein 
Hleines Theater ſehr wohl aufgeſtellt werden konnte. 


Daſelbſt zeigte der einſichtsvolle Hausherr, wie er alles 


wolle eingerichtet haben. 
Nun ward die Arbeit in großer Eile vorgeuommen, 


das Theatergeruͤſte aufgeſchlagen und ausgeziert, was 


man von Decorationen in dem Gepaͤcke hatte und brau⸗ 


chen konnte, angewendet, und das Uebrige mit Huͤlfe 


einiger geſchickten Leute ded Grafen verfertiget. Wil-⸗ 


helm griff ſelbſt mit an, half die Perfpective beſtimmen, 


die Umriffe abſchnuͤren, und war hoͤchſt beſchaͤftigt, daß 
% nicht unſchicklich werden follte. Der Graf, der 


fters dazu fam, war febr zufrieden damit, zeigte, wie 
ie das, was ſie wirklich thaten, eigentlich machen ſoll⸗ 
en, und ließ dabei ungemeine Kenntniſe jeder Kunſt 
ehen. 


Nun fing das Probiren recht ernſtlich an, wozu ſie 


ud) Raum und Muße genug gehabt haͤtten, wenn fie 
icht von den vielen anwefenden Fremden, immer geftort 
porden waren. Denn es famen taͤglich neue Gaͤſte an, 


ind ein jeder wollte die Geſellſchaft in Augenſchein 


ehmen. 
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Ginftes Capitel 


Der Baron hatte Wilhelmen einige age mi 
Hoffnung hingehalten, daß er der Grdfin nod) befo 


vorgeſtellt werden follte. — Sd) babe, fagte er, 


fer vortrefflichen Dame ſo viel von Ihren geiſtreiche 
empfindungévollen Stuͤcken erzaͤhlt, daß fte nicht e 
ten kann, Sie zu ſprechen und ſich eins und das o 
vorlefen zu laffen. Halten Sie. fid) ja gefaßt au 


erften Wink hindber gu Fommen, denn bei dem nd 


ruhigen Morgen werden Sie gewif gerufer werden. 


bezeichnete ihm darauf das Nadfpiel, welded er 


vorleſen follte, wodurd) er fid) gang beforiders en 


len wiirde. Die Dame bedaure gar ſehr, daß er. 
ner ſolchen unrubigen Zeit eingetroffen fey, und fii 
ber uͤbrigen Geſellſchaft in dem alten | Sehloffe fc 


| behelfen muͤſſe. — 


Mit großer Sorgfalt nahm darauf Wilheln 


Stuͤck vor, womit er ſeinen Eintritt in die große 
machen ſollte. Du haſt, fagte er, bisher tm Stith 


did) gearbeitet, nur pon eingelnen Freunden Veifi 
halten; du haſt eine Zeit lang gang an deinem T 


verzweifelt, und du mußt immer nod) in Sorgen 
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b Du denn auch auf demt rechten Wege bift, und ob du 
0 viel Talent als Neigung gum Theater halt. Bor den 
Doren foldyer geuͤbten Kenner, im Cabinette, wo keine 
Illuſion ſtatt findet/ iſt der Verſuch weit gefaͤhrlicher 
als anderwaͤrts, und ich moͤchte dod) auch nicht gerne 
zuruͤckbleiben, dieſen Genuß an meine vorigen Freuden 
inuͤpfen, und die Hoffnung auf die Zukunft erweitern. 

Er nah darauf einige Stuͤcke durch, las fie mit 
er groͤßten Aufmerkſamkeit, corrigirte hier und da, rez 
‘itirte fie fid) laut oor, um aud) in Sprache und Aus⸗ 
ruc recht gewandt zu fey, und ftedte dasjenige, wel⸗ 
Hes ex am meiften geuͤbt, womit er die grdfite Ehre eĩn⸗ 
julegen glaubte, in die Taſche, als er an einem Mor⸗ 
zen hinuͤber vor die Grafin gefordert wurde. 

Der Baron hatte thm verfichert, fie wuͤrde allein mit 
‘iner guten Freundin feyn. Als er in dad Simmer trat, 
fam die Baroneffe von C** ihm mit vieler Freundlich⸗ 
Fett entgegen, freute fid) feine. Bekanntſchaft gu machen, 
und prdfentirte ihn der Grafin, die ſich eben frificen 
ließ, und ihn mit freundlichen Worten und Bliden em⸗ 
pfing, neben deren Stuhl er aber leider Philinen Enien 
und allerlei Thorheiten madjen fah. — Das ſchoͤne 
Kind, fagte die Baroneffe, hat uns verſchiedenes vorge- 
fungen. Endige Cie dod) das _angefangene Liedchen, 
damit wir nichts davon verlieren. — 

Wilhelm hoͤrte das Stuͤckchen mit großer Gedulda an, 
indem er die Entfernung des Friſeurs wuͤnſchte, ehe er 
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feine Borlefung anfangen wollte. Man bot ihm ein |. 
Laffe Chocolade an, wozu ifm die Paroneffe felbft den J 
Qwiebad reichte. Deffen ungeadytet ſchmeckte ihm dai 
Fruͤhſtuͤck nicht, denn er wuͤnſchte gu lebhaft ber. ſchoͤnen 
Grafin irgend etwas vorzutragen, was fie intere(firen, 
wodurd er ihr gefallen koͤnnte. Mud) Philine war ihm 
nur zu ſehr im Wege, die ihm als Zuhbrerin oft ſchon 


unbequem geweſen war. Er ſah mit Schmerzen dem |. 


Srifeur auf die Hande, und. hoffte in iedem Augenblice 
mehr auf die Vollendung des Baues. 


Indeſſen war ber Graf hereingetreten, und erzaͤhlte 

‘oon den heut gu erwartenden Gaͤſten, von der Cintheis 
lung de8 Tages, und was fonft etna Haͤusliches vor: 
kommen moͤchte. Da ex hinaus ging, ließen einige Of⸗ 
ficiere bei der Graͤfin um die Erlaubuiß bitten, ihr, weil 
fie. noch vor Tafel wegreiten muͤßten, aufwarten zu dir: 
fen. Der Kammerdiener war indeffen fertig geworden, 
und fte ließ die Herven hereinkommen. | 


Die Baroneffe gab ſich inzwiſchen Muͤhe unſern 
Sreund zu unterbalten, unid ihm viele Achtung gu be: 
seigen, die er mit Ehrfurcht, obgleich etwas zerſtreut, 
aufnahm. Er fuͤhlte manchmal nad) dem Manuſcripte 
in der Taſche, hoffte auf jeden Mugenblic, und faſt 
wollte ſeine Geduld reißen, als ein Galanteriehaͤndler 
hereingelaſſen wurde, der ſeine Pappen, Kaſten, Schach⸗ 
.teln unbarmherzig eine nad) der andern erbffnete, und 


— 
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jede Sorte {einer Waaren mit einer dieſem Geſchlechte 
eigenen Zudringlichkeit vorwiess. 

Die Geſellſchaft vermehrte ſich. Die Baroneſſe ſah 
Wilhelmen an, und ſprach leiſe mit der Graͤfin; er be⸗ 
merkte es, ohne die Abſicht zu verſtehen, die ihm endlich 
zu Hauſe klar wurde, als er ſich nach einer aͤngſtlich und 
vergebens durchharrten Stunde wegbegab. Er fand ein 
ſchoͤnes Engliſches Portefeuille in der Taſche. Die Bae 
roneſſe hatte es ihm heimlich beizuſtecken gewußt, und 
gleich darauf folgte der Graͤfin kleiner Mohr, der ihm 
eine artig geſtickte Weſte uͤberbrachte, ohne recht deut⸗ 
lich zu ſagen, woher ſie komme. 
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Sechstes Capitel.“ 


Das Gemiſch der Empfindungen von Verdruß und 
Dankbarkeit verdarb ihm den ganzen Reſt des Tages, 
bis er gegen Abend wieder Beſchaͤftigung fand, indem 
Melina ihm eroͤffnete, der Graf habe von einem Bor: 
fpiele gefprodyen, das dem Pringen gu Ehren, den Tag 
feiner Unkunft, aufgefuͤhrt werden follte. Er wolle dav: 
in die Eigenſchaften dieſes grofen Helden: und Men: 
ſchenfreundes perfonificirt haben. Diefe Tugenden ſollten 
mit einander auftreten, fein Lob verfindigen und zuletzt I 
feine Buͤſte mit Blumen- und Lorbeerkraͤnzen umwinden, 
wobei fein verzogener Name mit dem Fuͤrſtenhnte durch⸗ 
ſcheinend gldngen follte. Der Graf habe ihm aufgege: 
ben, fir die Verfification und ubrige Einrichtung dieſes 
Stuͤckes gu forgen, und er hoffe, daß ihm Wilhelm, 
bem es etwas Leidjtes fey, hierin gerne beiftehen werde. 

Wie! rief dieſer verdrießlich aus, haben wir nichts 
als Portraͤte, verzogene Namen und allegoriſche Figuren, 
um einen Fuͤrſten zu ehren, der nach meiner Meinung 
ein gan} anderes Lob verdient? Wie kann es einem 
vernuͤnftigen Manne ſchmeicheln, ſich in Effigie aufge: 
ſtellt und ſeinen Namen auf geoͤltem Papiere ſchim⸗ 
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mern zu ſehen! Ich fuͤrchte ſehr, die Allegorien wuͤrden, 
beſonders bei unſerer Garderobe, zu manchen Zweydeu⸗ 
tigkeiten und Spaͤßen Anlaß geben. Wollen Sie das 
Stuͤck machen oder machen laſſen, ſo kann ich nichts da⸗ 
wider haben, nur bitte id), bag id damit verſchont 

bleibe. 
Melina entſchuldigte ſich, es ſey nur die ungefaͤhre 
Angabe des Herrn Grafen, der ihnen uͤbrigens ganz 
uͤberlaſſe, wie ſie das Stuͤck arrangiren wollten. Herz⸗ 
lich gerne, verſetzte Wilhelm, trage ich etwas zum Ver⸗ 
gnuͤgen dieſer vortrefflichen Herrſchaft bei, und meine 
Muſe hat noch kein ſo angenehmes Geſchaͤft gehabt, als 
zum Lob eines Fuͤrſten, der ſo viel Verehrung verdient, 
auch nur ſtammelnd ſich hoͤren zu laſſen. Ich will der 
Sache nachdenken, vielleicht gelingt es mir, unſre kleine 
Truppe ſo zu ſtellen, daß wir doch wenigſtens einigen 

Effect machen. 
Von dieſem Augenblicke ſann Wilhelm eifrig dem 
Auftrage nach. Ehe er einſchlief, hatte er alles ſchon 
ziemlich geordnet, und den andern Morgen, bei fruͤher 


Zeit, war der Plan fertig, die Scenen entworfen, ja. 


ſchon einige der vornehmſten Stellen und Geſaͤnge in 
Verſe und zu Papiere gebracht. 

Wilhelm eilte Morgens gleich den Baron wegen ge⸗ 
wiſſer Umſtaͤnde zu ſprechen, und legte ihm ſeinen Plan 
vor. Dieſem gefiel ex ſehr wohl, doch bezeigte er einige 
Verwunderung. Denn er hatte den Grafen geſtern 
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Abend von einem ganz andern EStuͤcke ſprechen horen, toel: 
ches nad) ſeiner Angabe in Berle gebracht werden ſollte. 

Es iſt mir nicht wahrſcheinlich, verſetzte Wilhelm, 
daß es die Abſicht des Herrn Grafen geweſen ſey, ge⸗ 
rade das Stuͤck, fo wie er es Melina'n angegeben, fer: 
tigen zu laſſen: wenn ich nicht irre, ſo wollte er uns 
bloß durch einen Fingerzeig auf den rechten Weg weiſen. |. 
Der Liebhaber und Kenner zeigt dem Kuͤnſtler an, was 


er wuͤnſcht, und uͤberlaͤßt ihm alsdann die Sorge dag |. 


Werk hervorzubringen. 

Mitnichten, verſetzte der Baron; der Herr Graf 
verlaͤßt fid) darauf, daß das Stuͤck fo und nicht anders, 
‘wie er es angegeben, aufgefibrt werde. Dads Fhrige |- 
hat freilid) eine entfernte Aehnlichkeit mit feiner Idee, 
und wenn wir ed durdfesen und ihn von feinen erften 
Gedanken abbringen wollen, fo muͤſſen wir es durch dit 
Damen bewirken. Vorzuͤglich weiß die Baroneffe der 
gleichen Operationen meifterhaft anjulegen ; es wird |, 
die Frage feyn, ob ihr der Pan fo gefallt, daß fie fid 
. ber Sadje annebmen mag, und dann wird es gewiß 
gehen. 

Wir brauchen ohnedieß die Huͤlfe der Damen, ſagte 
Wilhelm, denn es moͤchte unſer Perſonal und unſere 
Garderobe zu der Ausfuͤhrung nicht hinreichen. Ich 
habe auf einige huͤbſche Kinder gerechnet, die im Hauſe 
hin und wieder laufen, und die dem Kammerdiener und 
dem Haudheſmeier mugehdemm. | : 
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Darauf erfudhte er den Baron, die Damen mit ſei⸗ 
iem Plane bekannt zu machen. Dieſer kam bald zuruͤck 
und brachte die Nachricht, ſie wollten ihn ſelbſt ſprechen. 
Heute Abend, wenn die Herren ſich zum Spiele ſetzten, 
das ohnedieß wegen der Ankunft eines gewiſſen Gene⸗ 
rals ernſthafter werden wuͤrde als gewoͤhnlich, wollten 
ſie ſich unter dem Vorwande einer Unpaͤßlichkeit in ihr 
Zimmer zuruͤckziehen, er ſollte durch die geheime Treppe 
eingefuͤhrt werden, und koͤnne alsdann ſeine Sache auf 
das beſte vortragen. Dieſe Art von Geheimniß gebe 
der Angelegenheit nunmehr einen doppelten Reiz, und 
die Baroneffe befonders freue fid) wie ein Kind auf die⸗ 


ſes Rendezvous, und melyr nod). barauf, daß es heimlich 


und geſchickt gegen den Willen des Grafen | unternom⸗ 
men werden ſollte. a 


Gegen Abend, um bie beſtimmte Zeit, ward Wile 


yelm abgeholt und mit Vorſicht hinauf gefuͤhrt. Die 
Art, mit der ihm die Baroneſſe in einem kleinen Cabi⸗ 
rette entgegen fam, erinnerte ihn einen Augenblick an 
sorige gluͤckliche Zeiten. Sie brachte ihn in das Zimmer 
er Graͤfin, und nun ging es an ein Fragen, an ein Un⸗ 
‘erfuchen. Gr legte. feinen Plan mit der mbglidften 


~ 


Warme und Lebhaftigkeit vor, fo daß die Damen dafuͤr 


zanz eingenommen wurden, und unfere Lefer werden ers 
auben, daß wir fie aud) in der Kuͤrze damit belannt 
nachen. 

In einer laͤndlichen Scene ſollten Kinder das Stuͤch 


a 
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mit einem Tanze erdffnen, der jenes Spiel vorſtellte, | 
wo Ging herum geen und dem Andern einen Play ab: | 
gewinnen muß. Darauf ſollten fie mit andern Scher⸗ 
zen abwechſeln und zuletzt zu einem immer wiederkeh⸗ 
renden Reiheutanze ein frohliches Ried fi ingen. Darauf J 
follte der Harfner mit Mignon herbeifommen, Neugierde 
erregen und mebrere Landleute herbeilocken; ber Alte | 
follte werfdjiedene Lieder gum Lobe ded Friedend, der 
Rube, der Freude fingen, und Mignon darauf den Eyer⸗ 
tanz tanzen. 
In dieſer unſchuldigen Freude werden ſie e durch eine 
kriegeriſche Muſik geſtoͤrt, und die Geſellſchaft von ei⸗ 
nem Trupp Soldaten aͤberfallen. Die Mannsperfonen 
ſetzen fic) sur Wehre und werden uͤberwunden, die Mad: | 
den flieben und werden eingebolt. Es ſcheint alles im 
Getuͤmmel zu Grunde zu gehen, als eine Perſon, uͤber 
deren Beſtimmung der Dichter nod) ungewiß war, hers 
bei kommt und durch die Nachricht, daß der Heerfuͤhrer 
nicht weit fey, die Rube wieder herſtellt. Hier wird 
der Charakter des Helden mit den ſchoͤnſten Zuͤgen ge⸗ 
ſchildert, mitten unter den Waffen Sicherheit verſpro⸗ 
chen, dem Uebermuth und der Gewaltthaͤtigkeit Schran⸗ 
ken geſetzt. Es wird ein allgemeines Feſt zu Ehren des 
großmuͤthigen Heerfuͤhrers begangen. 

Die Damen waren mit dem Plane ſehr zufrieden, 
nur behaupteten ſie, es muͤſſe nothwendig etwas Allego⸗ 
fiſches in, dem Gale fron, um es Rem Derr Grafen 

| " als 
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ngenehm gn machen. Der Baron that den Vorſchlag, 
en Anfuͤhrer der Soldaten als den Genius der Zwie⸗ 
racht und der Gewaltthaͤtigkeit zu bezeichnen; zuletzt 
ber muͤſſe Minerva herbei kommen, ihm Feſſeln anzu⸗ 
egen, Nachricht von der Ankunft des Helden zu geben 
ind deſſen Lob zu preiſen. Die Baroneſſe uͤbernahm 
as Geſchaͤft, den Grafen zu uͤberzeugen, daß der von 
hin angegebene Plan, nur mit einiger Berdnderung, 
usgefuͤhrt worden fey; dabei verlangte fi e ausdruͤcklich, 
aß ant Ende des Stuͤcks nothwendig die Buͤſte, der 
erzogene Namen und der Fuͤrſtenhut erſcheinen muͤßten, 
veil ſonſt alle Unterhandlung vergeblich ſeyn wuͤrde. 


Wilhelm, der ſich ſchon im Geiſte vorgeſtellt hatte, 


vie fein er ſeinen Helden aus dem Munde der Minerva 
reiſen wollte, gab nur nach langem Widerſtande in 
ieſem Puncte nach, allein er fuͤhlte ſich auf eine ſehr 
ngenehme Weiſe gezwungen. Die ſchoͤnen Augen der 
Srdfin und ihr liebenswuͤrdiges Betragen haͤtten ihn 
ar leicht bewogen, auch auf die ſchoͤnſte und ange⸗ 
lehmſte Empfindung, auf die fo erwuͤnſchte Einheit ei⸗ 
ler Compoſition und anf alle ſchicklichen Details Verzicht 
u thun, und gegen fein poetiſches Gewiſſen gu handeln. 
Eben fo ſtand aud) ſeinem buͤrgerlichen Gewiſſen ein 
arter Kampf bevor, indem bei beſtimmterer Austhei⸗ 
ung der Rollen die Damen ausdruͤcklich darauf beſtan⸗ 
en, daß er mitſpielen muͤſſe. 

Laertes hatte zu ſeinem Theil jenen gewaltthaͤtigen 
Goethes Werke, XVIII. Be, 18 


274 . 


Kriegsgott erhalten. Wilhelm follte dex Anfuͤhrer de 
Landleute vorftellen, der einige febr artige und gefuͤhl— 
volle Berfe gu fagen hatte. Nachdem er fid) eine 3eit 
lang geftrdubt, mußte er fic) endlid) dod) ergeben; be 
fonders fand er keine Ent(chuldigung, da die Baronefe 
ihm vorftellte, die Schaubuͤhne hier auf dem Sdloff 
fey ohnedem nur als ein Geſellſchaftstheater anzuſehen, 
auf dem fie gern, wenn man nur eine ſchickliche Einlet 
tung madjen koͤnnte, mitgufpielen wuͤnſchte. Baraut . 
entließen die Damen unfern Freund mit vieler Freund⸗ 
lich¥eit. Die Varoneffe verfidherte thm, daß er ein m⸗ F 
vergleidlidier Menſch fey, und begleitete ihn bis an die f 
Heine Treppe, awo fie ihm mit einem Haͤndedruck gute 
Macht gab. : | 
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Giebentes Capitel. 

Befeuert durch den aufrichtigen Antheil, den dte 
rauenzimmer an der Sache nahmen, ward der Plan, der 
but durch bie Erzaͤhlung gegenwaͤrtiger geworden war, 
anz lebendig. Er brachte den grdgten Theil der Nacht. 
ad den andern Morgen mit der forg ltigſten Verſi 
leation des Dialogs und ber Lieder zu.“ 

Gr war fo ziemlich fertig, als ev in dab Neue Schloß 
erufen wurde, two er hoͤrte, daß die Herrſchaft, die 
ben fruͤhſtuͤckte, ihn ſprechen wollte. Gr trat in den 
Baal; | did: Baroneſſe fam thm wieder zuerſt entgegen, 
ud unkbet deni: Vorwande, als wenn fle ihm einen guten 
Norgen bieten wollte, liſpelte ee heimlich zu ihm: Sa⸗ 
en Sie nichts von Ihrem Stuͤce, als was Sie gefragt 
serdens 2 

Ich bore, rief chin nek Git ju, oh fi nd recht flei⸗ 
ig und arbetten dn meinem Vorſpiele, das ich zu Eh⸗ 
en des Prinzen geben will. Ich billige, daß Sie eine 
Ninerva darin anbringen wollen, und ich denke bei Zei⸗ 
bey: darauf⸗ wie die Gdttin zu kleiden iſt, damit man 
che gegen das Coſtuͤme verſtoͤßt. Ich laſſe deßwegen 
ig meiner Bibliothek alle’ Buͤcher herbelbringen, w worin 
ih das Bile derſelben beſinbetr. 

18 * 
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In chen bem Augenblicke traten cinige Merhiam 
mit grofen Kirben voll Bacher allerici Fermas in tal 
Saal. ! 

Moutfaucon , die Cammiungen antifer Srann]' 
Gemmen und Muͤnzen, alle Arten mnycholegitcher Exit | 4 
ten wurden aufgeſchlagen umd die Figurem — 
Aber aud) daran war es noch nicht genug! Des Gea 
vortreffliches Gedaͤchtniß ſtellte ihm alle Minerven 1% 
die etwa noch auf Titellupfern, Bignetten ever ih" 
vorfommen modjten. Es mufte deßhalb ein Bad wif” 
dem andern aus der Bibliothek herbei gefchafft wert)” 
ſo daß der Graf gulest in einem Haufen von Baden 
ſaß. Cudlidy, da ihm feine Minerva mehr einfiel, nf” 
er mit Lachen aus: Ich wollte wetten, daß aun keit . 
Minerva mehr in der ganzen Bibliothe® fey, und! i" 
moͤchte wohl das erftemal vorfounnen, daß eine Bade” 
ſammlung fo ganz und gar ded Bildes ihrer Seats" r 
tin entbehren muß. 

Die ganze Goſellſchaft freute ſich uͤber den Einfel 
und beſonders Jarno, der den Grafen immer mehr His 
cher herbeizufchaffen gereizt hatte, lachte gang salina 

Nunmehr, fagte der Graf, inden er fidy 3u Wilhelm 
wenbdete, iff es cine Hauptſache, welche Goͤttin meyntt 
Sie? Minerva oder. Pallas? die Gottin des Kriegel 
ober der Kiinfte 2 
| Sollte es nicht am ſchiclcchſien ſeyn Ew. SExcellenp 

verſetzte Wilhelm, wenn man, hierdber fic) nicht be 
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stint ausdruͤckte, und fie, eben weil fie in ber Mytho- 
... legte eine Doppelte Perfon fpielt, aud) hier in doppelter 
~"Qualitdt erſcheinen ließe. Sie meldet einen Krieger - 
an, aber nur um dad Bol€ zu berubigen, ſie preiſ't eiz 
nen Helden, indem fie feine Menſchlichkeit erhebt, fie 
_ Aberwindet die Gewaltthatigfeit, und ftellt die Freude 
und Ruhe unter dem Volke wieder her. | 
| Die Baroneffe, der es bange wurde, Wilhelm 
moͤchte fid) verrathen, ſchob geſchwinde den Leibſchnei⸗ 
der der Graͤfin dazwiſchen, der ſeine Meinung abgeben 
mußte, wie ein folder antiker Rod auf dad beſte gefer⸗ 
tiget werden fonnte. Diefer Mann, in Maskenarbeiten 
erfabren, wußte die Sache febr leicht gu madden, und 
ba Madame Melina, ungeadhtet ihrer hohen Schwan⸗ 
gerſchaft, die Rolle der himmliſchen Jungfrau uͤbernom⸗ | 
amen hatte, ſo wurde er angewiefen, ihr dad Maß gu 
nehmen, und die Grdfin bezeichnete, wiewobl mit eini⸗ 
- gem Unwillen ihrer Kammerjungfern, die Meider aus 
der Garderobe, welche dazu verfdnitten werden follten. 
Yuf eine geſchickte Weiſe wußte die Baroneſſe Wil⸗ 
helmen wieder bei Seite zu ſchaffen, und ließ ihn bald 
darauf wiſſen, ſie habe die uͤbrigen Sachen auch beſorgt. 
Sie ſchickte ihm zugleich den Muſicus, der des Grafen 
Hauscapelle dirigirte, damit dieſer theils die nothwendi⸗ 
gen Stuͤcke componiren, theils ſchickliche Melodien aus 
dem Muſikvorrathe dazu ausſuchen ſollte. Nunmehr 
ging alles nach Wunſche, der Graf fragte dem Stuͤcke 
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nicht weiter nad), ſondern war hauptſaͤchlich mit de 
tranéparenten Decoration beſchaͤftigt, welche am End 
des Stides die Zuſchauer uͤberraſchen ſollte. Sein 
Erfindung und die Geſchicklichkeit ſeines Conditors brad 


zuwege. Deun auf ſeinen Reiſen hatte er die groͤßtu 
Feyerlichkeiten dieſer Art geſehen, viele Kupfer un 
Zeichnungen mitgebracht, und wußte, was dazu gehoͤrte, 
mit vielem Geſchmacke anzugeben. | 
Unterdeffen endigte Wilhelm fein Grid’, gab einem 
jeden feine Rolle, Ubernahin die feinige, und der Mut 
cus, der ſich zugleich ſehr gut auf den Tang verſtand, 
sidjtete dad Ballet ein, und fo ging alles gum beften. 
Nur ein unerwartetes Hinderniß legte ſich tr der], 
Weg, dad ihm eine bdfe Luͤcke zu machen drohte. E 
hatte fic) den groͤßten Effect von Mignon's Eyertanje 
verſprochen, und wie erſtaunt war er daher, ald das J 
Kind ihm, mit ſeiner gewoͤhnlichen Trockenheit, abſchlug 
zu tanzen, verſicherte, es ſey nunmehr ſein und werde 
nicht mehr auf das Theater gehen. Er fudte es durch 
allerlei Zureden gu bewegen, und ließ nicht eher ab, al 
bis es bitterlich zu weinen anfing, ihm gu Fuͤßen fiel und 
rief: lieber Vater! bles aud) du von den Bretern! Er 
mertte nicht auf diefen Wink, und fann, wie er dard 
eine andere Wendung die Scene intereſſant maden wollte. | 
Phitine, die eins von den Landmadden machte, und 
in dem Reihentanz die einjelne Stimme fingen and d¥ 
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Berfe dem Chore subringen follte, freute ſich recht aus⸗ 
gelaffen darauf. Uebrigens ging es ihr vollfommen nad 
Wunſche, fie hatte ihr befonderes Zimmer, war immer 
um die Grafin, die fie mit ihven Affenpoſſen unterbielt, 
und dafir taͤglich etwas geſchenkt befam: ein Kleip sn 
dieſem Stade wurde auch fiir fie zurechte gemadt; und 
weil fie bon einer leichten nachahmenden Natur war, fo - 
hatte fie fid) bald atid dem Umgange der Damen fo viel 
gemerkt, als fid) fir fie {chictte, und war in kurzer Zeit 
Goll Lebensart und guten Betragens geworden. Die 
Sorgfalt des Stallmeiſters nahm mehr zu als ab, und 
da die Officiere auch ſtark auf ſie eindrangen, und ſie 
ſich in einem ſo reichlichen Elemente befand, fiel es ihr 
ein, auch einmal die Sproͤde zu ſpielen, und auf eine 
geſchickte Weiſe fic) in einem gewiſſen vornehmen Anſe⸗ 
bent zu uͤben. Kalt und fein wie fie war, kannte fie in 
acht Tagen bie Schwaͤchen des ganzen Haufes, daß, 
wenn fie abſichtlich hatte verfabren koͤnnen, fie gar leicht - 
ihr Gluͤck wuͤrde gemacht haben. Allein aud) bier bee 
biente fie fic) ihres Vortheils nur, um ſich zu beluftigen, 
um fic) einen guten Tag gu machen und impertinent zu 
ſeyn, wo fie merfte, daß ed obne Gefahr beſchehen 
konnte. 
Die Rollen waren gelernt, eine Hauptprobe des 
Stuͤcks ward befohlen, der Graf wollte dabei ſeyn, und 
ſeine Gemahlin fing an zu ſorgen, wie er es aufnehmen 
mbchte. Die Baroneſſe berief Wilhelmen heimlich, und 
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matt zeigte, je naber bie Stunde herbei ruͤckte, imme 
mehr Verlegenheit: denn es war doch eben ganz und ga 
nichts von der Idee des Grafen ubrig geblieben. farm, 
der eben bereintrat, wurde in das Geheimmiß gezogen. 
Es freute ihn herzlich, und er war geneigt, feine gute 
Dienfte den Damen anzubieten. Es ware gar ſchlimm, 
fagte er, gnddige Frau, wenn Sie fid) aus diefer Sad 
nicht heraushelfen wollten; dod) auf alle Falle will id 
im Hinterhalte liegen bleiben. Die Baroneffe erzaͤhlt 
hierauf, wie fie bisher dem Grafen das gange Grid, 
aber nur immer ftellenweife und ohne Ordnung erzaͤhl 
habe, daG ex alfo auf jeded Einzelne vorbereitet fey, mt: 
ſtehe & fretlic) in Gedanfen, das Ganze werde mit {tt 
ner Idee zufammentreffen. Gd) will mid, fagte fie 
heute Whend in der Probe gu ihm fegen, und ihn j 
zerſtreuen ſuchen. Den Conditor habe id) auch ſcho 
vorgehabt, das er ja PH Decorationen am Ende red 
{chin macht, dabei aber doc etwas Geringes feblen Lift. 

Ich wuͤßte einen Hof, verfeste Sarno, wo wir {0 
thatige und kluge Freunde braudhten, alé Gie find. Bil 
es heute Abend mit Ihren Kuͤnſten) nicht mehr fort, ſo 
winken Sie mir, und ich will den Grafen heraus holen, 
und ihn nicht eher wieder hinein laſſen, bis Minerda 
auftritt und von der Illumination bald Succurs gu hof⸗ 
fen iſt. Ich babe ihm ſchon {eit einigen Tagen etwas 
zu eroͤffnen, das ſeinen Vetter betrifft, und das ich noch 
immer aus Urſachen aufgeſchoben habe. Es wird ihm 
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auch das eine Distraction geben, und gwar nicht bie 
| angenehmite. . 

Cinige Geſchaͤfte hinderten den Grafen, beim An⸗ | 
fange der Probe gu feyn, dann unterbielt ihn die Baz 
roneffe. Jarno's Huͤlfe war gar nicht noͤthig. Denn 
indem der Graf genug zurecht zu weiſen, zu verbeſſern 
und anzuordnen hatte, vergaß er ſich ganz und gar dar⸗ 
uͤber, und da Frau Melina zuletzt nach ſeinem Sinne 
ſprach, und die Illumination gut ausfiel, bezeigte er 
ſich vollfommen zufrieden. Erſt als alles vorbei war, 
und man zum Spiele ging, ſchien ihm der Unterſchied 
aufzufallen, und er fing an nachzudenken, ob denn das 
Stuͤck aud) wirklid) von feiner Erfindung ſey? Auf 
einen Wink fiel nun Jarno aus feinem Hinterhalte her⸗ 
por, der Whend verging, die Nachricht, daß der Pring 
wirklich komme, beftatigte ſich, man ritt einigemal aus, 
die Aoantgarde in der Nachbarſchaft campiren gu. ſehen, 
bas Haus war voll Larmen und Unrube, und unfere 
Schauſpieler, die nicht immer zum beften von den un⸗ 
willigen Bedienten verforgt wurden, muften, ohne daß 
jemand fonderlid) fid) ibrer ervinnerte, in dem aften 
Schloſſe ihre Zeit in Erwartungen und Uebungen zu⸗ 
bringen. 
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Achtes Capitel. 


Endlich war der Pring angekommen; die Genera = 
litaͤt, die Stabsofficiere und das uͤbrige Gefolge, dad ju 
gleicher Zeit eintraf, die vielen Menſchen, bie theilb 
gum Befude, theils geſchaͤftswegen einfpraden, mad: 
ten dad Schloß einem Bienenftode aͤhnlich, dee eben 
ſchwaͤrmen will, Yederman drdngte fic) herbei, den 

vortreffliden Fuͤrſten gu fehen, und jederman bewur 
derte feine Leutfeligfeit und Herablaſſung, jederman et: 
flaunte-in bem Helden und Heerfuͤhrer zugleich den ge⸗ 
faͤlligſten Hofmann gu erblicken. 

Alle Hausgenoſſen mußten nach Ordre des Grafen 
bei ber Ankunft des Fuͤrſten auf ihrem Poſten feyn, 
kein Gchaufpieler durfte fic) blicken laffen, weil det 
Pring mit den vorbeveiteten Feyerlichkeiten uͤberraſcht 
werden follte, und fo ſchien er auc) des Abends, als 
man ihe in den grofien wohlerleuchteten und mit gewitt: 
ten Lapeten des vorigen Jahrhunderts ausgezierten 
Saal fuͤhrte, ganz und gar nicht auf ein Schauſpiel, 
vielweniger auf ein Vorſpiel zu ſeinem Lobe, vorbereitet 
zu ſeyn. Alles lief auf das beſte ab, und die Truppe 
mußte nach vollendeter Vorſtellung herbei und ſich dem 
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Pringen zeigen, der jeden auf die freundlichſte Weiſe 
Etwas zu fragen, jedem auf die gefdlligite Art etwas gu 
Fagen wußte. Wilhelm als Autor mufite befonders vor 
freten, und ihm. ward gleichfalls fein Theil Beifall au 
Selpendet. 

Nad) dem BVorfpiele fragte niemand ſonderlich, in 
einigen Tagen wares, als wenn nichts dergleichen waͤre 
aufgefuͤhrt worden, außer daß Jarno mit Wilhelmen 
gelegentlich davon ſprach, und es ſehr verſtaͤnd ig lobte; 
rur ſetzte er hinzu: es tft Schade, daß Sie mit hohlen 
Nuͤſſen um hohle Nuͤſſe ſpielen. — Mehrere Tage lag 
Wilhelmen dieſer Ausdruck im Sinne, er wußte nicht, 
wie er ihn auslegen, noch was er daraus nehmen ſollte. 

Unterdeſſen ſpielte die Geſellſchaft jeden Abend ſo 
gut, als ſie es nach ihren Kraͤften vermochte, und that 
das Moͤgliche, um die Aufmerkſamkeit der Zuſchauer 
anf fid) zu ziehen. Gin unverdienter Beifall munterte 
Fie auf, und in ihrem alten Sdhloffe glaubten fte nun 
wirklich, eigentlich um ihretwitlen draͤnge ſich die große 
Verſammlung herbei, nach ihren Vorſtellungen ziehe ſich 
die Menge der Fremden, und ſie ſeyen der Mittelpunct, 
um den und um deßwillen ſich alles drehe und bewege. 

Wilhelm allein bemerkte zu ſeinem großen Verdruſſe 
gerade das Gegentheil. Denn obgleich der Prinz die 
erſten Vorſtellungen von Anfange bis zu Ende auf ſei⸗ 
nem Seſſel ſitzend, mit der groͤßten Gewiſſenhaftigkeit 
abwartete, fo ſchien er ſich doch nad) umd nad) anf. eine 
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gute Weife davon gu dispenfiren. Gerade diejenigen hy, 
welche Wilhelm im Gefprdche als die Berftdndighten whe, 
funden hatte, Jarno an ihrer Spike, bradhten mfg, 
flidjtige Augenblice im Theater(aale zu, ubrigens (apendy, 
fie im Vorzimmer, fpielten, oder ſchienen fidy von Gel os 
ſchaͤften zu unterbalten. 

Wil helmen verdroß gar ſehr, bei ſeinen anhaltenden be 
Gemih:ungen des erwuͤnſchteſten Beifalls zu enthehren. ti, 
Bei der Auswahl der Stuͤcke, ber Abſchrift der Roller, § 
den Hharifigen Proven, und was fonft nur immer ord ,. 
fommen fonnte, ging er Melina’n eifrig gur Hand, 4, 
ihn denn aud), feine eigene Unzulaͤngkichkeit im Stillen 
fuͤhlend, zuletzt gewaͤhren ließ. Die Rollen memorirtel , 
Wilhelm mit Fleiß, und trug fie mit Waͤrme und Leb⸗ 
haftigkeit, und mit fo viel Anſtand vor, als die wenigeJ 
Bildung erlaubte, die er fidy felbft gegeben hatte. - ) 

Dic fortgefeste Theilnahme des Barons benahm img 
deß der uͤbrigen Geſellſchaft jeden Zweifel, indem er fie 
verfidherte, daß fie die groͤßten Cffecte hervorbringe, be 
fonders indem fie eins feiner eigenen Stuͤcke auffuͤhrte, 
nur bedauerte er, daß der Prinz eine ausſchließende Reis 
gung fir dad Frangdfifdye Theater habe, daß ein Theil’ 
feiner Leute bingegen, worunter fid) Jarno befonders 
auszeichne, den Ungeheuern der Engliſchen Buͤhne einen 
leidenſchaftlichen Vorzug gebe. 

War nun auf dieſe Weiſe die Kunſt unſrer Schau⸗ 
ſpieler nicht auf das beſte bemerkt und bewundert, ſo 
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waren dagegen ihre Perſonen den Zuſchauern und Suc 
fchauerinnen nicht vdllig gleichguͤltig. Wir haben ſchon 
oben angezeigt, daß die Schauſpielerinnen gleich von 
Anfang die Aufmerkſamkeit junger Officiere erregten; 
alleit.-fie waren im der Folge gluͤcklicher und machten 
wichtigere Eroberungen. Dod) wir ſchweigen davon und 
bemerken nur, daß Wilhelm der Grdfin von Tag gu Lag 
intereffanter vorkam, fo wie aud) in ihm eine ſtille Net= 
ging gegen fie aufzukeimen anfing. Gie forte , wert 
er auf dem Cheater war, die Mugen nicht bon ibm abe 
wenden, und er ſchien bald nur allein gegen ſi ſie gerichtet 
zu ſpielen und zu recitiren. Sich wechſelſeitig anzuſehen, 
war ihnen ein unausſprechliches Vergnuͤgen, dem ſich 
ihre harmloſen Seelen ganz uͤberließen, ohne lebhaftere 
Wuͤnſche zu naͤhren, oder fuͤr irgend eine Folge beforgs 
gu ſeyn. 

Wie uber einen Fluß hinuͤber, der fie ſcheidet, zwey 
feindliche Vorpoſten ſich ruhig und luſtig zuſammen be⸗ 
ſprechei/ ohne an den Krieg zu denken, in welchem ihre 
beiderfeitigen Parteyen begriffen ſi ſind, ſo wechſelte die 
Graͤfin tiie Wilhelm bedeutende Blicke uͤber die unge⸗ 

heure Kluft der Geburt und des Standes hinitber, und 
| jedes glaubte an (einer Seite, ficher feinen Empfindun⸗ 
gen nachhaͤngen zu duͤrfen. 

Die Baroneſſe hatte ſich indeſſen den Laerles ausger 
| ſucht, der ihr als ein wackerer, munterer Juͤngling bas 
ſonders gefiel, snd dev, fo ſehr Weiberfeind er max, dod) 
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ein vorbcigehendes Uhentener nicht verſchmaͤhete, wm 
wirklich dießmal wider Willen durch die Leutfeligteit um 
das eimehmende Weſen der Baroneſſe gefeffelt worden 
wire, haͤtte ihm ber Baron zufaͤllig nicht einen guten 
oder, wenn man will, einen ſchlimmen Dienſt erjeigt, 
indem ec ibn mit den Gefinthungen diefer Dame ve nde } 
befannt machte. I 
Denn als Laertes fie einſt faut ruͤmmte, und fie allen 
andern {hres Geſchlechts vorzog, verſetzte der Baron 
ſcherzend: ich merke ſchon, wie die Sachen ftefen, 
unſre liebe Freundin hat wieder einen fir thre Seite 
gewonnen. Dieſes ungluͤckliche Gleichniß, das nur zi 
klar auf die gefaͤhrlichen Liebkoſungen einer ‘Cirge veuten 
verdroß Laertes uͤber die Maßen und ev konnte ven 
Baron nicht ohne Aergerniß zuhdren, det ohne Bart 
herzigkeit fortfuhr: : 





. Seder Fremde glaubt/ dap er ber eve i, ’ bem. —*— 
ſo angenehmes Betragen geltes aber er irrt 5 
denn wir alle find einmal out d biefern Bege becuraaetiny 
worden; Mann, Juͤnglinge ober nabs, Bt. {ep eee A 
fen, mug fic eine Beitlang , ihr ergeben. ihr anhaͤngen, 
und ſich mit Sehnſucht yu fie bemuͤhen. 


| Den Ghictichen, der eben, in die * etter’ Ste 
berin hinein tretend, von allen Seligkeiten eines kanſt⸗ 
lichen Fruͤhlings empfungen wird; kann nities: unange⸗ 
nehmer Abertaſchen als wenn tah deſſen Ohr Beitey 
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ruf der Gefang der Nachtigall taufehe, irgend ein sere 
wandelter Vorfahr unvermuthet entgegen grunzt. 
Laertes ſchaͤmte ſich nach dieſer Eutdeckung recht 
ron Herzen, Sap ihm ſeine Eitelleit nochmals werleteer 
sabe, von irgend einer Frau dud) nar im mindeſten 


lut gu denfen. Er vernadlaffigte fie nunmiehr vblig; 


rielt ſich zu Dem Stallmeifter, mit dem er fleißig fede 
and auf die Jagd ging, bei Probeit und Vorſtellungen 
ber fic) betrug, alé wenn dieß. BtoB eine Nebenſache 
baͤre. | 
— Der Graf und die Grdfin lieheiſmanchmel Morgenẽ 
inige von der Geſellſchaft rufen, da jeder: denn immer 
Philinens unverdiented Gli zu beneiden Urſache fand. 
Der Graf hatte feinen Liebling, vert Pedanten, “oft 
kundenlang bei _feiner Toilette. Dieſer Menſch ward 
rad. und nach bekleidet, und bis auf. Ube. tint Dofe 
quipirt und ausgeftattet. So a ty 
Aunch wurde die Geſellſchaft manchmul ſanumt und 
onders nad) Tafel vor die hohen Herrſchaften gefordert. 
Bie ſchaͤtzten ſieh es zur groͤßten Ghee; und bemerkten eß 
richt, daß man zu eben derſelben Beit’ durch FAger und 
Zediente eine Anzahl Hunde hereinbtingen unb Dferde : 
in Schloßhofe vorfuͤhren ließ. Fe Ca ee 
— Man hatte Withelmen gefage ; sha ér fa aetegent 
63 Prinzen Liebling, Racine, loͤben, und dadurch and 
ton ſich eine gute Meinung erwecken ſolle. Er fand 
age an einem ſolchen Nachmittage Gelegenteit, da ed 
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aud) mit vorgefordert worden war, und der Prin; ied, 
fragte,. ob er audy fleipig die grofen Franuzoͤſiſcheng. 
Theaterſchriftſteller leſe, darauf ihm denn Wilhelm mth, 
einem febr lebbaften Ja antwortete. Er bemerfte nidih 
daß der Fuͤrſt, ohne feine Antwort abzuwarten, fds. 
im Begriff war, fidy weg und gu jemand andern ja 
wenden, er fafte ihn vielmebr fogleid und trat ifm hid 
nah in den Weg, indem er fortfubr: er (cage daé Frar 
zoͤſiſche Theater ſehr hod) und leſe die Werke der großen 
Meifter mit Entzuͤcken; befonders habe er zu wabret: 
Freude gehdrt, daß der Fuͤrſt dew großen Talenten eines } 
Racine vdllige Gerechtigkeit widerfahren laſſe. Ich fam 
es mir vorſtellen, fuhr er fort, wie vornehme und ef 
habene Perfonen einen Didter ſchaͤtzen muͤſſen, der des, 
Zuftdnde. ihrer hdheren Verhaͤltniſſe fo vortrefflich unha, 
richtig ſchildert. Corneille hat, wenn id) ſo fagen dares 
grofe Menſchen dargeftellt, und Racine yornehme Pes 
ſonen, Ich Fann. mir, wenn id) feine Stuͤcke lefe, immeg 
den Dichter denken, der an einem glingenden Hofe lebt.J 
eines großen Kduig vor Augen hat, mit den Beſten ume} 
geht, Imd in die Geheimniſſe der Meuſchheit dringt, 
wie ſie ſich hinter koſthar gewirkten Tapeten verbergen, 
Wenn ich ſeinen Britannicus, ſeine Berenice ſtudire, 
fo kommt es mir wirklich vor, ich ſey am Hofe, fey mh 
dasß Große und Meige dieſer Wohnungen der irdiſche 
Goͤtter geweiht, yud ich ſehe, durch die Augen ents } 
feinfuͤhlenden Franzoſen, Koͤnige, die eine ganze Nain 
an⸗ 
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enbetet, Hoflente, die von viel Tauſenden beneidet 
werden, in ihrer natirliden Geftalt mit ihren Fehlern 
and Schmerzen. Die Anekdote, daß ‘Racine fid) zu 
ZHode gegrdmt habe, weil Ludwig der BVierzehnte ihn 
icht mehr ange(ehen, ihn feine Unzufriedenheit fiblen 
Aſſen, ift mir ein Schluͤſſel zu allen feinen Werken, und 
28 ift unmoͤglich, daß ein Dichter von fo grofen Talen- 
Fen, deffer eben und Tod an den Augen eines Kdniges 
Epdngt, nicht aud) Stuͤcke ſchreiben folle, die ded Beis 
Fallé eines Kdniges und eines Firften werth ſeyen. 

- Sarno war herbei getreten und hdrte unferem Freuns 
Se mit Verwunderung zu; der Firft, der nicht geante 
rwortet und nur mit einem gefilligen Blide feinen Bets 
Fall gezeigt hatte, wandte ſich feitwarts, obgleich Wile 
Helm, dem es nod) unkefannt war, daf ed nicht anſtaͤn⸗ 
Dig fey, unter foldyen Umſtaͤnden einen Discurs fortzu⸗ 
Fegen und eine Materie erſchoͤpfen gu wollen, nody gerne 
knebr ge(prodjen und dem Fiirften geseigt hatte, daß er 
raidt ohne’ Nutzen und Gefuͤhl ſeinen Lieblingsdichter 
Seleſen. 

Haben Sie denn niemals, fagte Jarno, indem ev ihe 
Beifeite nahm, ein Stid von Shakefpearen gefehen ? 
Nein, verfegte Wilhelm: denn feit der Zeit, daß 
Gie in Deutſchland befannter geworden find, bin id) mit 
ein Theater unbefannt worden, und id) weiß nicht, ob 
Gd) mid) freuen foll, daß fich zufaͤllig eine alte jugends 
Ciche Liebhaberey und Beſchaͤftigung gegemvartig wieder 
BGoethe's Werte, XVIII. Br, . 19- 
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erneuerte. Indeſſen hat mich alles, was id) von 
Stuͤcken gehort, nicht neugierig gemacht, ſolche fe 
Ungeheuer naͤher kennen zu lernen, die uͤber alle 
ſcheinlichkeit, allen Wohlſtand hinauszuſchreiten fd 

Ich will Ihnen denn doch rathen, verſetzte 
einen Verſuch zu machen; es kann nichts ſchaden, 
man and) das Seltfame mit eigenen Angen ſieht. 
will Fhnen ein Paar Bheile borgen, und Sie | 
Ihre Zeit nicht beffer anwenden, als wenn S 
gleid) von allem losmachen, und in der Einſamkeit 
alten Wohnung in die Zauberlaterne dieſer unbel 
Welt ſehen. Es iſt ſuͤndlich, dap Sie Fore Si 
verderben, dieſe Affen menſchlicher auszuputzen 
dieſe Hunde tanzen gu lehren. Nur Eins bedis 
mir aus,’ daß Ste ſich an die Form nicht ſtoßen 

Uebrige kann id) Ihrem ridtigen Gefuͤhle Aberlaffe 
| Die Pferde flanden vor der Thuͤr, sind Farn 
ſich mit einigen Cavalieren auf, um ſich mit der 
zu erluſtigen. Wilhelm ſah ihm traurig nach. Er 
gern mit dieſem Manne noch vieles geſprochen, de 
wiewohl auf eine unfreundliche Art, neue Ideer 
Ideen, deren er bedurfte. 

Der Menſch kommt manchmal, indem er fit 
Entwidlung feiner Krdfte, Fabigteiter urd B 
naͤhert, in eine Berlegenheit, aus der ihm ein 
Sreund leicht helfen koͤnnte. Er gleicht einem 
derer, dev nicht weit oon ber Herberge in's Wafer 
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riffe jemand ſogleich zu, riſſe ihn an's Land , ſo wire 
s um einmal naß werden gethan, anſtatt daß er ſich 


ne wohl ſelbſt, aber am jenfeitigen Ufer, heraus bilft, 


ind einen beſchwerlichen weiten Umweg nach: feinem bez 


timmten Ziele zu machen hat. 

Wilhelm fing an zu wittern, daß es in der Welt 
mberd zugehe, als er es fidy gedacht. Er fab das wid)- 
ige und bedeutungsvolle Leben der Vornehmen und 
troßen in der Naͤhe, und verwunderte fidi; wie einen 
eichten Anſtand flé ihm yu geben wußten. ih Heer 


af dent Marſche, ein fuͤrſtlicher Held an ſeiner Spitze, 


d viele mitwirkende Krieger, fo viele zudringende Ber: 


hrer erhoͤhten ſeine Einbildungskraft. In dieſer. Stim⸗ 


aung erhielt er die verſprochenen Buͤcher, und in kur⸗ 
em, wie man es vermuthen kann, ergriff ihn der 
Stront jenes großen Genius, und fuͤhrte ihn einem un⸗ 


⸗ 


Werfehlidien Meere zu, worin er f ch gar bale voͤllig 


ergaß und verlor. 


19 * 


Neuntes Capitel. 


Das Verhaͤltniß des Barons gu den Schauſpielen 
hatte feit. ihrem Wufenthalte im Schloſſe verfdpiedene 
Verduderungen erlitten. Im Anfange gereidte es zu 


beiderſeitiger Zufriedenheit: denn indem der Baron dab | 
erftemal in feinem Leben eines feiner Stuͤcke, mit denen fi 


ex ein Geſellſchaftstheater ſchon belebt hatte, in den 
Handen wirklicher Schaufpieler und auf dent Wege zu 
einer anftdndigen Borftellung fab, war er von dem beften 
Humor, bewies ſich freigebig, und faufte bet jedem 
Galanteriehandler, deren ſich manche einftellten , Hein 


Geſchenke fir die Sdaufpielerinnen, und wußte den Fi 


Schaufptelern mande Bouteille Champagner extra ju 
verfdaffen; dagegen gaben fie fid) aud) mit feinen Stuͤ⸗ 
den alle Muͤhe, und Wilhelm fparte feinen Fleiß, die 
herrlichen Reden des vortrefflichen Helden, deffen Rolle 


ihm zugefallen war, auf das genanefte gu memoriren. 


Indeſſen Hatten ſich bod) aud) nad) und nad) einige 


Miphelligkeiten eingeſchlichen. Die Borliebe des Barons 


fir gewiffe Schaufpieler wurde von Tag gu Tag merk⸗ 
lider, und nothwendig mußte dieß die uͤbrigen verdrie⸗ 
Ben. & erhob feine Gunfilinge gang ausſchließlich, und 


A 
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Brachte dadurch Eiferſucht und Uneinigkeit unter die Ge⸗ 
ſellſchaft. Melina, der ſich bei ſtreitigen Faͤllen ohne⸗ 
dem nicht gu helfen wußte, befand ſich in einem ſehr un⸗ 
“naenehmen Zuſtande. Die Geprieſenen nahmen dag 
Lob an, vy. fonderlidy danfbar gu feyn, und die Zuruͤck⸗ 


gefebten ließen auf eife ibren Berd 
ruß ſpuͤren, 
und wußten ihrem erſt hochver ß ſpuͤren, 


halt unter ihnen auf eine oder die andere Weiſe 
nehm gu machen; ja es war ihrer Sdabdenfrende feine 
geringe Nahrung, als ein gewiffes Gedicht, deffen Bers 
faffer man nicht kannte, im Schloſſe viele Bewegung 
verurfachte. Bisher hatte man ſich immer, dody auf 
eine siemlich feine Weife, Uber den Umgang ded Barons 
mit den Kombddianten aufgebalten, man hatte allerlet- 
Gefchichten auf ihn gebradt, gewiffe Borfdlle ausge⸗ 
pubt, und ihnen cine luftige und intereffante Geftalt gee 
geben. 3ulegt fing man an gu erzaͤhlen, es entitehe eine 
Art von Handwerksneid zwiſchen ihm und einigen Schau⸗ 
ſpielern, die fid) auch einbildeten, Schriftſteller gu ſeyn, 
und auf diefe Sage grindet fid) das Gedid)t, von wel⸗ 
chem wir fprachen, und welches lantete wie folgt: 








oe : . 
Ich armer Teufel, Here Baron, 
Beneise Sie um Foren Stand, 
Um Ihren Plag fo nah am Thron, | 
Lad un manch ſchoͤn Stuͤck der Lands, 
Um Ihres Vaters feftes Schloß, 
Unmm ſeine Wildbahn und Geſchoß, 
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Mid) armen Teufel, Here Baron, 

Beneiben Sie, fo wile es ſcheint, 
Woeil Hie Natur vom Knaben ſchon 

Mit mir es muͤtterlich gemeint. 

Ich ward mit leichtem Muth und Sov 

Swat arm, boch nicht ein armer Tro 


Nun bacht ich, lieber Herr Baron 


wi 
en Liebert $ beide e be tote ee ; ee on 
eee meiner Dtutter Sind. 


BE hen ohne Neid und af, 
Begebren wiht des Andern Titer, 
Cie seinen Play anf dem Varna, 
Unt feinen ich in bem Capitel. 

- Die Stimmen aber dieſes Medicht, bad in einigen 
fot unleferlichen Abſchriften ſich in verſchiedenen Hoͤr⸗ 
den hefand, waren ſehr getheilt, auf den Verfaſſer aber 
wußte niemand gu muthmaßfen, und als man mit dak 
ger Schadenfreude ſich daruͤher an ergotzen avfieg, er⸗ 
klaͤrte ſich Wilhelm ſehr dagegen. 

Wir Deutſchen, rief ev aus, verdienten, daß —* 
Muſen in dev Verachtung blieben, in ver fhe fo lenge; 
geichmachtet haber; da wir nicht Maͤuner gon Stande 
au ſchaͤtzen wiſſen, die ſich mit unſerer Literatur auf 
irgend eine Weiſe abgeben moͤgen. Geburt, Stand und 
Vermoͤgen ſtehen in keinem Widerfprudy mit Genie und 
Geſchmack, das haben und frembe Rationers gelebrt, 





welche unter ihrer beſten Kopfen eins große Actzahl Edel⸗ 


leute zaͤhlen. War es bisher in Deutſchlaud ein Wun⸗ 
der, wenn ein Mann gon Geburt ie den Wiſenſchaften 
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widmete, wurden bisher nur wenige berdbmte Namen - 
Dare ihre Neigung zu Kunſt und Wiſſenſchaft nod). bee 
ruͤhmter; fliegen: dagegen mance aus der Dunkelheit 
Hervor, und traten wie unbekannte Sterne an den Hori⸗ 
Zont: ſo wird das nicht immer ſo ſeyn, und wenn ich 
mich nicht ſehr irre, fo iſt die erſte Claſſe der Ration 
Quf bert Wege, ſich ihrer Vortheile auch zu Crringung: 
Des {chinfien Kranzes ber Muſen in Znkunft zu bedienen. 
Es iſt mir daher nichts unangenehmer, als wenn ich 
nicht allein bent Buͤrger oft. uͤber den Edelmann, der die 
Muſen gu ſchaͤtzen weiß, ſpotten, ſondern aud Perſonen 
wer Stande ſelbſt, mit unuͤberlegter Laune und niemals 
zu billigender Schadenfreude, ihrssgleichen von einem 
Wege abſchrecken ſehe, auf dem einen jeden Ebre: und 
Zufrtedenthein erwartet. | 

ES ſchien die legte Aeußerung gegert ‘pert Grafen gee - 
richtet su ſeyn, Sor welchem Wilhelm gehbrt hatte, daß 
er das Gebicht wirklich gut finde. Freilich war dvietew 
Herrn, der immer auf ſeine Art mit dem Baron zu 
ſcherzen pflegte, ein folder Anlaß ſehr erwuͤnſcht, feinen 
Verwandten auf alle Weiſe zu plagen. Jederman hatte 
ſeine eigenen Muthmaßungen, wer der Verfafſer deo 
Gedichtes ſeyn Idnute, wad dex Graf, ver ſich nicht 
gern int Scharfſenn von jemand uͤbertroffen (ah, fied auf 
einen Gedanken, vein ot fogteids zu beſchwoͤren bereit 
war: bad Gedicht konne ſich nur von ſeinem Pedancen: 
herſchreiben, der din ſehr feiner Burſche fey, und an, 
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dem er ſchon lange ſo etwas poetiſches Genie gemert 
habe. . Um fich ein rechtes Bergmigen ju machen, ließ 
er deßwegen an einem Morgen dieſen Schauſpieler ru 
fen, der ihm in Gegenwart der Grdfin, der Garoneffe 
und Jarno's das Gedidyt nad) feiner Art vorlefer mußte, 
und bafir Lob, Beifall und ein Geſchenk einerntete,. 
und bie Frage des Grafen, ob ex nicht fonft nod) einige 
Gedichte von fribern Zeiten befize, mit Klugheit abzu⸗ 
lehnen wußte. So kam der Pedant zum Rufe eines 
Dichters, eines Witzlings, und in den Augen derer, 
pie dem Baron guͤnſtig waren, eines Pasquillanten und: | 
ſchlechten Menſchen. Bon der Zeit an applaudirte ipm 1. 
der Graf nur immer mehr, er mochte feine Rolle fpielen | 
wie er wollte, fo daß der arme Menſch zuletzt aufge⸗ 
Blafen, ja beinahe verridt wurde, und darauf fare, 
gleidy Philinen ein Zimmer im Schloſſe gu beziehen. 
Pare diefer Plan fogleidy gu vollfuͤhren gewefen, ſo 
moͤchte er einen großen Unfall permieden haben. Denn 
als er eines Abends (pat nad) dem alten Schloſſe ging, 
und in dem dunkeln engen Wege herum tappte, ward er 
auf einmal angefallen, von einigen Perfonen feſtgehal⸗ 
ten, ‘indeffen andere auf ihn wacker losſchlugen, und ibn 
im Finftern fo zerdraſchen, daß er beinabe liegew blieb, 
und nur mit Muͤhe gu feinen Kameraden hinauf Fro, 
die, fo. ſehr fie ſich entedfter fieliten, dber diefen Un⸗ 
fall ihre heimliche Freude fuͤhlten, und ſich faum des 
kachens erwehren konnten, als fie ibn fo wohl durche 
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walft, und feiren neuen braunen Sod uͤber und aber 
weif, als wenn er mit Muͤllern Handel gehabt⸗ beſtaube 
und befleckt ſahen. 
Der Graf, der ſogleich hiervon Nachricht erhielt, 
brach it-einen unbeſchreiblichen Zorn aus. Er behan⸗ 
delte dieſe That ats das groͤßte Verbrechen, qualificirte 
fie zu einem beleidigken Burgfrieden, und ließ durch 
ſeinen Gerichtshalter die ſtrengſte Inquiſition vorneh⸗ 
tien. Der weißbeſtaͤubte Roc ſollte eine Hauptanzeige 
geben. Alles, wad nur: irgend mit Puder und Mehl 
im Schloſſe ju: (Gaffen' haben konnte, wurde mit in bie 
| unterſuchung gezogen, jedoch vergebens. a 
Der Baron verfidherte bet {einer Ehre feyerlich: jene: 
Art zu ſcherzen habe ihm freilich ſehr mißfallen, und 
das Betragen des Herrn Grafen ſey nicht das freund⸗ 
ſchaftlichſte geweſen, aber er Habe: ſich daruͤber hinauszu⸗ 


ſetzen gewußt, und an dem Unfall, der dem Poeten oder 


Pasquillanten, wie. man ihn nennen wolle, begegnet,. 
habe er nicht den. mindeſten Antheil. | 

Die Wrigen: Bewegungen der Fremden und die Une 
rube des Hauſes bradyten bald die ganze Gace in Bers. 
geſſenheit, und der ungluͤckliche Guͤnſtling mußte das 
Vergnuͤgen, fremde Federn eine kurze Zeit getragen zu 
haben, theuer bezahlen. 

Unſere Truppe, die regelmaͤßig alle Abende forte 
foielte, und im ganzen fehr wobl gehalten wurde, fing. 
nun an, je beſſer es thr ging, defto gebfiere Anforderans 
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gen zu machen. 9s kurzer Zeit war ihnen Eſſen, Triw 

‘ten, Aufwartung, Wehyung yu gering/ und fie lagen 
ihrem Beſchuͤtzer, dem Varon, an, daß er fuͤr fie beffes 
forgen, und ihnen gu dem Genuffe und der Bequemlich J 
keit, vie er ihnen verfprochen, dod) endlidy veshelfen |i 
ſolle. Ibre Klagen warken Lauter, und die Bemhum 
gen ihres Sreundes , ihnen genus gu thun, immer 
frudtlofes. 

Wilhelm kam inbefer, agher in Seber end Spiel 
ſtanden, wenig mehr zum Voprſcheige. In einem kee 
histeriten Simmer verſchloſſen, moze. age Migron urd 
bem Harfner der Zutritt gerue verßattet murde , lebtt 
und webte er in ver Shakeſpeariſchen Welt, fo aah er 
außer ſich nichts kanate noch empfand.: | 

. Man erzaͤhlt von Zeuherere, die durch magiſche 
Formeln cine ungeheure Menge allerlei geiſtiger Geftals 
tew in thre Stabe herbeiziehen. Die Beſchwoͤrungen 
find fo kraͤftig, daß fie bats den Raum des Ziuumere 
ausfuͤllen, und die Grifter, bis an den Fleinen gezoge⸗ 
nent Kreis hinangedraͤngt, um denfelben und über dew 
Haupte des Meiſters ia ewig drehender Verwandlung 
ſich bewegend verwehren. Seder Winkel iſt vollgepfropft, 
umd jedes Geſims beſetzt. Eyer defer ſich and, ond 
Riefengeftalten ziehen fic) in Pilze zuſanunen. Unglit 
licherweiſe bat dex Schwarzkauͤuſtler das Wort vergeſſen, 
womit ex dieſe Geiſterſiuth wieder zur Ebbe bringen 
Fimete, — Go fof Wilhelne, wid. mit unbelamuer 
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Wewegung wurden taufend Empfindungen und Faͤhig⸗ 
Keiten in ihm rege, von denen er keinen Begriff und 
Keine Ahnung gehabt hatte. Nichts konnte ihn aus die⸗ 
fem Zuſtande reißen, und er war ſehr unzufrjeden, wenn 
irgend jemand gu kommen Gelegenheit nahm, ara ihn 
von dem, wad auswaͤrts porgiag, gu unterhalten. 
Go merkte er kaum auf, als man ihm die Nachricht 
brachte, es ſollte in dem Schloßhofe eine Exerution vor⸗ 
geben umd cin Knabe geſtaͤupt werden; der ſich eines 
naͤchtlichen Einbruchs verddchtig gemacht habe, und da 
er den Rod eines Peruͤchenmachers trage, wahrſcheinlich 
mit unter den Mendlern geweſen fey. Der Knabe 
Langue zwar auf dad bartnddigfte, und man tonne ihn 
deßwegen vithe formlich beſtrafen, wolle ihm aber alé 
einen Vegabunden cinta Denkzettel geben und iha weis - 
tes ſchicken, weil ex einige Lage in ber: Gegend herum⸗ 
geſchwaͤrmt few, fid) des Nachts in ben Muͤhlen aufge⸗ 
halten, endlich eine Leiter an eine Gartenmener ange⸗ 
lehnt habe, und heruͤber geſtiegen ſey. * 
Wilhelm fand ar dem ganzen Handel nichts ſonder⸗ 
lich merkwuͤrdig, als Mignon haſtig herein fam une. 
ihm verſicherte, der Gefangene ſey Friedrich, der ſich 
ſeit den Haͤndeln seat dem Stallmeiſter von der Geſell⸗ 
ſchaft und aus unſern Augen serlaren hatte. 
Wahebn, den der Knabe an⸗reſſirte, machte ſich ei⸗ 
lends auf, und. find ine Schloßhofe ſchon Zuruͤſtungen. 
Denn der Graf liebte die Feyerlichleit aud in nerglede 
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den Fallen. Der Knabe wurde herbeigebracdt: Wi 
helm trat dazwiſchen und bat, daß man inne halter ty 
moͤchte, indem er den Knaben fenne, und vorher eft Iie 


verſchiedenes feinetwegen angubringen habe. Er hatte 
Muaͤhe mit feinen Borftellungen durchzudringen, under 
hielt endlich die Erlaubniß, mit dem Delinquenten allein 
zu ſprechen. Dieſer verficverte, von dem Ueberfalle, 
bei dem ein Lcteur follte gemifhandelt worden ſeyn, 
wiffe er gar nichts. Er fey nur um das Schloß herum 
geftreift, ‘und ded Nachts herein gefcliden, um Phili⸗ 
nen aufjufuden, deren Schlafzimmer er ausgekund⸗ 
ſchaftet gehabt und es aud) gewiß wuͤrde getroffen ba: 
ben, wenn er nicht unterwegs aufgefangen worden wire. 

Milhelm; der, zur Ehre ber Geſellſchaft, das Ber: 
haͤltniß niche gerne entdecken wollte, eilte 34 dem Stall: 
meiſter und bat ihn, nach feiner Kenntniß der Perfonen 


und ded Hauſes, diefe Ungelegenheit gu vermitteln und 


den Knaben ju befreien. 
Dieſer launige Mann erdadyte, unter Wilhelms Bei⸗ 


ſtand, eine kleine Geſchichte, daß der Knabe zur Truppe 


gehoͤrt habe, von ihr entlaufen ſey, doch wieder ge⸗ 
wuͤnſcht, ſich bei ihr einzufinden und aufgenommen zu 


werden. Gr habe deßwegen die Abſicht gehabt, bet 


Nachtzeit einige feiner Goͤnner aufzuſuchen, und fid 
ihnen gu empfeblen. Man bezeugte uͤbrigens, daß et 


ſich fonft gut aufgefdbrt, die Damen miſchten fidy dar: 


ein, und ey ward entlaffen, 
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Wilhelm nahm ihn auf, und er war nunmebr die 
dritte Perſon der wunderbaren Familie, die Wilhelm 
ſeit einiger Zeit als ſeine eigene anſah. Der Alte und 
Mignon nahmen den Wiederkehrenden freundlich auf, 
und alle drey verbanden ſich nunmehr, ihrem Freunde 


und Beſchuͤtzer aufmerkſam zu dienen, und ihm etwas 
Angenehmes zu erzeigen. 


Zehntes Capitel. 


Philine wufte fic) nun taͤglich beffer bet den Dames |. 


einzuſchmeicheln. Wenn fie zuſammen allein waren, 
leitete fie meiftentheils das Gefprdch auf die Manner, 


welche famen und gingen, und Wilhelm war nicht der | 


legte, mit dem man fic) befchdftigte. Dem Fugen 
Maͤdchen blieb es nicht verborgen, daß er einer tiefen 
Eindruck auf das Herz der Graͤfin gemacht habe; ſie er⸗ 
zaͤhlte daher von ihm, was ſie wußte und nicht wußte; 
huͤtete ſich aber irgend etwas vorzubringen, das man zu 
ſeinem Nachtheil haͤtte deuten koͤnnen, und ruͤhmte de 
gegen ſeinen Edelmuth, ſeine Freigebigkeit und befor 
ders ſeine Sittſamkeit im Betragen gegen das weibliche 
Geſchlecht. Alle uͤbrigen Fragen, die an ſie geſchahen, 
beantwortete ſie mit Klugheit, und als die Baroneſſe 
die zunehmende Neigung ihrer ſchoͤnen Freundin bee 
merkte, war auch ihr dieſe Entdeckung ſehr willkommen. 


Denn ihre Verhaͤltniſſe gu mehrern Maͤnnern, beſonders 


in dieſen letzten Tagen zu Jarno, blieben der Gréfin 


nicht verborgen, deren reine Seele einen ſolchen Leicht⸗ 


finn nicht obne Mißbilligung und ohne ſanften Tadel 
bemerken konnte. 


—' 
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Auf diefe Weiſe hatte die Baroneffe ſowohl als Phi⸗ 
line, jede ein befonderes Yntereffe, unfern Freund der 
Graͤfin naͤher zu bringen, und Philine hoffte noch uͤber⸗ 
dieß bei Gelegenheit wieder fuͤr ſich zu arbeiten, und die 
verlorne Gunſt des jungen Mannes ſich wo mab wie⸗ 

der zu erwerben. 


Eines Tags, als der Graf mit der aͤbrigen Geſell⸗ 
ſchaft auf die Jagd geritten war, und man die Herren 
erſt den andern Morgen guid erwartete, erſann fi ch 
die Baroneſſe einen Scherz, der vdllig i in ihrer Art war; 
denn ſie liebte die Verkleidungen und kam, um die Ge⸗ 
ſellſchaft zu uͤberraſchen, bald als Bauermadden, bald 


als Page, bald als Jaͤgerburſche zum Vorſchein. Sie 


gab ſich dadurch das Anſehn einer tleinen gee, die 
uͤberall, und gerade da, wo mar fie am wenigſten ver⸗ 


muthet, gegenwaͤrtig iſt. Nichts glich ihrer Freude, 


wenn ſie unerkannt eine Zeit lang die Geſellſchaft be⸗ 
dient, oder ſonſt unter ihr gewandelt hatte, und ſie 
ſich zuletzt auf eine ſcherzhafte Weiſe zu entdecken 
wußte. 


Gegen Ahend ließ fie Wilhelmen auf ihr zinnner 


fordernm und da fie eben noc) etwas zu thun hatte, (alee 


Philine ihn vorbereiten. 


Er kam und fand, nicht ohne Verwunderung. ſtatt 
der gnaͤdigen Frauen, das leichtfertige Maͤdchen im Zim⸗ 
mer. Sie begegnete ihm mit einer gewiſſen anſtaͤndigen 


@ 
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Freimuͤthigkeit, im der fie ſich bisher geuͤbt hatte, und 
noͤthigte ihn dadurch gleichfalls zur Hoͤflichkeit. 

Zuerſt ſcherzte ſie im allgemeinen uͤber das gute 
Gluͤck, das ihn verfolge, und ihn auch, wie ſie wohl 
merke, gegenwaͤrtig hierher gebracht habe; ſodann warf 
fie ihm auf eine angenehme Art fein Betragen vor, wo⸗ 
mit ex fie bisher gequdle habe, fchalt und beſchuldigte 
ſich felb(t, geftand, daG fie ſonſt wobl fo feine Begeg: 
nung verdient, madjte etne fo aufridtige Befdhreibung 
ihres Zuſtandes, den fie den vorigen nannte, und febte 
hinzu: daß fie ſich ſelbſt verachten muͤſſe, wenn fie nidt 
faͤhig waͤre ſich zu aͤndern, und ſich ſeiner Freundſchaft 
werth zu machen. 

Wilhelm war uͤber dieſe Rede betroffen. Er hatte 
zu wenig Kenntniß der Welt, um zu wiſſen, daß eben 
ganz leichtſinnige und der Beſſerung unfaͤhige Menſchen 
fic) oft am lebhafteſten anklagen, ihre Fehler mit gro— 
fer Freimuͤthigkeit befennen und bereuen, ob fie gleid 
nicht die ntindefte Mraft in fid) haben, von dem Wege 
zuruͤck gu treten, auf den eine ibermithige Natur fie 
hinreißt. Er konnte daher nicht unfreundlid) gegen die 
zierliche Suͤnderin bleiben; er ließ ſich mit ihr in ein 
Geſpraͤch ein, und vernahm von ihr den Vorſchlag zu 
einer ſonderbaren Verkleidung, womit man die ſchone 
Graͤfin zu uͤberraſchen gedachte. 

Er fand dabei einiges Bedenken, das er Philinen 
nicht verhehlte; ; allein die Baroneſſe ,welche in dent 

. Au⸗ 
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Augenblick hereintrat » lies ihm feine Zeit zu Zweifeln 


uͤbrig, fie 30g ihn vielmehr mit fid) fort, indem fie 
verſicherte, es ſey eben die rechte Stunde. 


Es war dunkel gẽworden, und ſie fuͤhrte ihn in die 


Garderobe des Grafen, ließ ihn ſeinen Rock aus ziehen, 


und in den ſeidnen Schlafrock des Grafen hinein ſchluͤ⸗ 
pfen, fegte ihm darauf die Muͤtze mit dem rothen Bande 
auf, fuͤhrte ihn in's Cabinet und hieß ihn ſich in den 
großen Seſſel ſetzen und ein Buch nehmen, zuͤndete die 
argantiſche Lampe ſelbſt an, die vor ihm ſtand, -und un⸗ 
tervidjtete ihn, was er gu thun, und was er fit eing 
Rolle zu ſpielen habe. 7 
Man werde, fagte fie, der Graͤfin die unvermuthete 


Ankunft ihres Gemahls und ſeine uͤble Laune ankuͤndi⸗ 


gen; ſie werde kommen, einigemal im Zimmer auf⸗ 
und abgehn, ſich alsdann auf die Lehne des Seſſels 


ſetzen, ihren rm auf ſeine Schultern legen, und einige 


Worte fpreden. Er folle feine Chemannsrolfe fo lange 
und fo gut als moͤglich ſpielen; wenn er ſich aber end⸗ 
lich entdecken muͤßte, fo folle er huͤbſch artig und ga⸗ 
lant. feyn. 

Wilhelm ſaß nun unrubig genug in diefer wunderli⸗ 
cen Maske; der Vorſchlag hatte ihn uͤbherraſcht, und 
die Ausfuͤhrung eilte der Ueberlegung zuvor. Schon 
war die. Baroneffe wieder zum Zimmer hinaus, als er, 
erft bemertte, wie gefaͤhrlich der Poſten war, den er 


eingenommen hatte. Er laͤugnete ſich nicht, daß die 
Beetge’s Werte, XVIIL. Br. 20 


t 
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Schoͤnheit, die Jugend, die Anmuth der Grafin eini: 
gen Eindruck auf ihn gemacht batten ; allein da er feine 
- Natur nad) ven aller leeren Galanterie weit entfernt 7 
war, und ihm feine Grundfage einen Gedanken an erntt: 
haftere Unternehmungen nicht erlaubten, {o war er witt: 
lid) in dieſem Augenblicke in nidt geringer Berlegenheit. 

Die Furcht, der Grafin gu mißfallen, oder ihe mehr als 
billig zu gefallen, war gleich groB bei ihm. 

Jeder weibliche Reiz, der jemals auf ih gewirlht 
hatte, zeigte fid) wieder vor feiner Einbildungskraft. 
Mariane erſchien ihm im weifen Morgenfleide, und 
flehte um fein Audenken. Philinens Liebenswuͤrdigkeit, 
ihre ſchͤnen Haare, und ihr einſchmeichelndes BVetragen 
waren durch ihre neueſte Gegenwart wieder wirkſam ge- 
worden; dod alles trat wie hinter den Flor der Entfet- 
nung zuruͤck, wenn er fidy die edle, bluͤhende Grdfin 
dachte, deren Arm er in wenig Minuten an feinem Halle 
fuͤhlen follte, deren unſchuldige Fiebfofungen er t zu erwi⸗ 
dern aufgefordert war. 

Die ſonderbare Art, wie er aus dieſer Verlegenheit 
ſollte gezogen werden, ahnete er freilich nicht. Denn 
wie groß war ſein Erſtaunen, ja ſein Schrecken, als 
hinter thm die Thuͤr ſich aufthat, und er bei dem erſte 

verſtohlnen Blick in den Spiegel den Grafen ganz deut⸗ 
lich erblickte, der mit einem Lichte in der Hand herein 
trat. Sein Zweifel, was er zu thun habe, ob er ſitzen 
bleiben oder aufſtehen, fliehen, bekennen, laͤugnen oder 
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aut Vergebung bitten ſolle, dauerte nur einige Augen- 
blicke. Der Graf, der unbeweglich in der Thuͤr ſtehen 
geblieben war, trat zuruͤck und machte ſie ſachte zu. In 
dem Moment ſprang die Baroneſſe zur Seitenthuͤr her⸗ 
ein, loͤſchte die Lampe aus, riß Wilhelmen vom Stuhle, 
und zog ihn nach ſich in das Cabinet. Geſchwind warf 


er. den Schlafrock ab, der fogleid) wieder ſeinen gewoͤhn⸗ J 


lichen Platz erhielt. Die Baroneſſe nahm Wilhelms 
Rock uͤber den Arm, und eilte mit ihm durch einige 
Stuben, Gaͤnge und Verſchlaͤge in ihr Zimmer, wo 
Wilhelm, nachdem ſie ſich erholt hatte, von ihr ver⸗ 
nahm: ſie ſey zu der Graͤfin gekommen, um ihr die 
erdichtete Nachricht von der Ankunft des Grafen zu 
bringen. Ich weiß es fon, fagte die Graͤfin: was 
mag wobl begegnet feyn? Ich babe thn fo eben gum 
GSeitenthor herein veiten fehen. Erſchrocken fey die Bas 
roneffe fogleid) auf bes Grafen Zimmer gelaufen, um 
ibn abzuholen. 

Ungluͤcklicherweiſe ſi ſind Sie zu ſpat gekommen! rief 

Wilhelm aus; der Graf war vorhin im simmer und 
_ hat mid ftgen fehen. 

Hat er Sie erfannt? — 

Ich weif es nicht. Er fab mich im Spiegel, fo 
wie td) ibn, und eh’ id) wußte, ob es ein Geſpenſt oder 
er ſelbſt war, ttat er ſchon wieder zuruͤck, und druͤckte 
die Thuͤre hinter ſich zu. 

Die e Verlegenheit der Baroneſſ vermehrte ſi 4, als | 

20 * 












befinde fidy bei (einer Genrahlin. Mit ſchwerem Hee 
zen ging fie hin, und fand den Grafen gwar ſtill unding 
fid) gefehrt, aber in feinen Aeußerungen milder und} 

: freundlicher als gewoͤhnlich. Cie wufte nicht, was fit 
denken ſollte. Mah ſprach ‘von den Vorfaͤllen der Jagd 
und den Urſachen ſeiner fruͤheren Zuruͤckkunft. Das Ge⸗ 
ſpraͤch ging bald aus. Der Graf wart ſtille, und be 
fonders mufite der Baroneffe auffallen, als er nad) Wit: im 
helm fragte, und det Wunſch aͤußerte, man mbdhte ihn FF 
rufen laſſen, damit er etwas vorlefe. 
Wilhelm, der fid) im immer der Baroneffe wiebe 
angefleider und einigermafien erfolt hatte, fam nidt J 
ohne Sorgen auf den Befehl herbei. Der Graf’ gdt 
ihm ein Buch, aus welchem er eine abentenerliche Ti 
velie nicht ohne Beklemmung vorlas. Sein Tow hat Ml 
etwas Unfideres, Zitterndes, das gluͤcklicherweiſeben 
Inhalt der Geſchichte gemaͤß war. Der Graf gab ei ſJe 
nigemal freundliche Zeichen des Beifalls, und lobte den J 
beſondern Ausdruck der Vorleſuig-d da er zulett ime 
Freund entließ. 
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. Wilhelm hatte fou -elniae @ Stdae Shakeſpears ge⸗ 
— Wirkung auf ihn ſo ſtark wurde, daß er 
weiter fortzufahren nicht im Stande war. Seine ganze 
» QE givicth in Bewegung. Er ſuchte Gelegenheit, 

mie Furno zu ſptechen, ‘and: konnte ihm nicht genug fuͤr 
wierverſchaffte Frente danleann. 
~ -% ha) habe es wohl⸗ vorausgeſehen, ſagte dieſer, daß 
Bie egru bie Trefflichkeit des: außerordentlichſten und 
wiutwoerbavrſten aller ' Sgrifcleller ‘mice unempfindlich 
- Madde: worden... yf 
~ 2 f Fa pvief. Miſhelm aus, ‘6 erinnere mid) niche, daß 
dha: Buch, cite Menſch oder irgend eine: Begebenheit des 
Vebeus fo große Wirkungen auf mid) hervorgebracht 
‘hate, Md die koͤſturhen Snide: dte bc): burch. Ihre Guͤ⸗ 
hat ole Gabe: kennen lernen. Sie ſcheiuen ein Werk eines 
himmiſchrn Genius zu fern, der ſich den. Menſchen naͤ⸗ 
hedt / un He! mit ſich ſelbſt auf die gelindoſte Weiſe bes . 
Sele zu thichen, GEs find feine Gedichte? Ran: glaub 
vor den aufgeſchlagenen, ungeheuten Baͤchern hes Schickk 
ſus zu ſcohen, in denen ded Sturmwind 2e6 beawegteſten 
Phen fans, send fie mie Mewalt rapes hin und wieder 


310 
blaͤttert. Ich Bin Wher die Staͤrke und Zartheit, te’ 
bie Gewalt und Rube fo erftaunt und außer aller Fail tes 
fung gebracht, daß ich nur mit Sehnſucht auf die 34 
warte, da id) mid) in etnem Zuſtande befinden weide, 
weiter zu leſen. 





auf, mir ſelbſt unbemerkt, *8 gue: —* 
Shakeſpears Stuͤcken erfuͤllt und entwidelt. Es ſcheim 
als wenn er und alle Raͤthſel offenbarte, ohne daß wm 
doch ſagen Fann: bier oder da tft das Wort der Auflo⸗ 
fung. Seine Menſchen fceinen natuͤrliche Mendon. 
ſeyn, und fie find ed dod) nicht. Dieſe geheimnißvoh⸗ 
ſten und. zuſammengeſetzteſten Geſchoͤpfe dex Matur baw 
deln vor und in ſeinen Stuͤcken, als wenn ſie Uhren we 
ren, deren Zifferblatt und Gehaͤuſe man von Aryſtal 
gebildet hatte, fie zeigten nad) ihrer Re timmmung der 
Rauf der Stunden an, und man kann zugleich das· Au⸗ 
ders und Federwerk erkennen das fie treibt. Dieſe we 
nigen Blicke die ich in Shakeſpears Welt-geshar, ab 
gen mich mehr als irgend etwas andres, in der. mich 


| Sis 
~dhen Welt fdmellere Jortſchritte vorwaͤrts gu.thun, mid) 
in die Fluth der Schickſale gu miſchen, die Wbe x fie ver⸗ 
haͤngt find, und dereinft, wenn es mir glidd'en follte, 
aus dem grofien Deere der wahren Natur wenig e Beder 
gu ſchoͤpfen, und ſie von der Schaubuͤhne dem lechꝛen⸗ 
den Publicum meines Vaterlandes auszuſpenden. 
Wie freut mich die Gemuͤthsverfaſſung, in der ich 
Sie ſehe, verſetzte Jarno, und legte dem beroegten 
Juͤngling die Hand auf die Schulter. Laſſen Sie den 
Vorſatz niche fahren, in ein thaͤtiges Leben uͤberzug eben, 
und eilen Sie, die guten Jahre, die Fhnen gegonut 
filid, wader gu nugen. Rann id) Fhnen SehAlflid) feyn, 
fo geſchieht eS von ganzem Herzen. Noch bebe id) nicht 
gefragt, wie Sie in dieſe Geſellſchaft gefommen ſind, 
fuͤr bie Sie weder geboren nod) erzogen ſeyn konnen. 
So viel hoffe ich und ſehe ich, daß Sie ſich heraus ſeh⸗ 
nien. Ich weiß nichts von Ihrer Herkunft, ven Toye | 
haͤuslichen Umſtaͤnden; uͤberlegen Gie, was Sie mir 
vertrauen wollen. Go viel kann id) Ihnen nur ſagen, 
die Zeiten des Krieges, in denen wir leben, koͤnnen 
ſchnelle Wechſel des Gluͤckes herdorbringen; moͤgen Sie 
Ihre Kraͤfte und Talente unſerm Dieuſte widmen, 
Muͤhe, und wenn es Noth thut, Gefahr nicht ſcheuen, 
ſo habe ich eben jetzo eine Gelegenheit, Sie an einen 
Platz zu ſtellen, den eine Zeit lang bekleidet zu haben 
ESie in der Folge nicht gereuen wird. Wilhelm konute 
ſeinen Dank niche genug ausdruͤcken, und war willig 
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| fet Irrunde wht Veſchaer wd ee ete ad zi 
nes SebenB zu erzaͤhlen. 

Sie kyatten ſich unter dieſem Geſpraͤche weit in den Hh 
Park verteren, rind waren-anf die Landſtraße, welch 
durchdenſelben ging, gekommen. “Jarno ftand eine’ 
Augenblick ſtill, und fagte: bedenfen Ste meinen Bor: 
ſchlag, entſchließen Sie fid), geben Sie mir in einigen 
Tagen Antwort, und ſchenken Sie mir Fhe Vertrauen Fy 
Ich werfidire Sie, es it mir bisher unbegreiflich gewe: 
ſen, tie Sie ſich mit ſolchem Volke haben gemein ma | 
«Gert Pbnnen. Ich bab’ es oft mit Ekel und Verdruß 
geſehen, mie Sie, ing nur einigermafien [eben zu Fee. 
nen, Shi Hery av einen Rérumsiefyenden Baͤnkelſaͤnget 
“umd art efit albernes zwitterhaftes Seſchopf hangen 
mußten. a 

Er hatte noch nicht ausgeredet, at ein Offieier zu 
Pferde ellends her ankam, dem ein Reitknecht mit einem 
Handpferd folgte. Rarno rief ihm einen lebhaften Gruß 
zu. Der Officier ſprang vom Pferde, beide umarmten 
ſich and unterhielten ſich mit einander, indem Wilhelm, 
beſtuͤrzt MWer die lezten Worte (eines kriegeriſchen Freun⸗ 
des/ ht ſich gekehrt an der Seite ſtand. Jarno durch⸗ 
blaͤtterte einige Papitre, die ihm der Aukommende uͤber⸗ 
reicht hatte; dieſer aber ging auf Wilhelmen zu / reichte 
ihm die Hand, und rief mit Giteplufe: ich tieffexSit in 
einer wuͤrdigen Geſellſchaft; folgen Sie dem Rathe Fe . 
res "Bertanibe jt nll faen Ou: able segkiane | 
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Wuͤnſche eftied Unbekannten, der hetzlichen Theil an Fh: 


Rien nimmt. Er ſprach's, umarmte Wilhelmen, druͤckte 
“Whn mit Lebhaftighett an feine Bruſt. Zu gleidér Zeit 


“trat Jarno herbei, und fagte gu dem Fremden: es ift 
am beſten, ich reite gleich mit Ihnen hinein, ſo koͤnnen 
Sie die noͤthigen Ordres erhalten, und Sie reiten nod 
por Nacht wieder fort. Beide ſchwangen fidy darauf zu 
Pferde, und uͤberließen unſern verwunderten Freund fete 
nen eigenen Betrachtungen. 

Die letzten Worte Jarno's klangen noch in ſeinen 
Ohren. Ihm war unertraͤglich, das Paar menſchlichet 
Weſen, das ihm unſchuldigerweiſe ſeine Neigung abge⸗ 


wonnen ‘hatte, durch einen Mann, den er fo ſehr ver: 


ehite, fo tief herunter geſetzt gu feben. Die fonderbare 
Umarmung ded Officters, den er nicht kannte, machte 
wenig Gindrud auf ihn, fie beſchaͤftigte feine Neugierde 


“und Einbildungskraft einen Augenblick; aber Jarno's 


Reden hatten ſein Herz getroffen; er war tief verwun⸗ 
det, und nun brach er auf ſeinem Ruͤckwege gegen ſich 
ſelbſt in Vorwuͤrfe aus, daß er nur einen Angenblick die 
hartherzige Kaͤlte Jarno's, die ihm aus den Augen her⸗ 
ausſehe, und aus allen ſeinen Gebaͤrden ſpreche, habe 
verkennen und vergeffer moͤgen. — Nein, rief' er ais, 


du bildeſt dir nur ein, du abgeſtorbener Weltmann,“ daß 


du ein Freund ſeyn konneſt! Alles thas du mir aubie⸗ 
ten magſt, iſt der Ernpfindung nicht werth, die mich dn 


dieſe Unglüdlichen binder. Welch ein Gluͤck, daß ich 
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noch bei Zeiten entdede, was ich von dir zu erwarial 
baste! — ; 
Er (clog Mignon, die ihm entgegen kam, in di 
Arme, und rief aus: nein, und foll nichts trennen, . 
gutes kleines Geſchoͤpf! Die ſcheinbare Klugheit eh 
Welt ſoll mich nicht vermbgen, did) gu verlaſſen, mgd. 
zu vergeſſen, was ich dir ſchuldig bin. 
Das Kind deſſen heftige Liebkoſungen er ſonſt abel 
lehnen pflegte, erfreute fic) dieſes unerwarteten Aus⸗ | 
drucks ber Zaͤrtlichkeit, und bing fid) fo fet an ihn, 
daß er es nur mit Muͤhe zuletzt los werden Fonnte. . 
Seit biefer Zeit gab er mehr auf Jarno's Handluv} 
gen ade, die ihm nicht -alle lobenswuͤrdig ſchienen; jt 
es fam wohl manches vor, dad ihm durchaus mißfieh 
So hatte er gum Beiſpiel flarfen Verdacht, bas Gedichk J 
auf den Baron, welches der arme Pedant fo theue 
hatte bezahlen milffen, fey Jarno's Arbeit. Da nut : 
diefer in Wilhelms Gegenwart aber den Vorfall ged, 
ſcherzt hatte, glaubte unfer Freund hierin das Seiden } 
eines hoͤchſt verdorbenen Herzens ju erfennen; denn 
was Founte boshafter feyn, als einen Unſchuldigen, def: 
fen Leiden man verurſacht, gu ver(potten, und weder 
an Genugthuung nod) Entſchaͤdigung zu denken. Gem 
haͤtte Wilhelm ſie ſelbſt veranlaßt, denn er war durch 
einen ſehr ſonderbaren Zufall den Thaͤtern jener naͤchtli 
chen Mißhandlung auf die Spur gekommen. | 
man hatte ibm bisher immer zu verbergen gewußt, 
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E> a8 einige junge Officiere, im unteren Saale des alten 
Schloſſes, mit einem Theile der Schaufpieler ‘und 
BS Haufpielerinnen ganze Naͤchte auf eine luftige Weife 
bs ubradjten. Cives Morgens, als er nach fetter Gee 
Emobnbeit fruͤh aufgeftanden, fam er von ungefaͤhr in 
Sðis Zimmer, und fand die jungen Herren, die eine 
Soͤchſt ſonderbare Toilette zu machen im Begriff ſtunden. 
Sie hatten in einen Napf mit Waſſer Kreide eingerieben, 


mind trugen den, Teig mit einer Birfte auf ihre Mefter 


mand Beinkleider, ohne ſie auszuziehen, und ſtellten alſo 
Die Reinlichkeit ihrer Garderobe auf das ſchnellſte wie⸗ 
Wer ber. Unferin Freunde, der ſich uͤber dieſe Hand⸗ 
griffe wunderte, fiel der weiß beſtaͤubte und befleckte 
Rock des Pedanten ein; der Verdacht wurde um ſo viel 
ſtaͤrker, als er erfuhr, daß einige Verwandte des | 
Barons fi ch unter der Geſellſchaft befaͤnden. 
Um dieſem Verdacht naͤher auf die Spur zu kom⸗ 
men, ſuchte er die jungen Herren mit einem kleinen 
Fruͤhſtuͤcke zu beſchaͤftigen. Sie waren ſehr lebhaft, und 
erzaͤhlten viele luſtige Geſchichten. Der eine beſonders, 
der eine Zeitlang auf Werbung geſtanden, wußte nicht 
genug die Liſt und Thaͤtigkeit ſeines Hauptmanns zu 
ruͤhmen, der alle Arten von Menſchen an ſich zu ziehen, 
und jeden nach ſeiner Art zu dberliften verftand. Um⸗ 
ſtaͤndlich erzaͤhlte er, wie junge Leute von gutem Hauſe 
und forgfaͤltiger Erziehung, durch allerlei Vorſpiegelun⸗ 
gen einer anftdnbigen Berforgung, betrogen worden, 


aid 
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und lachte herzlich uͤber die Gimpel , denen es ir 
fange fo wobl gethan babe, fidy von. einem angeſel 
tapferen, klugen und freigebigen Officier geſchaͤtz 


hexvorgezogen zu ſehen. 


Wie ſegnete Wilhelm ſeinen Genius, der ihm 
vermuthet den Abgrund zeigte, deſſen Rande er fu 
ſchuldigerweiſe genaͤhert hatte. Er ſah nun in 
nichts als den Werber; die Umarmung des rember 
ciers war ihm leidyt erklaͤrlich. Gr verabſcheute d 
fi innungen dieſer Manner, und verntied von bem 2 
blicke mit irgend jemand, der eine Uniform truy 
fammen zu kommen, und ſo waͤre ihm die Nad 
dap die Armee weiter vorwaͤrts ride, febr ang 
gervefen, wenn er nicht zugleich patte fareppen n 
aus der Naͤhe ſeiner ſchonen Breusdin, vielleid 
immer, verbannt uk werden. 
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Inzwiſchen haite die Baroneffe mebrere 7 age, Sort 
Sorgen und einer unbefriedigten Neugierde Reveiniat, 
zugebracht. Denn das Retragen deß Grafen fit j ak 
UPantener mar ihe ein vdlliges Raͤthſel. ART - PAT, ga 


qus {einer Manier heransgegangen; pow feingn — 


lichen Scherzer | hoͤrte man keinen. Seine Forderungen 


an die. Geſellſchaft und gy die. Bedienten hat ten ſehr 


nachgelaſſen. Bou Pedanterie and aebieſerchen Wee | 


fen merkte man menig, vielmegr svar ex itil, ye, in fig 
gekehrt, jedoch ſchien er heiter CHRP wp wir Hig, ein quderes 
Menſch zu ſeyn. Bei — * au peugn. er pret 
fen Anlaß gab, wablte ex ernfthafte off relis ible Buͤ⸗ 
cher, aud bie Baroueffe lebte in Peftindiges Berit es 
mdchte hinfer dieſer anſcheinenden Ruhe fidh in aehels 5 


wer Groll verbergen, ein ſtiller Vorſatz, den Greve, 


den er fo.gufMlig.entdedte, zu agen, Sie gatichlog | feb 


daher, starap ay ihrem Bertrauten zu machen, und fie 


fopyite..¢6.aum. fo mebr,, als fie mis ihm in einem Bers : 


bitnife Raub. ig dem man fp font, meni urbe ners 
Gen pleat. . Iqrno yar ſeit tuger Beit ihr gntfchtebener 
Freund; RAS waren fh aes ihre Teiguga und 


Qed os gee 


‘ 


316 


ihre Gren den vor der laͤrmenden Welt, die fie um 
gu verber gen. Mur den Mugen der Grafin war di 
neue Ror nan nicht entgangen, und hoͤchſt wabrideiniid 
ſuchte die Baroneſſe thre Freundin gleichfalls zu befdif 
tigen, urn den ftillen Vorwuͤrfen gu entgeben, welche ft 
dent dod) mandymal von jener edlen Seele al erdulde 
bette, 

Kaunt hatte die Baroneſſe ihrem Reeanbe bie Gs 
ſchichte eirzaͤhlt, ald er lachend ausrief: da glaubt be: 
Alte geroi G fich ſelbſt gefehen zu haben! ex fuͤrchtet, dah 
ihm dieſe Erfchetnung Unglid’, ja vielleicht gar den Ted, 
bedeute, und nun iſt er zahm geworden, wie alle die 
Halbme aſchen, wenn fie an die Aufloͤſung denken, wel⸗ 
cher nieniand entgangen et, noch entgehen wird. Nur 
ftitle! ba ich hoffe, daß ex nod) lange leben ſoll, fo wol⸗ 
len wit ibn bei diefer Gelegenheit wenigſtens fo formiren, 
daß er feiner Frau und feinen Hausgenoffen nicht mele 
zur Laſt ſeyn fol. 

Sie finger nan, fobald es nur ſchicklich war, in 
Gegenwart des Grafen an, von Ahnungen, Erſcheinun⸗ 
gen, und dergleichen zu ſprechen. Jarno ſpielte den 
Zweifler, ſeine Freundin gleichfalls, und fie trieben es 
fo weit, daß der Graf endlich Jaruo bei Seite nahm, 
ihm ſeine Freigeiſterey verwies und ihn, durch fein cigs 
nes Veiſpiel, vom der Moͤglichkeit und Wirklichkeit (ob 
cher Geſchichten zu beryeugen fuchte. Jarno ſpieite den 
Betroffenen, Zweiſeluden und endlich ben Ueberzeugten 
machte 
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achte fic aber gleich darauf in ſtiller Nacht mit feiner. . 


Eundin deſto luſtiger uber den ſchwucehen Weltmann⸗ 
r nun auf einmal vor ſeinen Unarten durch einen Pos 
inz bekehrt worden, und der nur noch deßwegen zu 
ben ſey, weil er mit ſo vieler Faſſung ein bevorſtehen⸗ 
s Ungluͤck, ja vielleicht gar den Tod erwarte. J 
Auf die natuͤrlichſte Folge, welche dieſe Erſcheiuung. 
itte haben koͤnnen, moͤchte er doch wohl nicht gefaßt 
bn, rief die Baroneſſe mit ihrer gewoͤhnlichen Mun⸗ 
rkeit, zu der ſie, ſobald ihr eine Sorge vom Herzen 
‘nommen war, gleich wieder uͤbergehen konnte. Sarno 
ard reidlid) belohnt, und man. (dmiedete neue An— 
bldge, den Grafen nod) mehr firre zu maden, und die 
teigung der Grdfin zu Wilhelm nod) mehr zu reizen 
ad zu beſtaͤrken. 

In dieſer Abſi cht erzaͤhlte man der Graͤfin die ganze 
zeſchichte, die ſich zwar anfangs unwillig daruͤber 
ꝛigte, aber ſeit der Zeit nachdenklicher ward, und in 
ahigen Augenblicken jene Scene, die ihr zubereitet war, 
2 bedenken, zu verfolgen und auszumahlen ſchien. 

Die Anſtalten, welche nunmehr von allen Seiten 
etroffen wurden, ließen keinen Zweifel mehr uͤbrig, daß 


ie Armeen bald vorwaͤrts ruͤcken, und der Pring zu⸗ 


leich fein Hauytquartier verdndern wuͤrde; ja es hieß, 

aß der Graf zugleich auch das Gut verlaſſen und wieder 

ach der Stadt zuruͤckkehren werde. Unſere Schauſpie⸗ 

r konnten ſich alſo leicht die Nativitaͤt ſtellen; dod) 
Goethe's Werle, XVIII. Br. 21 


3 
2 


uͤberſchwemmt hatte; wo nur wilrdige Geiftesproduct 
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nur der einzige Melina nahm feine Maßregeln darnad, 
hie andern ſuchten uur wod) von dem Augenblicke fo vid b. 
als mbglich dad Vergnuͤglichſte gu erhaſchen. 
Wilhelm war indeffen auf eine eigene Weiſe beſchaͤ⸗ 
tigt: Die Grdfin hatte vom ihm die Abſchrift fein 
Stuͤcke verlangt, und er {ah diefen Wunſch der lieben⸗ 
wilrdigen Frau alé die ſchoͤnſte Belohnung an. 







Ein junger Autor der ſich noch nicht gedruckt geſehen, 
wendet in einem ſolchen Falle die groͤßte Aufmerkſamkeit 
_ auf eine reinliche und zierliche Abſchrift ſeiner Werte. 
Es ift gleichſam bas goldne Zeitalter der Autorſchaft; 
man ſieht fi hi in jene Jahrhunderte verſetzt, in denen die 
Preſſe noch nicht die Welt mit ſo viel unnuͤtzen Schriften 


abgeſchrieben, und von den edelſten Menſchen verwahn 
wurden, und wie leicht begeht man alédann den Fehb 
ſchluß/ daß ein ſorgfaͤltig abgecirkeltes Manuſcript auch 
ein wuͤrdiges Geiſtesproduct fey, werth von einem Ker 
ner und Beſchuͤtzer befeffen und aufgeftellt gu werden. 


Man hatte zu Shrew des ringer, der nun in fur: 
gem abgehen follte, nod) ein groped Gaſtmahl angeftellt. 
Viele Damen aus der Nachbarſchaft waren geladen, und 
die Grdfin hatte ſich bet Zeiten angejogen. Ste hatte 
dieſen Tag ein reicheres Kleid angelegt, ald ſie ſonſt zu 
thun gewohnt war. Frifur und Muffas waren geſuch⸗ 
ter, fie war mit allen ihren Suwelen geſchmuͤckt. Eben 
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fo hatte die Varoneſe das Mogliche gethan, um ſich 
mit Pracht und Geſchmack anzukleiden. 

Philine, als ſie merkte, daß den beiden Damen in 
Erwartung ihrer Gaͤſte die Zeit zu lang wurde, ſchlug 
vor, Wilhelmen kommen zu laſſen, der ſein fertiges 
- Manuferipe zu uͤberreichen und noch einige Kleinigkeiten 
porzulefen wiinfde. Er fam und erftaunte im Herein: 
treten Aber die Geftalt, aber die Anmuth der Grdfin, 
_ die durd ihren Pugs nur fid)tbarer geworden waren. Er 
las nach dem Befeble der Damen, allein fo zerſtreut und 
ſchlecht, daß, wenn die Zuhoͤrerinnen nicht fo nachſich⸗ 
tig geweſen waͤren, ſie ihn gar bald wuͤrden entlaſen 
haben. 
So oft er die Graͤfin anblickte, ſchien es ihm, als 
wenn ein elektriſcher Funke ſich vor ſeinen Augen zeigte; 


M— 
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_ citation hernehmen ſolle. Die ſchoͤne Dame hatte ihm 

~ immer gefallen; aber jest {chien es ihm, als ob er nie — 
etwas Bollfommmeres gefehen hatte, und von den. tau⸗ 
ſenderlei Gedanfen, die ſich in feiner Geele freuzten, 
mochte ungefdbr Folgendes der Inhalt feyn: 

Wie thoridht lehnen fic) dod) fo viele Dichter und 
fogenannte gefuͤhlvolle Menſchen gegeir Puts und Pradt 
auf, und verlangen nur in einfaden, der Natur anges 
meffenen Kleidern die Frauen alles Standes zu feben. 
Sie fdelten den Pus, ohne gu bedenken, daß es der 
arme pug nicht ift, der und mißfaͤllt, wenn wir eine 

' 1 * 
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er wußte zuletzt nicht mehr, roo er Athem gu feiner Res — | 











gefleidet erblidten; aber id) wollte alle Renner der Be 
bier verſammeln und fie fragen, ob fie wuͤnſchten etwabee 
von diefen Falten, von diefen Bandern und Spigen his 
pon diefen Puffen, Locfen und leudptenden Steinen wee i 
zunehmen? Wuͤrden fie niche fuͤrchten, den angench Be 
men Gindrud’ zu fibren, der ihnen bier fo willig wht 
natirlid) entgegen fommt? Sa, natuͤrlich darf id woll | 
fagen! Wenn Minerva gang geriftet aus dem Haupr 
des Jupiter ent(prang, fo ſcheinet diefe Goͤttin in ihren Be 
vollen Puke aus irgend einer Blunte mit leichtem Fuſe Bi 
hervorgetreten gu feyn. 

Gr fab fie oft im Lefen an, als wenn er diefen Ein i 
druck fid) auf ewig einprdgen wollte, und [a8 einigemd #i 
falſch, obne daniber in Berwirrung zu gerathen, ob oh 
gleich fonft ber die Berwedfelung eines Wortes oder 





ganzen Borlefung verzweifeln konnte. 
Eiin falſcher Laͤrm, als wenn die Gaͤſte angefabren | 
kaͤmen, madyte der Borlefung ein Ende; die Baroneſſe 
ging weg, und die Grafin, im Begriff ihren Schreibe 
Rtiſch zuzumachen, der nod) offen ſtand, ergriff etn Ring: 
kaͤſtchen und. ftedite noc) einige Ringe an die Finger. 
Wir werden uns bald trennen, fagte fie, tndem fie thre | 
Augen auf das Kaͤſtchen heftete: nehmen Sie ein An 
denen oon einer guten Freundin, die nichts lebhafter 
wuͤnſcht, als dab es Ihnen wohl gehen mbge, Cie 


r 
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Hm darauf einen Ring heraus, der unter einem Kry⸗ 
SEI cin ſchoͤn von Haaren geflochtenes Schild zeigte, 
tb mit Steinen befest war. Sie uͤberreichte ihn Wil⸗ 
Amen, der, als er ibn annahm, nichts gu fagen und 
chts zu than wufte, fondern wie eingewurgelt in den 
roben ba ffand. Die Grdfin ſchloß den Schreibtiſch 

u, und febte fid) auf ihren Sopha. - 

Und. ich foll leer ausgehn, fagte Philine, indem fi e 
ir x reapten Hand der Graͤfin niederfniete: ſeht nur der 
Renfden, der zur Ungeit fo viele Worte im Munde 
kbrt, und jegt nicht einmal eine armfelige Dankſagung 
erftammeln Fann. Friſch, mein Herr, thun Sie wee 
igftens pantomimi(d) Ihre Schuldigkeit, und wenn 
Sie heute felbft nichts au erfinden wiffen, ſo ahmen Sie 
tir wenigſtens nach. 

Philine ergriff die rechte Hand der Graͤfin, und 
ifte fie mit Lebhaftigkeit. Wilhelm ſtuͤrzte auf ſeine 
‘niece, faßte die linfe, und druͤckte fie an {eine Lippen. 
Sie Grdfin (chien verlegen, aber ohne Widerwillen. 

Ach! rief Philine aus, {o viel Schmuck hab' ich 
ob! ſchon gefehen, aber nod) nie eine Dame, fo wuͤr⸗ 
ig ihn gu tragen. Weldye Urmbander! aber aud) welche 
rand! Welder Halsſchmuck! aber auch welche Brut! 

Stille, Sdmeidlerin, rief die Grafin. 

Stellt denn das den Herrn Grafen vor? fagte Phi= 
ae, indem fie auf ein reiches Medaillon deutete, dad 
e Grafin an koſtbaren Ketten an der linken Seite trug, 
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Gr iſt als Brdutigam gemahlt, verfeste die Gri 
Mar er denn damals fo jung? fragte Philine: Ce: 
find ja nur erft, wte id) weiff, wenige Jahre verheirathe 
Diefe Jugend kommt auf. dfe Rechnung bes B 34 
lers, verſetzte die Graͤfin. 
Es iſt ein fchdner Mann, ſagte Philine. De 
foilte wohl niemals fuhr ſie fort, indem ſie die ta ) 


Habe did) verzogen. Laß mid ſo etwas nicht zun 
zweytenmal horen. | | 

Wenn Sie zirnen, bin teh unglidlicd ,. rief Philin 
ſprang auf und eilte zur Thuͤre hinaus. 

Wilhelm hielt die ſchoͤnſte Hand noch itt ſeinen Ho 
den. Er ſah unverwandt auf das Armſchloß, das, j i 
feiner grdften Gerwunderung, die Anfangsbuchftabeey’ 
feiner Namen in brillantenen Zuͤgen fehen lief. 

Beſitz' id), fragte er beſcheiden, in dem Fofthardl! 
Ringe denn wirklich Fhre Haare? 

Ja, verfegte fie mit halber Stimme; dann nahn 
fie fid) zuſammen, und fagte, indem fte ihm die Han 
druͤckte: Stehen Sie auf, und leben Sie wohl! 

Hier ſteht mein Name, rief er aus, durch den for 
derbarſten Zufall! Er zeigte auf das Armſchloß. 

Wie? rief die Graͤfin: es iſt die Chiffer einer 
Freundin! 


\ 
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Es find die Anfangsbuchſtaben meines Namens. 
hergeffen Gie meiner nidt. Fhe Bild ſteht unaus⸗ 
ſchlich in meinem Herzen. Leben Sie wohl, laſen 
zie mich fliehen! 

Er kuͤßte ihre Hand, und wollte aufſtehn; aber wie 
Br Traum das Seltſamſte aus dem Seltſamſten ft ch ent⸗ 
rickelnd uns uͤberraſcht, ſo hielt er, ohne zu wiſſen wie | 
B geſchah, die Grafin in feinen Armen, ihre Lippen 
tabten auf den feinigen und ihre wechſelſeitigen lebhaften 
Eiffjfe gewaͤhrten ihnen eine Geligkeit, die wir nur aus 
em erften aufbraufenden Schaum des frifd) einge: | 
chenkten Bechers der Liebe ſchluͤrfen. ' 

Fhe Haupt ruhte auf feiner Schulter, und der ger: 
ruͤckten Locken und Vander ward nidjt gedacht. Sie 
patte ihren Arm um ihn gefdlungen; er umfafte fie 
nit Lebhaftigkeit, und driidtte fie wiederholend an feine 
Bruſt. O daß ein ſolcher Augenblick nicht Ewigkeiten 
vaͤhren kann, und wehe dem neidiſchen Geſchick, das 
wud) unſern Freunden dieſe kurzen Augenblicke unter⸗ 
brad). 

Wie erſchrack Wilhelm, wie betdube fuhr ex aus 
einem glidliden Traume auf, alé die Grafin fic) auf 
‘inmal mit einem Schrei von ‘ihm losriß, und mit der 
Hand nad ihrem Herzen fubr. 

Er fland betdubt vor ihr da; fie hielt die andere 
Hand vor die Augen, und rief nach einer Pauſe: ent⸗ 
fernen Sie ſ ich, eilen Sie! 
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Er ſtand nod) immer. 

Verlaffen Sie mid, rief fie, und indem fte 
Hand von den Augen nabm. und ihn. mit einent unl 
ſchreiblichen Blicke anfah, fete fie mit der lieblidf 
Stimme hinzu: Fliehen Sie mid), wenn Sie mi 
lieben. | W 

Wilhelm war aug dem Zimmer, und wieder o 
feiner Stube, eh er wufte, wo er fid befand. 

Die Unghidliden! Welde fonderbare Warnung d 
Zufalls oder der Schidung rif fie aug einanber? 


~ 


⸗ 





—R 


ue, 










THE NEW YORK PUBLIC LIBRARY 
REFERENCE DEPARTMENT 


This book is under no circumstances to be 
taken from the Building 


Torm 410 


© * oy a a * ihe 
cd nts wages 
ag 7 
ee —8R 
eet 
. 4 : F 
vet 





— pnw meee ot er 


wee ere + 


any or ee: 





— —— — — — — —— — 





